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Eingang. 





Urfpränge der verfchiebenen nordamerikaniſchen Anftebelungen. — Deren 
Verfchiedenheit und Uebereinftimmung. — Ungefchriebenes Recht. — 
Buß: und BeflferungssSpftem. — Bertheilung des Stoffes. 

Es⸗ iſt mehr als ein halbes Jahrhundert, ſeit das nach fie⸗ 
benjaͤhrigem ſchweren Kampfe erſtandene Reich der Verei⸗ 
nigten Staaten von Amerika kraͤftig und ehrenvoll in die 
Reihe der Staaten und Voͤlker der chriſtlich geſitteten Welt 
eingetreten iſt. Es war die langſam reifende Frucht der 
Saamenkoͤrner, welche auf den jungfraͤulich uͤppigen Boden 
der Neuen Welt geſtreut wurden, durch die mannichfaltigen 
Schwaͤrme, in Folge politiſcher oder religioͤſer Zerwuͤrfniſſe 
freiwillig und gezwungen mit Oſtracismus belegter Auswan⸗ 
derer der alten europaifchen Welt, meiſt britiſchen oder deut⸗ 
fhen, und nur hie oder da, auch franzöfifchen, holländifchen 
und ſchwediſchen Urfprunges ober Beimifhung. Von Anbes 
ginn her hatte demnach die Abflammung von fo nahverwanb- 
ten Voͤlkern ald Engländer und Deutfche, fo wie ber gleiche 
Berveggrund zur Ueberfiebelung in die zwar ungelannten, 
. aber dafür auch unbegrenzte Freiheit der Meinungen, Gefin: 
nungen und Aeußerungen, fo wie ihrer Durchbildung und 
Darftellung in Staat und Kirche barbietenden Gefilde jens 
feit8 des Weltmeeres, eine Art von Aehnlichkeit in die Ur: 
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ſpruͤnge und erften Schritte der dreizehn älteren, fich inner 
halb hundert und fechzig Jahren (von 1575— 1732) bilden: 
den Staaten gebracht. Freilich waren diefe, von der Paſſa⸗ 
maquoddy⸗Bucht in Maine bis gen Fernanding in Florida, 
einen Küftenfaum von mehr als funfzehn Breitengraden ein: 
nehmenden Staaten noch verſchiedener unter fich als jeder 
Schooſe er hervorgegangen. Freilich wuͤrden bie Bründer 
der meiften berfelben Tieber zu dieſem zuruͤckgeflohen fein, ebe 
fie auf die Verfaffung und den Glauben ihres Schwefter: 
ſtaates gefhworen hätten, da ed oft grade die Furcht vor 
ber Herrfchaft biefer war, welche fie über das unmirthbare 
Meer heruͤber genöthigt hatte. Dennoch blieb Allen das, 
als Keim ihred Dafeind wuchernde Gefühl des Freiheitsbe⸗ 
duͤrfniſſes gemeinfchaftlih. Ale, felbft die Kühnften nicht 
ausgenommen, träumten, burchdrungen von ber, nicht ohne 
Beimiſchung kindlicher Pietät, fich aufzwingenden unabweids 
lichen Nothwendigkeit des Schutzes und der Pflege ber, freis 
lich nicht immer allzuzärtlich gefinnten und deshalb von 
ihren Sprößlingen geflohenen Mutter, höchftend von einem, 
halb der Mutter angehörigen, halb felbftfländigen mittleren 
Daſein, glei dem ber Jungen bes beuteltragenden Opofs 
ſums. Alle erfannten aber auch freudig die gemeinfchaftliche 

angelfächfifche Abſtammung an, und begehrten einhällig, mit 
dieſer, ald unveraͤußerliches Erbgut, das uralte, bereitd aus 
Germaniend ® Wäldern nach Albion mit Herübergebrachte unges 
fehriebene oder T gemeine NRecht (Tommon Law),: das wie 
" einft im Urwalde der Elbe, nun auch in ben Forften und 
. Urwäldern des Miffiffippi und des St. Lorenz gelten und, 
ber Obmacht des Starken Grenzen fegend, die Schwachheit 
bed MWehrlofen gegen uebermuth und Unterdruͤckung ſchir⸗ 
men ſollte. 
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Alſo mußten demnach), aud ber weiten Berne der euro: 
päifhen, und insbefondere der- binnenlänbifchen Beſchauung 
gefehen, die dreizehn, erſt loſe, und nach beſtandenem Frei- 
heitskampfe eng verbundenen Staaten ald eın Ganzes er: 
fheinen. Der feftlländifche Europder und inöbefondere ber 
Deutfche hatte, dem flolzen Vorgange des neuen Bundes: 
ſtaates folgend, für deffen Flagge wie. für Verfaffung, Thaͤ⸗ 
tigkeit, geiflige und fittliche Hervorbringungen aller Art, 
nur eine Benennung, die bed amerifanifchen, welche auch, 
nachdem fpätere flaatliche Frühgeburten des nämlichen Welt: 
theiles and Licht und in ein noch immer zappelndes Da⸗ 
fein getreten find, dem fchnell gereiften Erſtlinge feiner Staa: 
tenbildungen geblieben fl. 

So entftand eine Vermifchung des in feinem innerften 
Weſen VBerfchiedenen, welche die weit audeinanderftehenden 
Verfaſſungen Rhode⸗Islands und Michigans, die Glaubens: 
begriffe Eonnecticuts und. Marylands, oder den Erfindungs: 
trieb: des Boſtoners und des Charledtoners in Eins begriff 
und für Alles nur die Benennung amerikaniſch hatte. Sie 
war .ed mithin auch, welche das in Pennfolvanien zuerft, 
aber ganz anders ald ein Vierteljahrhundert fpäter eben bort, 
und ‚dann in Neu:York, in Baltimore wie in Virginien, 
immer auf verfchiedene Weife fich aͤußernde Streben, den 
Verbrecher nicht bloß vergeltend oder fchrediend, fordern auch 
beffernd zu flrafen, durchgängig unter der Benennung bes 
amerikaniſchen Beſſerungsſyſtems zuſammenwarff. 

Auch noch jetzt, nachdem mehrere lehrreiche Schriften in 
England und Frankreich uͤber dieſen Gegenſtand erſchienen 
ſind, nachdem ich ſelbſt auch in deutſcher Zunge zu verſchie⸗ 
denen Malen verſucht habe, mindeſtens die weſentlichſten 
Unterſchiede der aͤußeren und inneren Geſtaltung der Ge⸗ 
faͤngniſſe, nach dem Pennſylvaniſchen ober dem Auburnſchen 
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Verfahren zur Beſſerung darzuftellen '), auch noch jebt 
fcheint Vielen noch immer eine Art myſtiſchen Glanzes um 
die, aus ben norbamerifanifihen. Sümpfen auftauchenden 
verlodenden Srrlichter des Pönitentiarfoflemd zu ſchweben. 
Es ift aber Zeit, daß biefer, zum Xheil wol burch unvers 
fländige aus balber Kenntniß hervorgegangene und beshalb 
nur halbe Kenntniß mittheilende Tobpreifungen wohlmollender 
aber fchwächlicher Enthufiaften, entſtandenen Zäufchung, fo 
wie dem auf felbige begründeten Wähnen, ein Ende gemacht 
: werde. Es ‚ift Zeit, Mar und greiflich darzulegen, baß bie 
Amerikaner, ſeit der Roͤmer Zeit das praktifchite Volk auf. 
dem weiten Erdkreiſe, keineswegs vermeinen, eine, gleich der 
Mundertinktur der Alchemiſten unedle Metalle in lauteres 
Gold umwandelnde Univerfalarznei entdeckt zu haben, welche’ 
dem Verbrecher gehörig eingeflößt, denfelben in einen Iff⸗ 
land'ſchen Zugendfpiegel umzuwandeln vermöge. Auch fie 
wiffen genau, und genauer ald man es in ber alten Welt 
bisher erkannt hat, daß die, Die vergeltende Strafe der Obrigs 

keit nur begleitende Beſſerung nicht bei Allen, und wo fie ges 
lingt, nur unter dem Seegen ber göttlichen Gnade, ald rein 
inneres, von Außen nur durch Hinwegräumung des Hin 
dernden geförberted und zu förberndes Ereigniß Wurzel zu 
‚Schlagen, einen Eräftigen Stamm emporzutreiben und def: 
fen Aeſte und Bweige mit Früchten zu behängen vermag. 
Bon biefer Gefinnung erfüllt, find fie, ſich af Beſtehendes 
und Erlebtes anfchließend, zwar auf verfchiedene aber doch 
ähnliche Weife, durch zahl: und umfangreiche, Eoftfpielige, und 


1) Jul ius Jahrbuͤcher der Strafs und Befferungsanftalten u. ſ. w. 
(Berlin 1829 — 33, 8.) Bd. 1, ©. 2357 ff. Bd. 2, ©. 229 um 
239 ff. — Beaumont und Tocqueville Amerikas Beflerungs- 
Syſtem überf. v. Julius (Berlin, 1833, 8.) Zufäge S. 361 ff. 
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un, bie wir nicht den neuen und ungefurchten Beben zur 
Anftelung von Verſuchen vor uns gebreitet hatten, jetzt zu 
Gute kommende unſchaͤtzbare Erfahrungen, zu Ergebniffen ge: 
langt, welche zufammengeftellt, die Grunbpfeiler eines auf die 
tieffte Kenntnig der menfhlihen Natur gegründeten, und 
eben deshalb in allen Ländern und Erdtheilen anwendbaren 
Bußs und Beſſerungsſyſtemes bilden. Eines Syſte⸗ 
mes, dad durch die Bedingniffe ded Raumes und der Zeit 
nur wenig berührt und umgeändert, für die oft nur fchwas 
hen und unglüdlichen, theilweife aber freilich auch verfuns 
Tenften Menfchen forgend, fi an die großen, durch relis 
giöfe, buch lehrende und durch milde Geflifte, feit achtzehn 
Jahrhunderten getroffenen Anftalten zur Erziehung des Mens 
ſchengeſchlechtes auf eine nicht unwuͤrdige Weiſe zum reihen 
verfpricht. 

Diefe ald ein Ganzes betrachtete Inftitution des Buß: und 
Beſſerungsſyſtemes, fo gut ed mir bei einiger Kenntniß ber 
europdifchen Zuflände, und ‚bei der offenften, freundlichſten 
rungen und der der einſich chtsvollſten Burger Der neuen Melt, 
während eines anderthalbjähtigen —— in derſelben, 
zu ergründen moͤglich war, treu durch Schrift-und Bild dar⸗ 
zuftellen,, ift der Zweck der gegenwärtigen, durch Seitenblide 
auf das, was jebt in der Schweiz und in ben jüngft von 
mir befuchten Königreichen Großbritannien, Frankreich und 
Belgien vorgeht, erläuterten ausfuͤhrlichen Darftellung. An 
biefe wird fi) dann aber auch nothwendig die Anwendung 
des Dargeftellten, auf die in unferm Welttheile allgemein ges 
fühlten Miöftände und Unvollkommenheiten des faft allein 
noch gelibten Strafmittels ber Freiheitsentziehung und des 
Befängnigwefend Überhaupt, anfchließen. 
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Es zerfällt demnach der "gegenwärtige Bericht in fols 
gende fünf Hauptabfchnitte: 

1. Ueberblid des amerikanifchen Strafrechtes. 

2. Die Menge und Art der Verbrechen in Amerika. 

3. Darftellung der amerikanifchen, neben der Haft oder 
Beftrafung, ſich die Verhütung kuͤnftiger Verbrechen zum 
Ziele ſetzenden Gefängniffe, durch Abbildungen der beften. er: 
läutet. Fb 

4. Die Rettungshaͤuſer der neuen Welt, oder die An⸗ 
ſtalten fuͤr jugendliche Miſſethaͤter. 

5. Anwendung auf Europa, und insbeſondere auf 
Deutſchland. | 
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ueberblick des amerikanifchen Strafrechts, 
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Erfte Abtheilung.- 
ueberblick des amerikaniſchen Strafrechts. 





Englands Strafgeſetzgebung. — Ihre Strenge — Ihre uUebergang 
nach Amerika. — Die Puritaner. — W. Penn und die Quaͤker. — 
Der von ihnen ausgegangene Geiſt bewirkt die Milderung ber Straf⸗ 
gefege Pennſylvaniens. — Aehnlihe Wirkung in andern Staaten. — 
Jaͤhrliche und halbjährlihe Novellen. — Codification. — Neu⸗York 
und Maffachufets. — Ueberficht der Strafen für die Hauptverbrechen 
in neunzehn KBunbesflaaten. — Milderung ber englifchen Strafen. — 
Verminderung der Todesſtrafen. — Haͤufigere Freifprechungen. — Des 
ren urſachen. — Deffentliche Meinung gegen Lebensftrafen. — Vers 
hältniß der Richter und Geſchwornen und Ausdehnung der Befugniffe 
der legten. — Herabziehung der Ehrfurcht gegen die Richter. — Erſat 
als Strafbeftimmung. — Gtraflofigkeit der Weiber. — Begnabigungen 
und bern Misbrauch. — Criminal: Verfahren. — Peinliche Rechts⸗ 
pflege. — Friedensrichter — Beʒirksrichter. — Oberſte Gerichtshoͤfe. 


Wenn es, wie ſchon fruͤher von mir bemerkt wurde, die 
Gemeinſamkeit des ungeſchriebenen Rechtes zwiſchen England 
und Amerika geweſen iſt, welche dem letztgenannten Lande 
den Eintritt aus der Vorſchule in den wirklichen Genuß der 
groͤßten politiſchen Freiheit erleichtert hatte, ſo laͤßt ſich kei⸗ 
neswegs das Naͤmliche von dem peinlichen Rechte ſagen. 
Das peinliche Recht Englands bietet den betruͤbenden An⸗ 
blick einer, nach Jahrhunderte lang waͤhrendem ununterbro⸗ 
chenen Kampfe zwiſchen der milderen Rechtsverfaſſung des 
im Beſitze des Landes befindlichen und anſaͤſſigen Vollkes, 
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der Angelfachfen, und einer aus ben graufamen, blutgierigen 
Sefeßen und Geboten ded eingebrungenen erobernden Volks: 
flammes, der Normannen, entſtandenen Strafgefebgebung bar, 
welche ſich ſchon lange unter allen europäifchen durch ihre 
Drakonifhe Strenge ausgezeichnet hat. Diefe bereitd von 
Bladfione‘) anerkannte und beklagte Härte, welche, fich 
bis zur Regierung Georgs IV. an Strenge ftet3 überbietend, 
unter dem Haufe der Plantagenetd vier, unter den Tudors 
27, unter den Stuartd 96, und unter den Welfen bid 1819 
156 Verbrechen mit Todesſtrafe belegte ?), diefe erft feit dem 
eben genannten Jahre rüdläufig gewordene Strenge wan: 
derte mit den englifhen Pflanzern nach den amerifanifchen 
Miederlaffungen hinuͤber. Der Beift, welchen fie athmete, 
war einerfeitd fo mächtig, daß bie kaum ben firengften poli⸗ 
tifhen und religiöfen Strafgefegen entronnenen Anfiedler, 
jenſeits bed Atlantifchen Meered mit gleicher, bei den Pu⸗ 
ritanern Neu⸗Englands aus dem alten XZeflameute gerechts 
fertigter Strenge, ähnliche Strafgefege verhaͤngten. Waͤh⸗ 
rend man alfo in Maffachufetts, nach dem Beifpiele ber 
Iſraeliten, die gefangenen Indier töbtete, und Weib und 
Kinder ihres heldenmuͤthigen und burch hohe Geiftesgaben 
ausgezeichneten Königs Philipp ald Sklaven nad den weft: 
indifhen Infeln verkaufte, belegten die Geſetze Connecticuts 
vierzehn verfchiedene Verbrechen mit Todesſtrafe, jedesmal, als 
Rechtfertigung berfelben, darauf angewenbete Stellen bed 
alten Zeftamentes anführend. In dem legten dieſer Gefebe”) 


1) Blackstone Commentaries on the Laws of England 
Bud 4, Cap. 1, ©. 18 ff. (Die Seitenzahlen find die ber am Rande 
aller fpäteren Auflagen bemerkten erften Ausgabe.) 

2) The Substance of the Speech of Th. Fowell Buxton 
in the House of Commons March 2, 1819 (London, 1819, 8.) ©. 5. 

8) The Code of 1650. Being a Compilation of the Earliest 
Laws and Orders of the General Court of Connecticut: also the 
Constitution or Civil Compact entered into and adopted by the 
Towns of Windsor, Hartford and Wethersfield, in 16388—9. To 
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heißt es wörtlich: „Wenn irgend ein Mann einen hartnädis 
gen und widerfpänfligen Sohn von binreichenden Jahren 
und Berftande hat, nämlich 16 Jahr alt, der der Stimme 
feines Vaters oder der Stimme feiner Mutter nicht gehors 
hen, und wenn fie ihn beftraft haben, nicht auf fie hören 
will; fo mögen fein Water und feine Mutter, welche feine 
natuͤrlichen Aeltern find, ihn fefthalten und ihn vor die zur 
Sitzung verfammelten Richter bringen, und vor ihnen bezeus 
gen, daß ihr Sohn hartnädig und widerfpänftig ift, und 
ihrer Stimme und Strafen nicht gehorfamen will, fondern 
in verfchiebenen offenkundigen Werbrechen. (sundry noto- 
rious crimes) lebt, und es fol ein ſolcher Sohn hingerich⸗ 
tet werben. Fünftes Buch Mofes XXI, 18 ff." 
Andrerfeits aber wurden Staaten, die eine milbere Ges 


febgebung eingeführt hatten, bald- vom Mutfterlande aus ge .' 


zwungen, eine frengere, biefem genau entfprechende Straf: 
weiſe anzunehmen. Namentli) war dieſes in Pennſyl⸗ 
. vanien der Fall, wo ber ehrwürbdige William Penn und 
die friebliebenden Qudfer, bereitö 1682 im Sabre der 
Gründung dieſes Staated, gleich eine Volksverſammlung bes 
rufen und dort Penn’d großes Geſetz (Great Law) ans 
genommen hatten, welches nur auf abfichtlichen Mord den 
Tod feßte. Als aber im Jahr 1718, gleichzeitig mit Penn’s 
Ableben, bei der Threngelangung ded Haufes Hannover. und 
Georgd J., von diefem ein Gefeb erlaffen wurde, wels. 
ches vorfchrieb, jeder peinlihen Unterfuchung, bei welder 
bekanntlich nach englifchem Rechte die gerichtliche Verfolgung 
dem Beichäbigten obliegt und von ihm betrieben werden 
muß, eine Eidesleiſtung vorangehn zu laffen, geriethen die 
den Eid für unerlaubt haltenden Quaͤker hierdurch in fols 
hen Schreden, daß fie auf allen fernen Widerſtand gegen 


which is added some Extracts fram the Laws and Judicial Pro- 
ceedings of New Haven Colony, commonly called Biue Laws 
(Hartford, 1822, 12) ©, 31. \ 
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die Einfuͤhrung der engliſchen Strafgeſetzgebung verzichteten, 
welche demzufolge auch waͤhrend der ganzen Dauer der 
Oberherrſchaft Großbritammiens in Pennſylvanien gegol⸗ 
ten hat. ⸗ 

Kaum war jedoch, nach gluͤcklich beendigtem Freiheits⸗ 
kampfe, die Trennung vom Mutterlande bewirkt, ſo zeigte 
ſich in allen dreizehn Staaten des Bundes, eine Ruͤckwir⸗ 
kung gegen die bis dahin beſtandene und theilweiſe er⸗ 
zwungene Gleichfoͤrmigkeit der Strafgeſetzgebung mit jenem. 
Zuerſt in Pennſylvanien, demjenigen Staate, uͤber wel⸗ 
chem, trotz des ſtets geringer werdenden Verhaͤltniſſes der 
Zahl der Quaͤker zur Geſammtbevoͤlkerung, bisher immer 
‚noch der milde Geiſt ſeines frommen Stifters und dieſer 
Glaubensparthei ſeegnend geſchwebt hat. 

Schon am funfzehnten September 1786 erließ die ge⸗ 
ſetzgebende Verſammlung Pennſylvaniens, auf bad nur fünf 
und dreißig Jahre in Kraft gewefene Geſetzbuch Penn’s 
zurudgebend, ein neues Geſetz, ba jenes, in der neuen 
Pflanzung Münzverfälfhung und Verrath (treason, weil 
Amerika die englifchen Unterfihiede von high treason und 
petit treason nicht kennt) für unmöglich haltend und ihrer 
gar nicht gedenkend, den abfihtliden Mord allein mit der 
Zodeöftrafe belegt hatte. Es hob bie biöher geltende To⸗ 
deöftrafe für griechifche Liebe, Raub und Einbrucd gänzlich 
auf, fhaffte die Beltrafungen mit Brandmark, Pranger, 
Dhrenabfchneiden und Annagelung an den Schandpfahl mit 
den Ohren ab, und milderte überhaupt faft alle Strafen 
beträchtlih. Noch etwas weiter ging man in dem nächlten 
Geſetze vom 27. März 1789, bis enblih 1790, großen⸗ 
theils durh den Einfluß der fhon am 7. Februar 1776 
in Benjamin Franklin's Haufe geftifteten, dann während 
bed Krieged erlofchenen, und am 8. Mai 1787 erneuerten 
Sefängnißgefellfchaft in Philadelphia (zuerft Philadelphia 
Society for assisting distressed Prisoners, und bei 
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ihrem Wiederaufleben Society for alleviatiag the Mi- 
series of Public Prisons genannt), eine Reviſion ber 
geſammten Geſetzgebung vorgenommen wurde. Diefe Revi⸗ 
fion ließ, zuerſt verfuchäweife auf fünf Jahre, die Todes⸗ 
firafe nur noch für abfichtlichen Mord '), Morb im zweiten 
Grade?), Münzserfälfhung, Verſtuͤmmelung und für bie 
Wiederholung einiger, erftmalig bloß mit Zuchthaus belegter 
Verbrechen fortbeftehen. Als aber der Erfolg die Heilfam- 
feit diefer Miülderungen augenfcheinlich darthat, wurbe durch 
das Geſetz von 1794 die Zodesflrafe nur allein noch für 
abfichtlihen Mord beibehalten, für alle übrigen Verbrechen 
aber auf ewig abgefchafft ’). 

Dieſe ſo wichtige und folgenreiche Unterſcheidung der 
Toͤdtung in Mord des erſten und Mord des zweiten Gra⸗— 
des findet ſich zuerſt in den Geſetzen von Pennſylva⸗ 
nien. Sie ift aber, nach deſſen Beiſpiele, auch in die Ge 
fegblicher von Maryland, Birginien, Ohio und felbft von 
Louiſiana Ubergegangen, in welchem legten Staate übrigens, 
auch noch ganz allein, aus der franzöfifchen und fpanifchen 
Zeit ber, dad Mömifhe Recht als fubfivlarifches gilt. 
Die unterfcheidenben Kennzeichen diefer beiden Stufen bes 
Mordes find aber faſt in allen jenen Staaten bie nämlis 
hen geblieben. 


1) Der abfichtlihe Morb oder Mord bes erften Grades wirb er⸗ 
kannt aus Umftänben, ober aus dem Gebrauche tödtficher Waffen mit 
boͤſem Willen ober Vorbedacht, ober endlich daraus, daß er bei Verfus 
den zur Brandſtiftung, Nothzucht, Raub oder Einbruch flattgefune 
den hat, 

2) Mord im zweiten Grabe wird im Geſetze als Tödtung erklaͤrt, 
welcher bie Abficht, dem Getödteten einen geringeren Schaben als Hin⸗ 
wegnahme bed Lebens zuzufügen, zum Grunde gelegen hat. 

3) Man vergleiche hierüber und über bie ganze Pennſylvaniſche 
©trafgefeggebung die fehr fchägbare Schrift von J. R. Tyson Essay 
on the Penal Law of Pennsylvania. Published by Order of the 
Lam Academy of Philadelphis. Philadelphia, 1827, 8. 
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In dem juͤngſt einer neuen Reviſion, deren Druck ſo 
eben beendigt iſt, unterlegten Geſetzbuche des, an Bedeut⸗ 
ſamkeit im Bunde mit Pennſylvanien wetteifernden Staates 
Neu⸗Nork findet dagegen ſeit zehn Jahren keine ſolche 
Unterſcheidung der verſchiedenen Stufen des Mordes (mur- 
der) ftatt. Diefes Verbrechen befteht in dem genannten 
Staate durchgängig in abfichtlicher Toͤdtung eined Menſchen; 
oder in Toͤdtung dur eine, auf menfchliches Leben rück⸗ 
ſichtsloſe That; oder Zödtung bei Begehung einer Felonie '), 
oder im Zweikampfe. Wohl aber erfennen wieberum bie 
Neuyorker Gefege vier verſchiedene Grabe des in Pennfyloas 
nien minder gefpaltenen Todtſchlages (manslaughter) an, 
dem fie eine Ausdehnung verleihen, welche mehrere nach eng⸗ 
liſchem Rechte als Mord betrachtete Toͤdtungen in fich bes 
greift. Die vier Arten des Zodtfchlages im Neuyorkfchen 
Geſetzbuche find aber folgende: 

Todtſchlag des erfien Grades iſt die unabfichtliche Toͤd⸗ 
tung eined Menſchen; Toͤdtung durch die That felbft oder 
durch die firafbare Nachläffigkeit eines in der Ausführung 
oder im Verfuche zur Ausführung eined Verbrechens Begrif⸗ 
fenen, das weniger als Felonie iſt; Zödtung durch geleiftes 
ten Beiftand zum Selbftmorde; oder Tödtung eined unges 
borenen Kindes durch eine folche Verlegung der ſchwangeren 
Mutter, welche, wenn fie ftürbe, Mord wäre. 

Todtſchlag des zweiten Grabe ift das Reichen von 
Arzneien an eine. mit einem lebenden Kinde Schwangere, 
oder der Gebrauch folder Mittel, um das Kind zu toͤdten; 
ferner gewaltfame. Toͤdtung eines Menfchen in leidenfchaftlis 
cher Aufregung, ohne den Tod beabfichtigt zu haben; ober 
Zödtung ohne Nothwehr beim Widerftande gegen einen Ver: 
fuch zur Zelonie, fo wie nach dem Midlingen eines folchen 
Verſuches. 


1) Dan vergleiche im Anhange die Erfte Beilage 
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Todtſchlag des dritten Grades beflcht in Toͤdtung in 
der Hitze der Leidenfchaft mit einer. gefährlichen oder andern 
Waffe; unabfichtlicher Toͤdtung bei frafbarer Nachläffigkeit 
eined einen Frevel (trespass) Begehenden, oder bei der Be: 
gehung deſſelben; ferner Toͤdtung durch ein erboßtes Thier; 
Zödtung durch Ueberanfivengung der Mafchine eines Dampf: 
beotes ; fo wie Toͤdtung durch die Arznei eines betrunkenen 
Arztes. 

Todtſchlag des vierten Grades begreift alle andern, 
nicht zu rechtfertigenden oder zu entſchuldigenden Arten von 
‚Zödtung in: fi. 

Auf gleiche Weite Tennt das Geſetzbuch des Staates 

Neu⸗Vork vier verfchiedene Arten der Brandfliftung, wels 
che, je nachdem diefelbe in einem bewohnten Haufe bei Nacht, 
ober bei Zage, oder in einem leeren Gebäude bei Racht, oder 
bei Tage vollführt wird, von ber Todesſtrafe bis zur einfa= 
chen zwoͤlfmonatlichen Einfperrung in einem Grafſchaftsge⸗ 
fängniffe hinabfleigend, beſtraft wird. Eben fo drei verfchies 
dene Stufen ded Einbruches, vier Stufen von Faͤlſchung u.f. w. 

Diefe, deutſchen Rechtögelehrten freilich nicht fremden, 
aber den Amerikanern, die bloß das englifche Recht Eannten, 
darum nicht minder zur Ehre gereichenden, allmälig gemach⸗ 
ten und in: ihre Geſetzbuͤcher eingeführten Unterfcheidungen 
find es, weiche den Spielraum der Ausſpruͤche der Ge 
ſchworenen oder der Erkenntniffe der Richter beſchraͤnkend, 
"denfelben einen wefentlihen Vorzug vor der englifhen Straf: 
gefeggebung verlichen haben. Diefer beträchtliche Vortheil 
des. amerikanifchen Strafrechtes über das englifche iſt auch 
. bereit3 von mehreren Briten '), fo wie zule&t von meinem 


1) J. Sydney Taylor Comparative View of the Punish- 
ments annexed to Crime in the United States of America and of 
England. London, 1831, 8. — Eine freilich nicht ohne politifche 
Leidenſchaftlichkeit —— und namentuch gegen Sir Robert Peel, 
hoͤchſt ungerechte kleine 

Nordamerikas ſittliche *8* II. 2 


18 Ameritanifches Strafrecht. 


Vorgänger bei Unterfuchung ber dortigen Gefaͤngniſſe, Herrn 
Crawford, Sffentlich anerfannt worden. 

So groß indeß nun auch die immer zunehmende Wir⸗ 
kung geweſen ift, welche diefe feit einem halben Jahrhun⸗ 
derte unaufhaltfam fortfchreitende Abänderung bed von Eng⸗ 
land überlommenen peinlihen Rechtes bis zum gegenwaͤrti⸗ 
gen Augenblid gehabt hat, fo läßt ſich dennoch annehmen, 
daß biefelbe nicht ftehen bleiben, ſondern binnen nicht gar 
langer Zeit noch weiter gehen wird. 

. Denn, fowohl der Congreß ald bie oft erneuten geſeh⸗ 
gebenden Verſammlungen aller einzelnen Staaten haben ſich 
zwar bis ganz vor Kurzem begnuͤgt, bei ihren jaͤhrlichen Zuſam⸗ 
menkuͤnften (in Rhode⸗Jaland find dieſelben und mithin auch 
bie Wahlen ber Geſetzgeber ſogar halbiaͤhrig), jebedmal einen 
neuen Band Gefege heraudzugeben, in welchem civil und 
criminalrechtlihe,, allgemeine und Privat: Verfügungen nur 
Außerft felten getrennt und dann bloß alphabetiſch georbnet 
erfcheinen. Hierzu iſt ferner eine, nur felten die ganye Ge: 
ſetzmaſſe umfaffende, cobificirende, meiſt die beliebte alphabe⸗ 
tifche oder eine andere willkuͤrliche Ordnung befolgende Re- 
vifion gefommen. Erſt im. Jahre 1829 ift der Staat Meu⸗ 
Dorf mit einer codificirenden, alle früheren Gefehe aufbe- 
benden Geſetzſammlung hervorgetreten, in welcher einige Me: 
thode der Anordnung gefunden wird, deren Verdienſt ihren 
Urhebern, den Herten Sohn C. Spencer in Ganaindagua, 
B. 5. Butler, gegenwärtig General⸗Advokat der Verei⸗ 
nigten Staaten, und Sohn Duer, dem befchäftigtften Abs 
vokaten der Stadt Neuyork, bei ber zuvor herrſchenden 
Ordnungsloſigkeit, nicht hoch genug angerechnet werden kann. 

Diefem Beifpiele einer logifchen Gefegrevifion, der man 
gegenwärtig, nach nicht mehr als fieben Jahren, in Folge 
des unaufhaltfam rollenden Stromes in jeder Zufammen- 
Funft der Legiölatur -erlaffener neuer Statuten, ſchon wieder 
eine Revifion oder vielmehr Cobdifirgcion nachfenden müßte, 
ift denn nun fo eben der Staat Mafjachufettd gefolgt. Def 


Codification.. 19 


ſen, hauptſaͤchlich durch Herrn John Pickering in Boſton, 
den philoſophiſchſten Kopf Amerikas und einen auch in an⸗ 
dern Faͤchern des Wiſſens hoͤchſt ausgezeichneten Mann, ſo 
eben zu Stande gekommenes Geſetzbuch) war noch voriges 
Jahr das neuefle. Da demfelben aber feitbem eine ver: 
befierte Ausgabe des Reuyorkſchen Geſetzbuches bereits 
gefolgt ift, fo gebe ich deshalb auch von diefer, flatt aller 
übrigen, eine kurze Imbaltsanzeige, welche hinreihen wird, 
einen Begriff von der gegenwärtigen Stufe der Geſetz⸗ 
gebung Amerikas, und insbeſondere der peinlichen zu ge⸗ 
ben?). Es ſteht aber jetzt zuverfichtlich zu erwarten, daß 
diefem Nachtritte ded Staates Maffachufett3 auf der von 
Ren York ehrenvoll begonnenen zweiten Epoche felbftftändi: 
ger Gefebgebung der Bereinigten Staaten bald auch die ans 
dern Bundesglieder folgen, und fo eine neue beträchtliche 
Umgeſtaltung auch des bortigen peinlichen Rechtes durch⸗ 
fuͤhren werden. 

Bis zur Durchfuͤhrung dieſer eben angedeuteten bevor: 
ftehenden Umbildung des amerilanifchen Rechtes wird, zur 
Kenntniß der dieſen Bericht allein angehenden Strafgeſetz⸗ 
gebung in ihrer gegenmärtigen Geltung, eine Darftellung ges 
-nügen, wie ich felbige auf der erften Tafel des Anhanges 
verfucht babe. Diefe, nach den Gefesbüchern von neunzehn 
verfchienenen Staaten der Vereinigung entworfene Tafel ſtellt 
nämlich deren verfchiebene Strafarten der eilf gefahrbringend- 
ſten oder am häufigften vorkommenden Verbrechen gegen ben 
Staat, .gegen Perfonen oder gegen Sachen, zum bequeme: 


1) The Revised 8tatutes of the Commomwealth of Massa- 
chasetts, passed November 4, 1835; to which are subjoined, an 
Act of Amendment thereof, and an Act expressly to repeal the 
Acts which are consolidated therein, both passed in February 
1836; and to which are prefixed, the Constitutions of the United 
States and of the Commonwealth of Massachusetts. Boston, 1836. 
8 XVI md 1007 ©. 

2) Man vergleiche im Anhange bie zweite Beilage. 
2* 
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ven Ueberblicke neben einander gereiht bar, gleichzeitig Folge⸗ 
rungen uͤber die verſchiedenen Geſichtspunkte, aus denen ſich 
ein und das naͤmliche Verbrechen betrachten laͤßt, ſo wie 
uͤber das jedem tiefer Staaten auf andre Weiſe einwohnende 
. Rechtögefühl, Raum gebend und zu felbigen -reizend. 
Dieſe eben gedachten Werbrechen, beven: verfchiebene 
Ahndung den die Strafgefeßgebungen der einflußreichften 
Staaten belebenden Geift deutlich erkennen läßt, find: 

. Verrat (Treason). | 
. Morb (Murder). | 
. Zodtfchlag (Manslaughter). 
. Nothzucht (Rape). 
. Sobomiterei (Sodomy), Amor graecus (Bestiality). 
. Ehebruch (Adultery). 
. Brandfliftung (Arson). | 

8. Faͤlſchung und Falfhmünzerei (Forgery). 

9. Einbruch (Burglary). 

10. Diebftahl (Larceny). 

11. Pferdebiebflahl (Hiorsestealing). 
As erſtes Ergebniß diefer Darftelung der Strafweifen ber 
neunzehn Hauptftaaten, welchen die Eleineren und jüngeren 
mit geringen Abweichungen in ber betretenen Bahn nachfolgen, 
erfcheint aber eine große Milde berfelben, welcher man ohne 
dad Zeugniß der Gefchichte, ganz im Gegenfabe mit bem 
Civilrechte, kaum noch die Abflammung von dem fo bluti⸗ 
gen englifchen peinlichen Rechte abmerken würde. 

Zu biefer nicht bloß. auf die feltnere Werhängung der 
Lebenöftrafen, fondern auch auf die Verfürzung der Dauer 
der Freiheitdentziehung wirffamen ftatutarifchen Milderung 
der Strafmweifen des gedachten echte treten aber noch an⸗ 
dere, mehr aus politifchen und bürgerlichen Verhaͤltniſſen 
und Zuftänden entfpringende, einflußreiche und wenn gleich 
weniger augenfällige, dennoch um fo wirffamere Triebfedern. 
Diefe letzten find ed, welche neben jenem Geifte der Milde: 


ION m 





Ueberficht der Strafbeſtimmungen. a 


rung dazu beitragen, deren Vollſtreckung nicht nur ſeltner zu 
machen, ſondern felbige auch oft ganz aufzuheben. 

Die erfte und wichtigfle Triebfeder der eben gebachten 
Mitderung ſchwerer Strafen ift die bereitö in Europa und 
insbefondere in den fogenannten conflitutionellen Staaten . 
fo wirkfame öffentliche Meinung, welche in den auf dem 
Grundfage der Volks⸗Sowverainitaͤt fußenden Vereinigten 
Staaten zur unwiderfiehlichen Nothwendigkeit wird. Diefe 
Volksſtimmung, welche in den oͤſtlichen und noͤrdlichen Staa⸗ 
ten aus einer veligiöfen Scheu vor Lebensſtrafen hervorgeht, 
in den weſtlichen und fuͤdlichen aber theilweife auf der für 
ehrenvoll gehaltenen Rechenſchaftsforderung mit gewaffneter 
Hand beruht, die ſich in regelmaͤßigen oder ungeordneten 
Zweikaͤmpfen, ſo wie in oͤffentlichen oder heimlichen Ermor⸗ 
dungen kund gibt, entzieht begreiflicher Weiſe der Kenntniß 
des öffentlichen Antlägers fo wie der Wirkfamkeit der Ges 
richte eine große Menge fonft in deren Bereich fallender 
Miffethäter. 

Der auf diefe Weiſe erſchlaffenden Wirkſamkeit der 
Strafgeſetze abzuhelfen, iſt man nun in den meiſten Staa⸗ 
ten darauf verfallen, weil die dem Verbrecher auferlegte 
Strafe nicht allzuſtreng ſein, oder vielmehr ſcheinen duͤrfte, 
wenn nicht deren Vollſtreckung gelaͤhmt oder aufgehoben 
werden ſollte, die nachhaltiger Unterdruͤckung ermangelnde 
Kraft derſelben durch deren Verbreitung nach Außen hin 
zu erſetzen. Man hat es demnach in denjenigen Faͤllen, wo 
der Schutz der Geſetze am unentbehrlichſten iſt, vorgezogen, 
ſtatt Das Verbrechen ſelbſt durch große und verletzende 
Strenge zu unterdruͤcken, lieber die Verbote und Strafen 
auf deſſen ſaͤmmtliche Verzweigungen auszudehnen, und alles 
aus dem Wege zu raͤumen, was daſſelbe erleichtern koͤnnte. 
So trifft das Geſetz nicht nur die Beſitzer und Verfertiger 
falſcher Banknoten, deren Erſcheinung bei den 600 Zettel⸗ 
banken des Landes nur allzuhaͤufig iſt, ſondern auch Alle, 
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welche, ohne ſich deshalb rechtfertigen zu koͤmen, dad dazu 
noͤthige Papier oder die Werkzeuge zur halſchung beſttzen, 
verfertigen, ausbeſſern oder liefern. 


Eine andere aͤußerſt wichtige Urſache müberer Beſtra⸗ 


fungen liegt in dem Verhaͤltniſſe der Richter und Geſchwo⸗ 
renen, ſowohl zum Volke ald unter einander. Hat doch die 
europaͤiſche Erfahrung noch juͤngſt gelehrt, daB in Frankreich 
von 100 Angeklagten 39 freigefprochen wurben, während in 
Belgien bei einem und dem naͤmlichen Geſetzbuche, non Rich⸗ 
ten ohne Sefchwerene zur 16 Sreifprechungen auf 100 
Anklagen erfolgten, daß alfo im erfigenannten Lande eine 
faft dreimal größere Wahrfcheinlicgleit der Straflefigkeit ſtatt⸗ 
fand, ald im leßterwähnten '). Um wie viel fühlbarer mußte 
nicht ein folcher Einfluß der Geſtaltung ber Gerichtshoͤfe in 
Amerita werben, da bie bertigen Richter, ſelbſt wo es nicht. 
bloß auf Feſtſetzung ded Xhatbeflandes, fonbern auf wirk- 
liche Rechtöfeagen ankommt, einen - weit geringeren Einfluß 
auf die Gefchworenen, ald in England ausüben. . Ia, in 
mehresen Staaten beſchraͤnkt fi die Machtvolllommenheit 
ber Gefchworenen nicht bloß auf die Feſtſtellung und Aus: 
fprehung der Schuld oder Nichtſchuld, fondern fie ſetzen 
auch im erfien Halle deu Umfang ber Strafe feſt, fo daß 
ber Richter, dem in Tenneſſee förmlich unterfagt ift, zu 


den Gefchworenen über den Thatbeſtand zu reden, eigentlich _ 


zum bießen Organe. und Sprachrohre derfelben herabfinkt, 
In Folge des fich auf dieſe Weife Fund gebenben, aus über: 
Ariebenen Freiheitsbegriffen entfpringenden Mistrauens gegen 
die Richter if, um nur ein Beifpiel anzufuͤhren, 1831 im 
State Miffuri ein Geſetz durchgegangen, welches bie 
daſelbſt bis dahin von ben Richtern ausgelibte Beftim: 





1) A. Quetelet sur l’Homme et le d&veloppement de ses fa- 
cultes, ou Essai de Physigue sociale (Paris, 1835, 8.) ®b. 2.. 
S. 171 ff. 

Man vergleiche im Anhange bie dritte Bellage, 
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mung ber Strafe diefen entzogen und ben Geſchworenen 
verliehen bat’), 

Nimmt man hierzu noch, daß nur in zwei Staa: 
ten, in Pennfgloanten und Delaware, die Richter allein 
von beven Gouverneuren erwählt werben, und nur in ſiebzehn 
Staaten, fo lange fie ihr Amt treu verwalten (during good 
behavieur), in bemfeiben verblelben, daß hingegen in den 
meiften Staaten die ſtets wechſelnde Volksvertretung, in 
Miffiffippi foger jeder mündige Weiße, die Richter beſtellt, 
und biefelben nur für fehe kurze Zeit, oft bloß auf ein Jahr, 
zu biefen Kenntniß und Erfahrung heifchenden, fchrwierigen, 
verantwortlichen und ſchlecht bezahlten Poſten erwaͤhlt, fo 
begreift man, daß dieſe nicht immer von den Beſten und 
Faͤhigſten geſucht und bekleldet werden. Es ſind einerſeits 
Fälle vorgekommen, daß gewiſſenhafte Richter, weil fie ihr 
Amt nicht als ehrliche Leute verwalten ımb fich und bie 
Ihrigen ernaͤhren konnten, daſſelbe freiwillig aufgegeben ha⸗ 
ben. Andrerſeits hat ſich im Stadte Neu⸗NYork, 'wo die 
Richter im ſechzigſten Jahre als altersſchwach vom Richterſtuhle 
herabſteigen muͤſſen, der feltfame Kal. zugetragen, daß bes 
ausgezeichnete Kanzler dieſes Staates, Hr. Kent, nach ſei⸗ 
nem gebotenen Ruͤcktritte von dieſer Würde, im Jahre 1823, 
eine Reihe hoͤchſt lehrreicher Worlefungen uͤber das ameri⸗ 
kauniſche Recht gehalten hat, welche, ſeitdem bereits mehrmals 
im Drucke erſchienen?), mit Recht als ein Seitenſtuͤck zum 
Blackſtone'ſchen Werke uͤber das engliſche Recht betrachtet 
werden, und daß derſelbe jetzt, im 76ſten Lebendjahre, der 
angeſehemſte beratende Advokat der Stadt Neuyork Sf. 


1) Report of William Crawford Esq. on the Penitentiaries 
of the United States, addressed to His Majesty’s priucipal Secre- 
tary of State for the Home Department. Ordered, by the House 
of Commons, to be printed, 11. August 1834. (593) ©. 5. 

2%) James Kent Commentaries on American Law. Third Edi- 
tion. New York, 1836, 8. IV Vels. 
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Diefe In einem Freiflante gewiß boppelt gefahrueite 
Herabziehung des Nichteramted von der hohen "Stufe, auf 
weicher bafielbe, uͤber Parteizmift erhaben ſtehn ſollte, iſt aber 
nicht einmal bei den Gerichtshoͤfen der verſchiedenen Staaten 
ſtehn geblieben, ſondern hat ſich ſelbſt auf das ehrwuͤrdige 
Bundesgericht ‚(Supreme Court. of ihe United Btates) ers 
ſtreckt, weldes, zufolge der Bundeswfaffung, in. gewiffen 
Ballen auch ‚uber Verfaſſungsfragen, fo wie üͤber peinliche 
Anffagen (impeaehment) des Praͤſidenten und Wice-Präfl: 
denten zu entfeheiben ‚hat. Es werben ‚nämlich, deſſen Mit⸗ 
glieder durch ben Präfibenten mit Zuffimmung des Sena⸗ 
ted ernannt, Bei der jümgften Wahl feines Vorſitzers, als 
welchen dis Stimme aller Einſichtsvollen und Barteilefen in 
Amerifa wie in Europa fein hochverbientes, 25jaͤhriges Mit: 
glied, Hrn. Joſeph Story, Profeffor der Rechte in Cams 
bridge bei Boften und Verfaſſer vieler ſchaͤtzbaren Werke, 
deren neuefted über einander widerſtreitende Geſetze (om the 
Conflict of ‚Law) eben jetzt in beutfcher Überfeßung erfchtes 
nen iſt, bezeichnet haben würde, hat fich nun der betruͤbende 
und biöher beifptellofe Fall ereignet, daß aus reimer politis 
ſcher Parteiwuth mit der fo eben von dem ebrmürbigen 
Marſhall, dem Breunde und Lebensbefchreiber Wafhington’s, 
verlaffenen Stelle ein Anderer bekleidet wurde, ber, wenn 
auch fonft achtungswerth, dennoch folche Anfprüche und voll⸗ 
gültige Zeugniffe aus ber ganzen gefitteten Welt nicht fr . 
fi geltend zu machen vermocht hätte, 

As ein, gleichfalld zur Minderung der Strenge ber 
Beftrafungen beitragender, nur mit altgermanifchen Gebraͤu⸗ 
chen und mit den und im englifchen Rechte fo anftößigen 
Geldſtrafen bei Ehebruchöflagen vergleichbarer Zug ber ame: 
rikaniſchen Strafgefeßgebung iſt beren fichtbares Streben 
zu betrachten, nicht nur dem Staate durch verhängte Geld: 
bußen, fondern auch bei Eigenthumäbefchädigungen dem ver: 
legten heile Genugthuung und Erſatz zu leiften. In eis 
nigen Staaten, wie 3. B. in Neu:Yorf und Tenneſſee, 
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kann ber verlehte Theil, wenn ſich fein Berluſt abſchaͤtzen 
laͤßt, was durch die nämlichen Geſchworenen gefchteht, bie 
über‘ den ZThatbeftand gefprochen haben, fuͤr den Betrag 
deſſelben, Execution gegen den Verurtheilten erlangen. In 
andern, wie in Virginien und Miffuri, Bildet die Erſtat⸗ 
tung des Geſtohlenen oder feines Werthes einen Theil des 
Rechtſpruches. Dies ift befonders faft alfenthalben bet Pferde⸗ 
ober Sklavendiebſtaͤhlen der Fall, und wo die Erflattung 
ſelbſt nicht gefchieht, muß gewöhnlich der zwei⸗ bis dreifache 
Werth des Sklaven ober des Pferdes bezahlt werben. In 
Rhode: Keland erhält det Beſtohlene bei einfachem Dieb: 
ſtahle ſowohl fein Eigenthbum ald auch den Betrag feines 
vollen Werthes zurüd, in Delaware das Eigenthum und - 
den boppelten Werth, ift aber jenes nicht herbeizufchäffen, 
defien vierfachen Werth. In Connecticut befteht ein Theil 
der Strafe der Faͤlſchung von Privatfchriften in Erlegung 
einer ſich auf den zwoiefachen Betrag des erlittenen Schadens 
belaufenden Geldſtrafe an den verlegten Theil.” Auch muß 
der Verurtheilte fafl immer dem Staate die Gerichtskoſten 
bezahlen und haftet für deren Betrag mit feinem Eigen: 
thume. In Fällen, wo biefes zum Erſatze der Koften und 
Gelbbußen nicht ausreicht, kann der Gerichtöhof in einigen 
Staaten, wie 3. B. in Delaware, den Verurtheilten für 
eine gewiſſe Zeit, die in Illinois bei einfachem Diebflahle 
‚ fieben Jahre beträgt, als Dienftboten vermiethen, oder ihn 
deren Betrag gegen einen feftgefeßten Zagelohn, der in Ins 
Diana 20 Cents (11 8, 9 Sgr.) beträgt, im Gefängnifie 
abverbienen laffen. In andern Staaten kann er flır die 
Koften im Gefängniffe behalten, oder auch gegen eine darüber 
gegebene Berfchreibung entlaffen werden, oder er bleibt, wenn 
er fpäter zahlungsfähig werden follte, für diefelben verant: 
wortlich. In Connecticut geht die auf diefe Weife berbeis 
geführte Härte fo weit, daß ein zu Geldbuße und Einfper: 
rung verurtheilter Steäfling, nach Ablauf des Zeitraums ber 
letten, wenn ihm die Mittel abgehn, die erfle zu erlegen, 
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ſelbige nicht einmal durch laͤngere Arbeit in ber Anſtalt ab: 
verdienen kann, obgleich diefe dem Staate mehr einträgt, 
als feine Erhaltung bemfelben koſtet. So entſteht buch Die 
Sefebgebung, was zu verhindern grade allenthalben ihr eif⸗ 
rigſtes Streben fein follte, die Ungleichheit der Strafverhaͤn⸗ 
gung für die nämliche Miffethat, je nachbem felbige von 
mehr oder minder Beglterten begangen wurde '). 

Wie firenge oder gelinde aber auch immer bie Straf⸗ 
gefeße in Amerika gehandhabt werben, fo ift man doch faſt 
berechtigt zu fagen, daß biefelben nur für bie eine Haͤlfte 
des Menſchengeſchlechtes gegeben zu fein ſcheinen, naͤmlich 
für die Männer, denn die Anzahl der weiblichen Angellag: 
ten, und in noch höherem Maaße die der Verurtheilungen 
derfelben, ift, wie die weiter unten mitzutheilenben flatiflis 
fihen Zafeln darlegen werden, in allen Staaten fo gering, 
daß jene nicht wie in dem Amerifa zunaͤchſt fiehenden Ruß: 
land den fiebenten, in England den fünften ober in Frank; 
reich gar den vierten, in der Schweiz endlich ben dritten 
Theil und an einigen Orten die Hälfte der angeblagten 
Männer ausmachen, fondern eine über allen Vergleich ges 
ringere Verhaͤltnißzahl zum ftärkeren Gefchlechte liefern, wel: 
che fich nur, wegen mangelnder Serichtöregifter, nicht genau an; 
geben laͤßt?). Eben fo erfcheinen, als fichtbared Ergebniß hiervon, 
in den Strafanftalten ded Staates Neus York die Weiber nur 
zum zwanzigften, in Connecticut, wo fie erſt feit 1825 Dort ge: 
funden werden, zum drei und breißigflen, in Pennfelvanien 
zum funfzigften Theile der Männer, und werben in bei weitem 
den meiften amerikaniſchen Staaten ganz in jenen vermißt’). 


1) Report of the Directors of the Connecticut State Prison, 
made to the General Assembly, May 1835 (Hartford, 1835, 8.) 
©. 39. 

2) Beaumont ımd Tocqueville a. a. D. Zufäge der deut⸗ 
fen Überfegung ©. 572 F 

8) G. de Beaumont et A. de Tocgueville du Systäme pöei- 
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Deshalb iſt man denn auch erft vor Kurzem. in Neu York, 
und zwar von allen amerllanifchen Staaten in dieſem zuerft, 
auf den Gedanken gekommen, dort, wie ed zu jeder wohl: 
georbneten Gefaͤngnißverwaltung gehört, ein befonberes weib⸗ 
liches Buß: und Beſſerungshaus zu erbauen, wozu die Re 
gierung in ihrer Sitzung bed Jahres 1836 endlich dad 
Geld bewilligt hat. 

Run aber mit aller gebührenden und möglichen Hochs 
achtung zu reden, welche das weibliche Geſchlecht in Ames 
rika, durch feine Froͤmmigkeit, feine Sittfamkeit, feine muſter⸗ 
bafte eheliche Treue und feinen, mit liebenswuͤrdiger, reiner 
Zwanglofigfeit Hand m Hand gehenden fchönen Bamilien- 
finn, fo unbebingt verdient, und in ber ed durch feine, ben 
Sorgen und Mühen des Hausweſens moͤglichſt entzogene 
bürgerliche und gefellige Stellung, fo wie durch die ihm all 
gemein, auch vom Roheren gezollte Ehrerbietung erhalten 
wird. Es iſt dennoch Frog jener Fir daffelbe ſtattfindenden 
Abwefenheit fo vieler Verfuchungen zum Böfen, bei der Ge: 
brechlichkeit menfchlicher und isdifcher Natur, moralifh un: 
möglich, daß die Simbe fo ſpurlos an bemfelben vorliber- 
zaufche, daß fo unglaublich wenig Anklagen gegen bie Frauen 
erhoben werben, und daß diefe nur fo felten zu Verurthei⸗ 
lungen führen Zönnten, müßte man nicht annehmen, daß 
auch bier der bis zur Strafbarkeit getriebene Geift der Nach⸗ 
fit und Milde die Binde der Gerechtigkeit in ſolchen ge 
wiß nicht allzuhäufigen, aber doch nieht ausbleibenden Faͤl⸗ 
len öfter Tüfte, ald fonft wol erlaubt wiirde. Ein mittel: 
barer Beweis für dieſe Annahme dinfte auch in der Er: 
fahrung liegen, daß unter den Farbigen, wo folhe Ruͤckſich⸗ 
ten wegfallen, durchaus Fein fo großes Miöverhältniß bei-- 
der Gefchlechter unter den Angeklagten und Berurtheilten 


tentiaire aux Etats - Unis et de son application en France (Se- 
conde Edition. Paris, 1886, 8.) Bd. 2 ©. 270 ff. und 297 ff. 
Deutfche Überfegung S. 827 ff und 345 ff. 
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gefunden wird, wie benn z. B. 1830 in ber Strafanſtalt 
des Sklavenſtaates Maryland die weißen Frauen ſich zu 
allen weißen Straflingen wie eins zu 86 verhielten, unb 
die ſchwarzen Weiber zur farbigen Sträfingezehl wie eins 
zu drei und einhalb '). 

ı Endlich die legte und wichtigfle Triebfeder der milderen 
Handhabung der Strafgerechtigkeit ift die, zwar nicht auf 
die Verurtheilungen, wohl aber auf beren Vollfitedung ben 
größten Einfluß ausübende, alle in anderen Staaten biöher 
Erlebte überfteigende Unzahl von Begnadigungen. Zur Ab⸗ 
hülfe der Unnollfommenheit menfchlicher Einrichtungen, An⸗ 
ordnungen · und Geſetzvorfchriften, fo wie ber Durch Schwäche 
mb Irrthums faͤhigkeit menfchlichen Erkenntnißvermoͤgens unb 
Unterfuhungsfraft des: fittlichen Werthes unerfaßlicher geiflis 
ger Vorgänge im Iunern des Werurtheilten, wurde uran⸗ 
fänglih dad Recht der Gnade erdacht und der von Gott 
eingefegten Obrigkeit zur freieren und belebenden Wirkſam⸗ 
feit aus höheren Regionen verliehen. Hoͤchſt betrübend if 
es daher, dieſes Kleinod herabgewuͤrdigt, gemein gemacht, 
und hie oder da zu ſelbſtſuͤchtigen Zwecken aller Art gemis⸗ 
braucht zu ſehn. Vielfaͤltig iſt dieſes, wie die einſichtsvoll⸗ 
fin Amerikaner ſelbſt anerkannt haben”), in den verſchie⸗ 


1) Beaumont und Tocqueville a. a. O. deutſche Überfegung 
©. 328. Man vergleiche im Anhange bie Neunzehnte, Zwanzigſte, 
Sechs und Zwanzigſte und Vier und Zunfzigfte Tafel, lauter Angaben 
enthaltend, für deren genaue Übereinftimmung mit den Urkunden, bes 
nen ich fie felbft entnommen, ich einftehen Tann. 

2) J. Mease Observations on the Penitentiary System and 
Penal Code of Pennsylvania: with Suggestions for their Improve- 
ment (Philadelphia , 1828, 8.) &. 8 ff. M. Carey Thoughts on 
Penitentiaries and Prison Discipline (Philadelphia, 1831, 8.) &.58 ff. 

An Birginien hatte man fogar einmal bas Begnabigungsreiht, we⸗ 
gen feines häufigen Misbrauches den Gouverneuren ganz entzogen, was 
aber die Folge nach fich gezogen haben foll, daß alle lebenslang Ber: 
urtheilte dort flarben. Shaler, King and Wharton Report on Pu- 
nishments and Prison Discipline to the Legislature of Pennsyi- 
vania (Harrisburg, 1828, &) ©. 424. 
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denen Staaten von den mit diefem Rechte faſt allenthalben, 
unabhängig von jedem vorgefchriebenen Beirathe befleideten 
Souverneuren gefchehen. Bei ihrer, möglichfl wenig Über 
vie Bürger der Staaten erhöhten, und nur durch deren 
Gunft auf einige Zeit zu behauptenden Stellung, bei ber 
Geneigtheit der menfchlihen Natur, insbefondere wenn es 
füh um Gaben handelt, deren Gewährung dem Geber, wie 
dem Empfänger erfreulich und ohne Opfer irgend einer Art 
erreichbar ift, lieber zu bewilligen als zu verfagen, läßt es 
fih denken, wie ſchwer es den erften Beamten jedes Staas 
ted werben muß, Gnadenbriefe zu verfagen. Hierzu kom⸗ 
men nun noch die lebhaften und unabläffigen Bemühungen 
von Außen ber, eine fcheinbar rein menfchenfreundliche Bes 
willigung zu erlangen, deren Erbittung bie meilten Den: 
fhen, ohne Erkenntniß und Ehrfurcht vor ber, zur Auf: 
techthaltung der Weltorbnung unentbehrlichen: Befriedigung 
und Genugthuung bed Rechtes, für unbedenklich und unver 
weigerlih halten. So bleibt demnach bei dem Zufammen 
wirken aller folcher Umftände nicht zu verwundern, daß bie 
Zahl der Begnadigungen in Amerika größer als in jedem 
andern Lande der Welt wird. 

Wirklich hat fh diefelbe denn auch, um nur einige Bei⸗ 
foiele anzuführen, im Staate Neu⸗NYork bei 3175 in den 
vierzehn Jahren von 1810 bis 1823 in die Strafanftalten auf: 
genommenen Berbrechern.auf 2343, alfo faft auf drei Vier: 
tel ihrer Gefammtzahl belaufen. Eben dort wurden von 975 
Sträflingen aus den drei Jahren 1816 bis 1818, 808 ober 
mehr ald vier Fünftel begnadigt, und von 817 in fünf Jah⸗ 
sen aus biefen Anftalten entlaffenen Sträflingen hatten nur . 
77 ihre ganze Strafzeit audgehalten, 740 aber waren, zum 
Theil auh aus Mangel an Raum, ſaͤmmtlich begnabigt 
worden '). 

Ebenfo wurden in Pennfyloanien in den 22 Jahren 


1) Carey a. a. ©. ©. 60. 
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von 1799 bis 1820, von drei aufeinander folgenben Gou⸗ 
verneuren, nicht weniger als 2508 Verurtheilte begnabigt ©), 
und in ber Stabt Philadelphia allein von 1787 bis 1832, 
2488, buschfchnittlich alfo im Jahre 54, und 1819 allein 
134°). Im Staate Ohio erhielten von 797, in ben 15 Jah⸗ 
ten von 1815 bi8 1829 aufgenommenen Sträflingen, 501 
ihre Begnadigung, 128 büßten ihre Strafzeit ab und bie 
übrigen entfprangen ober flarben ?). 

Die Bemühungen für Erlangung einer Steaferlaſung 
ſind uͤberdies noch, wie leicht erklaͤrlich, am dringendſten bei 
denjenigen Verbrechern geweſen, welche auf eine Reihe von 
Jahren oder gar Lebenslang zum Zuchthaufe verurtheilt, mit: 
bin die firafbarften unter allen dorthin Gefendeten waren. 
In: Zolge deflen wurde denn auch grabe denjenigen, welche 
der Gnade am minbeflen würdig waren, biefe am reichlich 
fien zu Theil, und ed machten z. B. in Auburn und Sing- 
fing, den beiden Strafanftalten bed Staated Neu: York, un- 
ter 447 von 1822 bis 1831 dort begnadigten Sträflingen, 
die lebenslaͤnglichen, 60 an ber Zahl, den fiebenten Theil 
aus, obgleich zu dieſer Glaffe nur ein Achtzehntel aller in 
jenem 3eitraume in die gedachten Gefängniffe Abgeführten 
gehört hatte*). Dies gefchah um fo leichter, da fich bald 
Begnadigungsmakler fanden, welche z. B. in Neuyork, ein 
tegelmäßiged Gewerbe aus ihrer Bemühung für deren Er- 
wirfung machend, Unterfchriften fi biefelbe von ſchwachen 
und gutmüthigen Leuten erfchlihen, und den Gouverneuren 
keine Ruhe lafiend, bald 600 Dollars, bald ein Landwefen, 
als Lohn für den Abſchluß ihres Geſchaͤftes, von ben Ver⸗ 


1) Mease a. a. D. ©. 10. 
2) Crawford a a. D. App. ©. 21. 
8) Carey a. a. D. ©. 60. 


4) Mease a. a. D. ©. 72. Beaumont und Tocquepille 
deutfche Überfegung ©. 312 und 439 ff. 
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wandten oder Freunden des der Strafgerechtigkeit entzoge⸗ 
nen Verbrecher davontrugen ). 

So hat demnach das Begnadigungsrecht, welches, wenn 
es nicht mildernde Umftände beruͤckfichtigend, bie zuweilen im 
unwanbelbaren Buchflaben des Geſetzes liegende Härte maͤ⸗ 
Bigt, immer nur ald ein Reiz zur flraflofen Begehung von 
Berbrechen wirft, in Amerika gewiß weit nachtheiligere Fol⸗ 
gen als in jedem andern Lande gehabt. Als die fchädfichfte 
von diefen muß unflreitig die durch die eben erwähnte haus 
figere. Entlaffjung der ſchwerſten Verbrecher, bei denen auch 
am feltenften Beſſerung zu hoffen ſtand, herbeigeführte groͤ⸗ 
Bere Zahl der Rüdfälle betrachtet werben, Über welche es 
zwar, aus fpdter zu erwähnenben Urſachen, an genaueren 
Zahlangaben fehlt, die aber in Amerika felbit häufig bemerkt 
und eingeflanden worden iſt ). 


Bon diefen der Reihe nach aufgezäblten Urfachen, welche 
in Amerifa, in Vergleich mit dem firengen englifchen pein- 
lichen Rechte, eine Verminderung ber Todesurtheile, fowie 
eine oft zu weit gehende Mifverung aller Beftrafungen her: 
beiführten, gehe ich jetzt zu dem dortigen gerichtlichen Wer: 
fahren in Griminalfällen über. Daffelbe unterfcheidet fich 
zuvoͤrderſt darm von dem englifchen, daß in allen amerika⸗ 
nifchen Staaten, wie in Schottland, Frankreich und andern 
Bändern, ein öffentlicher, Anklaͤger gefunden wird. Meift ifl 
died der General: Anwalt für den Staat. Außerdem wird 
aber noch in den einzelnen Bezirken, in welche die Staaten 
zu biefem Behufe getheift find, ſowol bei den Verbrechen 
gegen deren Geſetze, als auch bei den Verbrechen gegen den 
Bund die Anklage durch befondere Bezirks⸗Anwaͤlte geleis 


1) Mease a. 0. O. S. 72 ff. Carey a. a. O. ©. 59. 


2) 6. Powers Report of the State Prison at Auburn made 
to the Legislature Jan. 7, 1828 (Albany, 1828. 8.) ©. 83. 
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tet. Dieſe Bezirks⸗-Anwaltſchaften werben, da bie Gerichts⸗ 
böfe für Verbrechen gegen ben Bund und gegen bie einzel 
nen Staaten gänzlih von einander getrennt find, gleichfalls 
von verfchiedenen Perfonen bekleidet und verwaltet. - 

Ein anderer wichtiger Unterfchieb des amerikaniſchen und 
des englifchen Gerichtöverfahrend, wie dieſes letzte ununter 
brochen bie zum. Sabre 1836 befanden hat, entfpringt fer- 
ner daraus, daß dieſes este dem Angellagten einen ober 
zwei Abvofaten ald Vertheidiger geftattet, die er fich entwes 
‚der ſelbſt erwählt, oder die ihm, falld er auf die Selbſtwahl 
verzichtet, von Gerichtswegen beflellt werben. Diefe haben, 
nachdem ber Öffentliche Ankläger vernommen worben ift, völ- 
lige Freiheit, alle erdenklichen Bertheidigungsmittel in ihren 
Reden u. f. w. vor Gericht zu gebrauchen, worauf dann ber 
Öffentliche Anklaͤger gewöhnlich veplicirt, womit die Ver⸗ 
bandlungen ‚gefchloffen werden und die Thaͤtigkeit der Ge: 
fhworenen und Richter, von der bereitd die Rebe gewefen 
ift, einzutreten beginnt. 

Die Handhabung des peinlichen Rechts gefchieht im 
Amerika durch die Friebenärichter, die umreifenden Richter 
‚ (Circuit Judges) und durch die höchften Gerichtöhöfe, von 
denen jeder Staat, fowie der ganze Bunb einen beſitzt. 

Die Gerichtöbarbeit der Friebendrichter befchränkt fich 
bauptfächlich darauf, die Angeklagten zu verhaften, und in 
Fällen wo die Stellung von Bürgfchaft zugelafien werben 
ann, diefe von ihnen anzunehmen. Ferner Zeugen zu citi⸗ 
ven, abzubören und deren Erfcheinung vor Gericht zu ficheen, 
wobei denn freilich der große Übeltand eintritt, daß ein Se 
der, ſowohl Angeflagter ald Zeuge, der nicht im Stande 
ift, für feine künftige Erfcheinung vor Gericht Bürgfchaft 
aufzubringen, bis zum Sigungstage in Haft gehalten wird. 
Diefe Friedensrichter werden in einigen Staaten von den 
Gouverneurs, in andern von ben gefeßgebenden Verſamm⸗ 
lungen, in bei weitem den meiften aber, ebenfo wie bie 
Sheriffs, jaͤhrlich vom Volke erwählt, welche letzte Wahl: 


an 
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art, in Zolge ber oben gedachten, gegenwärtig nicht im 
Steigen begriffenen Stellung der Richter, eine immer all⸗ 
gemeinere Verbreitung über die verfchiedenen Staaten er: 
langt. | | =. 
Das peinlihe Verfahren vor den, zu feftgefeßten Zeis 
ten in ben verfchiedenen Gerichtöfprengeln jedes Staates 
ihre Sigungen haltenden umreifenden Richtern, und Affıfen, 
fo wie vor dem, fich in der Hauptfladt jedes Staated vers 
fammelnden Oberften Gerichtöhofe wird, wie ſchon bemerkt 
worden, fifealifch, abfeiten der Staatsbehoͤrde betrieben. es 
doch nimmt diefe nicht eher von irgend einem Wergehen oder 
Verbrechen Kenntniß, ald bis ihr die Anzeige davon durch . 
den Verletzten gemacht worden iſt, der dann, zum Zeugen 
werdend, ſehr zweckmaͤßig, nicht wie in England genoͤthigt 
iſt, ſelbſt das gerichtliche Verfahren zu betreiben. Unter⸗ 
bleibt aber jede Anzeige des Beſchaͤdigten, ſo kommt es auch 
zu keiner Verfolgung abſeiten der Staatsbehoͤrde. Bloß ei⸗ 
nige wenige groͤßere Staͤdte, wie z. B. Neuyork, Philadel⸗ 
phia, Boſton ſeit 1823 und in den folgenden Jahren noch. 
drei andere Städte ded Staates, Maffachufettö, haben fich 
bereitd genöthigt gefehn, den Ortsbehoͤrden eine größere po⸗ 
lizellihe Gewalt anzuvertrauen und ein paar ald Polizei- 
gerichte vereinzelt daftehende Behörden zu errichten, die aber 
freilich weit entfernt find an das zu reichen, wad man auf 
dem Fefllande von Europa unter dem Namen der Worbeu- 
genden ober gar der Sicherheitd- Polizei zu begreifen pflegt. 
An Neuyork ift man durch die Noth dazu gezwungen, hier: 
bei, fo viel ich weiß, allein feit 1829, fo weit gegangen, 
nicht nur fin Beine Diebftähle und Schlägereien ein zwei⸗ 
mal wöchentlich fißendes Gericht ohne Geſchworene, bloß 
aus dem Archivar und zwei Altermännern beftehend (Court 
of Petit Sessions), einzuführen, fondern felbft den Namen 
eines PolizeisGerichted (Police Court) nicht zu fcheuen, in 
weldem Polizeibeamte, natuͤrlich auch ohne Geſchworene, 
fummarifch erkennen. Auch in Philadelphia hat man fo eben, 
Nordamerikas fittlige Zuſtaͤnde. IL. 3 
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im Früblinge 1838, einen freilich minder wirkſamen neuen 
Gerichtshof errichtet, der monatlich ſitzen wird. 

So habe ich demnach die gegenwaͤrtige Geſtaltung der 
Strafgeſegebung in den Vereinigten Staaten, mit beſtaͤn⸗ 
digem Ruͤckblicke auf den muͤtterlichen Boden des engliſchen 
Rechts, aus welchem daſſelbe hervorgegangen iſt, in moͤg⸗ 
lichſter Kuͤrze darzuſtellen verſucht. Ich hoffe gezeigt zu 
haben, wie dieſelbe in allmaͤligem Fortſchreiten, von einer und 
der naͤmlichen Urquelle ausſtroͤmend, dennoch in ben ver: 
ſchiedenen Staaten auch gar verfchievene Richtungen, meift 
zum. Befferen, bier oder da aber auch auf Abwege fich ver: 
irrend, eingefchlagen hat, und in noch weiter auseinander 
führender Entwidelung die Fernfiht auf eine kuͤnftige 
Nechtögefchichte der neuen Welt eröffnet. Die Darftellung - 
und Vergleichung diefer, wie faft alle Bauwerke der weißen, 
nicht aber der Ureinwohner Amerikas, nur einflweiligen 


Strafgeſetzgebung mit den tief durchdachten, aber für ganz 


andere fittliche und gefellige Zuftände berechneten Legisla⸗ 
tionen der alten Welt, ſowohl der morgenlänbifchen ald ber 
heidniſchen, chriſtlich⸗ roͤmiſchen, mittelalterlihen und neueren 
Zeit, bleibt dem kuͤnftigen Gefchichtichreiber berfelben, dies⸗ 
oder jenſeits des Atlantifchen. Meeres, aufbehalten. Mir 
liegt es bloß ob, jetzt nach gegebener Darftellung bed beſte⸗ 
henden Strafrechtes, in ber nächften Abtheilung zu zeigen, 
welche Srüchte dafjelbe biöher, auf dem frifchen und jugends 
lichen Boden des fich erft allmalig anbauenden und bevoͤl⸗ 
ternden Amerika getragen hat. 
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. Menge und Art der Verbrechen in 
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Menge und Art, der Verbrechen in Amerika, 





Urfprung der Statiftil, insbefondere der ber Verbrechen und Strafen. — — 
Beiträge zu berfelben aus den Bereinigten Staaten von Amerika. — 
Dort faft allein auf die Zuchthausſtraͤflinge begründet. 


&; ift allgemein befannt und gar oft von unfern Schrift: 
ſtellern wohlgefällig bemerft worben, daß bie, feitbem Erd⸗ 
Funde und Gefchichte gefchrieben worven find, in Brud: 
ſtuͤcken und Beiträgen vorhandene Statiſtik zuerft in Deutſch⸗ 
land, in der Mitte des vorigen Jahrhunderts, Namen und 
Selbftändigkeit als Wiffenfchaft empfangen hat. Ihr Ent: 
ſtehen fiel alfo grade in denjenigen Zeitpunkt, wo die, in der 
raſcheren Entwidelung ber Länder und Staaten, wie ihrer 
Formen und ber religiöfen, politifchen, gefellfchaftlichen und 
gewerblichen Zuftände ihrer Bürger, flffig gewordene Ges 
-fhichte und Erdkunde die Nothwendigkeit der Auffaflung 
‚ und $efthaltung von Webergängen lehrte, welche, bei ihrer 
bisherigen Langſamkeit und Allmaͤligkeit, faſt unbemerkt ges 
blieben waren. Begreiflih iſt es, daß dieſe neu geborene 
Biffenfchaft, welche man, auf Goͤrres'ſche Weife zu reden, 
eine gefrorene Gefchichte nennen koͤnnte, fich im erften Zeit: 
raume ihres Dafeind vorzugsmweife und faſt ausfchließlich 
mit dem in die Augen Fallenden, Greiflihen und Saͤchlichen 
befchäftigte, und nicht bloß durch daſſelbe eine nothwendige 
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Grundlage zu gewinnen fuchte, ſondern fogar dieſes als ihr 
alleiniges Gebiet zu betrachten ſchien. Beguͤnſtigt wurbe 
dieſe ausfchließliche Richtung auf das Zaͤhl⸗, Meß: und 
Mägbare noch durch das gleichzeitig in Schwung gelom- 
mene phyſiokratiſche Syſtem. Deödgleichen durch die zuerft 
in Büchern, darauf in der Gefellfchaft verbreitete und feit- 
dem oft furchtbar genug ind Leben übergegangene materiali- 
ftifche, dem Sächlichen allein Dafein und Leben zuerfennende 
Gefinnung der Zeit und ihrer Genoffen, welche zuletzt noch 
durch den bewunberndwärbigen Aufſchwung der Naturwiſſen⸗ 
ſchaften gefördert wurde. So allgemein verbreitet war biefe, 
dag ‘felbft die Edelften und Audgezeichnetflen ihrem Ein- 
fluffe nicht entgingen, und daß unter Andern ein Montes: 
quieu, ber die Veranlaffungen des Selbfimorded in man 
gelhafter Auffaugung bed Nervenfaftes (defaut d’infiltration 
du suc nerveux) ſuchte, in feinem hochgefeierten Geift der 
Geſetze, von befien nächfler Urfache fagen konnte: „bie Ma⸗ 
fine, deren Bewegungskraͤfte jeden Augenblid unthätig 
werden, wird ihrer felbft uͤberdruͤſſig; bie Seele empfindet 
keinen Schmerz, wohl aber eine gewifle Beſchwerniß bed 
9 aſeins 14 . 

Erft mit der nach ſchweren Kämpfen, Erfahrungen und 
Leiden in unfern Zagen eingetretenen Umkehr zu. gebührens 
der Anerkennung und Schägung des Religioͤſen, Sittlichen 
und Geifligen find auch bie Vorzeichen einer zweiten, bie 
Statiftif wie alle fih mit dem Menfchen und deſſen Thäs 
tigkeiten befchäftigende Wiffenfchaften in zwei naturgemäße 
Hälften, in eine fächlihe und in eine geiflige zerfallenden 
Epoche hervorgetreten,, von ber ich jedoch nicht zu behaup⸗ 
ten wage, baß biefelbe bereits wirklich begonnen habe. In⸗ 
dem ich mich bier begnüge als ſolche Vorzeichen die Bei⸗ 
träge, Sammlungen und Verſuche zu religiöfen und unter: 
richtlichen Statiſtiken, zu UWeberfichten bes Schul⸗ und Ar- 


1) Montesquieu Esprit des Lois Buch XIV, Gap. 12, 
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menwefens, der Waifen, der Finblinge, der Baſtarde, wie 
der Selbfimorde und Geiſteskranken zu nennen, wenbe ich 
mich gleich, dem Zwecke dieſes Berichtes gemäß, ‚zu der 
‚grade hier Platz greifenden Betrachtung deſſen, was für die 
Statiſtik der Verbrehen und Strafen bicher gefchehen ift. 
Wenn es in Älterer und neuerer Zeit vielfältig in 
Trage ‚geftelt wurde, ob der Einfluß und der Schuß der 
Regierungen bem Fortgange der Wiffenfchaften zuträglich fei 
ober nicht, fo konnte boch biefer Zweifel gewiß am felten: 
fien bezüglih auf die Statiſtik, eine unmittelbar ihren 
Zweden in die Hand arbeitende Wiffenfchaft, auflommen. 
Am mindeſten aber bei der Statiflil der diefelben berühren: 
ben und gefährbenden Verbrechen aller Art, fo wie der, die: 
fen von ihnen entgegengeftellten Strafen. Es konnte daher 
. auch nicht ehe von der Entftehung diefes, den Bemuͤhungen 
und Studien von Privatleuten unzugänglichen Zweiges ber 
Statiſtik die Rede fein, ald bis die Regierungen, feine 
Wichtigkeit anerfennend, ſich feiner annahmen. Als das 
erfte mir bekannte Beifpiel folcher, von einer Regierung die⸗ 
fem Gegenftande zugewendeten Aufmerkſamkeit erwähne ich 
die Anordnungen der Defterreichifchen Regierung, zur Zeit 
der großen legislatoriſchen und gefängnißverbeffernden Arbeis 
ten unter Kaifer Joſeph IL und feinen Nachfolgern. Diefe 
befahl nämlich, vielleicht angeregt durch den Einfluß ber ita- 
lienifchen und indbefondre der neapolitanifchen Schule eines 
Giambattifta Vico, Beccaria, Filangieri, Gravina, Gen: 
vefi, Maffei und Anderer, deren Einwirkung wir noch jetzt 
in den ftrafrechtlichen Arbeiten Romagnoſi's, Roſſi's und 
Carmignani's erbliden, alljährig einzureichende „Ueberfichten 
ber Verbrechen und‘ Strafen, nach den verfchievenen Pro: 
vinzen. Sie müffen von den Untergerichten den Oberge⸗ 
richten, und von diefen dem oberften Gerichtöhofe in Wien 
vorgelegt werben, und liegen, nachdem der um bie üfterrei: 
chiſche Gefeggebung fo verdiente Zeiller felbige 1807 zuerft 
veröffentlicht hatte, jegt feit dem Jahre 1800 bis zum heu⸗ 
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tigen Tage von dem genannten Rechtögelehrten, fowie von 
Pratobevera, und Wagener fachlundig erläutert‘), in Nabel: 
lenform gebrudt vor, 

Das große Verdienft aber, ſolche Statiſtiken nicht nur 
in einer früher ungefannten Vollſtaͤndigkeit angeordnet und 
"eingeführt, fondern auch zur allgemeinen Kenntnißnahme und 
Benutzung bekannt gemacht zu haben, gebührt der franzoͤſi⸗ 
fhen Regierung, welche fi 1825 zuerft von dem Juſtizmi⸗ 
nifter über die Verwaltung der Strafrechtspflege, und ſeit⸗ 
dem alljdhrig Bericht abflatten ließ. Die diefe Berichte be: 
gleitenden und deren Grundlage bildenden, feharffinnig ent- 
worfenen und lichtvoll georbneten Zabellen, welche von Herrn 
Guerry de Ehampneuf erbacht, und feit der Ummälzung 
ded Jahres 1830 von beffen verdienſtvollem Schuͤler Herrn 
Arondeau fortgeführt und von Jahr zu Jahr vervollfommnet 
worben find, bat jene Regierung regelmäßig und vollftänbig 
nebft dem erwähnten begleitenden Berichte dem Drude uͤber⸗ 
geben, und felbige mit fchöner Zreigebigfeit im Ins und 
Auslande vertheilen laſſen. Diefem erften Beifpiele find feit- 
dem mit faft gleicher Vollſtaͤndigkeit die Regierungen, von 
Baden, Belgien und Dänemark gefolgt, und burch biefe 
Arbeiten, verbunden mit dem, was früher ober fpäter in aͤhn⸗ 
licher Art aus den Archiven Defterreichd, Großbritanniens, 
Preußens, Baiernd, Wuͤrtembergs, Sacfend, Hollands, 
ber Schweiz, Schwedens, Norwegens, Neapeld, Spaniens 
und Rußlands verlautbart ift, wurde es möglich, für die 


1) Zeill ers jährliche Beiträge zur Geſetzkunde und Rechtswiſſen⸗ 
ſchaft in den dfterreichifchen Erblanden (8 Bände. Wien, 1807 — 10, 8.) 
Bd. 1. — Pratobevera's Materialien für Geſetzkunde und Rechtspflege 
in ben oͤſterreichiſchen Erbſtaaten (8 Bände. Wien, 1815—25, 8.) 
Bd. 1. ©. 248 ff., Bd. 2. ©. 346 ff., Bb. 3. ©. 292 ff., Bd. 4. 
©. 377 fi, ®d. 6. ©. 392 f., Bd. 8. ©. 492 fe — Wage—⸗ 
ner's Zeitſchrift für öfterreichifche Rechtsgelehrfamleit und politifche Ge: 
fegtunde Bd. 2. ©. 305 ff. 
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Kenntniß der Menge, der Arten und Urſachen der Verbre⸗ 
chen in verſchiedenen Ländern, und mithin auch der Mittel, 
ihnen vorzubeugen, mindeſtens einige vergleichende Ergebniffe 
zu gewinnen. Den erflen, früher gar nicht anftellbaren Ver: 
ſuch diefer Art glaube ich 1827 in der Einleitung zur Ge 
faͤngnißkunde geliefert zu haben, welcher ſeitdem fo ſchaͤtzbare 
vergleichenbe Arbeiten ber Herren Zacharid, Mittermaier und 
Ducpktiaur, fowie die fehönen Quetelet'ſchen Abhandlungen 
und das trefflihe Werk des Herrn Guerry über die Sitten: 
Statiſtik Frankreichs, raſch nacheinander gefolgt find. 

Der auf biefe Weife gebildeten, wenn gleich noch im⸗ 
mer ſehr unvollſtaͤndigen und Lüdenhaften, dennoch ſtets 
wachſenden Maſſe von Materialien fuͤr eine kuͤnftige verglei⸗ 
chende Statiſtik der Verbrechen und Strafen in der geſitte⸗ 
ten Welt mangelten bis vor Kurzem, mit Ausnahme des 
Wenigen, was ich in dem angeführten Werke und an an⸗ 
dern Orten hauptſaͤchlich aus den Berichten der Boſtonſchen 
Gefaͤngniß⸗Geſellſchaft mittheilen konnte, alle Nachrichten 
aus der in den Bund chriſtlich geſitteter Staaten vor einem 
halben Jahrhunderte eingetretenen nordamerikaniſchen Verei⸗ 
nigung. Es iſt aber doppelt wichtig und belehrend für, die 
Kenntniß der Entſtehung, alſo auch der Verhuͤtung der Ver⸗ 
brechen, zu wiſſen, wie ſich dieſe in einem, von allen an⸗ 
dern Staaten buͤrgerlich und politiſch ſo ganz verſchiedenen 
Lande geſtaltet haben. In einem Lande, in welchem von 
Locke's für Carolina entworfener, aber nicht zur Aus⸗ 
führung gelangter Verfaſſung bis zum heutigen Tage bie 
mannichfaltigften Staatsbildungs » Verfuche angeftellt worden 
find, denen faſt allenthalben rafches Gedeihen gefolgt ifl. 
Die Ausfülung” einer ſolchen Lüde ift freilich noch viel 
ſchwieriger, wo ed wie bort ben Regierungen bed ganzen 
Bundes, wie der einzelnen Staaten an der Gewalt und 
ah am Willen gebricht, für flatiftifhe Sammlungen zu 
thun, was felbft in der alten: europäifchen Welt erft feit - 
Kurzem, langſam und theilmweife gefchehen ift. 
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Dankenswerth find alle Beiträge dieſer Art, deren Zu: 
fammenbringung durch verfchiedene Umflände erfchwert wird. 
Am nachtheiligften wirkt von diefen zuvoͤrderſt die Zerfpals 
tung ber Verbrechen in die bereit in der vorhergehenden Abthei= 
lung aufgezählten gegen die Gefeße des Bundes, und in bie gegen 
die Geſetze der jeßt auf ſechs und zwanzig angemachfenen Staa- 
ten, der Gebiete von Florida und Wifconfin und des un⸗ 
mittelbar unter dem Congreſſe ftehbenden Bezirkes von Co⸗ 
Iumbien, in Allem alfo in 29 verfchiebene Bundesglieder. 
Die fo mannichfaltig abgeftuften verſchiedenen Gerichtöhöfe 
und die felbftändig erkennenden einzelnen Richter des Bun⸗ 
des und feiner lieber find aber mit fehr fparfamen Aus: 
nahmen durchaus nicht verpflichtet, an die auf Die angege- 
bene Weife vorhandenen, von einander unabhängigen dreißig 
verfchiedenen Regierungen jährliche Berichte und Rechenfchafts: 
ablagen über ihre Thaͤtigkeit eimzufenden. Ja, fie find nicht 


einmal gehalten, noch haben: fie es, wenige Faͤlle auögenom: 


men, für nöthig erachtet, in ihren Sigungsorten, die über: 
dies bei der Verpflichtung zur Umreiſe zum Theil fogar oft 
wechfeln, Anzeihnungen über die vor fie gebrachten Klagen, 


über die gefällten Urtheile und deren Vollſtreckung aufzube⸗ 


wahren unb Weberfichten derfelben anzufertigen. Fuͤgt man 
hierzu noch die durch den früher erwähnten häufigen Wech⸗ 
. fel der Richter gefleigerten Schwierigkeiten der Bildung von 
Gaihts: Archiven, und das Wiberfireben der allein in ber 
Gegenwart und Zukunft lebenden, alled Vergangene gering« 
ſchaͤtzenden Volksgefinnung, fo ergibt ſich, daß die Erwars 
tungen für Bereicherung der Criminal: Statiftif aus Nord⸗ 
amerifa nicht zu boch geftellt fein dürfen. 

. Nach dem eben Gefagten zu ſchließen, würde daher faft 
gar nicht auf eine genaue Kenntniß der Angeklagten, ber 
Sreigefprochenen, fo wie der zu leichteren Strafen Verur⸗ 
theilten zu rechnen, und bei der Abwefenheit faft aller Po: 
Vigei, noch weniger von ben vor bie Nichterflühle gebrachten 
auf die Zahl der wirklich begangenen Uebertretungen und 


x 
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Verbrechen zuruͤckzuſchließen ſein. Von allen amerikaniſchen 
Staaten iſt es auch wirklich allein der von Maſſachuſetts, 
das ˖ aͤltefte und in allen Aneignungen europaͤiſcher Geſit⸗ 
tung vorangehende amerikaniſche Gemeinweſen, welcher durch 
ein 1832 erlaſſenes Gefeg ') den Verſuch zur Herſtellung ei 
ner alljaͤhrigen Weberficht der peinlichen Rechtöpflege gemacht 
hat. Die in Folge dieſes Geſetzes abgeflatteten Berichte des 
Generals Adoolaten jenes Staates, Hrn. Auflin, vier an 
ber Zahl, enthalten der erfle die fünf Monate Juli bis Ende 
Oktobers 1832, und die andern brei bie immer am erften 
November des Jahres zuvor beginnenden Gerichtöjahre 1833, 
1834 und 1835. . 

Mit Ausnahme diefed einzigen Beiſpieles, bad bie Thaͤ⸗ 
tigkeit der Polizeigerichte, welche Maſſachuſetts in ben vier 
Städten Bofton, Salem, Newburyport und Lowell befigt, 
nicht umfaßt, fowie einiger fpäter zu benutzender unvollflän: 
biger Berfuche in den Staaten Neu: York und Rhode 36: 
land, bleiben demnach in den dAlteren, mit fogenannten 
Staatögefängniffen (State prisons) oder Zuchthäufern für 
feäwere Verbrecher verfehenen Staaten die, nicht immer res 
gelmäßig geführten oder bewahrten Regiſter verfelben die ein- 
zige fichere Quelle zur Kenntniß mindeftend der härteren 
Strafverhängungen. Jedoch muß auch hier die Verſchieden⸗ 
heit der Gefeßgebungen, welche in einigen Staaten bie auf . 
ein, in andern nur die auf zwei Jahre und länger zu ſchwe⸗ 
rer Arbeit Verurtheilten in die Zuchthäufer fenbet, deren 
nur ſelten volftändig aufbewahrte und meift bloß allges 
meine Zahlen ohne unterfcheidende Angaben über Verbrechen, 
ter, Erfimaligkeit oder Rüdfalt, Familienverhältniffe u. f. w. 
enthaltende Liften die faft die einzigen zuverläffigen Be: 


4) Chapter 131. An Act for enlarging the jurisdiction of 
the Court of Common Pleas in Criminal Cases, and regulating 
the apppintment and-duties of Prosecuting Officers. 
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weisſtuͤcke bilden, eine bald größere, bald geringere Straͤf⸗ 
lingsanzahl erzeugen. 

In denjenigen Staaten aber, die noch keine gehoͤrig 
geordnete Strafanſtalten befiger, mindeſtens nem an der 
Zahl, nämli Delaware, Nord: Carolina, Süd Carolina, 
Alabama, Arkanſas, Miffuri, IUinois, Indiana und Mi: 
chigan, der beiden Gebiete Florida und Wifconfin nicht zu 
gedenken, fehlt ed durchaus an allen Angaben über bie dort 
begangenen Verbrechen und deren Beſtrafungen. 

Eine andre, noch fparfamer ald die Regifter der Staats⸗ 
gefängniffe fließende Quelle bilden die Todesurtheile und 
Hinrichtungen, da auch über dieſe nur einzelne Staaten, 
doch bei weiten nicht alle, wegen bed durch ihre Gouver⸗ 
neure gelibten Begnadigungsrechted, in ihren Kanzleien Ber: 
zeichniffe führen, die aber weber immer vollftändig find, noch 
ſtets forgfältig aufbewahtt werden. Wären aber auch die 
Angaben über fänmtliche Zodesurtheile und Hinrichtungen 
in diefen vorhanden, fo würden fie doch noch beträchtlich 
von der Vollftändigkeit entfernt fern, weil die Berichte über 
Zodedurtheile wegen Werbrechen gegen ben Bund nur an 
den Präfidenten gelangen, und auch von dieſem allein eine 
Begnadigung fuͤr felbige audgehn kann. 

Nah Vorausſendung diefer Amgaben über die große 
Schwierigkeit, auch nur eine geringe Zahl zuverläffiger That⸗ 
ſachen über die Häufigkeit der Verbrechen und Strafen aus 
Amerika zu erhalten, gedenke ich nur noch bed in der voris 
gen Abtheilung über zu weit getriebene Strafmilberungen, fo 
wie über gar nicht in Erfahrung gebrachte oder gerichtlich 
verfolgte Verbrechen, Gefagten, -um zu bevorworten, wie 
ed faft unmöglich werden muß, auch nur anndhernde Ruͤck⸗ 
fhlüffe auf die Criminalität der Bewohner jenes Landes zu 
ziehen und felbige mit der in unferm MWelttheile gefundenen 
zu vergleichen. Ich begnüge mich daher, die nicht grade 
zahlreichen aber ſchaͤtzbaren Angaben der Herten v. Beau: 
mont und v. Zorqueville in ihrem Berichte über Amerikas 
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Beſſerungsſyſtem mit den wichtigften, von Hm. ‚Crawford 
"bei feinem einjährigen Aufenthalte in den Wereinigten Staa⸗ 
ten mit einer Beharrlichkeit, die nur. Der, welcher auf dem 
nämlichen Wege wandelte, in ihrem ganzen Umfange zu wuͤr⸗ 
digen vermag, gefammelten und in feinem, allein fir Par⸗ 
lamentsglieder gebrudten Berichte gelieferten Zafeln zus 
fammenzuftellen. An diefe fchließe ih dann die Nachlefe, welche 
ih im Stande gewefen bin, in dem achtzehn Monate lang, 
bis zu Anfange ded Jahres 1836 in allen Richtungen durch: 
reiften Nordamerika, zu der vortrefflichen Arbeit meines letzt⸗ 
genannten Vorgaͤngers zu halten, durch den dort zuerft die 
außerordentlihe Wichtigkeit der Sammlung folder That: 
fachen in Anregung gebracht und auch hier oder ba aner⸗ 
kannt worden war. Aus dem auf biefe Weife gefammelten 
Vorrathe ſchaͤtzbarer und möglichft zuverläffiger Materialien, 
der, wie ich behaupten zu duͤrfen glaube, im gegenwärtigen 
Augenblide weber in biefem noch jenem Welttheile feines 
Gleichen bat, werbe ich, die wichtigften Tafeln ald Beweis⸗ 
- ftlde und als Stoff zu noch fpecielleren Forſchungen im Anz 
hange liefernd, die freilich nicht zahlreichen Ergebniffe nach: 
ftehend aufzählen, zu denen mir biefe Erfahrungen über den 
Stand des Verbrechend und feiner obrigkeitlichen Vergeltung 
in Amerika zu berechtigen ſcheinen. 


Eriter Abſchnitt. 
Die Gerichtshoͤfe des Bundes. 


Verbrechen gegen den Bund und Bundes-Gerichtsbarkeit. — Natur 

derſelben. — Am haͤufigſten in Louiſiana und Maſſachuſetts, den Po⸗ 

en amerikaniſcher Civiliſation. — Mehr Verbrechen gegen Perſonen 
als gegen Sachen. 


Der erſte Geſichtspunkt, aus welchem ſich die in den 
Vereinigten Staaten von Amerika zur Kenntniß der Gerichte 
gelangenden Verbrechen betrachten laſſen, iſt, ob dieſelben 
gegen den ganzen Bund und deſſen, in jeder Congreßſitzung 
durch ein Heft vermehrte, gegenwärtig acht Bände fuͤllende 
Gefebe, ober gegen bie der einzelnen Staaten verübt wur- 
den. Ich rede zuvörderfi von den Verbrechen -gegen ben 
Bund. Was aber Verbrechen gegen den Bund feien, darü- 
ber fpricht fich die Verfaſſung der Vereinigten Staaten in 
‚ ihrem dritten Artilel, von der richterlichen Gewalt, auf fol 
gende Weiſe aus. 

„Erſte Abtheilung. Die richterlicde Gewalt ber Verei⸗ 
nigten Staaten fol einem hoͤchſten Gerichtöhofe und ſolchen 
Untergerichten, ald der Congreß von Zeit zu Zeit verorbnnen 
und beftellen wird, anvertraut fein. Die Richter des bödh- 
ften Gerichtes, fowie die der niederrn, follen ihr Amt fo 
lange behalten, ald fie es gehörig verwalten (during. good 
.behaviour), und zu feflgefegter Zeit für ihre Dienſte eine 
Befoldung empfangen, welche, fo lange fie im Amte blei- 
ben, nicht verringert werben foll.” 
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„Bweite Abtheilung. 1. Die richterliche Gewalt fol ſich 
‚auf alle Streitigkeiten erftreddien, welche im‘ Bereiche biefer 
Verfaſſung und beftehender aber Fünftig abzufaffender Gefege 
und Verträge der Vereinigten Staaten entfliehen möchten. 
Desgleichen auf alle Fälle, welche fremde Botfchafter, Ges 
fandte und Confuln berühren; alle Fälle der Gerichtsbarkeit 
in Admiralitäts- und Seefachen; auf Streitfälle, in denen 
die Vereinigten Staaten die eine Partei find, fowie zwi⸗ 
fchen zwei oder mehreren Bundesſtaaten, zwifchen einem fol: 
hen Staate und Bürgern eined andern Staated, zwifchen 
Bürgern verfchiedener Staaten, zwifchen Bürgern bed naͤm⸗ 
lichen Staates, welche von verfchiedenen Staaten verliehene 
Ländereien anfprechen, und endlich zwifchen einem Bundes: 
ſtaate oder Bürgern beffelben und fremden Staaten, Buͤr⸗ 
‚gern oder Unterthanen.” 

2% „In allen Fällen, welche Botfchafter, Geſandte ober 
Confuln angehen, fowie in denen, wo ein Staat Partei ift, 
fol der hoͤchſte Gerichtöhof gleich von Vorn herein erfennen. 
‚In allen übrigen vorgebachten Fallen foll der hoͤchſte Ges 
richtshof ſowohl über den Thatbeftand als uͤber die Gefek: 
anwendung appellatorifch erfennen, wobei dem Gongreffe . 
vorbehalten bleibt, ſolche Ausnahmen und Gerichtsordnun⸗ 
gen feſtzuſetzen, als er für nöthig hält.” 

3. „Alle Berbrechen, mit Ausnahme ber vom Haufe 
der Abgeorbneten vor dem Senate zu führenden peinlichen 
Anlagen eines Civilbeamten der Vereinigten Staaten (im- 
peachment), follen von Gefchworenen gerichtet werben. Dies 
fol jedesmal in demjenigen Staate gefchehen, wo dad Ver⸗ 
‚ brechen begangen wurbe. Hat ed aber innerhalb keines der 

- Bunbeöftaaten flattgefunden, fo fol di Sache dort verhan- 
delt werden, wo der Congreß gefeglich beftimmen wird." “ 

„Dritte Abtheilung. 1. Verrath gegen die Vereinigten 
Staaten foll bloß darin beftehen, Krieg gegen diefelben an- 
zufangen, oder fich ihren Zeinden durch Beihülfe und Un⸗ 
terftüßung zuzugefellen. Keiner fol ded Verrathes überführt 


\ 
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erachtet werben, als im öffentlichen Gerichte auf bad Zeug⸗ 
niß zweier Augenzeugen feiner That, oder durch ſein Ein⸗ 
geſtaͤndniß.“ 

2. „Der Congreß ſoll die Gewalt haben, Strafen für 
den Verrath feflzufeben, aber Feine Werurtheilung deshalb 
auf die Nachlommen übergehen, oder Verwirkung des Ver⸗ 
mögend auf länger ald die Lebensdauer bed Berurtheilten 
nach fich ziehen ).“ 

Diefen eben angeführten, mit der 1787 vollendeten, 
aber erſt 1789 angenommenen Verfaffung ber Vereinigten 
Staaten in Wirkfamkeit getretenen gefeglichen Beſtimmun⸗ 
gen gemäß, find bisher alle Verbrechen gegen den Bund 
gerichtet worden. Das einzige hierüber veröffentlichte Al: 
tenſtuͤck, ift eine 1829 vom Präfidenten dem Haufe der Ab: 
geordneten liberrelchte, vier Jahre zuvor von demfelben vers 
langte Angabe aller feit Annahme der Bundesverfaſſung we⸗ 
gen Vergehen gegen die Gefege der Vereinigten Staaten 
vorgelommenen Verurtheilungen, Hintichtungen und Begna⸗ 
dDigungen wegen mit Zobeöftrafe belegter oder auf andre Weife 
beftrafter Verbrechen diefer Art”). Der ſchon an ſich uns 
volftändige, bi 1827 gehende Inhalt dieſes Aktenſtuͤckes 
wird e8 aber dadurch noch mehr, daB aus den Staaten Neu: 
‚ Hampfhire, Connecticut, Norb:Carolina und Alabama, aus 
der weftlich des Miffiffippi gelegenen Hälfte von Louifiana 
und aud dem 1829 ald Gebiet daftehenden, jebt ald Staat 
in den Bund aufgenommenen Miffiffippi, als redendes Denk⸗ 
mal der Kraftlofigkeit der Bundesregierung, bie Berichte 
ganz auögeblieben find. Ich begnüge mich baher hier aus 


1) The American’s Guide: containing the Declaration of In- 
dependence; the Articles of Confederation, the Constitution of 
the United States and the Constitution of the several States 
composing the Union (Philadelphia [1835] 8.) &. 12. 

2) House of Representatives. Executive. 20th Congress, 24 
Session Doc. No, 146, 8. 216 Geiten. 
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demfelben zufammenzufaffen '), daß in den 38 Jahren von 


1790 bis 1827 in dem Gebiete der 21 Bundesglieder, aus 
denen Berichte einliefen, fo wie bes öftlichen Louifiana und 
des Bundesbezirkes Columbia, 89 gegen. Indier oder von 
dieſen begangene Verbrechen klagbar geworben find. Ferner 
666 Fälle von Seeraub, an gemeinen Verbrechen auf dem 


" Meere ober an der Gerichtöbarkeit der Vereinigten Staaten 


N 


unterliegenden Orten, 280 gegen Menfchen und 136 gegen 
Sachen, 159 Fälle von Verrath, 167 Uebertretungen fiska⸗ 
liſcher Geſetze, 283 Falle von Empdrung, 142 von Fäl: 
fhung, 27 von Beamtenvergehen, 185 Vergehen gegen Be⸗ 
amte, 120 gegen die Poftbehörde, 17 gegen Farbige, 56 Fälle 
von Meineid, 16 von Preßvergehen und 88 kleinere Verge⸗ 
ben (misdemeanors), in Allem alfo 2431. Bemerkenswerth 
ift es noch, daß von diefen 2431 Uebertretumgen ber Bundesge⸗ 
feße 236, oder faft der zehnte Theil, auf die nur ein Drei und 
Achtzigftel der Gefammtbenälferung der Vereinigten Staaten 
zählende Ofthälfte von Louiſiana fommen, dad übrigens auch erſt 
1803 an biefelben abgetreten wurde und felt 1805 ihrer 


Gerichtsverfaſſung unterliegt. Auf Maffachufettd allein 


kommen gleichfalld 293 , oder faft der achte Theil biefer peinlichen 
Klagfälle, da es doch nur ein Ein und Zwanzigſtel der Einwoh- 
nerzahl ded Bundes enthält. Die Verbrechen, welche bier 
fen unverhältnigmäßigen Antheil der beiden genannten Staa⸗ 
ten vorzugsweiſe veranlaft haben, waren Seeraub , ges 
meine Verbrechen, Empörung, Verrath, Vergehen gegen 
Beamte und Meineid. Der erfte befonderd in dem mit 
den ungeorbneten fpanifch = amerifanifchen Freiftaaten und 


Weſtindien in naͤchſter Berührung -ftehenden Louifiana, 


1) Ausfuͤhrlicher findet fich dieſe Ueberficht durch den zu früh ver⸗ 
ftorbenen Lagarmitte entworfen, in Mittermaier und Bacharid’s kri⸗ 
tifcher Beitfchrift für Rechtswiffenfchaft und Gefedgebung bes Auslandes 
(Br. 4. ©. 110 ff.), und darnach in Beaumont und Tocqueviller 
Werke a. a. D. deutſche Ausgabe. ©. 376 ff. 
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‚bie übrigen aber in Maſſachuſetts. So berühren PR 
alfo in der neuen wie in der alten Welt, im Gegenſatze von 
Maffachufettd und Louiftana, wie in dem von Paris und 
Gorfica, die Endpunkte der hoͤchſten und der geringften Ci⸗ 
vilifation, der Rohheit und ber Ueberverfeinerung, tin bem 
gemeinfchaftlichen Ergebniffe einer, alle Mittelglieder an Häus 
figkeit übertreffenden Verbrechenzahl. 

Außer der eben beruͤhrten Congreßurkunde befitze ich nur 
noch, durch die guͤtigen Bemuͤhungen des großen Rechtsge⸗ 
lehrten und" Bundesrichters Herrn Story, die von ihm fur 
eich eingeforderten Beriäte aus den, feinen Gerichtöfprengel 
bildenden vier Bundesſtaaten Maine, Neu: Hampfhire, Maſ⸗ 
fachufetts und Rhode: Island. Unmoͤglich war ed aber, trag 
aller angewenbeten Mühe, gleiche Berichte aus funfzehn andern, 
fieben Gerichtöfprengel gebenden Staaten zu erlangen. Bon 
biefen bilden Bermont, Connecticut und Neu s York ven 
zweiten, Neu⸗Jerſey und Pennfylvanien ben dritten, Delas 
ware und Maryland den vierten, Birginien und Nord Ga: 
rolina den fünften, Suͤd⸗Carolina und Georgien ben ſechs⸗ 
ten und Ohio, Indiana, Illinois und Michigan den fieben- 
ten Bundesgericht: Bezirf. Ebenfo wenig aber aus den 
Staaten Kentudy, Zennefjee, Alabama, Miffiffippi , Loul⸗ 
ſiana, Miffuri und Arkanſas, fowie aus den Bezirken 
Florida und Wisconfin, die bei ber Bleinen Zahl der vollauf 
befchäftigten fieben Bundesrichter von dieſen nicht bereiſet wer⸗ 
ben Fönnen und deshalb der Umlaufögerichte (Cirenit Courte), 
bi8 1837 ganz entbehrtn; denn trotz ber alljdhrig vom 

- Sröfidenten gemachten Borftedungen, fehlt allen biefen neuen 
Staaten und Gebieten ein fo.wichtiger Zweig der Rechtöpflege, 
bie dort bis dahin allein durch die für die ganze Vereinigung 
angeftellten 30 Richter der Bezirkögerichte (District Courts 
of the United States) wahrgenommen ward. Auf diefe 
Weiſe geht aber, ob aus Heinlicher Sparfamkeit oder aus 
andern Urfachen, wage ich nicht zu entfcheiben, bie Gele- 
genheit verloren, die herrlichſte Infitution der Vereinigten 
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Staaten, dad Bundesgericht, zu ſtaͤrken und zu: dem zu exe 
heben, was es der Verfaſſung gemäß hätte fein,follen, zu 
einem wohlthätig die Regierungen des Bundes wie ber eins 


zelnen Staaten, bie jetzt nur nach von ihnen felbft gegebes 


ner, und leider oft verweigerter Erlaubniß verklagt werden 
bürfen, bewachenden Amppißtyonen= Gerichte, wie ed bie 
neuere Zeit noch nicht Eennt. 

Aus den erwähnten, die 47 Jahre von 1789 bi8 1835 
umfaffenden Berichten über den erften Bundes : Gerichtöfpien: 
gel, der etwa den zehnten Theil der Bevoͤlkerung ber Vers 
einigten Staaten in fich ſchließt, und deren Inhalt ich im 
Anhange gegenwärtiger Arbeit auf der zweiten und dritten 
Tafel mitgetheilt babe, ergibt fih nun etwa Folgendes. 
Während fich die Bevölkerung in den vier fraglichen Staa⸗ 
ten Maine, Maffachufetts, Neu: Hampfhire und Rhode: 
Island unter einander wie Hier, ſechs, drei und eins vers 
hält, ift das Verhältniß der in ihnen Elagbar befundenen wie 


‚ vier, fieben, eind und eind, dad der Verurtheilten aber wie, 


vier, zehn, drei und drei, oder die Verurtheilungen find nach 
Verhaͤltniß der Einwohnerzahl in Maffachufettd zwei und 


ein halbmal, und in Rhode- Island dreimal fo groß ald in 
Maine und Neu=-Hampfhire. Der Grund hiervon liegt aber 


ganz einfach bei Maflachufettd darin, daß ed Boſton, eine 
Stadt von 70,000 Einwohnern enthält, und bei Rhode⸗Is⸗ 
land, außer feiner Bofton an Größe zundchft flehenten Haupt: 
ſtadt Providence mit 20,000 Einwohnern, in ber großen, 
Flüchtlinge vor der: Gerechtigkeit herbeiführenden Nähe von 
Neuyork, der Handels: Metropole ber "Vereinigten Staaten. 

Hinfichtlich auf die Art der Verbrechen find dieſelben, 
ber Bundeögefeßgebung gemäß, meift gegen den Staat und 


gegen Menfchen, nur felten aber gegen Sachen gerichtet ges 


weſen. Die der erften Art, indbefondere die blutigen, ka⸗ 

mm vorzugsweiſe in Maffachufetts vor, deſſen Kriegshafen 

die Aburtheilung und Beſtrafung aller in ben benachbarten 
A *ᷣ 


x 
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Gewaͤſſern begangenen Miſſethaten dorthin zieht, und alfo 
die bereitd aus der obengedachten Congreßurkunde hervor: 
gehende größere dortige Verbrechenzahl anfchwellen ımb ver: 
mehren madit. 
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Zweiter Anfanite. 


Menge und Befhaffenheit der Anlagen, 
Breifpregungen ı und Serurtheiluagen | 


Fan 
„F 


‚Anklagen, Feeifpredhungen und Verurtheilungen ber eiajelnen Etan 

ten. — Rur aus Maſſachuſetts und Neu: York bekannt. — Des Ber 

pättniß ber Verbrechen gegen Sachen, zu denen gegen. Menſchen, iſt im 

dieſen beiden vorgeſchrittenſten Staaten noch ſtaͤrker, als in Europa, — 

In beiden, Welttheilen gleicher unterſchied zwiſchen Ehbillſatlon und 
ittlichung. 


Nach Beendigung ker cn gegehonen kurzen, PR 4 
Mangel an Nachrichten nicht wohl vollſtaͤndiger zu liefern⸗ 
den Betrachtung der Verbrechen gegen den Bund, gehe ich 
jeßt. zur Thaͤtigkeit der Gerichtshoͤfe der einzelnen Staaten 
über, ‚welche allein ven noch übrigen, Inhalt. ber, gegenwaͤrti 
‚gen flatiftifchen. Abtheilung geliefert haben. Zuerſt rede, ich 
vonder: Anklagen, Freiſprechungen und Verurtheilungen yor 
den Gerichten, über welche bisher nur in zwei, Stogten, und 
zwar wieberum in den beiden vorgeſchrittenſten in, der Ger 
fittung, in Maſſachuſetts und Neu⸗ Ya, Thatſachen Beh 
melt werben find.. 

In Maffachufetts wurde, durch ein im Zehr⸗ 132 en 
koffened und hereits früher erwaͤhntes Geſetz, Dem General⸗ 
Abxvokalen, deſſen Amt dort ſchon feit laͤnger als einem Jahr⸗ 
hunderte beſteht, zuerſt auferlegt, ber. geſetzgebenden Ver⸗ 
fammlung in ihrer am erſten Januar jedes Jahres hegin⸗ 
nenden Sitzung einen Bericht über bie im abgelaufenen 


54 Menge und Art ber Verbrechen. 


Gerichtsjahre (vom erften Oktober bis 30. September) bei 
ben Gerichten vorgekommenen Verbrechen abzuftatten. Die 
in den bisher erfchienenen und vor mir liegenden Berichten 
über die Jahre 1833, 1834 und 1835 enthaltenen That⸗ 
fachen, welche die im Anhange gelieferte vierte Zafel aus⸗ 
führlich darftelt, berechtigen, wenn felbige gleich die Xhätigs 
feit der in Guropa weit umfaſſenderen Polizeigerichte nicht 
einfchließen, zur Biehung folgender Ergebniffe. 

Die Orfampatzahl der i im Staate Maſſachuſetts vor beffen 
Gerichten geführten peinlichen Anklagen betrug in ben 
drei Sahren 1833 bis 1835, 4698 oder durchſchnittlich 1566 
im Jahre. Died würde eine peinfiche Anklage auf 415 Eins 
wohner tiefen, alfo ungefähr eben fo viele als die aͤlteren, 
dem beutfchen Rechte unterliegenden Provinzen MPreußent, 
wo in ben acht Jahren 1819 bis 1826 ein fiscaliſcher Pro⸗ 
ceß auf 427 Einwohner vorgefommen ift, bei weitem went: 
ger aber als in Frankreich, wenn man dort auch nur bie 
Affifen und correctionellen Gerichtöhöfe in Anfchlag bringt, 
und fo wie in Maffachuſetts, die in Frankreich faſt chen fo 
viele Anklagen, ald die beiden andern zuſammengenonumen 
Befernben Ortöpoltzeis Berichte ganz unberuͤckſichtigt läßt. - 

"Die Gefammtzahl der Freifprehungen. bat in Maſ⸗ 
ſachufetts in den genannten drei Jahren 205, durchſchnittlich 
alſo 98 oder eine auf 6632 Einwohner betragen. Die Frei⸗ 
fprechunigen find demnach bei ben, freilich bereits durch Die 
Borunterfuchung gegargenen und dann vor Gericht ka 
ten nur eine Kleinigkeit über ſechs von Hundert gewefen, eine 
in den Übrigen Staaten Amerikas wol kaum wiebezufins 
bende Strenge, welche dem Rechtsſinne der richterlihen Be⸗ 
börden von Maffachnfettö zur hoͤchſten Ehre gereicht. 

Die Berurtheilten betrugen in den drei hier hetrachte⸗ 
ten Jahren 2193, oder durchſchnittlich 731 im Jahre, was 
Im Verhältniffe zur gleichzeitigen Bevoͤlberuug bes Staates, 
eitien Verurtheilten auf 889 Einwohner geben wire. Dies 
iſt etwas mehr als im dem aͤlleren Provinzen Preußens im 


N 
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Sabre 1817, wo bad Verhaͤltniß ber Verbrecher zu den 
Einwohnern wie eins zu 924 gewefen ift, wad um fo bes 
merkenswerther bleibt, ald in dem genannten Jahre in ganz 
Europa, durch Miswachs und den aus dieſem herborges 
gangnen Nothftand und Seuchen, eine große Vermehrung 
ber Verbrechen herbeigeführt wurde ). Ohne befonderes Ges 
wicht darauf zu legen, mag bier noch bemerkt werden, baß 
im Jahre 1826 in Spanien, welched damals eines feit laͤn⸗ 
gerer Zeit nicht gefanhten Zuftandes der Ruhe und ber Ab: 
wefenheit politifcher Aufregung genoß, faft dad nämliche 
Verhaͤltniß der Verbrecher zur Volkszahl, wie in Maffachu: 
ſetts, naͤmlich eind zu 885, flattgefunden hat. 

Hinfichtlich der Art der Verbrechen, wegen welcher 
die 2193 Berurtheilungen flattfanden, fo haben dieſe in 505 
Fällen Verbrechen gegen Menfchen getroffen, ober es waren, 
unter 100 überhaupt Berurtheilten, 71 wegen Berbrechen 
gegen Sachen und 29 wegen foldher gegen Menfchen. In 
Frankreich war nach dem vorvorlegten Jahresberichte des Juſtiz⸗ 
minifterd, der die Strafrechtöpflege von 1833 umfaßt, das 
Verhaͤltniß der Werurtheilungen wegen Verbrechen gegen 
Menſchen und gegen Sachen, vor den Affifen und Zudt: 
polizeihöfen 11, und 89 von Hundert, wad demnach für Maffa> 
chuſetts noch mehr ald zwei und ein halb, mal fo viel Wer- 
brechen gegen Menſchen in Vergleich zu benen gegen Sachen 
gibt, als jüngft in Frankreich vorgefommen_find. Indeß 
ift es tröfllih, dabei zu bemerken, daß unter den gedachten 
505 Verbrechern gegen Menſchen 392, oder faft vier Fünftel 
berfelben, bloß wegen Schlägereien und Ruheflörungen vor 
Gericht gezogen und ftraffällig befunden worden find. 

- Noch unvollfiändiger ald die über Maſſachuſetts vorhan- 
denen Nadyichten find die in der Kanzlei des Staatöfecretaire 
des Staated Neu: Yort aufbewahrten Nachweifungen über bie 
in 55 von beffen Grafichaften, die ſechs und funfzigfte, die Stabt 


4) Iulius Gefaͤngnißkunde &. LI f. 
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Neuyork ausfchliegend, im den brei Jahren 1831 bis 1833 
verurtheilten Verbrecher, nebft Angabe der Urfachen ihrer 
Beſtrafung. Diefe in der fünften Tafel des Anhanges 
mitgetheilten Angaben zeigen alfo, da fie die große Stadt Neu- 
york übergehen, bloß die, natürlich weit unbeträchtlichere Zahl 
der Verurtheilungen aus den kleineren Stäbten und vom 
Lande, aber auch nur dieſe, und durchaus weder die der An- 
geklagten noch der Freigeſprochenen. Es fehlt demnach hier 
durchaus an Mitteln, die verhaͤltnißmaͤßige Strenge oder 
Nachſicht der Gerichtshoͤfe dieſes Staates zu beurtheilen. 
Das Ergebniß der drei Jahre 1831 bis 1833 beſchraͤnkt 
ſich alſo in Neu-VYork darauf, daß die Gerichtshoͤfe dieſes 
Staates im Durchſchnitte jaͤhrlich 995 Verbrecher oder einen 
auf 1767 Einwohner verurtheilt haben. Faſt nur halb ſo 
viel alſo als die von Maſſachuſetts, was ſelbſt mit Beruͤck⸗ 
ſichtigung der Auslaſſung der Stadt Neuyork, und daß im 
übrigen Staate nur drei bedeutendere Städte, Buffalo, Al⸗ 
bany und Rochefter, damals mit etwa 28,000, 24,000 und 
15,000 Einwohnern vorhanden waren, dennoch eine ſchwaͤ⸗ 
here Ahndung der Verbrechen in dieſem als in jenem Staate 
annehmen läßt. 

Vertheilt man die Verurtheilungen nach beren Beweg⸗ 
gründen, unter die beiden in der neueren Zeit uͤblich gewor- 
denen Hauptabtheilungen der Berbrechen: gegen Menſchen und 
der Verbrechen gegen Sachen, fo fallen der erften unter 
2984 Verbrechern in allen drei Jahren nicht weniger als 
969 oder 32 von 100 zu, der legten aber 2015 oder 68 
von 100, So übertrifft alfo ber Staat Neu: York, die 
große Stadt gleiches Namend audgerommen, ſelbſt Maf: 
fachufettö noch in der Menge der gewaltfamen Werbrechen, 
derer gegen Menfchen, wuͤrde aber bei der uͤberwiegenden 
Sahl von Eigenthumöverlegungen in dem gewerbuollen Neu- 
‚york, wenn biefe Stadt in die Berechnung für den ganzen 
"Staat mit bineingegogen wäre, vermuthlic ein Verhaͤltniß 
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liefern, welche dem von Maßſechuſett gegebenen minde⸗ 
flens gleich ſtaͤnde. 

Aus den Archiven des Staates Rhode Island habe 
ich noch ein, inder ſechsten Tafel mitgetheilte Aktenftäd 
gezogen, welches für die Jahre 1832 bis 1834, .298 ober 
jaͤhrlich 99 zur Haft gebrachte und peinlich Angellagte, mit⸗ 
hin einen auf 1010 Einwohner liefert, was weniger als 
halb ſo viel wie in Maſſachuſetts iſt. 

So haben demnach die beiden einzigen amerikaniſchen 
Staaten, aus denen genauere und mehrere Jahre umfaſſende 
Angaben über Thaͤtigkeit der Gerichtöhöfe in Hinficht auf die 
Anflagen und deren Ausgang berbeizufchaffen waren, ndm- 
lich MaffachufettE und Neu-York, das nicht unfruchtbare 
Ergebniß geliefert,. Daß die gewaltfameren leidenfchaftlichen Ver⸗ 
brechen, bie gegen Menfchen, mit denen gegen Sachen verglichen, 
zu denen ed, da fie faft gänzlich aus Eigenthumdverlebum- 
gen beftchen, wmeilt längerer und größerer Überlegung und 
Verſchlagenheit bedarf, daſelbſt bei weitem zahlreicher als in 
Europa find. Diefes . Ergebniß, welches trotz der in den 
Bereinigten Staaten mit ihren Papierkrediten und: ihren 
-600 Zettelbanten, über allen Bergleich mit jedem andern 
Lande der. Welt erhöhten Faͤlſchungen und Falſchmuͤnzereien, 
aus diefen Mittheilungen ſogleich in die Augen fpringt, flimmt 
auf eine merkwuͤrdige Weife mit dem uͤberein, was ich, durch 
die Unterfuhung europäifcher Verbrechenſtatiſtiken darauf 
geleitet, vor zehn Jahren zuerft und nachher vielfältig aus⸗ 
gefprochen habe, und was jetzt auch durch Herrn Guerry in 
Frankreich zur Kenntniß und Anerfenntniß gebracht worden iſt. 
Daß naͤmlich, wenn man die Verbrecherzahlen des nordöftlichen 
und ſuͤdweſtlichen, gemifcht oder rein gallifchen Frankreichs, der 
beutfchen und der flavifchen Provinzen des Öfterreichifchen Kais 
ferftants, fo wie im preußifhen Staate die ded Rheinlan- 
bes, Sachſens, Brandenburgs und Schlefiend, mit denen 
feiner übrigen Provinzen vergleicht, Blar wird, wie mit der 
Zunahme der fogenannten Givilifation, welche aber, das Sitt: 
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üche nur alzuoft vernachlaͤſſigend und bie ſchaffenden und 
erwerbenden Kräfte aufs höchfte fpannend, darum noch kei⸗ 
meöwegs eine Moralifation oder Verfittlihung des Menfchen 
iſt, auch die Verbrechen gegen Sachen ‚oder Eigenthum fich, 
‚und zwar in weit größerem Maße vermehren, als die ge- 
gen Menfchen, welche der dämonifchen Herrſchaft der Lei⸗ 
denfchaften unterliegen, fich vermindert haben. Indem bier» 
durch aber der Standpunkt des dichtbenöfferten und zur ſtaͤd⸗ 
tifchen und gewerblihen Betriebſamkeit hingenoͤthigten Eus 
ropa, gegen bie, ſelbſt an der atlantifchen Kuͤſte verhaͤltniß⸗ 
mäßig noch: fpärlid und zerflreut bewohnten amerikaniſchen 
Sreiftanten, ſowie die Einwirkung biefer Zuſtaͤnde auf die 
Art ber Verbrechen feftgeftellt erfcheint, wird fi) fpäterbin 
ein bereitö angebeuteter, ähnlicher Gegenfag des Norbend 
und Oſtens der Vereinigten Staaten gegen deren Süden 
und Weſten ergeben, wie ich ihn eben auch für unfern Welt: 
theil erwähnt hatte. So bleiben in der fittlichen Beſchaf⸗ 
fenheit des Menfchen wurzelnde Geſetze, weil fie ihm aner⸗ 
fhaffen wurden, ebenfo wie die der unorganiſchen und orga⸗ 
niihen Natur,. ewig und unverganglih, und müflen fich 
bier oder dort, in ber neuen wie in der alten Welt wiebers. 
finden laffen, mit dem fich fo mächtig erweiternden Geſichts⸗ 
und Forſchungskreiſe aber bewähren, erhärten und befldtigen- 
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Dritter Abfchnitt, 
Die Verbrechen der -großen Städte Amerikas. 





Mehrheit der Verbrechen im geraden Werhältniffe mit ber Dichtheit 
ber Bevölkerung. — Daherige Wichtigkeit der großen Städte. — 
Urfprung und Ausbildung der vier größten Städte der Vereinigung. — 
Bofton. — Baltimore. — Philadelphia — Neuyork. — Verfchlebenheit 
ihrer Bevolkerungs⸗ Elemente. — Daheriger Unterfchieb der Verbre⸗ 
chene ſtufe jeder, unter Einfluß bes Klimas, Bodens, wie bed Statt 
bens nub Wetriebes Ihrer Bewohner. 


Es. bereit8 am Schlufſe des vorigen Abſchnittes im Vor⸗ 
beigehen erwähnt worden, weichen unberechenbaven Eins 
fluß die Dichtigkeit der Bevoͤlkerung auf die Häufigkeit ber 
mit ie wachſenden Verbrechen allenthalben ausübt. Diefe 
Im Algemeinen fir den Gegenſatz von Stadt und Land be: 
reits früher wahrgenommene Verfhiedenheit ſinde ich zuerſt 
“in dem babifchen Rechenfchaftäberichte über die Verwaltung bed 
Strafvechtd fin 1834, durch dad ganze Großherzogthum bins 
burchgeführt. Daraus ergibt ſich nun für Baden bie merkwuͤr⸗ 
bige Ihatfadhe, daß, während im ganzen Lande durchſchnitt⸗ 
tlich auf 100,000 Einwohner 167 Angefchuldiste kommen, 
die am duͤnnſten bevblkerten Ämter mit zwei: bis 3000 Mens 
fhen auf der deutfchen Geviertmeile 140 Angefchuldigte lies 
fern, deren Zahl, mit ber Volksmenge zunehmend, in den 
volkreichften Ämtern mit mehr ald 7000 Menfchen auf ber 
Geviertmeile, bereitd um die Hälfte mehr, nämlich 207 An⸗ 
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geſchulbigte auf 100,000 Einwohner zählt. Eine ſolche Ver⸗ 
gleihung ift nun freilich für die Vereinigten Staaten. von 
Amerika rein unmöglich; indeß habe ich, um einer fo 


wuͤnſchenswerthen Kenntniß fo nahe als thunlich zu treten, 


eine Bufammenftellung aller Staaten entworfen, fomohl nach 
dem Flächeninhalte, wie ihn Herr Tanner, der zuverläffigfte 
amerikaniſche Erbbefchreiber, angibt, als auch nad) der Bevoͤlke⸗ 
zung des Jahres 1830 (fiehe die’ fiebente Tafel). Diefe 
Überficht zeigt fr den ganzen Bund eine durchſchnittliche 


-Bevölkerungsd » Dichtigkeit von 324 Menfchen auf der deut⸗ 


fen Geviertmeile, für den volkreichften Staat Rhode = Is: 
Yand, der zugleich der Bleinfte ift, 1869, für den am duͤnn⸗ 
ften bewohnten unter ven fpäterhin zu betrachtenden, für 
Louifiana, nur 134 Menfchen auf der Geviertmeile. 

Bei der nur fehr allgemeinen Aufklärung, welche indeß 


dieſe, bisher nicht verfuchte Darftellung liefert, bleibt mir 
daher nur übrig, mindeflend ben Gegenfa& zwiſchen Stadt 


und Land hervorzuheben. Diefer Gegenfaß, in Folge beffen 
1816 und 1817, bei einer zu brei Viertheilen Iändlihen Be 


völferung, etwas mehr Verbrechen in.den Städten als auf ' 


bem platten Lande Preußend vorgefommen find '), gilt aber 


nicht bloß für die eigentlihen, vom Staate geahnbeten 


⸗ 


Verbrechen. Er hat vor Kurzem durch die, van dem zu 


fruͤh verſtorbenen Arzte Parent⸗Duchatelet in Paris 
uͤber das dortige Dirnenthum angeſtellten Unterſuchungen eine 


merkwuͤrdige Beſtaͤtigung erhalten. Es ergibt ſich naͤmlich 


aus dieſen, auf amtlichen Quellen beruhenden Forſchungen, 
daß dieſelben Theile Frankreichs, aus denen, die meiſten Ver⸗ 


brecher vor die Aſſiſen geſtellt werden, auch die groͤßte Zahl 


pariſer Freudenmaͤdchen liefern. Dad in Suͤd⸗Frankreich 


gelegene, ſeit einem Jahrzehend durch die kleine Zahl der 


| 1) v. Kamptz Annalen der preußiſchen innern Staatsverwaltung. 


Bd. 1. S. 208 ff. und Bb. 2. ©, 400 ff. Oeſeben Vehrbager 


u. ſ. w. Bd. 27. ©. 10 ff. 


\ 
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Verbrechen ausgeyeichnete Lozere= Departement, weiches Herrn 
Dupin beliebt hat, zum dunkeln Frankreich (France obscure) 
zu rechnen, weil dort 'nicht viele Leute lefen und fchreiben 
Tonnen, hat von 1812 bi8 1832 nicht eim einziged parifer 
Freudenmaͤdchen geliefert. In der Stadt Paris felbft oder 
im Seines Departement find dagegen 34 bis 35 von 100. 
der dort vor die Affifen geftellten Werbrecher geboren, fo wie 
39 von 100 der dortigen Dirnen. "Überhaupt find von 100 
parifer Freudenmaͤdchen 57 in den Hauptſtaͤdten der Depar⸗ 
temente, 14 in ben Sitzen ber Unterpraͤfecturen und 29 in 
den übrigen Städtchen ımb auf dem platten Lande geboren. 
Demgemäß liefern bie Hauptftäbte der Departements, mit 
einem Eilftel der Bevölkerung des Landes, uͤber bie Hälfte 
der parifer Dimen'). 

Der in Europa po folgenreiche Gegenſatz zwiſchen Stadt 
und Land iſt zwar in Amerika, wo ein politiſcher Unter⸗ 
ſchied beider eigentlich fehlt und ſelbige daher minder ſcharf 
getrennt werden koͤnnen, deshalb ſchwaͤcher als bei uns, fehlt 
aber dennoch nicht ganz. ' Zur Erforſchung deſſelben habe ich, 
es verſucht, meinen mehrmaligen Befuch alter großen atlans 
tiſchen Städte fo gut wie möglich. außzubeuten. Ih werde: 

\ biefe daher in der gegenwärtigen Darftellung von den Staas. 
ten, in denen fie liegen, ganz abgefondert betrachten. Hierauf 
muß ich mich aber aus Mangel an Angaben befchränfen. 
Denn der in Europa auf die. Verbrechenzahl fo einflußreiche 
Unterfchied ber Befchäftigungen, inöbefonbere der landbauli⸗ 
chen ‘gegen die mehr Verderbniß mit fich bringenven in Ma- 
nufacturen und Zabriten, welche in Amerika, außerhalb. Mafs. 
facyufetts, noch zu felten find, um einwirken zu können, fällt 


1) J. B. Parent - Duchatelet de la Prostitution dans la Ville 
de Paris, consideree sous le rapport de l’Hygiene publique, de la 
Morale et de l’Administration; Ouvrage appuy& de documents sta- 
tisticraes ’ puises dans :les Archives de la Pröfecture de Police. 
Yaris, 1836. 8. 2 Bänke. 
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dort mithin weg, ober wird wenig merklich. Vor ſolchen 
Gegenfaͤtzen, wie in Preußen 3. B. Sachſen und die Rheinlande 
gegen Pommern und Pofen bilden '), iſt Amerika glüdtich biöher 
bewahrt geblieben. &benfo vor Zuſtaͤnden wie in England, 
wo 1834 die vor Gericht geftellten unter fechzehn Jahren im 
ganzen Lande 12 von 400 aller Angeklagten betrugen, im 
London 17 von 100 bei den Knaben und zehn bei den Maͤd⸗ 
hen, in der größten Manufactur: Graffihaft Lancafter bei 
Knaben 14, bei Mädchen 13 von 100, in den landwirth⸗ 
ſchaftlichen Graffchaften Devon und Budingham hingegen 
bei Knaben acht, bei Mädchen zehn von 100 in jener, und 
in diefer bei Knaben ſechs von 100, und gar Feine Maͤd⸗ 
Gen”). 

Bon den größeren Städten Amerikas, aus denen «8 
mir gelungen ift mindeſtens einige, fi an den vorigen Ab- 
ſchnitt anfchließende, außer den Verurtheilungen auch bie 
Anklage: und Freifprechungszahlen enthaltende Nachweiſun⸗ 
gen zufammenzubringen, und bie ich deshalb der. Betrach⸗ 
tung der Staaten voranfhide, find es die vier voll: und 
einflußreichften, welche bier aufgeführt werben follen. Sie 
liegen fämmtlich längs der Kuͤſte des atlantifchen Meeres, 
am nörblichften Boſton, gegenwärtig mit etwas über 70,000 
Einwohnern, am weiteften ſuͤdwaͤrts Baltimore ‚mit 90,000, 
und mitten inne Philadelphia mit 170,000, und Neuyork, 
mit Hinzurechnung bed, nur durch einen wenige Zaufend Fuß 
breiten Meeredarm davon getrennten Brooklyn, von faft 
300,000 Menſchen bewohnt. Diefe vier Städte bilden. uͤber⸗ 
dies in ber Bufammenfegung ihrer Bevölkerung einen merk⸗ 
wuͤrdigen, nur durch ihre Gntflehungsweife und Gefchichte 
erfiärbaren Gegenfag, und gewähren ein treues Abbild ber 


1) Julius Gefaͤngnißkunde &. LII ff. 

2) Reports of the Inspectors of Prisons of Great Britain, 
Ordered, by the House of Commons, te be printed, 23 March 
18386 (117) I. Home District &. 82 ff. 
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großen Verſchiedenheiten, welche auch nur bie oſtwaͤrts des 
Aulleghanygebitges gelegenen Staaten dem Auge jedes Beob⸗ 
achters in ihrem Weſen und Treiben offen darlegen. 
Zuvoͤrberſt Boſton, das nur durch eine ſchmale Erd⸗ 
zunge mit dem magern und felſigen Feſtlande verbunden, 
und durch ſeine, gleich Sicherheitsankern daſſelbe am Grunde 
feſthaltenden drei Huͤgel, nach denen es Anfangs Tremont 
genannt wurde, von der Natur vor dem Wogendrange ge⸗ 
fichert, wie es Venedig erſt durch feine kuͤnſtlichen Felſen⸗ 
waͤlle (die Murazzi) geworden iſt. Gleich dem Braͤutigam 
der adriatiſchen See ward es darauf hingewieſen, das Meer 
nicht minder als das Land wie ſein Erbtheil, und als den 
von ihm zu durchpfluͤgenden Boden zu betrachten. Dieſe 
Wiege, nicht nur des Staates Maſſachuſetts, fondern auch 
der in Nordamerika gegenwärtig vorhandenen, ſaͤmmtlich ſpaͤ⸗ 
ter gegründeten Städte, wie auch feiner Befreiung und ber 
faft vollendeten, bed ganzen vor drei Jahrhunderten entdeck 
ten Welttheild von europdifcher Herrfchaft, denke man fich 
nun bevölkert duch den kraͤftigſten, genügfamflen unb ent⸗ 
fagungsoolften Schwarm von Auswanderern, ber videicht 
feit den Seiten der Kreuzzuͤge Europa verließ. Durch bie . 
firengen und unbebingten, aber in Sitteneinfalt unb in Freu⸗ 
digkeit für das, was ihnen ber wahre Glaube ſchien, alles 
za erdulden, hochftehenden Pilgeime, welche nach langer und 
mübjeliger liberfahrt von ihrem Schiffe, ver Maibtume, an 
dem noch alljährlich gefeierten 22. December 1620, auf dem 
Seifen von Plymouth erſt landeten, nachdem fie durch ges 
meinfegaftliche Andacht und Entwerfung' der Grundzuͤge ber 
Berfaffung des künftigen Gemeinweſens ſich zu dem gro⸗ 
Ben Tagewerke, bad ihrer wartete, durch Hinwendung zum 
Urquell alles irdiſchen Gedeihens, gehörig vorbereitet und ge» 
ftaͤckt hatten. Diefer, dem Ernſte, dem Fleiße, dem Nach 
denken wie dem Wiſſen weit mehr ald ber Freude, dem Ges 
nufle und der Luft zugewendete Menſchenftamm, ber Neu⸗ 
England von den Indiern befreit, deſſen Waldungen gelich⸗ 


E 
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tet und in gewerbſame, von ſaubern und siertichen Hütten 
erfuͤllte Thaͤler verkehrt hat, der der Krone England Kanada, 
Neu:Braunfhweig und Gap Breton eroberte, bie Freiheit 
des Bundes gründete, der jest wiederum ähnliche, gleichgefinnte 
Zochterftaaten an den Ufern des Ohio und Miffiffippi ers 
zeugt, und das ihm beimifche Weltmeer in allen Richtungen 
ducchfchiffend, die Erzeugniffe eigenen und fremden Bodens, 
aber auch feine Glaubensboten, feine Nüchternheitslehrer und 
ſeine Schulbalter, dem letztentdeckten Welttheile, wie dem 
‚jüngften Königreihe Europas, allenthalben, wo es ihm Noth 
fcheint, zugeſendet hat, dieſer Menfchenftamm ift ed, deffen 
Abkoͤmmlinge jetzt Boſton bervopnen und die Grundzüge 
bed ererbten Charakterd noch deutlich erkennen Laffen: | 
Ganz andre Erfcheinungen müffen aber bei ihnen bie 
von ber Nachtfeite der menfchlichen Geiſteskraͤfte flammenden 
Verbrechen liefern, ald in dem, im dußerften Nordweſtgrunde 
der 200 englifche Meilen tiefen Chefapeal=- Bucht, herrlis 
cher ald alle übrigen Städte Nordamerikas auf vielgipflicher . 
Hügeltette gelagerten, von fehöner und uͤppiger füblicher Na⸗ 
tur umgebenen Baltimore. Einer Stadt, weldhe in dem 
vor etwad mehr ald zwei Jahrhunderten von den, gleich 
den Puritanern im Norden, bald nach ihnen gleichfalls des 
Staubend halber fliehenden Katholiken unter Lord Baltimore 
geflifteten Staate Maryland, erft 1729 gegründet, noch vor 
3 Jahren nicht mehr als 25 Häufer, unter beneh nur 
vier badfteinerne, enthielt, und jest nahe an 100,000 Ein- 
wohner in fich fchließt, die endlich durch ihre, fie zum Haupt⸗ 
fige des katholiſchen Glaubens in den Vereinigten Stasten 
machende Lage, durch die, bei noch fo widerſtrebendem Seifte, 
fih zulegt immer fühlbar machende Einwirtung bed Klimas 
auf den Menfchen, durch die vermittelft der gefehlichen Skla⸗ 
verei der Zarbigen erhöhte Stellung der Weißen und durch 
bie aufs höchfte getriebene Vollendung ihrer Schiffsbaufunft 
ihre Bewohner zu einer. von denen Boſtons gar verfchiebes 
nen Sinnesweiſe herandgebildet bat. 
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Bon bdiefer mit ihrem, durch den Einfluß der Kirche 
wie der ſuͤdlichen Natur erzeugten Sinne fuͤr Muſik in der 
ganzen Vereinigung allein daſtehenden Stadt zu dem in 


nicht großer Ferne, an den fruchtbaren, weidenreichen Ufern 


des Delaware erbauten Philadelphia uͤbergehend, erſcheint 


dort gleich. wieder ein ganz anderer Charakter der Einwoh⸗ 


ner. Hervotgerufen durch deren urfprünglihe Miſchung aus 
ſchwediſchen und beutfchen Anfiedlern, welcher, fo wie dem 
dort ſich bildenden ‚Stillleben, die durch ihren weifen Anfuͤh⸗ 


rer Penn bergeleiteten frommen Quaͤker fanften Ton und | 


Färbung verliehen haben, feheint biefe große Stadt, welche 
die Vorzüge eined milberen Klimas ald Boſton und eines 
nicht durch die Sklaverei Baltimores getrübten Zuftandes 
vereinigt, ſich allmaͤlig zum Aufenthaltsorte ruhiger zuruͤckge⸗ 
zogener Geſchaͤftsleute, wie der Gelehrten, und fuͤr die Ver⸗ 
‚einigten Staaten zu einem Daſein herauszubilden, vergleich: 


‚bar dem Weftende Londons und der Vorſtadt St. Germain - 


in Parid. Ein Ereigniß, welches noch früher eingetreten 
fein würde, wenn ed dem feltfamen, reihen Stephan Gi: 
zard gefallen hätte, fein gewaltiges Vermögen ‚Einzelnen, 
nicht aber der ‚Stadt Philadelphia zu hinterlafen, das aber 
- Dennoch bald durch die ungeheure, von ihm gefliftete Unter: 
richts⸗ Anflalt ausnehmend begünfligt werben wird. | 


Wiederum verfchieden bildete fi) Alles in dem, mit 


kundigem Scharfblide von ben Holländern, bald nach dem 


Anfange des 17ten Jahrhunderts gegründeten, 1674 aber in 


britiſchen Beſitz übergegangenen Neuyork heraus. Durch 


ſeine einzige Lage auf der durch Stroͤme, von denen es 


ſchwer zu ſagen iſt, ob fie mit ihren Salzfluthen Flüffe oder _ 
Meeredarme genannt werben müflen, gebilbeten Infel Man⸗ 


battan, war ed mit feinem, nicht gleich andern Seeplägen, 
an oder in die Stadt, fondern um: diefelbe gelegten Hafen 
fhon vorbeflimmt, die erfte Handelsſtadt der neuen Welt 


zu werben. In biefer, -burch die vorzugsweiſe bier einfird- 


menden Züge europäifcher. Anfiebler aufs bunten · bevoͤlkerten 
Rordameritst fittliche Zuſtaͤnde. I 
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Weltſtadt, dem großen Bazar unb Karavanferei der Verei⸗ 
nigten Staaten, hat demnach auch der, auf hollänbifcher 
Srundlage rubende, dem Hauptbeftanbtheile nach englifche, 
aber einer ſtarken Beimiſchung ber zahlreichften Einwande⸗ 
ver, der Irlaͤnder, theilhaftige Charakter der Einwohner fich 
geftalten muͤſſen. Aufgeregt durch dad ihnen gewordene 
ſchoͤne Mittleramt zwifchen Amerika unb den übrigen Welt: 
theilen, zwifchen der Vergangenheit ımb der Zukunft, trägt 
er in unermuͤdlicher Benutzung ber Gegenwart vorzugsweiſe 
die Kühnheit, den Unternehmungsgeift und die Strebſamkeit 
ins Ungemeffene an fich, welche emerfeitd zu den größten 
Dingen führt, die der Menſch vermiag, auf der andern Seite 
aber denſelben, bei der Gebrechlichkeit feiner Natur, gar oft 
in den Abgrund ftürzen läßt, wo leibliche und geiflige Irr⸗ 
fale feiner harren und gierig die Arme nad dem Strau: 
chelnden außfireden und ihn zu ſich binabziehen. 

Bon dieſen vier jeht zu betrachtenden Städten zeigt num 
Bofton, von dem ich zuerſt rede (man ſehe die achte Ta: 
fen), im jährlichen Durchfchnitt eines Zeitraumes von eilf Jah⸗ 
ten, mit ber bamaligen mittleren Bevoͤlkerung von 59,000 Den: 
fen, vor feinem 1823 zuerſt eingefegten Polizeigerichte, 
2060 Angeflagte oder einen auf 29 Einwohner. Dies if 
freilich verhältnigmäßig immer noch weniger, ald London und 
Parid mit ihren 80,000, Berlin mit feinen 11,000, und 
Hamburg mit fanen 7000, ungefähr auf gleicher Linie ſte⸗ 
henden Verhafteten im Jahre, aber, bei der geringeren Macht: 
vollfommenheit der dortigen als ber europäifchen Polizei, 
doch noch beträchtlich genug fr eine fo fireng auf Zucht 
und Ordnung, wie auf Verallgemeinerung des Volkserzie⸗ 
bung haltende Stadt. Erfreulich bleibt es dagegen wahrzu⸗ 
“nehmen, vote ‘die Zahl ber alfo Werhafteten, trotz ber von 
Jahr zu Jahr fleigenden, in bem betrachteten Zeitraume 
minbefiend um ein Drittel gewachfenen Volksmenge ſich den⸗ 
noch bedeutend vermindert hat und die Bemuͤhungen ber 
bortigen wohlthätigen Vereine und Stiftungen zu kroͤnen ſcheint. 
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Unter den der Strafbarkeit bereit näher ald bie Werhaf- 
teten ſtehenden peinlich Angeklagten (fiebe die neunte Ta⸗ 
fel) kommt in den eilf Jahren 1824 bis 1834 , bei durch⸗ 
ſchnittlich 994 im Jahre, unb eher ab- als zunehmend Ei: 
ner auf 64 Einwohner, und bei den aus biefen Werurtbeil: 
ten Einer auf 107. Bloß über dieſe legten, wegen: ihrer 
Übertretungen in das alte und in dad neue, mit Einzelzellen - 
wohl eingerichtete Stadtgefängniß (House of Correction) 
Gebrachten, fo wie über ihre Werbrechen lehren durch den 
Drud aufbewahrte Überfihten (fiche die zehnte und eilfte 
Tafeh, daß in den fieben Jahren von 1823 bis 1829 durdy 
ſaͤmmtliche fläbtifche Gerichte durchſchnittlich im Jahre einer 
auf 99 Einwohner beflxaft wurbe, und in den zwei Jahren 
Auli 1833 bis Juli 1835 einer auf 128, alfo beträchtiich 
weniger, tro& der wachſenden Größe ber Stadt. ‘Mit an- 
dern Städten der altn und neuen Welt verglichen, ift die 
Menge der Diebflähle, welche freifich bei größerem Betrage 
durch Einfperrung in das härtere Staatögefängniß beftraft 
wurden, aͤußerſt geringe, fehr beträchtlich aber die ber Trun⸗ 
kenbolde, ber in Amerika nur allzuhaͤufig felbft unter Glie⸗ 
ben der hoͤhern Stände ſich findenden und deshalb dort 
die Rüchternheitövereine hervorrufenden Plage ber norbifchen - 
Länder, weiche in Boſton faft die Hälfte aller Berurtheils 
ten geliefert haben, und bie in faß gleicher Zahl aud Weis 
bern wie aus Männern zufammengefeht geweien find. 

Endlich an fchwereren, minbeflens mit einjähriger hars 
ter Arbeit in dem Strafhaufe des Staates Maſſachuſetts bei 
Bofton befiraften Verbrechern (fiche Die zwoͤlfte Tafel) hat 
diefe Stadt in den 10 Jahren von 1824 bis 1833 durch⸗ 
ſchnittlich 40 im Jahre, alfo einen auf 1450 Einwohner 
"gegeben. Dies if mit Bezugnahme auf bie Bevoͤlkerung 
nur halb fo viel ald die Stabt Merlin, die jährlich unge: 
fähr 400 Berbrecher in die Strafanftalten zu Spandau und 
Brandenburg abliefert,, von denen kaum ber achte Theil eine 
Fünzere Etrafgit als ein Jahr abgubüigen hat, 
* 


’ 
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In der, des fruͤher gedachten Begenfages ‚halber, gleich 
nach Bolton zu betrachtenden Stabt Baltimore hat in | 
den vier Jahren 1831 bi 1834 die Zahl der jährlich in 
die Strafanftalt ded Staated Maryland abgelieferten fehwe: 
ren Verbrecher durchfchnittlih 68, oder Einen auf 1250 
Einwohner betragen (man vergleiche bie breizehnte Ta— 
fel), alfo um ein Sechstel mehr als dort. Eine, die 
nämlichen vier Jahre umfaffende Überficht der in Balti: 
more nach beendigter Worunterfichung peinlich Angellag: 
ten (fiehe die vierzehnte Tafel) ergibt dagegen, bei 
deren jährlicher Durchſchnittszahl von 1128, dort Ei⸗ 
nen auf 75 Einwohner, da in Bofton bereit Einer auf 
64 Einwohner gefunden wurde. Während alfo in Bal: 
timore um ein Sechötel weniger peinlih Angeklagte als 
in Boſton vorgelommen find, hat gleichzeitig jene Stadt 
an VBerurtheilten wegen ſchwerer Werbrechen, grade um: 
gekehrt, auch ein Sechötel mehr ald diefe geliefert. Diefe 
hoͤchſt merkwürdige Verſchiedenheit beider, eine fo abweichende 
Zufammenfegung ihrer Einwohner barbietenden Städte ſcheint 
aber, die Stärke der Ahndung der Verbrechen ald gleich. 
groß angenommen, vornehmlich daraus hervorzugehen, daß 
ein fo beträchtlicher Theil der Baltimorefhen Bevoͤlkerung 
aus Sklaven befteht, welche wegen fehwerer Verbrechen min: 
beftens eben fo fireng ald die Weißen befiraft und zur 
Strafanftalt verurtheilt werden, während ihre geringeren 
Bergeben, ber Hauszucht anheimfallend, feltner ald bie ber 
Weißen vor die Gerichtöhöfe gelangen. Die Richtigkeit die: 
fer Anfiht wird auch durch den Umſtand beftdtigt, daß in 
ben genannten vier Jahren bei den Berurtheilungen zur 
Strafanftalt für ſchwere Verbrechen die Farbigen fih zu 
den Weißen wie 43 zu 25 verhalten haben, während‘ fie 
bei den peinlichen Anklagen der vor Gericht Geftellten bie 
Hälfte der Weißen ausmachten, da fie doch, wäre hier ein 
gleiches Verhaͤltniß wie bei den Verurtheilungen anzunehmen, 
faſt noch einmal fo zahlreich ald die Weißen hätten fein 
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muͤſſen. Dieſe Unterſchiede haben aber mit den Verhaͤltniß⸗ 
zahlen der Einwohner beider Farben, ſo wie der bei jeder 
von ihnen bezugsweiſe auf dieſe vorkommenden Anklagefaͤlle 
oder Verurtheilungen, durchaus nichts gemein, und dieſe 
ſollen ſpaͤterhin noch beſonders und ausfuͤhrlich behandelt 
werden. | 

Bon dem eben betrachteten, in einem Sklavenſtaate be⸗ 
legenen und ſelbſt eine große Menge derſelben enthaltenden 
Baltimore zu dem nur freie Farbige, obgleich in betraͤcht⸗ 
licher Zahl einſchließenden Philadelphia fortſchreitend, finde 
ich daſelbſt, die Ergebniſſe der vier ſtaͤdtiſchen Gerichtshoͤfe 
(Mayor's Court, Court of Quarter Sessions, Court of 
Oyer and Terminer, Distriet Court of the United States) 
während ber Jahre 1831 und 1832 zufammenfaffend und 
felbige mit der Bevölkerung vergleichend (fiehe die funf- 
zehnte, fechzehnte, fiebzehnte und achtzehnte 
Tafel), einen peinlih Angeflagten auf 137 Einwoh— 
ner, alfo fcheinbar faft nur halb fo viel als in Box 
ſton und Baltimore, an Verurtheilten aber einen auf‘ 
347 Einwohner, was ein Drittel des in Bofton gefundenen 
Ergebniffes ift. Ich erlaube mir nicht uͤber die Urfachen bie: 
ſes großen Unterſchiedes abfprechen zu ‘wollen, ber indeß 
größer erfcheint, ald er iſt, weil die 463 und 361 in den 
Fahren 1831, und 1832 von den erwähnten Gerichtöhöfen 
verurtheilten peinlich Angeklagten nur ein Zehntel der in 
den nämlichen Jahren nach beendigter Worunterfuhung in 
das Philadelphiaſche Stadtgefängniß verurtheilten 4506 und 
4515 Verbrecher (fiehe die neunzehnte Tafel) ausmachen. 
Denn biefe beiden letztgenannten Jahre wuͤrden, mit der Bevoͤl⸗ 
kerung verglichen, ſchon einen Verurtheilten auf 32 Einwoh⸗ 
ner geben. Ferner glaube ich bemerken zu duͤrfen, daß man, 
der friedſamen und fuͤr Amerika eher beſchaulich als betrieb⸗ 
ſam zu nennenden Bevoͤlkerung Philadelphias ihr volles 
Recht widerfahren lafiend, doch einen Hauptgrund ber dor⸗ 
tigen, minder zahlreichen Klag⸗ und Straffälle in bem Man: 
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gel eines Polizeigerichts für diefelbe, in ihrer gegen Voſton 
gehaltenen größeren Ausdehnung und ſchwierigeren Beaufſich⸗ 
tigung, und endlich in ber vielleicht etwas zu weit getriebe: 
nen Mildthätigkeit ihrer Armenverwaltung zu fuchen bat. 
Daß aber trog einer dafelbft wahrfcheinlich minder kraͤftigen 
Ahndung der Verbrechen biefe dennoch auch in Philadelphia 
in außerorbentlicher Zunahme find, zeigt die alljährig wachfende 
Zahl der wegen geringeren Verbrechen feit 1791 zu einfacher Ge⸗ 
faͤngnißſtrafe Verurtheilten (fiehe die neunzehnte Zafel). 
Es hat naͤmlich die Durchſchnitts zahl der im Jahrzehend 
von 1791 bis 1800 in jenes Gefaͤngniß Geſetzten, bei einer 
Bevölkerung von 56,000 nur 631 betragen; 1832 aber "bei 
ungefähr 146,000 Einwohnern 4515, fo daß, während ſich 
die Einwohnerzahl nicht völlig verbreifachte, die Verbrecher⸗ 
zahl mehr als fiebenfältig geworben iſt. 

Reichlicher ald in den drei bis hieher betrachteten Städten 
fließen die Quellen zur Erkenntniß ber Gtrafbarkeitöftufe 
der ſich gegen die Geſetze Auflehnenden in der großen Hans 
deld: Metropole Neuyork, deren gegenwärtige Bevölkerung 
man hoͤchſt wahrfcheinlich eher zu niebrig ald hoch anfekt, 
wenn man fie auf 280,000 Menfchen anfchlägt, Das mög: 
lichſt kurz zufammengefaßte Ergebniß meiner, mit größter 
Bereitwilligkeit von den flädtifchen Behörden in ihren Ar⸗ 
chiven geftatteten, und aus zahlreichen, durch fie dem Drude 
übergebenen Urkunden, wie aus Beinen Flugfchriften ergaͤnz⸗ 
ten Unterfuchhungen zu biefem Behufe (man vergleiche die 
zwanzigfte bi8 neun und zwanzigfle Tafel) iſt 
nun folgende. \ 

Das Verhältnis der 5733 im Jahre 1834 zur Haft 
Gebrachten gibt, bei einer damaligen Bevoͤlkerung von 
258,000 Menſchen, einen. Haftling auf 45 Einwohner. 
Dies iſt wahrfcheinlich beträchtlich weniger, als in ben brei 
zuvor gemufterten Städten; wahrſcheinlich, fage ich, weil 
die Nachrichten über dieſe nicht alle uͤberhaupt Werhaftete, 
fonbern bloß die Zahl der zum Verhoͤr ins Befängnig Se: 
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brachten barlegen. Es iſt weniger als in ber, fo weit dies 
in Europa möglich ift, fo ziemlich unter ähntichen Gerichts: 
verbältniffen flehenden freien Stadt Hamburg, welche bei ei: 
ner nicht viel größeren Zahl Verbafteter im Jahre (fie belie⸗ 
fen fih 1836 auf 7001), nur halb fo viel Einwohner ent. 
haͤlt, welcher Unterfchieb allein des geringeren Gewalt beige 
mefjen werben muß, mit der amerifanifche Polizei⸗ und ans 
dere Beamte, felbft an den Orten, wo felbige am zahlreich: 
fien find, gegen europäifche gehalten, bekleidet gebacht mer: 
den können. | 
Bon den auf die angegebene Weiſe in Neuyork Ber 
bafteten wird ungefähre ber dritte Theil nach dem erſten 
Borhöre wieber entlaffen (1834 wurden ed 1893 von 5733), 
die andern zwei Drittel aber in das Haftgefängnig (Bride⸗ 
weil) gebracht (man vergleiche die zwanzigfte Zafel). 
Mehr ald der achte Theil aller Werhafteten (1834, 683 unter 
5733) befteht aus Betrunkenen, welche in Folge eines be 
fonderen,, deßhalb erlaffenen Geſetzes mit fünftägiger Ein- 
ſperrung befitaft: werden. Die Hälfte aller Verhafteten 
bleibt wegen fchwerer Anfchuldigimgen, zur Fortſetzung der 
Unterfuchung, im Gefängniffe, und belief fi) von 1816 bis 
1833, durchſchnittlich auf 2015 tm Sabre, in ungefähr glei: 
hen Berhältniffe mit der Bevölkerung der Stabt wachfend, 
Bon diefen, zur. weiteren gerichtlichen Verfolgung beſtimm⸗ 
ten Angeklagten find faft ein Drittel Diebe und eilf Acht: 
zehntel wurden wegen Schlägereien und Ruheſtoͤrungen bes 
langt, der Überreft aber wegen andrer Verbrechen. 
Die große, zuſammen gleichfalls eilf Achtzehntel aller 
in den genannten 18 Jahren peinlich Angeklagten betragende 
Menge ber wegen kleiner Diebftäple und Schlägereien Ans 
geſchuldigten hat im Februar 1829 die Errichtung eined ei: 
genen, zweimal woͤchentlich ohne Geſchworne figenden, aus 
drei Mitgliedern befiehenden Gerichtes (Conrt of Special 
Sessions) zur Folge gehabt, Dieſes neugefchaffene, durch 
die-Rothwendigfeit gebotene Gericht hat glich in ſechs der 
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erften Jahre ſeiner Wirkfamkeit auf eine glänzende Weife 
feine Erfprießlichleit bewährt, indem es von ben wegen klei⸗ 
ner Diebftähle Angeflagten 84, und von ben. Schlägereien 
halber vor daſſelbe Geftellten 88 von 100, zur gefetzmaͤßi⸗ 
gen Strafe verurtheilt hat (fiche die ein und zwanzigfte 
und drei und zwanzigfte Tafel). Nur dann, wenn 
‚dad eigentliche Stadtgericht (Court of General Sessions) 
ſich nicht verfammelt (man vergleiche die zwei und zwan: 
zigfle und vier und zwanzigfte Tafel), in Wirkſam⸗ 
keit tretend, bat der neue fummarifche Gerichtshof, zufam: 
mengenommen mit jenem, in fünf ber Jahre von 1830 bis 
1835 (über 1833 fehlen die Angaben) durchſchnittlich auf 
350 Einwohner einen wegen Heinen Diebſtahls oder Schläs 
gerei beſtraft (ſiehe die drei und zwanzigfte Tafel). 
Die Anzahl der verurtheilten Landſtreicher (fiehe Die fech 8 
und zwanzigfie Tafel) hat von 1818 bis 1834, im 
Berhältniß zur Bevölkerung, bei ben Männern . cher abge- 
nommen, ift aber bei den Weibern beträchtlich geftiegen, bie 
zu Anfang dieſes Zeitraumd ungefähr gleich zahlreich mit je 
nen waren, ſich jest aber zu ihnen wie fünf zu brei ver 
halten. Im Ganzen genommen iſt es jedoch gewiß, daß 
ſowohl die Anzahl der durch das Stadtgericht Berurtheilten (fiehe 
die vier und zwanzigſte Tafel), als bie der mit weniger 
als einjähriger Sefängnißflrafe Belegten (fiche die fünf und 


zwanzigfte Zafel) in Neuyork in den legten 40 Jah⸗ 


ren langfamer als die Bevoͤlkerung zugenommen bat (man 
vergleiche bie neun und zwanzigſte Tafel) Wie 
viel hiervon aber dem, mit der ſteigenden Bluͤthe aller Ge⸗ 
werbe immer zunehmenden, faſt allgemeinen Wohlſtande, oder 
auch ben wachſenden Schwierigkeiten, zur Kenntniß ber Über: 
tretungen und zur gerichtlichen Beſtrafung berfelben- zu ge: 
langen, zugefchrieben werben muß, darüber iſt es in Neu⸗ 


york, noch mehr ald bei jeder ähnlichen in Amerika aufges 


' worfenen Frage, gegenwärtig durchaus nicht moͤglich zu ſi⸗ 
hern Ergebniffen zu gelangen, wenn glei bie allgemeine 
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Vermuthung einer leichteren Taͤuſchung der zur Beſtrafung des 

Böfen eingefegten Obrigkeit wie in Europa nur allzu wahr: 
feheinlich bleibt. Diefe Vermuthung wird aber durch die: in‘ 
Neuyork verhältnigmäßig hinter Bofton und Baltimore zus 
ruͤckbleibende Zahl der indie Strafanftalt gefendeten ſchwe⸗ 
ren Berbrecher, von 1817 bis 1834 durchfchnittlich 83 im 
Jahre, oder einer auf 2083 Einwohner (fiehe die fieben 
und zwanzigfte Tafel), volllommen beftätigt, forwie auch 
durch die dort ausgefprochenen Todesurtheile abfeiten der Ge⸗ 
richtshoͤfe des Staats, "welche, freilich auch in Folge ber 
Strafmilderung durch neue Gefeßbücher, in den 18 Jahren 
von 1784 bi8 1801 51, in dem gleich langen Zeitraume 
von 1802 bis 1819 aber nur fieben betragen haben (fiehe 
die aht und zwanzigfte Tafel). 


Vierter Abſchnitt. 


Die Staatd-Sträflinge oder ſchweren Verbrecher in 
den fflavenlofen Staaten. 





Bier Gruppen ber fllavenlofen Staaten Norbamerilas, aus benen 
Nachrichten Über deren Straͤflingszahlen vorliegen. — Erſte Gruppe. 
Neuss Hampfhire, Sonnecticut, Maine und Vermont, ackerbauend, fleis 
fig und religiös, bat bie wenigften Sträflinge im Verhaͤltniß zur Bes 
völkerung. — Zweite Gruppe. Neu: Jerfey und Maſſachuſetts, Ma⸗ 
nufacturen und Welthandel treibend, liefert mehr Verbrechen. — Dritte 
Gruppe. Pennfolvanien und Neus York, Hauptſitze von Handel und 
Gewerbe , haben bie ftärkfte Verbrecherzahl. — Bierte Gruppe. Ohio, 
der fruchtbare Kreuzweg ber innern Handelsſtraßen, an Verbrechen⸗ 
zahl in der Mitte ber zweiten Gruppe ftebend. — Zahl und Art ber - 
Verbrechen in jeder Gruppe und jebem Staate. 


Dreiʒehn der jetzt beſtehenden Staaten, naͤmlich: Maine, 
Neu: Hampfhire, Vermont, Maſſachuſetts, Rhode Island, 
Connecticut, Neu= York, Neu⸗Jerſey, Pennfplvanien, Obio, 
Indiana, Illinois und Michigan, haben fich, nebſt dem vor 
Kurzem neugebilbeten Gebiete Wifconfin, von dem Erbſcha⸗ 
den Amerikas, der Sklaverei, glüdlich befreit und muͤſſen, 
da fie dadurch einen ganz andern geifligen und firtlichen 
Standpunkt, ald ihre noch Sklaven haltenden Mitverbündes 
ten, zu erwerben das Glüd hatten, beöhalb auch ganz ab⸗ 
gefondert von biefen betrachtet werben. Neun unter diefen 
dreizehn Staaten find ed, aus denen ich Nachrichten über ihre 
Strafanftalten und deren Bewohner zufammengebracht babe. 
In diefen neun Staaten, welche die Fürzefte, bei ſchwerer 
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n ihren, Staatögefängniffe (State Prisons) genannten Straf: 
häufen zu verbüßende Strafzeit, in einigen auf ein, in an⸗ 
dern auf zwei Jahre fefigefekt haben, und bie deshalb auch 
nicht vollfommen gleichftehend und commenfurabel find, hat 
die, eine wächfende Verbrechermenge verfündigenbe, abneh⸗ 
menbe Reihe der auf einen Steäfling kommenden Einwoh⸗ 
ner, ſich im jährlichen Durchfchnitte. ver Verbrecher und der 
Bevölkerung in den nachflehenden, jedesmal angeführten 
Jahren, alfo geftaltet (man vergleiche die dreißigſte bis 

ein und vierzigfle Tafeh: | 


Ginwohner 
Jiheliche Einwohner |aufeine deut⸗ 
menge auf einen Ifehe Geviert⸗ 

° | Berbreder, | meile, im 
Sabre 1830. 


Neu⸗Hampfhire 1813| 20 | 250000| 12500 | 732 
bis 1832 | 

Connecticut 1790 bis 27 275000| 10185 | 1459 
1835 


Staaten «und Jahre. 


ährlidhe 
dein 





Maine 1824 bis 1832| 50 380000| 7600 261 
Bermont 1816 bis | 36 260000| 7222 716 
1832 


Neu ern 17% bis 40 | 2693%0| 6733 | 1069 
1832 Ä 


Ohio 1815 bis 1823| 108 | 710000| 6507 | 590 
und 1825 bis 1832 

Maflachufetts 1806| 95 | 554000] 5832 | 1744 
bis 1835 


Pennſyl vanien 1826) 306 |1323000| 4324 | 710 


bis 1832 


Neu:Yort 1829 bis | 463  |1980000) 4278 | 979 


1834 \ 


> Die ebengenannten neun, nad) der Orbnung ihrer Aufs 
führung, ſtets mehr Verbrecher im Verhaͤltniſſe zu ihrer Bes 
voͤlkerung zählenden Staaten zerfallen in vier, durch ihre 
Hauptbefhäftigungen und bie Miſchung ihrer Bewohner, an 
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'ders geflaltete, geiftige und fittliche Verhaͤltniſſe an fi) tra: 
gende Gruppen. 

Die erfte diefer Gruppen, wenn glei melſt mit armem, 
felfigtem Boden, dennoch vorzugsweife den Befchäftigungen 
des Landbaues ergeben, und faſt ausfchließlich durch die Nach- 
kommen bes urfprünglichen puritanifhen Einwanderungs⸗ 
ſtockes der neuengländifchen Häfen bevölkert, befteht aus ben 
Staaten Neu: Hampfhire, Connecticut, Maine und Ber: 
mont. Diefe, eine zufammenhängende Maffe bildenden und 
in der Reihefolge, nach der ich fie eben nannte, verhältniß- 
mäßig zur Einwohnerzahl immer mehr Verbrechen ‚gebenden 
" Staaten genießen, im Ganzen genommen, eines einfachen, 
ſowohl politiſch als gefellig, faſt patriarchifch zu nennenden 
Daſeins. Daffelbe wird zwar hier oder da, durch wenige 
"in Neu: Hampfhire errichtete Fabriken, durch einige Manu: 
faeturen und durch die den ganzen Bund durchpilgernden 
und dabei nicht immer aufs Reblichfte verfahrenden Haufir: 
gewohnheiten der gewandten Bewohner Gonnecticuts, fowie 
durch den in der Fanadifchen Grenzmark faft gefeßlofen Zu: 
ſtand Mained getruͤbt, trägt aber dennoch, Dank fei eö der 
erhebenden Frömmigkeit der Volksgeſinnung und dem ſchoͤ⸗ 
nen, aus Alt:England ererbten Familienleben, im Wefents 
lichen erhalten und bis jetzt noch treu bewahrt, zufolge der aus 
den bier benusten Sahren Mar bervorgehenben Ergebniffe, 
Fruͤchte, welche geflatten freudig auf feine Reinheit zuruͤck⸗ 
zuſchließen. 

Die naͤchſtſtehende, bereits den Übergang zu dem raft: 
loſen Getreibe des amerikanifchen Unternehmungdgeiftes auf 
dem Lande wie auf dem Meere vermittelnde zweite Gruppe 
wird durch die Staaten Neu=Ierfey und Maffachufetts ge: 
bildet. Der erfle von dieſen wide, trog feiner Beinen Hd- 
fen, durch die Unfruchtbarkeit feines fandigen, erft fpät vom 
Meere verlaffenen Bodens, faft ausfchlieglih zur dmfigen 
Betreibung des Aderbaues beftinmit fein, wenn nicht feine, 
zwifchen bie beiden großen Handels⸗ und Gewerbpläge Neu⸗ 
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york und, Philadelphia, wie zwifchen die Brennpunkte einer 
Ellipſe, hineingefchobne Lage einen beträchtlichen Umſchwung 
der Verhältniffe und Befchäftigungen feiner Bewohner her⸗ 
beifuͤhrte. 

In noch höherem Maße ift Diefes bei- Maffachufetts 
ber Fall. Wenn gleih ein wefentlicher Theil NeusEng: _ 
lands und in deſſen Umfange gelegen, hat biefer Staat - 
dennoch durch ſeinen Welthandel, durch die großen, zuerſt 
im Bunde dort verſuchten Manufgsturen und durch den 
leiblichen und geiftigen Thatendrang feiner Bewohner, auf 
den Stamm der erften Gruppe die Senkreifer der dritten 
pfropfend, fich derfelben bereits beträchtlich angenähert. As. 
Folge davon ift aber anzufehn‘, daß feine ‚Durchfchnittliche 
Verhältnißzahl, von 5832 Einwohnern auf einen Sträfling, 
ſaſt doppelt fo ſtark ald die von Maine und um mehr als 
die Hälfte fo groß wie die 9337 betragende Mittelzahl des 
nämlichen Verhaͤltniſſes in ber erflen Gruppe iſt, während - 
es ſich felbft nur um weniger ald die Hälfte, von der 4301 
betragenden Mittelzahl ber dritten Gruppe entfernt. hält. 

Die ebengenannte dritte Gruppe iſt aus ben beiden 
Staaten Pennfploanien und Neu-York zufammengefegt, von 
denen der legte wahrfcheinlih nur durch eine etwas nachlaͤſ⸗ 
ſigere Strafrechtspflege dem erſten, eine minder bewegliche 
Bevoͤlkerung darbietenden Gemeinweſen in der obenaufgeſtell⸗ 
.ten Staatenreihe fo nahe geruͤckt iſt. Sie enthält, nicht bloß 
im flolgen Selbftzefühle ihrer Bewohner, den eigentlichen 
Mittelpunkt des rafllofeften Getreibed der mit der unermuͤd⸗ 
baren, aber manchmal weiſer Lenkung und Mäßigung ent: 
behrenden Kraft einer Dampfmafchine arbeitenden Sonne 
des ameritanifchen Treibens, in welchem Philadelphia, was 
ihm von ber Handelsthaͤtigkeit Neuyorks abgeht, durch bie 
Macht der dort wurzelnden Bank der Vereinigten Staaten 
und der vor Kurzem noch einzigen Münze des Bundes, fo: 
wie: der angefammelten Reichthuͤmer der Vorfahren in gro— 
Gem Maße erſetzt. 
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Die vierte Gruppe endlich beſteht aus dem zwar allei- 
nigen Staate Ohio, hochbegimfligt jedoch durch feine Lage 
- an ber wefllihen Abdachung bed Alleghany > Gebirged und 
am obern Ende des, zwei Drittel ded Umfanged der Verei⸗ 
nigten Staaten einnehmenden Stromgebieted des Miffiffippi, 
der großen Aorta Nordamerikas, fowie zwilchen bem, im 
den Water der Gewäffer, wie ihn die Indier nannten, ein: 
mündenden, dem nährenden Milchbrufigange des menſchli⸗ 
hen Leibes vergleichbaren Ohio, und zwiſchen bem großen, 
Binnenmeere der nördlichen Süßwaffer: Seen. Ausgezeich⸗ 
net wie Bein andrer ift er durch die außerordentliche Frucht⸗ 
barkeit feined Bodens, der eine dreifache, kuͤnſtlicher Nachhuͤlfe 
nur wenig bebürfende Verbindung zwifchen beiden Gewäffern 
darbietet, welche hoffentlich, fobald die Grenzftreitigkeiten mit 
Michigan beigelegt find, vollendet baftehen wird. Mit feiner 
zwar nicht politifchen aber wirklichen Hauptflabt Gincinnati, 
von den Ameritanern mit Recht die Königin des Weſtens 
genannt, und der innere Marktplatz der Vereinigten Staa⸗ 
ten, wie Neuyork der dußere ift, fcheint der Staat Ohio zu 
einer großen und gar nicht fern liegenden Entwickelung be: 
rufen. Bor 37 Jahren nicht mehr ald 45,000 weiße Ein: 
wohner zaͤhlend, wie ich denn in dem noch weiter oſtwaͤrts 
gelegenen Pittöburg den erfien weißen, damals noch nicht 
funfgig Jahre alten, an der Weſtſeite des Alleghanyfluſſes ge: 
bomen Mann gelannt habe, hat er ſich jebt bereit zu ei⸗ 
ner Bevölkerung von 1,200,000 Menfchen erhoben. Diefe 
beſteht hauptſaͤchlich aus Neu = -Englandern, mit pennfyloa: 
niſch⸗ virginifcher, deutfcher und im geringeren Maße ſchwei⸗ 
zerifher und franzöfifcher Beimiſchung, und trägt daher ganz 
den kräftigen und unermühlichen Charakter nordiſcher Bölter 
an fid. 

Diefer Staat nun mit feine Bevoͤlkerung hasptfächlich 
angehäuft längs der Ufer des, von den Franzofen mit Recht 
der fchöne Fluß (la belle riviere) genannten Obioftromeß, 
dem Wafferwege der allein in fein Inneres führte, ald die 
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jetzt ihn durchſchneidende Bundesſtraße von Baltimore nach 
St. Louis noch nicht erbaut war, ſteht in der mitgetheil⸗ 
ten Aufeinanderfolge der Criminalitaͤt der ſklavenloſen Staa⸗ 
ten grade in der Mitte der obenerwaͤhnten zweiten Gruppe. 
Er zählt verhaͤltnißmaͤßig einige wenige Verbrecher mehr als 
Neu: Ierfey und beträchtlich weniger als Maffachufetts, fo 
daß die Zahl 6507, welche die Menge feiner Einwohner auf 
einen, dort innerhalb eines Zeitraumes von. 18 Jahren bes 
ſtraften ſchweren Verbrecher anzeigt, noch geringer ift als bie, 
die. zweite Staatengruppe bezeichnende Mittelzahl 6203. 
Zwar koͤnnten Abflammung und Charakter feiner Einwoh⸗ 
nex, fowie deren meift laͤndliche Befchäftigungen, und die, 
alle unglaublich zerfpaltenen Religiondparteien durchſtroͤmende 
Glaubenswaͤrme Ergebniſſe wie die meiner ſogenannten er⸗ 
ſten Staatengruppe, der neuenglaͤndiſchen, erwarten laſſen. 
Dagegen iſt aber grade dieſe Mengung und der Einfluß des 
bier beginnenden, auf einer ganz andern Sittlichkeits⸗ und 
Bildungsſtufe, ald die‘ atlantifchen Staaten ſtehenden We: 
ſtens, nebſt dem des von ber Natur fo begünftigten Han- 
dels ſtark genug gewefen, um jenen verfittlichenden Umflän- 
den entgegenzuarbeiten und, deren Einwirkung fchwächend, 
Ohio auf einen, der Durchſchnittszahl der zweiten Gruppe 
faſt gleihen Standpunkt hinabzudruͤcken. 

Sekt zur Betrachtung der Art der beſtraften Verbrechen 
übergehend, finde ic) in der erfien Staatengruppe (man vergleiche 
bie dreißigſte bi8 drei und breißigfie Tafeh eine 
fehr geringe Zahl von Verbrechen gegen Menſchen, unter denen 
indeß Nothzucht und Ehebruch weit zahlreicher find, ald man 
voraußfegen follte. Wenn aber die Bücher der Strafanftalten 
zeigen, baß in Connecticut mit 275,000 Einwohnern jährlich 
fünf, und in Maine mit 380,000 jährlich mehr ald drei Men⸗ 
ſchen wegen des legtgenannten Berbrechend mit ſchwerer Ars 
beitöftrafe belegt worden find, fo glaube ich grade hierin ein 
Zeugniß für die Sittlichleitöftufe der Bewohner diefer Staa: 
ten und fir die Macht und gehörige Richtung der oͤffentli⸗ 
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hen Meinung zu finden, bie dort einen ganz andern Ein- 
fluß übt, ald 3. B. in Frankreich, wo jährlih nur 40 bis 
60 folcher Proceffe, nicht einmal vor den Aſſiſen, fondern 
‘vor den .niedern Corrections⸗Tribunaͤlen verhandelt werben, 
in denen gewöhnlich ein Biertel aller Angefchuldigten ganz 
ſtraflos ausgeht. Ein ähnliches Verhaͤltniß vote die gedach⸗ 
ten amerikaniſchen Staaten zeigt in Deutfchland dad Laͤnd⸗ 
chen Lippe: Detmold, von 1826 bis 1828, durchſchnittlich 
im Jahre mit drei folcher Proceffe, während in dem großen 
Königreihe Baiern, deſſen Hauptftadt freilich auch das uns 
erhörte- Schaufpiel geboten hat, in einem Jahre mehr natür: 
liche als eheliche Kinder geboren werden zu ſehen, 1828 nur 
zwei folcher Procefje vorgelommen find. „Allein eben bie 
Seltenheit diefer Procefie muß,” wie Herr Mittermaier ſchon 
vor neun Jahren bei Betrachtung der Berichte des franzoͤſi⸗ 
ſchen Juſtizminiſters über die Strafrechtspflege mit Recht 
fagte ), „als ein neuer Beweis vermehrter Unſi ttlichkeit vor⸗ 
kommen, wenn ſie auch als Zeichen des Fortſchreitens der 
Civiliſation gelten mag, die freilich mit ſolchen Fleiſchesver⸗ 
Ä breien und Liebeöverhältniffen eö leicht nimmt, witzig daruͤ⸗ 
ber zu fherzen lehrt, in den gefelligen Verhaͤltniſſen freund: 
lich den oft liebenswuͤrdigen Ehebrecher aufnimmt und 
ed zuleßt fo weit bringt, daß der befeidigte Ehegatte lieber 
ſchweigt, weil er entweder den gefälligen Gatten. fpielt, um 
auch fich deſto Leichter entfchädigen zu dürfen, ober ‚weil er 
fürdten muß von ber Menge verfpotter zu werben, wenn 
er dergleichen Verhaͤltniſſe durch eine gerichtliche Klage oͤf⸗ 
fentlich macht. Es liegt eine Art von Hohn gegen die Straf⸗ 
juſtiz in der Erfahrung, daß in ganz Frankreich bei einer 
‚Bevölkerung von 31 Millionen nur 57 Ehebruchsſaͤlle zur 
Unterfuhung fommen u. f. w.“ Weniger freilich läßt jich 
die Häufigkeit der beſtraften Faͤlle von Nothzucht und Ver⸗ 


1) Hitig' s Annalen ber deutſchen und auslaͤndiſchen Criminal⸗ 
Nechtspfiege Bd. 3. ©. 177 u. Bd. 7. S. 203. 
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ſuchen dazu in allen vier Staaten der erſten Gruppe enf: 
ſchuldigen oder gar rechtfertigen. 

Bemerkenswert, ift noch die große Zahl der beſtraften, 
durch das Papiergeld beguͤnſtigten Verfaͤlſchungen und Aus: 
gaben falfcher Scheine, in Vermont, mit 260,000 Einwoh: 
nern, in fiebzehn Jahren 110 betragend. Doch läßt fich diefe 
Erfcheinung, vermuthlih durch die Nachbarfchaft der außer: 
halb des Bereiches gerichtlicher Verfolgung, hart an der 
amerifanifhen Grenze auf dem Boden von Nieder: Kanada 
gelegenen Hauptmanufacturen falfher Banknoten begünftigt, 
fowohl erklären, als entfchuldigen. | 

Die einen Übergang bildenden Staaten der zweiten 
Gruppe, Neu:Serfey und Maffachufettd (man vergleiche die 
vier und dreißigfle und fünf und dreißigfte- Tas 
fel), tragen, mit denen der erften verglichen, ald Unterfchei: 
dungszeichen, allenfalld nur das Erſcheinen von Bergif: 
tungsfällen in beiden an fich. Außerdem erfcheint aber in 
Maffachufetts eine fehr große, freilich nicht an das fo eigen: 
thuͤmlich gelegene Vermont reichende Menge von Falfchmün: 
zereien und Faͤlſchungen. Endlich eine, in Maffachufetts 
‚ freilich noch deutlicher ald in Neu-Jerſey hervortretende, bei 
der erſten Gruppe bloß in Maine wahrnehmbare Menge von 
Diebftählen und Eigenthumsverletzungen. 

Bon den beiden Staaten der dritten Gruppe, Pennſyl⸗ 
vanien und Neu: York (man vergleihe die ſechs und’ 
dreißigfte und acht und dreißigfte Tafel), zeigen 
beide, und inöbefondere der erfigenannte, die erfreuliche Er: 
feheinung einer, keineswegs gleichlaufend mit der Bevoͤlke⸗ 
rung zunehmenden Anzahl von fchweren Verbrechern. Wie 
diefed aber grade das Gegentheil von dem fei, was die 
Sonnen diefer beiden Staaten, die großen Städte Philadel: 
phia und Neuyork wahrnehmen laſſen, ijt bereitd früherhin 
deutlich dargelegt worden. Auch hat die letztgenanmte Stadt 
in dem langen Zeitrtaume von 1517 bis 1834 durchſchnitt⸗ 
‚ Üh im Jahre zwar nur 83, erſt ein Sechstel aller in bie 
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| Strafanſtalt gebrachten ſchweren Verbrecher des Staats ge: 


liefert, der damals eine zehnmal ſo große Bevoͤlkerung als 
die Stadt enthielt, aber dieſe Mittelzahl wurde bereits in 
den Jahren 1834 und 1835 übertroffen, da im erſten 117, 

mit einer Strafjeit von 397 Jahren belegte Sträflinge dort: 


> hin gefendet wurden, im legten aber 105. Hat ſich alfo die 
Verbrecherzahl in den Staaten Permfylvanien und Neu:Yorf 


wirklich vermindert, fo ift Dies mehr das Verdienfl des plat: 
ten Landes und der Pleineren Orte, ald das der beiden gro: 
Ben Handelsſtaͤdte. 

Über die Art der Verbrechen möchte in Pennfolvanien 
"zu bemerken fein eine im weſtlichen Theile des Staates, der 
feine Sträflinge nah Pittsburg fendet, beträchtlichere Zahl 
von Toͤdtungen, ald in’ deffen gebildeterer Ofthälfte. er: 
ner eine mehr als drei Viertel aller beftraften Verbrechen aus: 
machende Menge von Diebftählen aller Art, die mit fo 
ſchwerer Strafe belegt, ſaͤmmtlich von der gefährlichften Art 
gewefen fein müffen, was alfo eine größere Zahl von Ei: 
genthumdverlegungen darlegt, als alle Staaten der erflen 
und zweiten Gruppe gezeigt haben. 

Im Staate Neu:Yorf, der das dußerfte Glied der von 
mir entworfenen Griminalitätsreihe der Staaten bildet, fin: 


‚den fich, übereinftimmend mit den Erfahrungen der alten und 


neuen Welt, um ein Drittel weniger Mordthaten und Todt—⸗ 
ſchlaͤge ald in Pennfplvanien , und eine biefem ganz nabe 
tretende Verhaͤltnißzahl von Diebitählen, nebft einer weit 
beträchtlicheren Menge von Fälfhungen, Falfhmünzereien 
und dergl. m. als dort. 

Zur Bezeichnung bed ſchon der Natur des Weſtens an⸗ 
heimfallenden und deſſen Einfluß an ſich tragenden Cha⸗ 
rakters der Verbrechen in Ohio, im ſchneidenden Gegenſatze 
zu den drei Gruppen des Oſtens (man vergleiche die vier— 
zigſte und ein und vierzigſte Tafel), brauche ich nur 
anzufuͤhren, daß die Mordthaten und Todtſchlaͤge dort faſt 
den zwoͤlften Theil aller Straͤflinge geliefert haben, daß die 


® 
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Pferdediebſtaͤhle uͤber ein Viertel aller Verbrechen ausmachten, 
alle Diebſtaͤhle zuſammengenommen aber noch lange nicht zwei 
Drittel der ſaͤmmtlichen Strafurſachen. 

So haben alſo die vier aufgeſtellten Gruppen der von 
ber Sklaverei entledigten neun Freiſtaaten Nord-Amerikas, 
genau wie in Europa, mit der Annaͤherung an die gegen- 
waͤrtige Civiliſation auch ein, freilich hier oder da durch 
Umſtaͤnde modificirtes Ergebniß gezeigt, welches den bishe⸗ 
rigen Erfahrungen der Verbrechenſtatiſtik der alten Welt 
entſpricht. Naͤmlich mit der Ausdehnung der ſogenannten 
Civiliſation eine Verminderung der durch die Entzuͤgelung 
der Leidenſchaften herbeigefuͤhrten blutigen Verbrechen gegen 
Menſchen, und eine mit dieſer Schritt haltende, jedoch be: 
trächtlichere Zunahme der Verbrechen der Lift, des Betruges, 
der Eigenthbumsverlegung und gegen Sachen: Sch ache 
daher jeßt zu denjenigen Staaten über, in welchen die Sfla- 
verei noch gefeglich befteht, und es muß fich zeigen, ob auch 
bei ihnen dad zuvor gefundene allgemeine Ergebniß Stich 
halt und fich bewährt. 


6G* 


Sünfter Abſchnitt. 
Die Staats⸗ Straͤflinge oder ſchweren Verbrecher in 
den Sklavenſtaaten. 
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Aus ſechs Stlavenftaaten ſind Nachrichten über bie Sträflinge vor: 
handen. — Sie zaͤhlen nicht fo viel Sträflinge als bie filavenlofen Staa» 
ten, aber wol kaum weniger Verbrecher. — Urſachen bdiefer Verſchie⸗ 
denheit. — Urfprung bes Lunch: Gefeges — Zwei Gruppen der Skla⸗ 
venftaaten. — Erſte Gruppe. Maryland, Virginien, Golumbien umb 
"Georgien zählen mehr Sträflinge. — Zweite Gruppe. Kentudy und 
Zenneffee liefern weniger. — Beider Gruppen grabes Werbhältniß ber 
Sträflingszapl und der Bevoͤlkerungsdichtigkeit, nicht fo bei ben ſkla⸗ 
venlofen Staaten. — Zahl und Art der Verbrechen in jedem Staate. 


Die zweite Hälfte der norbamerilanifchen Vereinigung, 
in welcher die Sklaverei faft aller Zarbigen in weit gro: 
ßerer Ausdehnung ald in den fpanifchen und portugiejifchen 
Niederlaffungen und in Weftindien noch unerfchüttert fort: 
befteht, bilden die dreizehn Staaten Delaware, Maryland, Virs 
ginien, Nord- und Süd: Carolina, Georgien, Kentucky, 
Tenneſſee, Miffiffippi, Louifiana, Miffuri, Mabama und 
Arkanfad, dad Gebiet Florida und der Bundesbezirk Colums 
bien. Bon biefen Staaten find e8 nur ſechs, aus welchen 
ih, da fie faſt allein ordentliche, von deren Regierungen er> 
richtete Strafgefängniffe befigen, im Stande gewefen bin, 
fo wie aus dem genannten Bundesbezirke, amtliche Nach⸗ 
richten über den Zuſtand diefer Anflalten und über die in 
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ihnen aufbewahrten Sträflinge zu erhalten, welche ich jest 
mittheilen werde. 

Diefe eben gebachten ſechs Gemeinwefen-, die ih in 
ähnlicher Weife wie die im vorigen Abfchnitte betrachteten 
Staaten, aber nur in umgekehrter Reihefolge, naͤmlich in 
der des abnehmenden Verhaͤltniſſes der Sträflinge zur Volks⸗ 
menge aufführe, find folgende: 














Staat ober Bezirk | Zadzlıa Einwohner PR 
aat oder t rliche n ⸗ 
und —* & air either. einen Tür Bericch 


Sar 120 
Golumbien 1831 bis| 
1834 


Maryland 1812 bie] . 


1002 
1835. 
Georgien 1817 bie 210 
1832. 
Kentudy 18283 bis 425 
1832. 
Birginin 1800 bis 455 ° 
"1835. 
424 


Tenneffee 1831 bis 
1833. 


Die ſechs eben aufgezählten GCemeinweſen liefern, wie 
der Augenſchein lehrt, eine bei weitem kleinere Straͤflings⸗ 
zahl als die zuvor durchgenommenen aus der ſtlavenloſen 
Haͤlfte der amerikaniſchen Staaten. Dieſe geringere Zahl 
dürfte aber ſchwerlich einer weniger betraͤchtlichen Menge 
dort begangener Verbrechen beizumefien fein, fondern es lies 
gen ihr ganz andere Urfachen zum Grunde Theils find 
‚nämlich die dortigen Strafanflalten, auögenommen in Mary: 
land und Birginien, eben fo wie die meiften der Staaten 
ſelbſt, noch neu und erft vor Kurzem errichtet und geordnet. 
Vornehmlich iſt aber daran, wobei ich vorzugsweiſe Georgien, 
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Kentucky und Tenneffee im Auge habe, die Zufammenfegung 
und Gefinnung ihrer Bewohner Schuld. Der Zufammen: 
fegung nach enthielten nämlich diefe ſechs Sreiflaaten im 
Sahre 1830 drei und eine halbe Milion Einwohner, von 
denen ein Drittel Farbige und unter diefen eilf Zwoͤlftel 
Sflaven waren. Deren Übertretungen werben aber, wenn 
fie nicht bi8 zur Toͤdtung oder nahe an diefelbe hinanreichen, 
meift durch die Hauszucht der Sklavenbefiger geftraft, was 
denn die Folge bat, daß die Farbigen feltner, ald die Wei: 
en, in bie Strafanflalt gelangen, welche den ganzen Ar: 
beitöertrag des Sklaven feinem Herrn entziehen und befien 
Kräfte für fih in Befchlag nehmen würde. So wie dies 


die Anzahl der fanbigen Sträflinge verkleinert, eben fo wirkt 


die Volksgeſinnung hinwiederum in beträchtlichen Maße 
auf die Verminderung der über die Weißen verhängten rich: 
terlihen Strafen. Ste halt naͤmlich für diefe die Eelbft- 
huͤlfe und Selbſtrache nicht nur für erlaubt, fondern heiligt 
biefelbe fogar unter der berüchtigten, im weſtlichen Pennfyl: 
vanien zuerft aufgefommenen Benennung der. Urtheilfprüche 
des Richters Lynch (Lynch Law), der Volksjuſtiz der Faͤuſte '). 
Sie vermehrt ferner die Zweifämpfe und Toͤdtungen bei: 
ſpiellbs und befördert das Entrinnen des ſich folder Mit: 
tel bedienenden Strafbaren fo fehr, daß derfelbe oft nicht 
einmal feinen Aufenthaltsort zu verändern braudt. 

Nach diefen allgemeinen Vorbemerkungen zu den bier 
zu betrachtenden Staaten Ubergehend, finde ich, daß biefel: 
ben naturgemäß im zwei Gruppen zerfallen. Die erfle von 
diefen befteht aus den beiden diteren Staaten Maryland und 
Birginien, nebft dem feit Anfang diefes Jahrhunberts, als 
Bundesbezirk Columbien, mitten aus ihrem Gebiete heraus: 
geſchnittenen Vierecke von zehn englifchen Meilen Länge und 
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Breite, welches die Bundeshauptflant Wafhington mit 20,000 
Einwohnern und die beiden Stäbfchen Georgetown und 
Alerandria in, fih fließt. Endlich muß ich noch zu der 
erfien Gruppe der Sklavenſtaaten, über Delaware, Nord: 
und Sid Carolina hinweggehend, weil felbige Feine Staats: 
gefängniffe befigen und deßhalb alle zuverläffigen Nachric): 
ten über diefelben fehlen, den jest etwas über. ein Jahr: 
hundert alten Staat Georgien zählen, der aber fchon den 
Übergang zur zweiten Gruppe vermittelt. Diefe letzte be: 
ſteht aus den beiden, kurz nach einander 1792 und 1796 
gebildeten und in den Bund aufgenommenen Staaten 
Kentudy und Zenneffee. Ich beginne mit der erften Gruppe. 

Bon den vier Gemeinwefen der erften Gruppe ficht 
unftreitig Maryland der erſten, von der SPflavergi befreiten 
Hälfte der Vereinigten Staaten am naͤchſten, und zahlt auch 
unter feinen Bewohnern Faum ein Driftel Farbige, von de: 
nen wiederum faft ein Drittel aus Sreigelaffenen oder de: 
ven Nahkömmlingen. befteht. Nachdem ich bereitö früher, 
von der Stadt Baltimore redend, der nicht allein fiir fie, 
fondern auch für den ganzen Staat Maryland geltenden 
Einflüffe gedacht habe, die das Firchliche Verhaͤltniß, das dei 
Farben und die füdlihe Natur des Landes auf die Ber: 
brechen ausüben, bemerfe ich noch das, fich für diefe auch) 
in Maryland, fo wie früher in Maffachufetts und Neu: York 
ergebende Verhaͤltniß der größten Stadt und ded Staates. 
In Maſſachuſetts betrug namlich dad Verhältniß der Straf: 
linge zu den Einwohnern eins zu 5832, war alfo faft vier 
mal jo ſtark ald in deſſen Hauptſtadt Boſton, wo ed eins 
zu 1450 ausmadte. In Neuyork war diefes Verhaͤltniß 
der Verbrechenhäufigkeit für ven Staat eines zu 4278, und 
für die Stabt eind zu 2048, ober doppelt fo groß, fo daß, 
von diefem Geſichtspunkte aus betrachtet, dic Vergleihung 
der großen Städte Neuyork weit vortheilhafter ald Bofton 
erſcheinen läßt. Die Stadt Baltimore ſcheint dagegen, wie 
an Einwohner: fo auch an Verbrechenzahl, zwifchen den 
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beiden genannten Stähten in ber Mitte zu liegen, indem 
fie mic einem jahrlithen Sträflinge auf 1250 Einwohner, 
während der Staat Maryland einen auf: 3675 Menfchen 
liefert, eine dreimal fo große Werbrecherzahl als diefer ver: 
muthen läßt. Dder mit andern Worten, das Verhaͤltniß 
ber Verbrechenhäufigkeit war zwifchen Boflon und Maffa: 
chuſetts wie zwölf zu drei, das zwifchen Baltimore und Ma: 
ryland wie zwölf zu vier, und dad zwifchen Stabt und Staat 
NeusYork wie zwölf zu fechd, welcher Ausdrud jeboch darum . 
keineswegs fo viel fagen will, als ob ſich bie drei genannten 
Städte in diefer Hinfi cht wie drei, vier und ſechs ver: 
hielten. 

Der Bundesbezirt Columbien, in welchem neun Zehn: 
tel feiner geringen Bevölkerung in den drei Städten: Wafh: 
ington, Georgetown und Alerandria wohnen, Bann. bei 
. feiner Kleinheit faum als ein Etaat betrachtet werden und 
bietet daher auch nichts Eigenthümliches dar. Ich begnüge 
mich deshalb aus der oben benußten Gongreß: Urkunde an: 
zuführen, daß in den 27 erften Jahren feines Beftehens, von 
1801 bis 1827, dafelbft 76 Werbrehen gegen Menfchen, 
332 gegen Cigentbum und 97 gemifchte Verbrechen, als 
Meineid, Verrath, Vergehen gegen die Finanzgefehe u. dgl., 
in Allem 505, oder 19 im Jahre vorgefommen find, was 
für die damalige geringe Einwohnerzahl bedeutend genug ifl. 
Mehr Eigenthüimliches bietet der, zwar Maryland am naͤch⸗ 
ften flehende, aber doch auch wiederum in mancher Hinficht 
abweichente Staat Birginien, deffen Bewohner zu flnf 
Zmwölftheilen Farbige find, von welchen nicht ber zehnte Theil 
ber Freiheit genießt. 

Virginien, der von allen Staaten der Vereinigung zu: 
erft von Weißen befete Theil der Küfte, welchem ber rit⸗ 
terliche Sir Walter Raleigh feiner jungfräulichen Königin 
zu Ehren dieſen Namen verlieh, trug, ald ob der Geift fei- 
ned Entdederd auf baffelbe übergegangen fel, vorzugsweife 
durch die vor ben fanatifchen Gewaltftreihen Cromwell's flie⸗ 
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henden Anhänger ded alten Koͤnigſtammes, bie fogenannten 
Gavaliere, bepflanzt, ‘gleich bei feinemi Urfprunge etwas von 
dem Charakter des, damald in Europa bereit erfterbenden 
Lehnöwefend an fi &. Nur dort bildete fi, durch die Ver: 
leihungen der neuen Provinzen an Privatleute abfeiten ber 
Krone, vor Allem aber durch die früh eingeführte Sflaven: 
bevoͤlkerung begünftigt, biefer eigenthümliche , ben nörblichen 
Staaten ganz fremde ‚Buftand aus, ven dem man vrelleicht 
nur in Neu: York eine Spur in den Beſitzthumsverhaͤlt⸗ 
niffen der altholländifhen Familie van Renffelaer entdecken 
Tann, beren jebeömalige8 Haupt noch jetzt ber Patron ge: 
nannt wird, welcher Zufland aber in ber franzöfifchen Pro: 
vinz Nieder- Kanada feine völlige lehnsartige Ausbildung 
erreicht hatte, und dort gewiffermaßen noch fortdauert. Iſt 
nun gleich ein folche® Verhaͤltniß in Birginien, bei man: 
gelnder Begünftigung von Oben her, weniger ald dort zur - 
Entwidelung gelangt, fo tragen dennoch deſſen Pflanzungen, 
bei dem patriarchifchen Werhältniffe des Grundbefigers zu 
feinen Sklaven und bei der, fich freilich in neuerer Zeit 
durch Erfchöpfung der Fruchtbarkeit des Bodens ändernden 
Natur feiner Erzeugniffe, welche nicht wie im Norden durch 
Heine Selbftbewirthfchaftung mit Vortheil erzielt werben koͤn⸗ 
nen, eine ganz eigenthlimliche Phyfiognomie an fi. Nicht 
in Dörfern oder Städten vereinigt, fondern einzeln und zer: 
freut liegen diefe Pflanzungen, wo dann ein meift im Se: 
ſchmacke des 17ten Jahrhunderts aus Backſteinen, die England 
lieferte, mit hohen Schornfleinen und zinnenartigen Mauern 
erbauted großes, von hölzernen Wohnungen der Sklaven 
umgebened. Wohnhaus feine weiten Thuͤren gaftlich jedem 
Reiſenden und feinem Gefolge zur Herberge aufthut. In 
ihnen hat fich bier ſchon früh der Fühne, ritterliche, ſtrebende 
Geift des banaufifhen Arbeiten entfrembeten Birginiend 
frei entwidelt. Ein Geift, der weſtwaͤrts firebend, zuerft 
die blauen Berge hinter fich ließ, felbft den Ohio uͤberſchrei⸗ 
tend, den wohlberechneten Zügen und Feſtungen ber kriegs⸗ 
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erfahrnen Sranzofen ein Ziel ſteckte, und der feit der, Un: 
ahhängigkeit ded Landes von deffen fieben biöherigen Prä- 
fiventen mehr ald die Hälfte hervorgebracht und als ben 
erften unter ihnen den großen Wafhington erzeugt hat, den 
einzigen Sterblichen, der biöher, zu folder Macht gelangt, 
dev Verſuchung zur Derrfchaft wiberflanden und ſich in be: 
ſcheidener Pflichterfüllung. in die Schranken feiner Virgini: 
(hen Zdune ') zurüdgezogen bat. 

Solde Verhältniffe und Zuftände find e3, welche in 
Birginien auf Gefinnung, Leben und Treiben feiner Bewoh⸗ 
ner ganz anders wie in den bisher vorgeführten Staaten 
eingewirft und das Auffommen größerer Handels⸗ und Ge: 
werböftädte, felbft die Hauptſtadt Richmond zählt Feine 
20,000 Einwohner, fo wie der mit diefen wachfenden An: 
bäufungen und Verletzungen fahrender Habe im Gegenfage 
der liegenden bis vor Kurzem noch glüglich verhindert ha: 
ben. Died mag benn au die, mit der. Volksmenge ver: 
glichen, fo geringe Anzahl von Sträflingen in dem Staat: 
Gefangenhazfe theilweife erklären, welche aber hauptfächlich 
dadurch entfieht, dag in Virginien nicht, wie in den meiften 
amerifanifhen Staaten, alle zu einjähriger und längerer 
fhwerer Arbeit Verurtheilten in die Strafanftalt aufgenom: 
men werben, fordern löblicher Weife Feinem auf Fürzere Zeit 
als auf zwei Jahre verurtheilten Sträfling der Eintritt in 

diefelbe geflattet wird. 


ı 


1) Die über ſaͤmmtliche Bundesftaaten wie über beide Kanadas 
verbreiteten Virginifchen Zäune (Virginia Feences) find Befriedigungen 
ber Felder aus 8 bis 12 Fuß langen Sparren, bie gleichlaufend über 
einander vier bis ſechs Reihen bilden und, ſich an den Enden mit an: 
dern Sparren Ereuzend, am Kreuzungspunkte durch zwei hohe in bie 
Erde geſteckte Stangen ſchwebend erhalten werden. Da diefe Zaͤune 
im Zickzack laufend, was die Landfchaft keineswegs verfchönt, deshalb 
fehr viel Boden zwiſchen den Winkeln dem Anbau entziehn, fo fängt 
man in Neuengland und Neu: York hier und ba ſchon an, fie durch 
grade Befriedigungen und Zäune zu erfegen. 
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In Georgien,, dad bei einem Virginien faſt gleichkom⸗ 
menden Umfange eine weniger als halb ſo ſtarke Bevoͤlke⸗ 
rung enthält, von: der über zwei Fünftel Sklaven ſind, def: 
fen Städte an Größe noch hinter den virginifchen zuruͤckſte⸗ 
ben und wo die Stapelerzeugnifie des Reißes und der 
Baumwolle der Sklavenhaͤnde zum Anbau in dem heißen 
und theilweiſe auch ungeſunden Klima faſt zu beduͤrfen ſchei⸗ 
nen, tritt die ſuͤdliche Natur und deren Einwirkung auf den 
Gegenftand diefer Unterfuhung noch deutlicher als felbft in 
Virginien hervor. Sie vermindert die Zahl der Sträflinge, 
für welche dort feit 1831 ein nad dem Muſter der noͤrd⸗ 
lichen Staaten verbeffertes Gefängniß erbaut worden ift, aber 
fie Andert auch wieder, auf die vielfältig angedeutete Weiſe, 
die guten und böfen Neigungen und Handlungen Derjeni- 
gen ab, welche die Vollziehung der Geſetze zu deren unfrei⸗ 
willigen Bewohnern gemacht hat. 

Diefe Einwirkung der klimatiſchen, gefellfchafttichen und 
fittlichen WVerhältniffe ift e8 nun, welche die Art der Ber: 
brechen der Sträflinge beſtimmt (man vergleiche die zwei 
und vierzigfte bis ſechs und vierzigfte Tafel), 
und die in Maryland in den lebten acht Jahren 46 nicht 
mit dem Tode geflrafte Toͤdtungen ober Verſuche dazu her- 
beigefuͤhrt hat. Dedgleihen im Bezirke Columbien in vier 
Fahren vier, In Virginien in den Festen fechzehn Jah: 
ren 118, und in Georgien feit fechzehn Sahren 625 durch⸗ 
ſchnittlich alfo im Jahre einen nicht am Leben geftraften Todt⸗ 
fchläger oder im Verſuche dazu Begriffenen auf 115,000 
Einwohner, was denn freilich betrachtliid mehr als in den 
Staaten ohne Sklaverei iſt. Zahlreich waren auch die Sta: 
‚vendiebftähle, die in den Zafeln auch unter der Benennung 
"Entführung verborgen liegen. Ferner die Pferdediebſtaͤhle, 
die Verftümmelungen und Verwundungen, minder zahlreich 
aber als in der andern Hälfte die Faͤlſchungen und Falſch⸗ 
münzereien. | 

Die zweite Gruppe ber fflavenhaltenden Staaten be: 
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greift die beiden einzigen, bereits vollendete verbefierte Strafs 
anftalten befigenden Staaten Kentudy und Tenneſſee. Die 
Bewohner diefer beiden, ſchon gänzlih und in noch weit 
höherem Maße ald das früher betrachtete Ohio, dem Weſten 
anheim fallenden Staaten, deſſen Natur ben füblichen at: 
lantifhen Staaten weit verwandter ift ald den nörblichen, 
find auch meift von dort aus bevölkert worden. Nämlich 
durch Einwanderer aus Virginien und Nord: Carolina, mit 
denen fie übereinftimmend, wenn glei in weit höherem 
Maße, das freie, unftäte, ganz auf fi) und bie eigene 
Leibes⸗ und Geifteöfraft bauende Wefen an ſich tragen, mel: 
ches, obwohl in ben fieblerifhen, landbaulichen Stand 
übergegangen, dennoch bie Anklaͤnge und Erinnerungen bes 
ſrliheren umherfchweifenden Jaͤgerlebens noch nicht zu ges 
wältigen vermocht hat. Was bad Ergebniß eined folchen, 
durch allgemeined Tragen, wo nicht von Waffen, doch min: 
deftend eined Teicht zu verbergenden Dolches, genährten und 
bewahrten Volksgeiſtes, bei Eräftigen, fich duch Sklaverei, 
gleich ihren ſuͤdoͤſtlichen Nachbarn fämmtlich gehoben und 
geadelt fühlenden Männern, fowohl im Guten ald Böfen 
fein müffe, fällt in die Augen. In jenem Muth, Auf: 
opferung, Uneigennuͤtzigkeit, Freigebigkeit, Gaftfreundfchaft 
und Abwefenheit aller, den Bewohnern Neus Englands oft 
Schuld gegebenen Fugen und winfelzügigen Berechnung; 
in diefem aber dagegen Trotz, Verwegenheit, Ruͤckſichtsloſig⸗ 
keit, Herrfchaft der Leidenfchaften, befonderd der in allen 
Vereinigten Staaten, vorzugdweife aber im Süden und 
Welten, auf eine in der alten Welt ungekannte Weife herr: 
fhenden Spielmuth, der Rachfucht und ber fi an dieſe 
Inüpfenden Verbrechen. Auf fo uͤppigen Treibbeeten wuchern 
daher insbefondere die blutigen Verbrechen, welche indeß nur 
fparfam in den Bereich des richterlihen Armes gelangen. 
Es kann mithin die geringe, in ben Staatögefängniffen ge: 
fundene Sträflingszahl, bei folder den Richter grade nicht 
mit günftigen Augen anfehenden Volksſtimmung, und bei " 
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einer in Kentudy ein Viertel und in Zenueffee cin Fünftel 
der Bevölkerung bildenden Anzahl von Farbigen und Ska: 
ven, deren Zribunal meift im Wohnhauſe des Heren ficht, 
durchaus nicht ald Mapftab der Verbrechenzahl angenom;> 
men werden, und ih kann nur die Art berfelben (man ver- 
gleihe die fieben und vierzigfte und acht und vier: 
jigfte Zafel), ald das ebengefagte beftätigend, kurz an⸗ 
führen. 

Bei den Verbrechen: ber Sträflinge, weldhe in das 
Staatögefängniß von Tenneſſee nicht auf kuͤrzere Zeit als 
zwei Jahre gefendet worden, machten bie Pferbebiebe, noch 
zahlreicher als in Virginien und Ohio, über ein Sechstel 
aller Verbrecher aus, die übrigen Diebe aber nur ein Vier: 
tel. Außerft gering war dagegen dort fo wie auch in Ken⸗ 
tucky bie, Zahl der Fälfcher, Falſchmuͤnzer u. fe w., Mn 
Folge der feltneren Handelö- und Gerverböunternefmungen. Ä 

Über Louiſiana, welches, fo lange das zur einträglichen 
Baumfchule der Sklavenmärkte gegründete Texas nicht un: 
ter die Vereinigten Staaten des nörblichen Amerika aufge: 
nommen ift, wol ald die unterſte Sproffe der abfleigenden 
Civiliſationsreihe jener Staaten betrachtet werden muß, lie⸗ 
gen mir die, im Jahre 1836 auf Befehl der dortigen geſetzge⸗ 
benden Berfammlung gebrudten Aktenftüde vor. Wahrfchein- 
lich würben biefe, gleich dem bereits früher über die dort began⸗ 
genen Verbrechen gegen den Bund Mitgetheilten, dieſe Anficht 
beftätigt und ins hellſte Licht gefeßt haben. Es hat aber jener 
Verſammlung nicht gefallen, dem eine Oktavſeite füllenden Be: 
richte einer Commiffion beider Häufer zur Unterfuchung bes 
in Baton Rouge am WMiffiffippi erbauten Staatögefängniffes 
den von deſſen Vorfteher Herrn Duplantier eingereichten Be⸗ 
tiht im Drud beizufügen. Sie feheint dieſes für über: 
flüffig und nutzlos gehalten zu haben, und bat dadurch als 
len ferneren Unterfuchungen über die Art der dort beganges 
nen Verbrechen fir diesmal ein Ziel gefebt. 


— — ı 
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Hinrichtungen in den Vereinigten Staaten, und Be— 
trachtung der dortigen Verbrecher nad) Geburtöftätte, 
Farbe, Geſchlecht, Alter, Jahreszeit und Rüdfälligkeit. 


Tobeöftrafen. — Unvollftändige Angaben wegen mangelhafter An: 
zeichnungen. — Hinrichtungen wegen Verbrechen gegen den Bımd, — 
In den einzelnen Staaten, wegen Verbrechen gegen beren Gefege. — 
Pennſylvanien. — Maffachufettse. — Maryland. — Seltnere Hinrich⸗ 
tungen in Europa. — Geburtsftätte der Verbrecher. — Irrigkeit ber 
‚Behauptung, bie meiften Verbrecher fein Eingewanberte. — Größere 
Verbrechenzahl der Karbigen als der Weißen. — Unterfchiede der 
ſchweren und leichten Verbrecher der fHlavenlofen und Sklavenſtaaten 
bei diefem Verhältniffe. — Geringere Verbrechenzahl der Weiber als 
der Männer mit Europa verglichen, jedoch nicht in dem Maße, wie 
geglaubt wird. — Berhältnig der Altersftufen der Verbrecher, wenig 
vom europäifchen abweichend. — Einfluß der Jahreszeiten auf Ber: 
brechen wie in Europa. — Rüdfälligkeit der Verbrecher, wo’ fie er: 
mittelt werden kann, beträchtlich. 


Bei der jetzt beendigten, in den vier letzten Abfchnitten, 
fo weit ed die. fparfam fließenden Quellen geflatteten, voll: 
brachten Umreife durch die vier größten Städte und bie fiebzehn 
in ihrer Entwidelung am meiften vorgerüdten Glieder Der 
amerifanifhen Bereinigung ift die Menge und die Art Der 
in ihnen zur Kenntniß der Gerichte gelangten Gefegübertre: 
tungen betrachtet und, fo weit ſolches zufäffig Tchien, bie 
oder da, durch Rücblide auf Europa erläutert worden. Es 
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bleibt aljo zur Vervollftändigung der Kenntniß bort verhäng: 
‘ter Strafen allein noch übrig, Einiges über die dafelbft aus- 
gefprochenen: und vollſtreckten Todesurtheile zu ſagen. Es 
ſchweigen aber uͤber die vom Bunde oder den verſchiedenen 
Staaten erkannten und verhaͤngten Lebensſtrafen nicht bloß 
die Buͤcher der Gefaͤngniſſe, welche die Hauptquelle aller ge: 
gebenen Nachrichten gewefen find, fondern es finden fich 
auh in den Kanzleien und. Archiven der höchften Regie: 
rungsbehörden nur fehr vereinzelte Anzeichnungen hierüber. 
Die Art und Weife derfelben läßt aber vermuthen, daß die 
vorhandenen lüdenhaft find, und daß mehrere entweder nie: 
mals gemacht, oder Doch nicht aujbewahrt wurden, weshalb 
mit. Sicherheit anzunehmen ift, daß fie beträchtlich Hinter 
der, für einen fo wichtigen Gegenftand zu wünfchenden Bol: 
ſtaͤndigkeit zurücfbleiben. 

Über die gefällten Todesurtheile felbft iſt es durchaus 
nicht möglih, Verzeichniffe und Nachrichten aufzufinden. 
Dies ift aber um fo mehr. zu bedauern, weil, England allein 
init feinen, die Zodesftrafe mit verſchwenderiſcher Hand ver: 
hängenden ftrengen Gefegen ausgenommen, in Teinem Lande 
fo viele Strafmilderungen und Begnabigungen flattgefunden 
haben als in Amerika, wo fie nicht bloß auf die früher dar 
gethane Weife, bei den zu ſchwerer Arbeit Verurtheilten flehn 
geblieben find. Es koͤnnen daher nur einige Nachrichten 
über die unverhaͤltnißmaͤßig minder zahlreichen Hinrichtungen 
gegeben werben, welche ebenfo wie alle übrigen Strafen, ent: 
weder von den Bundesrichtern, oder von den Gerichtöhöfen 
der einzelnen Staaten, anbefohlen worden find, wober ich 
mit den erſten den Anfang mache. 

Nach der bereits im erflen, tie Verbrechen gegen den 
Bund der Vereinigten Staaten umfaffenden Abſchnitte ge: 
genwaͤrtiger Abtheilung angeführten Congreßs Urkunde, welche 
die Jahre 1790 bis 1827 enthält, jedoch Aber die Staaten 
Neu:Hampfhire, Nord: Carolina, Alabama und Miffiffippi, - 
fowie Über die Wefthälfte von Rouifiana Leine Angaben liefert, 


} 
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find dort in jenen 38 Jahren 40 Hinrichtungen laut Er: 
Eenntniß der Bundesrichter geweſen. Diefe alljährig etwas » 
mehr ald eine Hinrichtung gebende Strafe vertheilte fich 


über die Gebiete der verfchiedenen Staaten auf folgende 


Weiſe: | 
Staaten Hinrichtungen 

Maine » 2 2 2 ern. 1 
MaffachufetdE - » » 22.2. . 41? 
Neu⸗VYorkkk.3 
Pennfylvanien . | 6 
Maryland . . 4 
Columbien 2 
Virginien..2 .3 
Suͤd-Carolina. .3 
Georgien.. . 41 
Zenneffee. . 2 
Louiſiana. . 2 

Michigan. 41 


Zufammen 2.2.9 


Nach dem, acht Jahre mehr ald die eben angeführte 
Urkunde, naͤmlich den Zeitraum von 1790 bis 1835 umfaf; 
fenden bereit erwähnten handfchriftlihen Berichte, welchen 
ih Herrn Stom_verdanfe, fanden in den Staaten Maine, 
Neu: Hampfhire, Maffachufetts und Rhode-Jsland 23 Hinz 
richtungen wegen Berbrechen gegen den Bund flatt, naͤm⸗ 


; lich eine in Maine und 22 in Maſſachuſetts. Dies gibt, 


nach angeftellter Wergleichung mit der Gongreß Urkunde, für 
die acht Jahre 1828 bis 1835, zehn Hinrihtungen, bie 
über ben ganzen erſten Bundes = Gerichtöfprengel der ge= 


"nannten vier Staaten vertheilt, unb mit defjen durchſchnitt⸗ 


licher damaliger Bevoͤlkerung von 1,390,000 Menfchen ver: 


glihen, alljährig eine Hinrichtung auf 1,112,000 Einwoh: 


ner geben würden. 
Test zu den Hinrichtungen nach Urtheil und Recht der 


‘ 


Hinrichtungen. | 97 


drei Staaten, aus denen zuverläffige Angaben vorliegen, über: 
gehend, finde ich in Pennſylvanien (fiehe die neun und 
vierzigfte Tafel), durch die dort zuerfi unter allen Staa= 
ten verfuchte Strafmilderung und Abfchaffung‘ der Todes⸗ 
ſtrafe fuͤr alle Verbrechen außer Mord des erſten Grades, 
zwei, durch das Jahr 1795, in welchem dieſe eintrat, ſtreng 
geſchiedene Zeitraͤume. In dem erſten dieſer beiden Zeit⸗ 
raͤume, von 1778 bis 1794, wurden dort 64 Menſchen auf 
Befehl der Gerichtshoͤfe bes Staats hingerichtet, von 1795 
bi 1832 aber nur 40. Um jedoch einen vollfländigen 
Überblick der Hinrichtungen jenes Staates zu erhalten, muß 
man die in diefen Angaben fehlenden Hinrichtungen auf Ver: 
urtheilungen der Bundesrichter hinzufügen. Geſchieht dies 
fes, fo ergibt fich, daß in Pennſylvanien in den 38 Jahren, 
vom Eintritte der Strafmilderungen bis 1832, 40 Hinrich 
- tungen auf Befehl der Staate- Gerichtöhöfe und vier nad) 
bundesrichterlicher Verfügung, in Allem alfo 44 Hinrichtun: 
gen vollzogen find, welche, mit: der gleichzeitigen durchſchnitt⸗ 
lichen Bevoͤlkerung des Staates zufanımengehalten, jährlich 
eine Hinrichtung auf 829,091 Einwohner geben. 

Haft dreimal fo ſtark ald in Pennfylvanien. zeigt ſich 
das Verhaͤltniß der Hinrichtungen zur Volksmenge in Maſ⸗ 
ſachuſetts, obgleich auch dort nur fuͤnf verſchiedene Verbre⸗ 
chen, Mord des erſten Grades, Nothzucht, vorſaͤtzliche Brand⸗ 
ſtiftung, Raub und Seeraͤuberei (man vergleiche die funf⸗ 
zigſte Tafel) mit der Todesſtrafe belegt wurden. Demge⸗ 
maͤß kam in dieſem Staate in den 32 Jahren von 1800 bis 
1831, nach geſchehener Zuſammenzaͤhlung der Straferkenntniffe 
der Staats⸗ und der Bundes = Gerichte, eine jaͤhrliche Hin⸗ 
richtung auf 383,898 Einwohner. 

In Maryland, wo die mit Lebendftrafe belegten Ber: 
brechen (man vergleiche bie ein und funfzigfte Tafel) 
auf Mord des erften Grades und Nothzucht befchränft worden 
find, haben in achtzehn Jahren, von 1818 bis 1835, 27 ‚Hin 
richtungen, nämlich 22 abfeiten des Staats und fünf nach 

Rorbameritod fittlige Zuftände. II. 
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Bundesrecht, flattgefunden. Diefe liefeen aber, mit der 
gleichzeitigen Bevoͤlkerung verglichen, ein noch flärkeres Ver⸗ 
haͤltniß als Maffachufetts, eine jährlihe Hinrichtung auf 
290,000 Einwohner. ' 

So zeigt fich alfo .(fiehe bit zwei und funfzigfte 
Tafel) dad bei der allgemein verbreiteten Meinung von ber 
Seltenheit der Lebensſtrafen in Nordamerika hoͤchſt überra- 
ſchende Ergebniß, daß in drei der beftgeorbneten Bundes: 
flaaten, von denen man annehmen darf, daB bafelbfl bie 
Strafgerechtigkeit mild, aber ficher treffend wollzogen werbe, 
und bie zufammen eine Bevoͤlkerung von brittehalb Millio⸗ 
nen Menfchen zählen, bucchfchnittlih im Jahre eine Hin⸗ 
richtung auf eine. halbe Milton Menfchen komme. 

Vergleiche ich nun hiemit bie europdifchen Staaten, über 
welche amtliche Nachweifungen vorliegen, fo finde ich in ben wer: 
ſchiedenen in der Ordnung, in weldyer ich fie aufführe, fich won 
den Bereinigten Staaten Durch ihre. politifchen, gefellfchaftlichen 
"gewerblichen und gefeglichen Zuftände immer weiter entfernenben 
Ländern folgende auf dieſen Gegenſtand bezügliche Zahlen. In 
England, 1830 mit vierzehn Millionen Denfchen, in den fieben 
Fahren von 1827 bis 1833, 391 Hinrichtungen, alfo jährlich eine 
auf 240,000 Einwohner, und in ben brei leätverfloffenen Jahren 
1834 bis 1836 durchſchnittlich 28 im Jahre, ober eine auf 
500,000 Menfchen. In Irland, gleichzeitig mit 7,800,000 Eins 
wohnern, 245 Himichtungen in ben Jahren 1826 bid 1832, 
oder jährlich eine auf 200,000. In Frankreich, in den acht 
Fahren von 1825 bi8 1832 mit durdfchnittlih 30 Milfio: 
nen, 537 ober jährlich eine Hinrichtung auf 447,000 Ein- 
wohner, unb in Belgien ohne Limburg und Luremburg, in 
- den neunzehn Jahren von 1815 bis 1833 bei Durchfchnittlich drei 
Milionen Menſchen, 71 Hinrichtungen oder eine auf 
800,000 Einwohner '). 

f) Documens statistiques, recueillis et publies par le Mini- 


stre de l’Interieur du Royaume de la Belgique, Troisiè me Pu- 
blication Officielle (Bruxelles, 1836, 4.) ©. 122. 
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Von den ebengenannten europäifcpen Sändern, in wel; 
chen überdies noch in den letzten, von mir deshalb bei Seite 
gelaffenen Jahren dad ganze: Strafrecht, und indbefondere 
bie Feſtſetzung der Todesſtrafe, eine beträchtliche Milderung 
erfuhr, gehe ich zu den, an diefer Bewegung minder Theil 
nehmenden beutfchen Bundesſtaaten über. Ich finde dann 
aber auch bei diefen, in Preußen ven 1818 bis 1834 bei: 
durchfchnittlich zwoͤlf Millionen Menſchen, 123 Hinrichtungen, 
oder jährlich eine auf 1,700,000 Einwohner. In der Öfter: 
reihifchen Monarchie, in den fieben Provinzen Böhmen, Gas 
lien, Dalmatien, Mähren und Schlefin, Inner: Öfters 
‚ reich, Öfterreih ob und unter der Enns mit Salzburg und - 
Tyrol und Vorarkberg, in den fünf Jahren 1824 bis 1828 
bei 15,200,000 Einwohnern 90 Hinrichtungen ober eine auf 
840,000 Menfchen ). In Würtemberg, mit anderthalb Mils 
lionen, von 1816 bis 1823 nur 14 Hinrichtungen, oder 
eine auf drei Viertel Millionen Menfhen; in Baiern mit 
vier Millionen 1826 nur zwei Hinrichtungen, und in Bas 
den 1834 bei 1,230,000 Einwohnern nur eine Hinrichtung. 

So zeigt. fich alfo dad, im Voraus gewiß nicht geahns 
bete Ergebniß, daB in den drei ameribanifchen Staaten mit 
‚ gehörig volfiredter Strafgerechtigkeit zwar, wie fich erwar⸗ 
ten ließ, beträchtlich weniger Menfchen ald bis zur juͤngſten 
Zeit in England und Irland hingerichtet werben, aber uns 
gefähr eben fo viel ald in Frankreich, und bei. weitem mebr 
als in Belgien und in den größeren Staaten bed beutichen 
Bunded. Rum ift ed freilich unleugbar, daß die brei hier 
betrachteten amerifanifchen Staaten, insbefondere Maffachus 
fettö, wegen ber dort häufig gerichteten Seeräuber, vielleicht 
mit alleiniger Ausnahme des Staates Neu: York, verhälts 
nißmäßig die meiften Hinrichtungen von allen Bunbeöglies 
bern liefern. Es ift aber ebenfo gewiß, daß aufer Neus 


1) Iulius Jahrbücher ber Strafe und Befferungs-Anflalten u. ſ. w 
8.9. ©. 16 ff. 
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England, wo wirklich aus den oben angegebenen Urfachen 
fehr wenige todeswuͤrdige Verbrechen flattfinden, in ben übris 
gen Staaten der Vereinigung, mit Ausſchluß der brei Die: 
fer Unterfuhung zum Grunde liegenden, die Tobedurtheile 
und indbefondere bie Hinrichtungen keinen Maßſtab ber 
begangenen todeswuͤrdigen Verbrechen abgeben koͤnnen. Bor: 
zuͤglich gilt diefes von den Staaten des Weflend und Suͤ⸗ 
dend. Ich glaube daher nicht zu irren, und berufe mich auf 
dad Urtheil eined jeden regelmäßigen Leferd der amerikani⸗ 
ſchen Zeitungen, die faft täglih Nachrichten von Toͤdtun⸗ 
gen. aller Art enthalten, deren Urheber meift firaflod bleiben, 
wenn ich behaupte, daß bie Anzahl der todeswuͤrdigen ober 
gefeglich mit Lebenöftrafe belegten Verbrechen in den Verei⸗ 
nigten Staaten größer als auf dem feften Lande von Eu: 
vopa ift, Spanien und Frankreich vieleicht allein audge: 
nommen. 


Hiemit würde ich nun diefe, alle über die Strafvoll- 
firedung in Nordamerika aufzutreibenden Angaben enthal: 
tende ſtatiſtiſche Abtheilung fchließen koͤnnen, wenn ed nicht 
‚ intereffant wäre, auch das Wenige mitzutheilen, was ich 
‚ tiber die verfchiedenen Gefichtspunkte, aus denen bie Verbre⸗ 
cher nach ihrer angebornen ober erworbenen Stellung in ber 
bürgerlichen Gefenfchaft betrachtet werben Fünnen, zu ſam⸗ 
meln vermocht habe. 

Der erfte hier zu betrachtende Geſichtspunkt, bie Ge- 
burtöftätte der Werbrecher, erlangt dadurch in Amerika 
noch eine befondere Wichtigkeit, daß gewiß Fein Land der Welt 
"fo viele außerhalb feiner Grenzen Geborne unter feinen Bür- 
gern zählt, ald die Vereinigten Staaten. Died mag denn 
wol auch theilweife zu der dort allgemeinen Behauptung An⸗ 
laß gegeben haben, daß bie meiften Verbrechen durch Nicht- 
—— begangen werden. Die Unrichtigkeit biefi = 
auptung ſtellt fich, wie auch mehrfach durch Zählung ge⸗ 
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funden und Öffentlich anerkannt worden ift '), indbefondere unter 
den fo zahlreichen Deutfchen und unter ven Schotten heraus. Um 
fo weniger hätte felbige daher von dem feharffinnigften deut: 
ſchen Schriftfteller, der Amerika befucht hat, nachgefprochen 
werben follen, wie es mit den Worten gefchah: „Es ift un: 
beftreitbare Erfahrung, daß unter ſechs amerikanifchen Die⸗ 
ben fünf Europder, das heißt in Europa geborne Amerikaner 
find.” Zur Prüfung diefer angeblichen unbeftreitbaren Erfah: 
rung habe ich dad einzige anwendbare Mittel ergriffen. Ich habe 
in allen von mir ‚befuchten Gefangenanftalten Amerikas, in 
denen Regifter mit Angabe der Geburtöftätte ihrer Be: 
voohner vorhanden waren, fobald Feine amtlichen, erft in 
der neueften Zeit in Brauch gefommenen Berichte hierüber 
vorlagen, jene felbft forgfältig durchlaufen, und dad Ergeb: 
nig diefer Durchforfchungen ift folgendes geweſen (man ver: 
gleiche die drei und funfzigfte Tafel). 

An vierzehn von mir befuchten Strafanftalten verſchiedener 
Staaten fuͤr ſchwere Verbrecher waren unter 21,086 ſeit 
einer Reihe von Jahren dort aufbewahrten Sträflingen. 3017, 
oder neunzehn von Hundert Auslaͤnder. Selbſt in vier Gefan: 
- genhäufern der Städte Bofton und Neuyork, wo die oft von 
Allem entblößt landenden Einwanderer, ehe fie Obdach und 
Erwerb gefunden, oder wenn ed ihnen wie begreiflih an 
Bürgen fehlt, leicht als Kandflreicher verhaftet werben, wa⸗ 
zen unter 19,777 Eingefperrten doch nur 5854, ober breißig 
von Hundert Nicht: Amerikaner. In allen achtzehn Gefangenan- 
flalten aber, aus welchen Angaben zu erlangen fanden, be: 
‚ fanden ſich unter ihren 40,863 Bewohnern zufammen 9771, 
ober 24 von Hundert, Ausländer. Es gehört alfo weniger 
als ein Viertel, und keineswegs, wie vorgegeben wird, 
der größte Theil der Verbrecher dem Audlande an. Hierbei 
ift auch noch wohl zu beachten, daß bet diefen Angaben al: 








1) Letters on the Pennsylvania System of Solitary Imprison- 
ment. Second Kditien (Philadelphia, 1837, 8.) &. 20 und 30. 
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lein die Geburtsſtaͤtte, nicht aber bie Heimat ober ber 
Wohnort der Miffethäter unterfucht worden iſt, vwoelchen letz⸗ 
ten Maßſtab anzulegen, nicht möglich war, obgleich der⸗ 
felbe wahrfcheinlih bedeutend glinftigere Ergebniffe für bie 
Schuldloſigkeit der Ausländer geliefert haben wuͤrde, weil 
viele ald Kinder oder fehr jung Eingewanderte dann als 
Amerifaner betrachtet werben müßten, wie denn auch eine - 
Menge firafbarer Neigungen und Handlungen in Amerika 
ungehindert zur Entwidelung und Ausübung gelangen koͤn⸗ 
nen, die in andern Ländern unterdrüdt worden wären. . 
Bleibt man indeß felbft bei den gelieferten Angaben, in Hins 
fiht auf die Geburtsſtaͤtten der Miffethäter flehn, fo er: 
gibt fi, daß die Ausländer kaum der Entfchuldigung eines 
einfichtövollen und wohlwollenden amerikaniſchen Schriftitels 
lerö bedürfen, „„baß, wenn gleiche Berfuchung zur Einwande⸗ 
rung in Franfreih, wie in ben Vereinigten Staaten bea 
ftände, deſſen Gerichtörollen durch verbrecherifche Fremde uns 
glaublich angefchwellt werden dürften”). Für die Einge⸗ 
bornen möchte aber leicht gefolgert werden innen, daß es 
fi, tro& der wuͤnſchenswerthen Leichtigkeit de8 Erwerbes in 
Amerika für jeden gefunden und fleißigen Menfchen, mit ber 
vermeinten Unbefledtheit der dort gebörnen Staatöbürger 
wie mit den Seuchen heißer und ungefunder Länder verhält, 
welche jedes von ihnen ber Einfchleppung aus einem an⸗ 
dern beimißt. 


Der nächte Geſichtspunkt, aus welchem fi; die Ver 
brecher in Amerika betrachten laffen, tft ein dieſem Lande ei= 
genthümlicher, nach deren Farbe oder Stammverfchiedenheit. 
Faßt man nun in ‚allen amerifanifchen Gefangenhäufern de> 
ven Bewohner in Bezug hierauf ind Auge, fo zeigt fich, 
wenn man die Gefangnen beider Farben mit der bezüglichen 


1) American Quarterly Review Bd. 14. ©. 248. 
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Eiuwohnerzahl des Staates oder der Stadt, von gleicher 
Abſtammung, vergleicht, durchgängig und in allen eine leicht 
erfidrlihe, weit größere Zahl farbiger als weißer Gefanges 
nen und mithin auch Verbrecher!). Indeß findet hierbei 
nach der Art der Gefängniffe, bie ich deöhalb auch, in ber 
vier und funfzigften Zafel forgfältig geſchieden habe, 
ein merkwuͤrdiger Unterſchied flatt. 

Bei den ſchwereren, in die Strafanftalten ver Staaten 
verurtheilten Werbrechern iſt in den fllavenlofen Staaten 
die mit ber Bevölkerung verglichene Anzahl farbiger Straf: 
linge zehn= bis funfzehnmal fo groß, ald die der weißen. 
In den Sklavenftaaten hingegen, über welche nur leider all: 
zarwenig Angaben vorlagen, und unter denen Virginien eine, 
vielleicht aud dem dort bei verbrecherifchen Sklaven üblichen 
Berkaufe derfelben zur Ausfuhr auf die füblihen Sklaven: 
maͤrkte, erklaͤrliche Ausnahme macht, ſcheint die Strafbarkeit, 
wo nicht die Beſtrafung der Weißen, fo zus oder die ber 
Farbigen fo abzunehmen, daß jene ein weit ungünfligeres 
Verhaͤltniß zu diefen in Hinſicht auf die Menge der Sträf: 
Inge aud beiden Stämmen liefern, ald in fflavenlofen 
Staaten. 

Bel.den leichteren, in den ſtaͤdtiſchen Gefängniffen ab- 
gebäßten Verbrechen erfcheint dad Straffaͤlligkeits⸗Verhaͤlt⸗ 
niß ihrer weißen Bevölkerung, immer mit ber be;üglichen 


1) Die naͤmliche Erſcheimmg zeigt ſich auch in andern Sklaven; 
tändern. So Tamen in ben britiſchen Nieberlafftungen Zrinidab, Ber: 
bice, Demerary, St. Lucie, dem Vorgebirge der guten Hoffnung und 
der Mqriz⸗Inſel (den fogenannten Crown-Colonies) in einem Jahre 
vom erften Juli 1827 bie 30. Juni 1828, unter 62,000 Sklaven, 
1200 wirkliche Verbrecher vor, alfo einer auf 52 Sklaven. Reports 
of the Protectors of Slavess Ordered, by the House of Com- 
mons, to be printed, 1829. (Anti- Slavery Reporter, November, 
1829. Ferussac Bulletin des Sciences göographiques etc. Bd. 25. 
S. 44. 
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der Einwohner verglichen, weit ſtaͤrker, als in den Au⸗ 
ſtalten fuͤr ſchwere Verbrecher. Die Farbigen liefern daher 
hier nur ein drei⸗ bis fuͤnfmal ſo ſtarkes Verbrechen⸗Ver⸗ 
haͤltniß als die Weißen, welches in der Sklavenſtadt Balti⸗ 
more ſogar auf das Doppelte der Weißen herabſinkt. Es 
muß einer andern Zeit vorbehalten bleiben, auch aus ans 
dern Ländern mit gemifchter Bevoͤlkerung gleichlaufende Anz 
gaben über die Verbrechen des weißen und ſchwarzen Men: 
ſchenſtammes zu liefern, welche jeboch, wo nicht auch für 
diefen ein glüdlicheres Zeitalter der Werfittlihung und allmaͤ⸗ 
ligen Freimachung eintritt, wol kaum zu günfligeren Ergeb: 
niffen führen dürften, als die hier mitgetheilten gewefen find. 
Gleichzeitig muß ich es auch kommenden Beobachtern und 
rubigeren Zeiten, ohne die durch allfeitige Unbefonnenheiten 
bervorgerufene Aufregung über die Sklavenfrage überlaffen, 
zu unterfuchen, ob die fcheinbar größere Überzahl ber farbi⸗ 
gen über bie weißen Mifjethäter, welche bie fflavenlofen 
Staaten, gegen die SHavenftaaten gehalten, darbieten, ber 
auf die Sittlichkeit der Weißen vielleicht noch nachtheiliger 
als auf die ber Farbigen wirkenden Sklaverei zugefchrieben 
werden’ müfle, oder der größeren Entblößung, Dürftigkeit 
und Verſunkenheit, bie unter den freien Farbigen des Nor⸗ 
dens, im Gegenfabe der Sklaven des Südens, zu berrfchen 
pflegt. . 


Die in Europa fo folgenreichen Betrachtungen über die 
Menge und Art der Verbrechen unter beiden Geſchlechtern 
müffen in Amerika, bei dem dort noch beftehenden Mangel 
an Strafgefängniffen für Weiber, und bei der, daraus wie 
aus andern früher erwähnten Urfachen entfpringenben klei⸗ 
nen Zahl weiblicher Sträflinge, wo folche noch überhaupt 
gefunden werben, faft gänzlich wegfallen. Zolgende Ums 
fände zeigen aber, daß darum bie Weiber, flänben nicht ans 
dere Urfachen im Wege, auch ‘dort dem Verbrechen anheims 
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fallen und biöweilen befftaft werden, wenn gleich gewiß. in 
geringerem Maße ald in Europa, wo, wie ich bebauernd 
und nicht ohne Schaamroͤthe anerkenne, in bei Weiten den 
meiften Ländern, die Mehrzahl der Frauen einer weit nie 
deren Stellung 8 in Amerika genießt. 

Zuerſt ſpricht hierfür die große Verſchiedenheit ihrer Anz 
zahl in den Gefängniffen der einzelnen Staaten (man ver: 
gleiche die vier und funfzigfte und fünf und funfs 
zigſte Tafel). Denn ohne bie, in ben verfchiedenen 
Staaten bald größere bald geringere Ungeneigtheit zur ge⸗ 
richtlichen Belangung oder gar zur Verurtheilung der Wei- 
ber wären folche Unterfchiebe nicht möglih als einer» - 
feit8 die zwifhen dem Staatögefängniffe in Windfor und 
dem in Auburn mit einem Verhaͤltniſſe der weiblichen zu den 
maͤnnlichen Straͤflingen wie eins zu 70 und eins zu 43, 
und andrerſeits in Singſing und Baltimore, wo das Ver⸗ 
haͤltniß beider Geſchlechter wie eins zu vierzehn und eins zu vier 
4. Doc ſoll dabei nicht geleugnet werden, daß der Eins 
fluß der großen Städte fich Hierin vorzugsweife dußert,. in: 
dem im Staate Neus York deffen weftliche, mehr Iändliche 
Hälfte ein Berhältnig von eins zu 43 in Auburn herbei: 
führte, während deſſen DOfthälfte mit der nämlichen Geſetz⸗ 
gebung, aber die Stadt Neuyork enthaltend, ein dreimal fo 
ſtarkes Verhaͤltniß der Weiber, nämlich eind zu 14 ge 


bat. | 

Auf gleiche Weife ergibt fich die, keineswegs fo große Makel: 
lofigkeit des weiblichen Geſchlechts in Amerifa (man vergleiche 
die vier und funfzigfte Tafel) aus der im graben Verhält- 
niſſe mit der Strenge der gefeglichen Strafen abnehmenden Unge⸗ 
neigtheit der Richter und Geſchworenen, gegen bafjelbe zu erken⸗ 
nen. Es haben nämlich in einer Reihe von Jahren die verurtheils 
ten Weiber unter den Weißen im Stabtgefängniffe von Philas 
delphia ein Drütel, und in dem von Boflon gar die Hälfte 
der Männer ausgemacht. Von den in Neuyork verurtheil: 
ten ‘weißen Landſtreichern find die Weiber fogar faft noch 
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um ein Drittel zahlreicher ald die Männer geweien, und bei 
den Farbigen, wo alle Rüdfichten für das Gefchlecht weg: 
zufallen ſcheinen, wurden in Philadelphia von 1826 bis 1832 
fait eben fo viele Weiber ald Männer zum Stabtgefängniffe 
verurteilt, in Neuyork um die Hälfte mehr weibliche als 
männliche Landftreiher, und auch in Boflon war wie in 
Meuyork, dad Verhaͤltniß ber verurtheilten farbigen Weiber 
zu den Männern wie drei zu zwei. 


Bon allen den zahlreichen Gefichtöpunften, aus wel: 
den die in den Bereich der peinlichen Rechtöpflege Gelan: 
genden betrachtet werben‘ Pönnen, gibt ed kaum einen, bei 
dem die Ergebniffe der neuen Welt fo fehr mit denen der 
alten übereinflimmen, ald den bed Alters berfelben. Es 
find dreizehn verfchievene Strafanflalten (man fehe die ſechs 
und funfzigfte Tafel), aus denen ed mir gelungen ift, 
fih über eine Reihe von Jahren erfiredende Angaben der 
Zahl der Sträflinge nach den verfchiedenen Alteröftufen zu 
erhalten, in welchen fie meift gleich bei ihrer Aufnahme, alfo 
kurz nach der verbrecherifchen That, die fie dorthin führte, 
geftanden haben. 

Für neun von diefen, den Staaten Maine, Neu⸗Hamp⸗ 
'fhire, Maffachufettd, Vermont, Gomnecticut, Neu = York, 
Neu = Zerfey, Pennfolvanien und Tenneſſee angehörigen 
Strafanftalten ergibt fi, daß unter 8408 dort aufbewahr: 
ten Sträflingen 45 unter 15 Jahren, 1022 von 16 bis 
20, 4101 von 21 bis 30, 1904 von 31 biö 40, 320 von 
41. bi8 50, 362 von 51 bid 60, 127 von 61 bis 70 und 
27 von 71 bis 80 Jahr alt gerwefen find. Es haben alfo 
auch in Amerifa wie in Europa, bei weiten die meiften 
Verbrechen im flürmifchen Alter der Gelüfte und Leiden⸗ 
fhaften von zwanzig bis dreißig Jahren ftattgefunden. Je⸗ 
doch zeigt fich hierin eine merkwuͤrdige Verſchiedenheit beider 
Welttheile, vie ich noch Harer zu machen vermöchte, wenn 
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die amerikaniſchen Angaben, flatt von zehn zu zehn Jahren 
fortzufchreiten, von fünf zu fünf abgefaßt wären. 

Es zerfallen naͤmlich in Frankreich, nach mehrjähriger 
Erfahrung, ſaͤmmtliche wegen ſchwerer Verbrechen vor bie 
Affifen Geftelten genau in drei Drittel, von benen das 
erſte alle Angeklagte bi8 zu 25 Jahren, das zweite bie von 
25 bi8 35 Jahren einfchließt, das dritte aber alle ber 35 
Sabre. Auf eine merkwürdige Weife weicht hiervon Eng⸗ 
land ab, wo 1834 unter 22,451 vor die Affifen und Grafs 
ſchaftsſitzungen geftellten Angeklagten die bis zu 21 Jahr 
9077 oder bereitd 40 von Hundert betragen haben. In ben 
Vereinigten Staaten machten nach den angeführten Nachweis 
fungen die Verbrecher von 20 bis 30 Jahr allein 49 von 
Hundert, oder faft die Hälfte aller Sträflinge aus. Ebenſo 
. beliefen fih 1833 in Frankreich die vor den Affifenhöfen Ans 
geflagten unter 16 Jahren auf ein Ein und Siebzigftel, 
und 1834 auf ein Fünf und Sechszigſtel aller Angeklag⸗ 
ten. In der amerifanifchen Strafanftalt zu Singfing haben 
aber die Sträflinge unter 16 Jahren von 1822 bis 1833 
bereit8 ein Sechs und Sechzigftel der Verurtheilten ausge⸗ 
macht, welche Herr Guerry für Franfreih in dieſer Alterds 
ftufe auf 19 von Taufend oder ein Drei und Funfzigftel ſetzt. 
Scheint demnah auch die Anzahl der Verbrecher unter 16 
Sahren in dem für die Oſthaͤlfte des Staates Neu: York 
beftimmten Singfing etwas Heiner ald in Frankreich, fo bes 
fißt dagegen die in derfelben belegene Stadt Neuyork bereits 
feit 1825 eine dritthalb Hundert Kinder enthaltende Anftalt 
für jugendliche Verbrecher, deren es in ganz Frankreich nur 
drei, hoͤchſtens vier gibt. | 

Bei Vergleihungen mit andern Ländern, findet ſich in 
Milbank in London, 1877 dad VBerhältniß der Sträflinge 
unter 21 Sahren zu der Gefammtzahl derfelben wie 1250 
zu 3020 oder 41 zu Hundert, in ben belgifhen Strafanftalten 
am 1. Januar 1833 aber wie 224 zu 2806, oder kaum 
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acht von Hundert '). Nach den freilich erft zweijährigen Beo⸗ 
bachtungen des fcharffinnigen Gefängnißarzted Hrn. Ma: 
reſka in Gent, hat fih dort die erfreuliche. Exrfcheinung ges 
zeigt, daß das mittlere Alter der dafigen Sträflinge, vom 
1. Zanuar 1835 bi8 zum 1. Januar 1837, von 39 auf 
41 Jahre gefliegen ift?). Erfreulich iſt diefe Erfcheinung 
freilich nur unter ber Vorausſetzung zu nennen, daß hier 
an nicht größre Nachficht der erft feit 1830 eingeführten 
Geſchwornen gegen jüngere Verbrecher Schuld fei. Im den 
gedachten neun amerikaniſchen Strafanflalten machten binges 
gen die Sträflinge unter 20. Jahren dreizehn von Hundert unter 
Allen aus. Dies zeigt denn freilich eine weit geringere frühe 
Verderbniß als in der größten Stadt der Erbe, und nähert 
ſi ch mehr den Ergebniſſen von Baden, wo 1834 unter 309 
in die Strafanſtalt Eingeliefetten nur 12, oder vier von 
Hundert, juͤnger als 18 Jahre waren, in Belgien aber 1833 
unter 2806 Aufbewahrten 97 oder kaum drei und ein halb 
von Hundert. 

Aus allen dieſen Umſtaͤnden zuſammengenommen, laͤßt 
fich vermuthen, wenn gleich wegen mangelnder Angaben 
nicht beweiſen, daß der, nach Herrn Quetelet's ſcharfſinnigen Be⸗ 
rechnungen ), in Europa um das fünf und zwanzigſte Jahr feine 
größte Höhe erreichende Hang zum Verbrechen, in Amerika, wes 
gen ber Elimatifchen frühzeitigeren Entwidelung des Menfchen 
und wegen ber bortigen außerorbentlihen Selbſtaͤndigkeit 
der ſich raſch vom Waterhaufe ablöfenden Jugend, auch et: 


1) Documens statistiques recueillis et publi6s par le Ministre 
de Y’Interieur du Royaume de la Belgique. Troisitme Publication 
Officielle a. a. D. ©. 80, 86 und 92. 

2) Ed. Ducpetiaux des Progres et de lEtat actuel de la Re- 
forme Penitentiaire et des Institutions preventives etc, (Bruxelles, 
1898, 12.) Bb. 3 ©. 338 ff. 

$) A. Quetelet, sur l’Homme et le developpement de ses facul- 
tes ou Physique morale. (Paris 1835, 8.) 8b. 2. ©. 227. ff. 
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was früher eintritt. Ob aber diefer Hang zu Verbrechen wie in 
Europa, bei den Frauen fpäter als bei den Männern zum 
Vorſchein komnie, oder gleichfalls früher zum verberbenben 
Einfluffe gelange, darüber ift e& wegen Mangels an hats 
fachen, bis jetzt nicht möglich ein Urtheil zu fällen. 


Hinfihtlih der Jahreszeit, in welcher Verhaftungen, 
Anlagen flattfinden, alfo auch Verbrechen begangen werben, 
ift eö eine in Europa längft gemachte Erfahrung, daß der Som: 
mer am fruchtbarften daran ifl. Die beiden einzigen hierauf 
bezüglichen Aktenſtuͤcke, welche ich mir aus Amerika zu verfchaf: 
fen im Stande war, zeigen dort die nämtiche Erfcheinung (man 
vergleiche die fieben und funfzigſte Tafeh, welche wegen 
der größern Hitze des Sommerd und firengeren Kälte des Win: 
ters noch deutlicher in die Augen fällt. Es ergibt ſich nämlich 
aus denfelben, daß in Neuyork bei den Verhafteten aller Art 
deren Menge in folgender Orbnung ber Jahreszeiten zus 
nimmt: Winter, Herbfi, Fruͤhling, Sommer, oder: Winter, 
Frühling, Herbft, Sommer. Bei den Landftreichern ift die 
Anzahl, weil fie noch Fein winterlihed Obdach fanden, im 
Herbfte am größten. In Philadelphia war die zunehmende 
Reihe der Haftlinge Frühling, Sommer, Winter, Herbft. 
Alle diefe verfchiedenen Angaben zeigen aber, daß bie, natuͤr⸗ 
lich im Winter die größte Höhe erreichende Noth einen viel 
geringeren Einfluß auf die Vermehrung der Verbrechen aus⸗ 
übt, ald die durch die Kite des Sommers gefleigerte Leis 
denfchaftlichkeit des Menfchen. 


Außerft wuͤnſchenswerth würde es gewefen fein, über 
den Stand ber Verbrecher aus Amerika Auskunft zu erhal: 
ten, ſowohl bei der Geburt innerhalb oder außerhalb ber Ehe, 
als auch in der Sefellfchaft durch Werehelichung oder Ledig- 
fein, und endlich durch das betriebene, freilich in ber neuen 
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Melt beifpiellos oft gewechfelte bürgerliche Gewerbe. Aber 
fiber alle diefe Dinge fehlt e8 in Amerila an Angaben. 
Dies iſt binfichtlich des Urfprungd ber Verbrecher um fo 
mehr zu bedauern, da die Behauptung erfahrner Crimina⸗ 
Iiften, daß das Verhaͤltniß der natürlichen zu ben ehelichen 
Kindern unter der Gefammtbevölkerung fehwächer fei, als 
dad von jenen zu diefen unter den Verbrechern, neulich eine 
unerwartete Beſtaͤtigung erfahren bat. Herr Parent⸗Ducha⸗ 
telet bat nämlich bei feinen bereitd obengebachten Unter 
fuchungen über dad Pariſer Dirnenthum gefunden, daß uns 
ter ben dort gebornen Freudenmaͤdchen ein Viertel außer 
ehefich zur Welt gekommen ift, und bei denen aus dem üb» 
rigen Frankreich ein Achtel, augenfcheinlich alfo weit mehr ald 
unter der Geſammtbevoͤlkerung jenes Königreiche. 


Zulegt endlich gedenke ich noch der wenigen Angaben, bie 
es möglich geweſen iſt, in. Amerika über die Rüd Fälligkeit ber 
Verbrecher (man vergleiche bie acht und funfzigfte Tafel) 
zu fanmeln. Diefe Angaben müffen, da es bort weber Paßs 
wefen, no, mit Ausnahme weniger Städte, eine über das 
ganze Land verbreitete Polizei gibt, und da fogar die Verwaltun⸗ 
gen ber Strafanftalten des nämlichen Staates unter einander 

in keiner Verbindung ſtehen, hoͤchſt unzuverläffig fein. Sie 
beſchraͤnken ſich, verbunden mit der Leichtigkeit und Haͤufig⸗ 
feit der Ortsveränderungen in jenem Lande, bei nicht uns 
terfagten Ramensänderungen und bei der mit dem Giege 
verfchiebener politifcher Parteien fehr häufigen Erneuung als 
ler Sefängnigbeamten, hoͤchſtens auf die nicht immer flatt- 
findende Wiedererkennung ber auch nach Eurzer Friſt in die 
nämlihe Strafanftalt Zuruͤckkehrenden. 

Es ſcheinen mir aber unter allen in biefer Hinficht ges 
ſammelten Angaben, die fih über zehn verfchiebene Straf⸗ 
anſtalten erſtrecken, bloß die aus zweien derſelben ſtammen⸗ 
den unbebingtes Zutrauen zu verdienen. Dies find die aus 
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dem neuen Strafbaufe in Philadelphia, deſſen mufterhafte 
Drbnung, fo wie der fpiegelreine Charakter und die Tuͤchtig⸗ 
Feit feined Vorſtehers für deren Genauigkeit bürgt, und die 
aus ber Strafanflalt in Bofton. Es liefern nun grade dieſe 
beiden Gefangenhäufer, aus gleich anzuführenden Gründen, 
das Heinfte und das größte Verhaͤltniß ruͤckfaͤlliger Straͤf⸗ 
linge, daß erfle nämlich das von eins zu 35 und bad lebte . 
dad von eins zu fünf, Die Glaubwürbigkeit der Angaben 
aus Boſton beruht auf. ber durch die Gerichtähöfe geuͤbten 
Controle, da in Folge eines am 23. Februar 1818 von 
der gefehgebenden Verſammlung in Maffachufettö erlaffenen 
“und, unbegreiflih genug, unter allen anbern: Staaten nur 
von Vermont und Virginien nachgeahmten Geſetzes, die 
Ruͤckfaͤlligen dort härter, ald die erfimaligen Perbrecher bes 
firaft werden. So wie aber die alfo erflärte Größe des 
Ruͤckfallsverhaͤltniſſes in ber fehr wohlgeorbneten Anftalt in 
Bofton derſelben keineswegs zur Unehre gereicht, fondern 
zum Bürgen für die Treue ihrer Verwaltung wird, eben 
fo wird bei dem, was ich über den innern Zufland des 
Haufe in Philadelphia gefagt habe, die Unbeträchtlichkeit 
der dortigen Ruͤckfallszahl wieder zum ſchlagenden Beweiſe 
für ihre Vorzüglichkeit. 

Wie groß jedoch in Amerika, ohne von Bolton zu re 
ven, die Rüdfälligkeit fei, wo auf felbige gehörig geach: 
tet wird, beweifet ein, mir von dem Vorſteher des Neuyork⸗ 
fhen Zuchthaufes (City Prison), Herrn Harbenbroof, mits 
getheiltes Aktenſtuͤk, im welchem ich unter den weiblichen 
Züchtlingen eine finde, die in 11 Jahren vierzehnmal, eine an: 
dere, die in neun Jahren 17 mal, und eine dritte, die in 
17 Iabren 38 mal in in die Anftalt famen, und von biefem 
Zeitraume funfzehn und ein halbes Jahr in Folge verfchiedener 
Berurtheilungen im genannten Haufe zubrachte. Solche, 
neun Zehntheile ihrer, der Willenöfreiheit theilhaftigen Le⸗ 
benszeit in Strafgefängniffen zubringende Wefen wirben 
fih bei der in Amerifa, wie in England nur zu oft bie 
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Verſunkenheit begleitenden Trunkſucht, neben bie Ergebniffe 
von’ London und Parid fielen und darthun Fönnen, wie 
an allen Orten und zu allen Zeiten für den gefallenen 
Menfchen nichts gefahrvoller fei, als die Genoſſenſchaft mit 
den ihm Gleichſtehenden. Dies ift aber grade bie Betrach⸗ 
tung, welche mich, da es an weiteren, felbft in Europa erfl 
feit ‚Kurzem ald nüslich erkannten flatiftifchen Angaben fehlt, 
unmittelbar zu dem hinüberführt, was ber Gegenfland ber 
nächften Abtheilung fein wird, zu der in Amerika beifpiellos 
glüctich und erfolgreich gemachten Erfahrung, daß das eins 

zige wahrhafte dußere Befferungdmittel des Verbrechers deſ⸗ 

fen Zrennung und einfame Abfonderung fei. 


Dritte Abtheilung. 
Die amerikanifchen Gefängniffe, 
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Dritte Abtheilung. - 


Die amerikaniſchen Gefängniffe. 





Geringere Zahl von Ötrafarten Mm Amerika als in Guropa. — 8 
eihe dert eigentlich uur Hinrichtung umb. Frelfeitgentgichung. — Babes 
rige frühere und größere Aufmerkſamkeit auf Gefaͤngniſſe. 


Mein theoretiſch betrachtet, kann man alle vom ber Obrigkeit 
gegen die Übertreter der Geſetze ausgefprochenen Strafen eigent- 
lich in vier große Glafjen eintheilen. Diefe find, ſtets an Härte 
zunehmend, Eigenthumsſtrafen, Leibeöfkrafen, Lebensſtrafen und 
Ehrenſtrafen. Die vormald viel feltner, jetzt aber faft aus⸗ 
fglieglich verkängsen Freiheitsſtrafen, weiche Peiner der oben⸗ 
genannten vier Glaffen alleinig angehören, muͤſſen bei biefer 
Eintheilung als zuſammengeſetzt gedacht werden aus ben’ 
Eigenthums⸗ und Leibeöflrafen, zu denen in manchen Faͤl⸗ 
len auch noch die vierte Strafweiſe, an ber Ehre, mit hin- 
zutritt. 
Es Haben fi mm in memuerer Zeit, und in&befondere 
in den Vereinigten Staaten won Amerika, die Strafen fo 
geftaltet, daß dafelbft, bei: dem Aufhoͤren der durch richterlichen 
Spruch verhängten Leibeöftrafen für freie Bürger, eigentlich 
nur drei Stvafarten übrig. geblieben find, diefe find erfllich: 
Eigenthumss oder Geldſtrafen, da die frühere Verwirkung 
8 * 
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und Einziehung des Beſitzthums, welde die Strafe auch 
auf die Erben des Beſtraften ausdehnte, faſt allgemein weg» 
gefallen ifl. Zweitens Freiheitsentziehung mit Arbeit als Er 
fat der Koften der Gefangenfchaft, manchmal auch des dieſe 
berbeiführenden Verbrechens. Endlich drittend Lebenöftrafen. 
Die erfte diefer drei Strafarten kommt in Amerika, befon: 
ders in deſſen größeren Freiflaaten, immer mehr außer Ge: 
brauch, und die legte wird gleichfalls immer feltner verhängt. 
Es bleibt alfo faft Feine andre Art der Beftrafumg übrig, als 
die Freiheitdentziehung, welche aber in Amerika niemals, wie oft 
in Europa, mit gefeglich auögefprochener Ehrlofigkeit verbunden 
gedacht werden muß. Diefe Freiheitsberaubung ift ſtets Ge⸗ 
fangenichaft in einem Gebäude, nicht aber wie in England 
und Irland in der Wirklichkeit, bei dem franzöfifchen Straf: 
gefegbuche aber bloß nach dem Buchſtaben der unvollſtreckt 
bleibenden Geſetze, Wegſendung aus dem KBaterlande mit 
Eingrenzung in bie entfernte Weltgegend, wohn ſolche flatt: 
findet. 

Die Gefängniffe, welche fhon Penn, der Stifter des 
nad ihm benannten Staates, zu Arbeitshäufern machen 
wollte, find deshalb dort zuerft ein allgemeiner Gegenfland 
ber Öffentlichen Aufmerkfamleit geworden, und es find bereits 
40 Jahre verfloffen, feitdem felbige durch den achtungswuͤr⸗ 
digen Herzog von Rochefoucault » ancourt Europa in eis 
ner beredten. Schilderung ald Mufter vorgeführt wurden. 
Seit jener Zeit find fie jedoch in den verfchiedenen Gemeins 
wefen Nordamerifad durch eine große Reihe von Veraͤnde⸗ 
rungen hindurchgegangen, bis fie ihren jebigen, in vielfacher 
Hinfiht nadahmungswerthen Standpunkt erreicht haben. 
Zur genauen Kenntniß berfelben, welche der Zweck gegen- 
wärtiger Darflelung und der Kern diefed ganzen Berichtes 
ift, fcheint e8 am zweckmaͤßigſten, felbige in nachbenannten 
drei Abfchnitten zu geben. 

1) Geſchichte der amerikaniſchen Gefängnißverbefferungen 
und des dortigen Buß= und Beſſerungsſyſtems. 


Vertheilung des Stoffes. 11% 


2) Darftellung der verfchiedenen ameritanifchen Buß: und 
Beſſerungsſyſteme, in Hinfiht auf Gebäude, Verwaltung, 
Zucht, Beſchaͤftigung, Unterricht, Gefundheit der Gefange- 
nen und Koften. 

3) Bergleihung der verfchiedenen ameritanifchen Buß: und 
Beſſerungsſyſteme unter einander. 


Erfter Abſchnitt. 


Geſchichte der amerikaniſchen Gefaͤngnißverbeſſerungen 
und der dortigen Buß: und Beſſerungsͤſyſteme. 


Pennſylvaniens aͤußere Sicherheit und deſſen WBefetung durch bie 
Quaͤker pflanzen ben Geiſt ber Milde in deſſen Strafgeſezgebung. — 
Penn's nach deſſen Tode abgeſchaffte Strafgefege werben bald nach ber 
Losreißung Nord: Amerikas hergeitellt. — Einfluß ber Philadelphia: 
ſchen Gefängnißgefellfchaften. — Milderungen ber Strafgeſetze 1786, 
1791 und 1794. — Errichtung einſamer Sträflingszellen mit Arbeit 
im Sabre 1790. — Beſchreibung berfelben. — Ginführung unbefolbes 
ter Gefängniß : Infpektoren. — Verbrecherabnahme durch diefe Maß: 
regeln bis 1795. — Bon ba an wachſende Verbrecherzahl und gänzlicher 
Verfall der Gefängnißzucht. — Bewegungen in Philadelphia feit 1817 
für die Rückkehr zu ihr. — Drei Parteien daſelbſt für biefen Zweck. — 
Die erfte, die Gefängnißgefellfchaft an der Spige, begehrt Einſamkeit 
mit Arbeit. — Die zweite Partei, deren Organ Roberts Raur ifl, 
will unbefchäftigte Einfamkeit. — Der Bericht von Shaler, King und 
Bharton zeigt eine dritte, Cinſamkeit bei Nacht und am Tage ſchwei⸗ 
gendes Zufammenarbeiten verlangende Partei. — Grrichtung bes Pitte- _ 
burger Strafhaufes 1818, einer Verpfuſchung der Grunbfäge ber Ge: 
fängnißgefellfchaft.e — Geit 1823 Bau bes Philadelphiafchen Straf: 
haufes nach ber Reinheit jener Grundfäge. — Durch die dritte Partei 
unterbrochen, wirb ber Bau 1836 vollendet, aber ſchon feit 1829 bie 
ftets vervollkommnete Anftalt mit Sträflingen befegt. — Kortfchritte 
des Phitadelphiafchen Syftems in Pennfylvanien und andern Staaten. — 
Den erften Philabelphiafchen Einzelzellen voramtgehende und gleichzeitige 
Beftimmungen und Bauten in England. — Das Auburnfche Syftem. — 
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In Ben, Genua und Gent von Howard gefunden umb beichrieben, — 
Nux die Bauart iſt Auburn eigenthümlich, wenn gleich nicht zuerft dort 
verfucht. — Wefen biefes Spſtems, Trennung bei Nacht und ſchwei⸗ 
gendes Zufammengrbeifen am Tage. — Es ift feit 1823 gemonnenes 
Ergedniß‘,' den Philadelphiaſchen erften Werfuchen zur Werbifferung bei 
Gefangniffe und- Straftefetze aͤhnlicher in Kenyork, bie’aish:bert fehl: 
ſchiugen. Deſſen Ausbreitung von. Auburn über ganz Reu⸗Vork und 
die uͤbrigen Freiſtachen. — Zeitfolgende Überficht der Erhauung amexi- 
kaniſcher Befferungshäufer 2 den verſchiedenen Soſtemen. 


Hasen glech die Voreinigten Staaten von: Amerita ek 
durch ben.Parifer Frieden :de8 Jahrs 1783, vom Mut⸗ 
terlande bie Anerkennung ihrer Umabhängigkeit und Selb⸗ 
ſtaͤndigkeit erlangt, fo bleibt .e8 dennoch zus Erforſchung ber 
erfien. Anfänge des gleich nach jenem Zeitpunkte fi kund⸗ 
gebenden Strebend für Verbefierung ber. Strafgefebe und 
Befferung der Verbrecher ganz unerläßtih, bis in bie Zeiten 
der britifehen Oberherrfchaft zurüchzugehen. Bon den breizehn; 
während eines Zeitraumes von 150 Jahren, durch die Eng: 
laͤnder laͤugs der Atlantiſchen Meeredkuͤſte felbft gegründeten 
oder eroberten Colonien und nachherigen Freiſtaaten waren 
es vier, Maſſachuſetts, Neus York, Penufyloanien und Bir 
ginien, welche durch ihren Umfang, bie Anzahl und Thaͤtig⸗ 
ken ihrer Einwoheer vor den, uͤbrigen hervorragten. 

Ben den vier ben genannten Staaten batten bie: bei 
den erflen und auch der lebte zu fehr dem Blick nach Außen 
gefixt, um an Bexbefferungen im Innern denken zu koͤn⸗ 
wen. Sie waren es nämlich, benen vorzugsweiſe der fuͤr 
igre Selbſterhaltung geflahrte Kampf. gegen die Indier obs 
log, fo wie gegen beren weit gefahrdrohendere Bundesge⸗ 
noſſen, die aus Ranaba und Louiſiana hervordtingenden Fran⸗ 
zofen, welche, im Beſitze der wichtigften Theile der Flußge⸗ 
biete des St. Lorenz und Miffiſſippi, eine undurchbrechliche 
Feſtenkette zuſammenzuſchmieden ſtrobten, deren: Knoten und 
Hauptring der Scharfklid ihrer Heerfuͤhrer, und gleichzeitig 
der des nach jugendlichen Wafhingten, am den Zuſammen⸗ 
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fluß deö Allegany und Monongahela zum Ohio, berthin 
gefeftigt hatte, wo jetzt dad gemwerbreiche Pittöburg fteht. 
Pennſylvanien allein vermochte fhon früh, feine mittlere und 
geihüstere Lage zur innern Entwidelung zu benugen. Dies 
war aber bauptfächlich der ungefuchte Lohn ber freundfchaft: 
lichen Beziehungen, die deffen fanfter Gründer mit biefen 
anknüpfte, indem er feierlich Verbrüberungen mit ihnen ſchloß 
und ihnen dad benöthigte Land abfaufte. Lange ruhte diefer 
von ihm auögegangene Geift der Friedſamkeit auf der von 
ihm geflifteten Stadt der Bruderliebe und den fi) dort 
zahlreich anfiebelnden frommen Quaͤkern, Herrnhutern, 
Schwenkfeldern und andern deutſchen, des Glaubens hal; 
ber ausgewanderten Sekten. Unter dieſen waren es bie vor 
Kurzem gebildeten Brübdergemeinden unter ber Obhut bes 
bier lange bei ihnen weilenden ehrmürdigen, in Franklin's 
Beifein feierlich feinen Adel abthuenden Zinzendorf und ſei⸗ 
ner gleichgefinnten Nachfolger Zeisberger und Heckewelder, 
denen es unter allen proteflantifchen Glaubensparteien allein 
gelungen-ift, die Indier, gleich ben Fatholifhen Glaubens: 
boten in Kanada, in Dörfer zu verfammeln, und fie dem 
fireifenden Jaͤgerleben entfrembend, zum unblutigen, am Bo: 
den winzelnden Aderbaue zu erziehen. 

Die von William Penn, mit einem durch tiefe res 
ligidfe Geſinnung früh erweiterten, im Irdiſchen nur bie 
Beziehung auf dad Himmliſche ald deſſen wahres We; 
fen erkennenden und betracdhtenden Blide, durch Europa 
gemachten Reifen hatten ihn im ‚lebten Viertel des ſieb⸗ 
zehnten Jahrhunderts nach Italien und Holland geführt. 
Ungelodt durch den in Paris erblidten Flitterglanz der 
Herrſchaft Ludwig's XIV. und feines Hofes, hatte er 
in Holland die Gefängniffe und Arbeitshaͤuſer, welche 
damals auch von dort aus nah Nord = Deutfchlaud 
verpflanzt wurden (Bremen 1650, Hamburg 1666), die in 
ihnen herrſchende Betriebſamkeit und den vom Böfen ab: . 
ziehenben nüglichen Fleiß bewundert. Defien eingebenf ver⸗ 
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ordnete er im zehnten Auſchnitte feiner, 1682 in England "ent: 
worfenen, noch im nämlichen Sahre nach Pennſylvanien 
verpflanzten Gefetzrolle (the Great Law), „alle Gefaͤng⸗ 
niſſe follen Arbeitähäufer für Verbrecher, Landſtreicher und 
lofe und müffige Menſchen ſein.“ Diefe Einrichtung 
währte, nebft dem durch ihn verfügten Aufhoͤren ber Todes⸗ 
firafe für alle Verbrechen außer Mord, bid zu feinem 1718 
erfolgten Xobe, wurde aber dann von ber Königin Anna 
abgefchafft,: welche die ganze frenge engliſche Strafgefetge: 
bung, und in Folge diefer auch bie dortigen Gefängniß: 
Einrichtungen in Pennfolvanien einführen ließ. 

Erft wenige Jahre vor dem Anfange ber Unruhen, wel⸗ 
che die Losreißung der Vereinigten Staaten vom Britiſchen 
Reiche nach fi zogen, fingen mehrere Einwohner Philabel: 
phias an, ihre Aufmerkfamkeit der Verbeſſerung der Ge: 
fängniffe zuzumwenden. Anfangs dußerte fich diefe neue Rich⸗ 
tung bloß ald eine milbthätige, indem der Quaͤker Richard 
Wiſtar den Bewohnern ded in ber Nähe feines Haufes 
belegenen Gefängniffet Suppe kochen ließ, wie benn 
die erſte, am fiebenten Februar 1776 ‚gefliftete Gefängnißge: 
ſellſchaft zur Unterſtuͤtzung biflofer Gefangenen (ihe Phila- 
deiphia Society for assisting distressed' Prisoners ) auch 
nur Ähnliche Zwecke gehabt zu haben feheint. Diefer Berein 
entftand in dem mämlichen Sabre, in. welchem Howard, 
nach vierjähriger Bereifung der Gefängniffe Großbritaniend 
und Irlands, Frankreichs, Niederlande und Deutfchlands, 
fein erfted Werk über die von ihm gemachten Erfahrungen 
fchrieb. Er loͤſete fih zwar 20 Monate nach feinem erſten 
Entſtehen im September 1778 wieder auf, ald das in Phi: 
ladelphia einrüdende und als feindlich betrachtete britifche 
Heer diefe Stadt beſetzte, aber troß feiner kurzen Dauer 
btieb fein Streben nicht ganz erfolglod. Denn die im letzt⸗ 
genannten Jahre entworfene erſte Verfaffung bed Staates 
Pennſylvanien enthält bereits (Kap. 3. Section 28) bie 
Beftimmung, „daß die Strafen in einigen Fällen minder 
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‚blutig fein ſollen“, und „daß ſchwere Arbeit in die Gefaͤng⸗ 
niffe eingefuͤhrt werde.“ 

Bald nad) Herſtellung des Friedens warb durch ein 
am. 15. September 1786 ven dem neuen Staate Penufpl: 
vanten erlaſſenes Geſetz, welches die. Todesſtrafe fir Raub, 
Einbruch und: griechiiche Liebe abfthaffte, ein Theil der. in der 
Verfaffungdarkunde audgefprochenen Berheißung erfüllt, Zur 
Erledigung des andere Theiles berfelben traten barauf am 
achten. Xuguft 1787 die noch lebenden Mitglieder. ver erſten 
Gefaͤnguißgeſellſchaft im beutfchen Schulbanfe “zufammen, 
und errichteten einen neuen. Berein zur Milderung bed Elen⸗ 
des der Gefangenhäufer (The Philadelphia Society for al- 
leviating the Miseries of Public Prisons), unter etwa 
geändertem Namen, durch biefen. bereits ihre. höhere Rich: 
tung auf Verbefferung der Gefängniffe und Gefangenen, ftatt 
bloßer Unterflüßung diefer, im Voraus andeutend. 

Die unter dem Verfitze ned ehrwürbigen Biſchofs White, 
- den id, faft 90 Jahr alt, noch kennen zu lernen dad Glück 
batte, meugebilbete Geſellſchaft ernannte fogleich einen Aus: 
ſchuß von ſechs Mitgliedern zur Beſuchung des Philadel⸗ 
phiaſchen Gefaͤngniſſes. Vergebens ſuchte der dieſem Vor⸗ 
haben abgeneigte Verwalter deſſelben fe abzuſchreckon, indem 
er, als einer von ihnen ed durchſegte ben im Hofe verſam⸗ 
melten ‚Gefangenen eines Sonntags. zu predigen, auf bie 
dichtgedraͤngten Sefangenen eine geladene Kanone richten 
ließ, neben welche er einen. Auffeher mit breunenber Lunte 
geftellt Hatte. . It 

In und außer dem Gefängniffe gleich thätig, überreichte 
die Geſellſchaft noch im naͤmlichen Jahre ber geſetzgebenden 
Berfammlung des Staates ein Gefuh um Abfihaffung der, 
Schamlofigkeit und Unfug foͤrdernden Beflimmung bed Ge; 
ſetzes won 1786, ber zufolge die Gteäflinge mit geſchornem 
Haupte und: im "Ketten die Straßen ber Stabt ehren muß» 
ten. Sie arftärte in demfelben, „fie fei vollkommen uͤber⸗ 
zeugt,. Daß Beftrafung durch minder. Öffentliche (more pri- 
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vete), ja” baß’ einſame Arbeit: viel Träpiger' adf · Befferung 
hinwirken wiirde.” Dieſem : Gefucher ließ die Geſellſchaft, 
welche unterdeß mit Howard in MBriöfndechfel getreten war, 


im nächften Sabre 1788: ihre erfle, auch unter. die Staats⸗) 


behoͤrden auögetheitte Druckſchrift ber den Bau -und die 
Verwaltung der Gefangenhäufer (Thoughts on the Con- . 
struction ahd Pellcy. of Prisons): folgen, und bad Jahr 
darauf einen vollſtaͤndigen Entwitf zur Gefaͤngnißverbeſſe⸗ 
rung der gefeßgebenben Verſammlung einreichen. In Folge 
dieſes Entwurfes trat ein Ausſchuß des hohen Rathes von 
Pennſylvanien mit ber Geſellſchaft zufammen, um ſich mit 
dieſer uͤber die Gegenftände ihrer Fürforge zu befprechen. 

Als Ewebniß aller diefer Vorbereitungen ‚erließ endlich die 
geſetzgebende Werfammlung' des Staates, am fünften April 
1790, ein ausführliched Statut. Diefes febte nicht nur bie 
Strafen für verſchiedene Verbrethen herab, fonbern verwil⸗ 
ligte auch bie Gelder, um in dem Phlladelphiaſchen Gefaͤng⸗ 
niſſe ein beſonderes Gebaͤude mit einfamen Bellen zu 
errichten. Die ganze Anflalt wurde ferner unter die Aufficht 
fruͤher nicht beftandener- Sefängnifinfpeftoren geftellt, welche 
durch den Stadtrath, aus einem von der gefebgebenden 
Verſammiung felbft entworfenen VBerzeichniff der angefehen: 
fien, veblichften und menſchenfreundlichſten Einwohner von 
Philadelphia erwaͤhlt werben follten: 

So waren die beiven Hauptſchritte zur ünftigen Ders 
befferung ber Gefaͤngniſſe geſchehen. Zuerſt war durch bie 
Gefaͤngnißinſpektoren, welche aus Philadelphia in alle ames 
rikaniſchen Strafanftalten ‚Kbergegangen: And, ein ficherndes 
und dauerndes Gegengewicht ‘gegen den Schlenbrian und bie 
. Abftumpfung gewonnen, welche durch bie angreifenden und 
verantwortlichen Pflichten in Gefängniffen ergrauender Beam⸗ 
ten, ihnen unbewußt, allmdlig ‚herbeigeführt wird. . Dem: 
naͤchſt durch die, freilich noch unvollkommne Einführung ber 
beiden Grundfäge. der Trennung und ver Arbeit der Ge: 
fangenen, welche die Grundpfeiler jeder volfländigen, zweck⸗ 
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mäßigen und fogrfamen Gefängnißzuct von jeber geweſen 
find und ſtets bieiben werben . bie Anerfennung derfelben 
AS Vorbedingungen ver Belferung des Verbrechers. Ä 

Die eben erwähnten, ald die. Wiege des ganzen ameri: 
fanifchen Beſſerungsſyſtems zu betrachtenden einfomen Zels 
len, befanden fidh im Hofe des Gefängniffed von Philabel- 
phia und ich habe eimige von ihnen, nachdem fie längft 
außer Gebrauch gelommen waren, noch vor der Nieder: 
teißumg der ganzen Anftalt im Jahre 1835 befichtigt. Des 
Gebäude, in welchem fie lagen, ftand bei ihrer Errichtung 
in einem 180 Zuß langen und 70 Buß breiten Hofe, ben 
ihre Bewohner zum Theil gartenmäßig bearbeiteten, der aber 
fpäter großentheild bebaut wurde. Es war 40 Kuß lang 
und 25 Zuß tief, zweiſtoͤckig und aus Badfleinen erbaut. 
Die beiden Gefchoffe ruhten, vermuthlih nach Angabe des 


von Howard in feinem erflen Merke ') mitgetheilten Muſter⸗ 


riffeß für ein Gefaͤngniß, um es Iuftiger zu maden, auf 
drei offenen mit Badfleinen gepflaftertn Bögen. Durch 
diefe follte, nach feiner Anficht, auch eine trockne Stelle un- 
ter ihnen gewonnen, und der Ausbruch durch den Fußboden 
der Zellen verhütet werden, ‚deren acht in jedem ber beiben 
Sefchoffe lagen. Sie waren jede acht Fuß lang, ſechs Fuß 
breit, nach Ebeling neun, nach fpätern Angaben zehn Fuß 
hoch, mit flarten, badfteinernen und übergypften, zweimal 
im Sahre geweißten Deden, hatten eine bölzerne und eine 
eiferne Thür, und ein Feines, wie der fo genau ald wohl 
unterrichtete Ebeling meldet”), mit Blenden und Drahtgit: 
tern verfehenes Fenſter, fo hoch, daß der Gefangene es 
nit erreichen konnte. In den Zellen befand ſich Fein 


1) J. Howard State of the Prisons in England and Wales 
(deitte Ausgabe, Warrington, 1784, 4) Seite 21 und ber daneben 
befindliche Kupferftich. 

2) CE. D. Ebeling Erdbeſchreibung und Befchichte von Amerita 
. Bd. 4.8. 259 und 588. 
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Hausrath, und in deren Ede ein Abtritt mit Abflug nach 
unfen, welcher vermittelft Öffnung eined Hahn, von Waſſer 
das in einem Behälter unter dem Dache befinblich war, durch⸗ 
fpüblt wurde. Die Heizung geſchah durch einen, im Wins 
ter in den Hier Fuß breiten und mit Fenſtern an den Enden 
verfehenen Mittelgang jedes Stockwerkes gefegten Ofen, aus 
welchem bie erwärmte Luft durch die Blenden und eine 
Öffnung über der Thür in die Bellen gebrungen fein 
muß. Der Eingang von ber, unten durch eine flarfe Thuͤr 
verfchloffenen Treppe war in jedem . Gefchoffe durch eine 
doppelte Zhüre, eine hölzerne und eine eiferne. Diefe einfa: 
men Zellen, urfprünglih 16 an Zahl, follen fpäterhin auf 
30 vermehrt worden ſein. 

Die Zellen, in denen jedoch die Straͤflinge nicht be 
fländig eingeſperrt blieben, ‚fonbern bisweilen zum Luftſchoͤpfen 
in den Hof gelaflen wırden, wo Feine Trennung flattfand, 
waren gefeßlih nur für einen Theil der Strafzeit beſtimmt. 
In ihnen“ wurben bie, zuvor mit Zodedftrafe Belegten, 
weiche ded Mordes im zweiten Grabe, des freiwilligen Todt⸗ 
ſchlages, der Verſtimmelung, bed Verrathes, der Nothzucht, 
Brandſtiftung, Falſchmuͤnzerei, des Raubes, Einbruches, 
Pferdediebſtahles oder des Verbrechens ber griechiſchen Liebe 
ſchuldig befunden waren, mit ſchwerer Arbeit und einſamer 
Einſperrung beſtraft, die aber niemals kuͤrzer als ein Zwoͤlf⸗ 
tel, noch laͤnger als die Haͤlfte der gerichtlich erkannten 
Strafzeit waͤhren durfte. Fuͤr Licht bei der Arbeit in den 
Zellen ward durch ein ſpaͤter zugemauertes Fenſter geſorgt; 
doch ſcheint es, daß auch zuweilen in dem Hofe, und zwar 
wie beim Luftſchoͤpfen ohne Trennung gearbeitet worden iſt. 
So war die Beſchaffenheit der beruͤhmten, als Mufter 
aufgeſtellten Philadelphiaſchen einfamen Gefangenſchaft, welche 
bald auch in Europa hochgefeiert wurde. Dies geſchah in 
der Zeit, wo fie freilich bereits in Amerika angefangen hatte, 
den auf fie gebauten Hoffaungen nicht mehr zu genügen, 
"wo aber in. Europa nach Howard's 1790 erfolgtem Tode, 
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und insbeſondere durch die ſeit 1787 von ber britifchen Re 
sierung an bie Stelle. der früher befchlofienen Beſſerungs⸗ 
haͤuſer gefehte Wegfenbung der Verbrecher nach. Neu⸗Saͤd⸗ 
Walls, ein Stillftand in der Gefaͤngnißverbeſſerung eingefres 
ten war. Jene deshalb ausführlicher befchriebene Strafweiſe 


berichte, nebft den ferneren, 1791 und 1794 erfolgten Müs - 


berungen ber Pennſylyaniſchen Strafgefehgebung in bem erfien 
fünf Jahren ihres Beſtehens, eine auffallende Abnahme der 
Sträflinge in jenan Haufe, das jetzt auf ein Jahr und laͤn⸗ 


ger verurtheilte Werbuecher aus ganz Pennſylvanien aufs - 


nahm. Der jährliche Durchſchnitt der neuaufgenommenen 
Sträflinge hatte von 1787 bis 1789 109 betragen, fiel aber 
in dem Sahrfünft von 1790 bis 1794 auf 74 im Jahr. 
Bald nahm indeß mit. ber ſchnell wachſenden Bevoͤlkerung, 
jedoch in flärkeran Maße alß bie, die Anzahl ber Ver⸗ 


brecher zu, und mit biefer ſank die Daum der einfamen Ge⸗ 


fangenfohaft in den wenigen Einzelzellen, welche aufhoͤrten 
als Abſchreckungẽmittel zu wirken, mittelbar wieberum zur 
Vermehrung der Sträflinge und ber Werbrechen beitragend. 
Die. in Folge hievon wachſenden jährlichen Durchſchnittszah⸗ 
Im der aufgertommenen Sträflinge fliegen nım von 1795 
bis 1799 auf 120, von. 1800 bis 1804 auf 125, ven 1805 
bis 1809 auf 174, und von 1810 8 1815, in Folge bed 
allen Handel und Gewerbe laͤhmenden Embarges auf bie 
amerikaniſchen Schiffe und bei dem die Noth vermehrenben 
Kriege gegen England, auf 251. Endlich in dem Jahrfünft 
von 1816 bis 1320, während deſſen, grabe wie gleichzeitig 
in Europa und beſonders in England, durch die Loslaſſung 
einer Menge biäher auf den Flottn und in ben Seren in 
firenger Zucht und Ordnung gehaltener unruhiger und ver: 
wegner Geifter, die. Verbrecher plöglih uͤbermaͤßig zunah⸗ 
men, wurden alljaͤhrig 362 Sträflinge ms Philadelphiafche 


Gefaͤngniß geliefert. Die nächte Folge diefes Zuflrimens ' 


war, daß. bie eiwfame Atbeit fo wohl in als anßerhaib ber 
Zellen aufbörte. Man fchloß bie usfpränglich in den einſa⸗ 


N 
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‚men Zellen gewefenen Fenſter, beſchaͤftigte die in ihnen: be: 
findlichen Verbrecher bloß mit Wergzupfen und ähnlichen 
leichten Arbeiten, und ließ fie zuletzt; um Die Koſten der 
Erhaltung müßiger Gefangenen zu mindern, ganz unbefekt:'). 

So war demnach dad ganze, mit fo viele. Mühe m 
dachte uud durchgefuͤhrte Syſtem der Zremnung der Verbre⸗ 
her und .einer durch diefe herbeigeführten. Befferung derſel⸗ 
ben, von Grund aus zerflört. Nicht durch Die Schuld ber 
Gefaͤngnißgeſellſchaft ober der Inſpektoren, weiche fchon im 
Jahre 1800 die erſchlaffende Zucht des Steafhaufes in ih⸗ 
rer urfprimglidden Strenge herftellten, und 1S03 für. bie 
Barz dauernden Sträflinge die Errichtung eines eigenen -Ger 
fängniffes von der geſetzgebenden Berſammlung begehrten, 
bie auch von dieſer durch ein am zweiten April des ndali- 
hen Jahres erlaſſenes Geſetz bewilligt, aber erſt 1816 und 
1821 völlig in Ausfuͤhrung gebracht wurde. Die Geſaͤng⸗ 
nißgefellſchaft ſah ſo klar uͤber die wahren Urſachen der all⸗ 
maͤlig eingetretenen Fruchtloſigkeit friiher fü wirkſamer Mit: 
tel, daß fie in einem, zu Ende des Jahrs 1818 am das 
Parlamentsglied Dr. Lufhington in London, der fih im Na- 
men bed im Jahre zuvor bort errichteten ähnlichen Vereins 
um Belehrung an deſſen aͤltere Schweſter in Philadelphia 
wendete, erlaffenet Schreiben erklärte: „Zu den Haupt⸗ 
ſchwierigkeiten, welche fi) der Durchführung bed Beſſerungs⸗ 
ſyſtems in den Weg geftellt haben, gehört die Unmöglichkeit, 
die Sträflinge bei einfamer Arbeit einzufperren.” 

Bereitd ein Jahr vor Erlaffung. piefed Schreibens hatte 
ſich indeß die öffentliche Meinung in Philadelphia, aufgeregt 
durch die ſichtbare Unzulänglichkeit ded dortigen Gefangen 

baufes und durch die in dem benachbarten Staate Neu: 


. 1) George Washington’ Smith Defence of the System of Soli- 
tary Confinement of Prisoners adopted by the State of Pennsyl- 

vania, with Remarks on the Origin, Progress and Execution of 

this Speeies of Prison Diseipline (Philadelphia, 1838, 8.) ©. 20 
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York mit Eifer begonnene Gefaͤngnißverbeſſerung, lebhaft fin 
die Errichtung neuer Strafanftulten audgefprochen. Diefer 
allgemeine Wunſch, den bie Gefängniß»Gefellfchaft in einer 
am 12. Januar 1818 an die gefeßgebende Verſammlung einge- 
reichten Vorſtellung Worte lich, erwirkte von diefer bie Er: 
laffung zweier Gefebe. Das erfte, vom dritten März 1818, 
befahl bie Errichtung einer . Strafanftalt in Pittsburg für 
Bell s Pennfylvanien, mit Einzelzellen, welche bei Tage und 
bei Nacht von den Sträfingen bewohnt werben folltm. Un⸗ 
glüdlicher Weiſe war aber der, vom Baumeiſter Strickland 
entworfene: Plan diefes Gefaͤngnifſes, zwei concentrifche 
Kreife, jeder 97, zufammen alfo 194 mit den Rüdwänden 
an einander floßende Zellen enthaltend, fo fehlerhaft und 
Berbindungen der Gefangenen unter einander begüunftigend, 
dag man ſich feit 1833 genöthigt gefehen hat, daB Innere 
der erft am 31. Yuli 1826 in Gebrauch gefommenen An: 
flaft nieberzureißen, und daſſelbe nach einem ganz andern, 
volllommneren Plane neu zu erbauen. Das zweite, auf 
eine Borftellung der Gefängnißgefellfchaft vom 22. Januar 
18211, am 20. März des nämlichen Jahres erlaffene Geſetz 
verfügte die Errichtung ber vielbefprochenen neuen Strafan: 
ſtalt für. das oͤſtliche Pennfolvanien bei Philadelphia, mit 
Einzelzellen, welche bei Zage wie bei Nacht von ben in 
ihnen arbeitenden und fehlafenden Sträflingen bewohnt wer: 
den follten. | 

Der Grundftein bed ebengebachten Gefaͤngniſſes, wel: 
ches umter allen in der Welt biß jest vollendeten wol das 
volfommenfle genannt werben darf, wirbe am 22. Mai 
1823 gelegt, und im Jahre 1825 waren drei der ſieben 
Flügel, welche «8 enthalten follte, im Baue vollendet. Da 
traten mehrfache Zweifel über die Erſprießlichkeit des ge: 
wählten Planed ein, unb der Fortbau wurde gehemmt. 
Man erwog die wichtige Frage von allen Seiten, ob man 
nicht, wie ed drei Abgeordnete des Staates, die Herren 
Shaler, King und Wharton 1825 in einem Berichte an die 
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geſetzgebende Verſammlung vorgeſchlagen hatten, lieber zu 
der im Nachbarſtaate mit Erfolg verſuchten, alleinigen naͤcht⸗ 
lichen Trennung mit ſtillſchweigender gemeinſamer Arbeit der 
Straͤflinge am Tage uͤbergehen ſolle. Nach reiflicher, all⸗ 
ſeitiger Erwaͤgung uͤberzeugte man ſich jedoch, daß die auf⸗ 
geſtellten Bedenklichkeiten der Berichterſtatter, wenn gleich 
vol Scharfſinn und Beleſenheit, dennoch einer haltbaren 
Grundlage von Erfahrungen entbehrten und hoͤchſtens uns 
beſchaͤftigte Einſamkeit der Straͤflinge, niemals aber das Al⸗ 
leinſein mit Arbeit treffen konnten. Auch war dieſe letzte 
Strafweiſe ſchon ſeit mehreren Jahren bei den Seeſoldaten 
in Philadelphia mit Erfolg ſtatt der Leibesſtrafen angewen⸗ 
‚ bet worben'). Hierauf fußend, erging dad entfcheibende Ge⸗ 
fe vom 28. März 1828. Diefes, fo wie bad vom 23, 
April 1829, genehmigten die Vollendung ber Anftalt nach 
dem urſpruͤnglichen Entwurfe mit gänzlicher Trennung in 
Einzelzelen, und befohlen die allmälige Befegung der drei 
fertigen, 114 Zellen enthaltenden Flügel mit Sträflingen, 
welche am 25. Oktober des nämlichen Jahres ihren Anfang 
‚nahm. Dee Bau ber Übrigen vier Flügel ift von da an 
ungeftört fortgefchritten, und fie find aus den für jeden ber: 
felben gemachten Bewilligungen, mit fleter Verbeſſerung ih⸗ 
ver. Einrichtungen, buch, den Baumeiſter der Anflalt, Herrn 
Sohn Haviland, im Jahre 1836 endlich glücklich vollendet 
worben. Der ganze Bau enthält jebt 586 Einzelzellen, jede 
groß und gefund genug, um eben fo vielen Sträflingen, 
welche alle ihre Beduͤrfniſſe in denfelben befriedigt finden, 
eine Schlafftätte für die Naht und einen ausreichenden 
Arbeitsraum fir ben Tag zu gewähren. 


1) Observations and Reflections on the Design and Effects 
of Punishment. By John Sergeant and Col. Samuel Miller. — 
Also the Opinion of the Keepers ofthe Penitentiary and Bridewell at 
Philadelphia on the Separate Confinement of Criminals (Phile- 
delphia, 1828, 8.) &. 7. | 

Nordamerikas fittlihe Zuſtaͤnde. I. 9 
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Ganz nach ben nämlichen Srunbfäben ſowie durch dieſe 
bedingten ähnlichen Bauplaͤnen, find feit 1832 mit ſehr be: 
beutenden, durch bie fleigende Erfahrung dargebotenen Ber: 
beflerungen bie - brei neuen Flügel der umgebauten Pittö- 
burgſchen Strafanftalt gleichfalls von Herrn Haviland errich⸗ 
tet werben. Zwei diefer Fluͤgel fah ich felbft beträchtlich 
vorgerudt, und fie find nebft dem dritten, im gegen- 
wärtigen Augenblide bereits ganz vollendet. Alle brei has 
ben, fo wie bie vier leßtgebauten Philadelphiafchen Flügel 
über dem Erdgeſchoſſe noch ein Zellenflodwerk, fo daß das 
ganze Gebäude, da der Mittelflügel 25, jeber der beiben 
Seitenflügel aber 17 Einzeljelen in der Reihe zählt, 236 
Zellen enthält. Won diefen brei Flügeln flößt aber der mitt 
lere fenkrecht, und die Seitenflügel in einem Winkel von 
45 Graben auf dad Vorbergebäube, in welchem. der. Vorſte⸗ 
ber dee Anflalt feine Wohnung bat, und von wo aus fie 
leicht beauffichtigt werben Fönnen. 

Nachdem ber erſte mit großer Vorficht angeſtellte Ber: 
fuch, eine obere Bellenreihe ohne Spazterhöfchen zum Luft 
fchöpfen der Sträflinge, wie ich mich durch den Augenfchein 
überzeugt habe, in Philadelphia bei ben vier neueflen Fluͤ⸗ 
geln gelungen und auch in Pittöburg nachgeahmt worben 
war, ift man bei bem nur für kurz dauernde Haftlinge bes 
ſtimmten Graffchaftgefängnifie is Philadelphia hierin noch 
weiter gegangen. Da biefes, in Folge des Geſetzes vom 
238. März 1828, vom Baumeifler Thom. U. Walter ers 
richtete Gefängniß, zu welchem ber Grundſtein am zweiten 


April 1832 gelegt wurde, nur kurz dauernde Gefangene, _ 


theils ungerichtet, theild verurtheilt enthält, fo hat man nicht 
mit Unrecht hier mehrere Zellenreihen übereinander feßen ges 
konnt. Demgemdß find in diefem, eine englifche Meile ſuͤd⸗ 
ih von Philadelphia belegenen Gefängniffe, in jedem ber 
beiden Gefangenflügel 34 Zellen in einer Reihe, drei Zellen: 
ſtockwerke über einander, und demnach im ganzen Gebäude 
408 Einzelzellen, jede groß genug zum Arbeiten und Schla⸗ 


a 
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fen. Im Oktober: 1835 hat man angefangen, dieſe Anftalt 
mit Gefangenen zu beſetzen, und ich habe ſelbige zwei Mo⸗ 
hate ſpaͤter bereits in voller Wirkſamkeit geſehn. 

Aus der bis hieher gelieferten geſchichtlichen uederficht 
des aͤlteſten und, nach ſeinem Anfangspunkte, das Philadel⸗ 
phiaſche oder Dennfolvanifche genannten amertlanifchen Buß 
und Befferungsfoftemes erhellt, daß baffelbe Dort zuerft durch 
das Gefeb vom fünften April 1790 in Wirkſamkeit getre⸗ 


ten ifl. Der diefem zum Grande liegende Gedanke, Strafe 


und Beſſerung durch Zrennung und Arbeit bei veligiöfen, 
fittlidem und gewerblichem Unterrichte, findet fich jedoch bes 
reits in ‚den allgemein verbreiteten Schriften Howard's, fo 
wie in dem, hauptſaͤchlich auf deffen Antrieb erlaffenen eng: 
liſchen Befferungshans Geſer⸗ von 1779, und in dem Ge⸗ 
ſetze für Arbeitshaͤuſer von 1782), Es iſt daher nicht uns 


1) 19 Geo II. c. 74. und 22Geo IH. c. 64. Das erſte biefer 
beiben Gefege war unter Howarb’s Mitwirkung vom bem großen BRecdhtss 
gelehrten Sir Will. Blackſtone und ‚Gern, nachherigen Sir Morton 
Eden, dem belannten Schriftfteller über das Armenwefen, entworfen 
worden, und follte, wie es in demfelben heißt, augenblicklich (imme- 
diately) zur Ausführung gebracht werben. Als aber bie, kraft bes 
naͤmlichen Geſetzes vom Könige ernannten brei Herren, Whatley, 
Howarb und der berühmte Quaͤkerarzt Dr. Fothergill, durch die Hals: 
ſtarrigkeit des erfigenannten, fich nicht über den Platz des erſten, in 
der Nähe von London aufzuführenben Beſſerungshauſes einigen Eonnten, 
dankte Howarb im Januar 1781 ab, nachdem feine Freunde Black⸗ 
flone im Januar und Fothergill gegen Ende des vorhergehenden Jah: 
res, geftorben waren. Ihre Nachfolger zur Ausführung des gegebenen 
Auftrags, Sir Gilbert Elliot, Sie Ch. Bunbury und Herr Bowdler, 
einigten fich endlich über den Platz, auf bem jegt Milbank fteht. 
Dbgleich aber das erfte, 1779 erlaffene Beſſerungshaus⸗ Geſetz, nur bis 
1784 gültig, in biefem Jahre (24 Geo TII. c. 56), 1788 (28 Geo 
IH. c. 24), 1794 (34 Geo III. c. 60.), 1799 (39 Geo III. c. 51.), 
1802 (42 Geo III.c. 28.) und 1806 (46 Geo III. e. 28.) bis 
1813 verlängert wurde, fo hinderte doch die 1786 zum gefeglichen 
Strafmittel erhobene Wegſendung nach Neu⸗Suͤd⸗Walis die Aus- 

9* 
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wahrſcheinlich, daß die Mitglieber der Philadelphiaſchen Ges 
fängnißgefellfchaft, Die man als die Triebfeder der dortigen, 
mithin aller derartigen amerikaniſchen Verbeſſerungen anſehn 
darf, vieleicht fich felbft unbewußt, in jenen Schriften und 
auch in den angeführten Gefeken, die zuerfi den Ausdruck 
Befferungöhäufer (Penitentiery Honses) gebrauchten, ge: 
fchöpft und Nahrung für ihre fromme Begeifterung gefun⸗ 
den haben. 

Freilich Hatten unglädliche Misverfländniffe die augen 
blickliche Zeitigung der Fruͤchte, welche Howard's Ideen für 
ſein Vaterland tragen ſollten, gehemmt; der von ihm ge⸗ 
ſtreute Same war aber nicht verweht. Er keimte in dem 
naͤmlichen Jahre, in welchem ihn der Tod auf ſeiner wohl⸗ 
thaͤtigen Pilgerſchaft an den aͤußerſten Grenzen unſers Welt⸗ 
theils ereilte, in dem fernen Amerika, und fünf Jahre zus 
vor in England ſelbſt, wo Sir G. O. Paul, einer der Rich⸗ 
ter (Magistrates) der Grafſchaft Glouceſter, bereits ſeit dem 
Jahre 1783 allmaͤlig deren Behörden fuͤr die Errichtung ei⸗ 
nes Beſſerungshauſes beftimmt hatte. Seinem unermüblis 
chen Eifer gelang ed ſchon 1785, gleich zu Anfang ber Pars 
lamentöfigung, ein Geſetz) flr diefen Zweck zu erwirken, 
welches 1791 auf alle englifchen Graffchaften ausgedehnt 
wurde ?), bie geneigt fein möchten, in ihrem Sprengel dhns 
liche Befferungshäufer zu errichten. Im Juli des nämlichen 
Jahres war der Bau des nad) ben Riffen des unterdeß ges 
ftorbenen Baumeiſters Bladburn, bed Freundes Howard's, 
errichteten Gloucefterfchen Beſſerungshauſes vollendet, und 
im naͤchſten Iahre noch fünf andre Gefangenhäufer (Houses 


führung jenes erften Gefeges, dem erft nach einem Menſchenalter 
(52 Geo III. c. 44.), naͤmlich 1812, durch die Errichtung von Mile 
bank, dem erften Begierungb: Befferungehaufe, gewiſſermaßen Genuͤge 
geſchehen iſt. 

1) 25 Geo III. c. 10. 

2) 31 Geo II. c. 46: in Verbindung mit 24 Geo III. c. 54. 
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of Correetion) in ber nämlichen Sraffchaft gründlich vers 
befiert. Das Beflerungshaus endhielt fuͤr die einzelnen Ge: 
fangenen befondere Schlaf» und befondere Arbeitözellen, faft 
fo wie man 40 Jahre fpäter, in dem erften ohne Spazier⸗ 
böfe erbauten Fluͤgel des Philadelphiafchen Beſſerungshau⸗ 
ſes, jedem Sträflinge zwei aneinander floßende, durch eine 
Thin verbundene: Zellen gegeben hat. Die Anzahl der zum 
Schlafen beflimmten Einzelzellen betrug anfangs in Glouce⸗ 
fir 32 für Männer und 12 fir Weiber, 1811 aber ſchon 
54 flr Männer. und 18 für Weiber,’ die jedoch keineswegs 
andreichten. Diefe Schlafzellen waren neun Zuß und zehn 
Fuß zwei Zoll lang, und acht Fuß. zwei bis ‚acht Fuß neun 
30H breit. Die Arbeitözellen wurden durch ein Fenſter von 
obenher beleuchtet und je zwölf, durch unter ihre Fußboͤden 
von einer Zeuerftelle ausgehende Heizröhren, erwärmt ). 
Auch diefe Anftalt litt aber, fo wie gleichzeitig die Phi- 
ladelphiafche, nach Furzer Zeit durch die, mit der Zunahme 
der Verbrecher nicht fchritthaltende Vermehrung der Ein: 
zelzellen, fo daB 1820 in den damald vorhandenen 180 
Schlafzelen, einmal 352 Gefangene untergebracht werben 
mußten. Dennoch war der 1821 verftorbene Sir ©. O. 
Paul noch zwei Jahre vor feinem Tode und 28 Jahre nad) 


1) Sir George (Mmesiphorus Paul Proceedings of the Grand 
Juries, Magistrates and other Noblemen and Geutlemen of the 
County of Gloucester, on designing and executing a General Re- 
form in the Construction and Regulation of the Prisons for the 
said County. Third Edition, corrected and enlarged. Gloucester, 
1808, 8. 

Deffelben Address to His Majesty’s Justices of the Peace for 
the County of Gloucester on the subject of forming Rules, Or- 
ders and Bye -Laws for the Regulation and Government of the 
“ Prisons of the said County: delivered at their Michaelmass Ge- 

neral Quarter Sessions, 1789. Third Edition, with Additional 
Notes. Gloucester. 1808, 8. 
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Eröffnung der Anſtalt im Stande, ir vor einem Parla- 
mentsausſchuſſe folgendes Zeugniß zu geben. „Obgleich ich 
mit andern Theoretikern anerkennen muß, daß id) von bem 


Sefammtentwurfe mehr erwartete, als erreicht und geleiſtet 


worden ift, ober auch erreicht werben konnte, fo iſt dies 
doch bei unferm Beſſerungshauſe nicht der Fall geweien. 
Diefed Gefängniß hatte in feinen früheren Leiftungen einen. 
Erfolg, der über die Theorie der urfprünglichen Begruͤnder 
des Syſtems hinausging, und weit über meine Fühnften 
Hoffnungen. Ih weiß aus eigener Erfahrung, daß Viele 
aus dieſem Gefaͤngniſſe bahingelangt find, burch ehrlichen 
Fleiß ihren Lebensunterhalt zu erwerben. Während ber ers 
fen fiebzehn Jahre habe ich vorzugsweiſe meine Aufmerkfam: 
Feit auf die Wirkungen dieſes Gefängniffes gerichtet, und ich 
babe defien Bewohner ſtets orbentlih, gehorfam gegen bie 
Hauszucht und in ihre Lage ergeben gefunden. Ich habe 
Urfache zu glauben, daß ihr fittlicher Charakter im Allge⸗ 
meinen durch bie Hauszucht verbefiert wınde, und entwes 
der gar Feine oder nur Wenige kehrten waͤhrend dieſes Zeit⸗ 
raums meiner Aufmerkſamkeit zu einer zweiten Beſtrafung 
zuruͤck.“ 9) 

Dies ift die treue gefehichtfiche Darftellung des Syſte⸗ 
mes gänzlicher Trennung der Sträflinge bei Tage und bei 
Nacht. Diefelbe wurde, nachdem ber berühmte, 1707 ver: 
ſtorbene Geſchichtsforſcher Mabillon aus dem Benediktiner⸗ 
orben, ſich auf einen bereit im Jahre 817 in Aachen ges 
faßten Beſchluß der Aebte deffelben ſtuͤtzend, für flrafbare 
Mitglieder ded Ordens eine Anflalt mit Einzelgellen für den 
Tag und die Nacht nebft einem Kleinen Garten neben jeber, 
zum Luftſchoͤpfen und Beichäftigung, fo wie einen Arbeits⸗ 


1) Report from the Select Committee on the State of Gaols 
Ordered, by Ihe House of Commons, to be printed, 12 July 
1816 #79). ©. 408 ff. 


+. 
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ſaal, fo viel mir befannt iſt, ohne Erfolg vorgefchlagen. 
hatte‘), zuerſt ungefähr gleichzeitig in Glowcefler und in 
Philadelphia verſucht. Deven Durchführung ift aber bei ber 
erſten Claſſe der Sträflinge in Milbank feit 1816, und 1824 
im ‚neuen Buchthaufe in Gladgew, alio vor ber 1829 er: 
folgten Eröffnung bes neuen Philabelphiafchen Beſſerungs⸗ 
haufes, wirklich ind Leben getreten. Entfchuldigen kann ich 
die Ausführlichkeit dieſer Erzählung nur durch einen, in 
neuerer Zeit entflanbenen Streit über bie erſte Erfindung 
diefed Syſtemes. 

Muüuͤſſig und nutzlos, wie ein folcher Streit ift, da alle 
dergleichen Entdeckungen nur allmaͤlig gemacht werden, und 
nicht, wie manchmal rein mechaniſche Erfindungen, vollendet 
und ausgeruͤſtet gleich der Minerva aus dem Haupte ihres 
Urhebers herausſpringen, iſt derſelbe dennoch nicht allein auf 
dieſes Syſtem beſchraͤnkt geblieben. Mit weit geringerem 
Fug und Rechte iſt er auch Aber die andre amerikaniſche 
Einrichtungsweiſe der Beſſerungshaͤuſer gefuͤhrt worden, 
welche nach dem Orte, wo ſie dort zuerſt ſtattfand, die 
Auburnſche genannt wird, und zu der ich jetzt uͤbergehe. 


Von den beiden Grundpfeilern jedes Beſſerungsſyſtems, 
der Trennung und der Arbeit, hat das Auburnſche, ; bie leib⸗ 
liche Trennung der Verbrecher nur für die Nacht feſthaltend, 
an ihre Stelle während des Tags eine geiflige, durch das 
Gebot de3 Schweigens zu fegen verſucht; mit welchem Er: 
folge, werde ich fpäterhin zeigen. ine ſolche Anwendung 
des Stillſchweigens befchreibt Howard?), auf den bei der 


1) J. Mabillon Oeuvres posthumes (Paris, 1724, 4.3 Bände). 
Bd. 2. ©. 334 ff. Den Beſchluß des Aachener Ordens-Convents 


“ und den Mabillon’fchen Entwurf liefert die fünfte Beilage im 


Anhange dieſes Bandes, 
2) Howard State of the Prisons u.f. w. a. a. O. ©. 114 fi. 
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britiſchen wie bei der amerlkaniſchen Gefaͤngnißkunde immer 
. jurüdgegangen werden muß, ald in dem vom Papfle Ele: 
mens XV. im Jahre 1704 errichteten St. Michaels - Hospi: 
tale in Rom eingeführt und beftehend. Er fand in biefer, 
für 64 verbrecherifche Knaben mit eben fo vielen durch eis 
nen einzigen Blick gleichzeitig zu Üüberfchauenden Zellen von 
Carlo Fontana erbauten Anftalt '), oberhalb des Einganges 
der Abtheilung fuͤr die dort eingefperrten jugendlichen Miffes 
thäter, die ſchoͤne umb vielfagende, nachher durch feine Mit⸗ 
teilung fo berühmt geworbene Infchrift ?) 
| PARUM EST 
 COERCERE IMPROBOS 
POENA 
NISI PROBOS EFFICIAS 

DISCIPLINA. 

In dieſer Abtheilung fah ex in einem Saale 50 fpins 
nenbe Knaben, in der Mitte deſſelben aber eine Zafel aufs 
gehängt, auf der mit großen Buchſtaben dad Wort Silen- 
tium (Schweigen) gefchrieben fand. Diefe Einrichtung fiel 
dem vielgereifeten Forfcher fo auf, daß er von dem Saale, 
beögleichen er niemald zuvor gefehn zu haben fich entfann, 
eine Zeichnung für fi) machen ließ. Eine ähnliche Anftalt 
fand er bald darauf, noch auf der nämlihen Reife, in Ges 
nua, in der großen 1539 geflifteten und 1636 in dem ges 
genwörtigen Bay auf einem Berge bei der Stadt erbauten 
Garbonarafchen Verſorgungshauſe (Albergo di Carbonara) 
für 600 Knaben und Mädchen. In diefer las Howard uͤber 
ber Thür des Spinn⸗ und Webefanld die Infchrift Silen- 
tum et Obedientia (Schweigen und Gehorfam ?). 


1) €. L. Morichini degl’ Istituti di pubblica caritä e d’istruzione 
primaria in Roma Saggio storico e statistico (Roma, 1835, 8.) &. 108 ff. \ 

2) Ein Kleines iſt's dit Boͤſen durch Strafe zu bändigen, machſt 
du fie nicht beffer durch die Bucht. 

8) Howard Btate of the Prisons u. f. w., «a. a. D. ©. 1%. 
Conte D. Carlo Darione Petitti di Roreto Baggio sul buon go- 
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Der naͤchſte, gleichfalls durch Howard nach Verdienſt 
gerühmte Jortſchritt zur Vervollkommnung der Gefaͤngniß⸗ 
zucht findet ſich in den Niederlanden, welche in der neuen . 
Bildungsgeſchichte gleich auf das, zuerft aus der Barbarei 
der Voͤlkerwanderung erwachte Italien folgen. Dort hatte 
nämlich der zu wenig gelannte Graf I. P. Vilain XIV, 
(don im Februar 1771 den Ständen von Oſtflandern, un⸗ 
tr denen er Sitz und Stimme hatte, eine Denkfchrift über 
die Verminderung der Bettelei überreicht und fie am 24. 
Juli des naͤmlichen Jahres zur Stiftung eines Beſſerungs⸗ 
hauſes für Werbrecher, Landftreicher und Bettler vermocht, 
welches in Gent errichtet werden folte. Diefer Beſchluß 
wurde am 17. Sanuar 1772 von ber vortrefflichen Kaiferin 


Maria Therefia genehmigt, und darauf fogleih zu dem 


Baue gefchristn. Der Bau fand, wie ih aus dem Munde 
ded Enkel des Grafen Vilain XIV, des jeßigen belgifchen 
Senators des nämlihen Namens, berichten Tann, allein nach 
deſſen Plänen flatt, welche der Baumeiſter Montfefon bloß 
ausführt. Das Gebäude, wurde in Adergem bei Gent, 
zwifchen dem nach Brügge führenden Canale von Terneuzen 
und der Lys errichtet, welche beide Gewaͤſſer eine, quer 
durch die Anftalt und das im Weiberhofe befindliche große 
Waſſerbecken gehende Leitung fließenden Waſſers verknüpft. 
Am 30. März 1773 wurde die erfle Hausorbnung der neuen 
Anftalt erlafien, noch im naͤmlichen Jahre die erflen Ver: 
brecder aufgenommen, und der ganze Bau, fo weit wie er 
nah dem urfprüngliden Entwurfe gehen follte, im Mai 
1775 vollendet '). 


verno della Mendicitä, degli Istituti di Beneficenza e delle Car- 
cerj (Torino, 1837, 8.) Bd. 2. ©. 213 ff. 


1) Man vergleiche die ſeltne Schrift Memoise sur les Moyens 
de corriger les malfaiteurs faindans à leur propre avantage et de 
les rendre utiles a l’Etat, propos6‘a l’Assembl6e des Deputes par 
le Vicomte Vilain XIV et presents aux Corps d’Administration 
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Es wurden nämlich, mit weiſer Vorausficht für eine 
etwanige Zunahme der Werbrecher in fpäterer Zeit, von acht 
um ein mittlere Achte berliegenden und ſelbſt wieder ein 
großes Achte bildenden Vierecken ober vielmehr Trapezen, 
erft fünf erbaut. Das fechöte und fiebente diefer Trapeze 
hat die niederlänbifche Regierung feit der Grunbfleinlegung 
derſelben am 22. Auguft 1825 durch den Baumeiſter Roe⸗ 
lants mit Gefängnißgebäuden anfüllen laſſen. Endlich in der 
achten und letzten Abtheilung der Anftalt find Durch die bel: 
gifche Regierung, fuͤr die fchwerften Werbrecher zwei Zellen: 
reihen über einander errichtet worden, deren untere Spazier⸗ 
böfchen erhielten, unb in welchen bie Sträflinge, ganz nach 
dem Mufler ded neuen Philadelphiafchen Befferungshaufes, 
jeber einzeln fowohl bei Tage arbeiten, als bei Racht fchlafen. 

Den dlteren Xheil der Anſtalt ließ der 1744 gebome, 
alfo im 27. Lebensjahre bereits fo Unerhörte und Großes 
unternebmende Graf Vilain, ber ſchon 1779 durch. die 
Feinde, welche ihm feine vielen Werbefferungen und Refor: 
men zugezogen hatten, vergiftet wurde, auf folgende Weife 
einrichten. In der erften, für die Verbrecher beftimmten Abs - 
tbeilung befanden fich, außer den Arbeits, Speifes und 
Krankenfälen und andern Gemaͤchern, 284 zum Schlafen bes 
flimmte Einzelzellen, jede fieben Fuß lang, finf und ein halb 
Kuß breit, und neun Fuß hoch, mit einer ſechs und ein 
halb Fuß langen und brittehalb Fuß breiten Bettſtelle, bie 
gegenwärtig durch Hängematten erſetzt find. Im der. zwei: 


- ten Abtheilung, für Bettler, waren 250 ganz gleiche Ein: 


zelzellen, und für beide Abtheilungen büftre Strafzellen im 
Keller. In der dritten Abtheilung waren die Weiber, 
in ber vierten jährlich 60 Gulden zahlende Koftgänger und 
die Kapelle, die fünfte aber, fo wie dad Achteck im Mittels 
punkte, enthielt die Gebäude für die Verwaltung. Ale Be: 


de Flandres au mois de Janvier 1775. Gand, de Goesin (1775) 
4 VI und 268 S. mit 4 Supfen. 
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wohner der Anſtalt mußten von fruͤh bis Abend, mit Aus⸗ 
nahme der Stunde fuͤr Mahlzeit und eine nur kurze Ruhe 
nach derſelben, fleißig arbeiten, wenn gleich in der alten 
Hausordnung kein Verbot des Sprechens gefunden wird '). 

Erft feit Kurzem ift durch den gegenwärtigen, um bie 
Anftalt fehr verdienten General: Infpector der beigifchen Ge: 
fängniffe, Herrn Ducpetiaur, auch dad Schweigen einge: 
führt worden, fo wie man ihm auch die Herftellung der eins 
famen Schlafzellen verdankt. Denn bie nieberlänbifche Re: 
gterung hatte, nachdem an die Stelle ber Bettler und Koſt⸗ 
gänger bereits allenthalben Verbrecher getreten waren, bei 
deren fleigender Menge, aus Mangel an Raum, nach dem 
Sabre 1817 °), die nachtheilige Aenderung getroffen, bie 
Scheivemauer von je zwei Zellen nieberreißen zu laſſen. In 
dem auf diefe Weife gebildeten Gemache, das früher zwei 
Sträflinge enthielt, fanden fünf derſelben ihre Schlafftätte. 
Die beigifche Verwaltung hat jedoch die frühere Einrichtung 
bergeftellt, und in ben gemeinfchaftlichen Arbeits⸗ und Ep: 
fälen dad Stilfchweigen eingeführt. Die gegenwärtigen ge⸗ 
nauen Maße der bergeflellten Einzelzellen zum Schlafen 
ſind 2,12 Dieter Länge, 1,46 Meter Breite, und 2,57 Me; 
tee Höhe, mit 0,61 Meter breiten Thuͤren. Die neuen Phi: 
Iadelphiafhen Zellen diefer Anſtalt für den Tag und bie 


1) Es Heißt bloß im 80. Artikel ber erften Hausorbnung: „Per- 
sonne ne pourra parler, crier ou chanter aprös la cloche de la re- 
traite, le veilleur de nuit aura soin de marguer la porte du con- 
trevenant avec de la craye, afın qu’il soit puni pour le lende- 
main.“ Vilain XIV Memoire u. f. w., a. a. O. ©. 74. 


2) Thom. Fowell Buxton’s Inquiry, whether Crime and Mi- 
sery are produced or prevented by our present System of Pri- 
son Discipline. Sixth Kdition (London, 1818, 12.) &. 89. Roch 
im Rovember 1817 fand Herr Burton eine Schlafzelle für jeden Ge: 
fangenen. Die Durchbrechung ber Zellenſcheidewaͤnde muß alfo fpäter 
eingetreten fein. 
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Nacht meſſen dagegen 4 Meter in die Laͤnge, 2, 79 Meter 
in die Breite, und 3, 14 Meter in die Hoͤhe, ſo wie die 
Spazierhoͤfchen des untern Geſchoſſes derſelben 4, 6 Meter 
lang und 2, 75 Meter breit ſind. 

Nach dem Mufter der Staaten von andern hatten im 
Jahre 1776 die von Brabant zu Vilvoorde, zwiſchen Bräf- 
fel und Mecheln, eine ähnliche Strafanftalt mit nächtlichen 


Einzelzellen errichtet. In diefer hat aber bis jest die belgi⸗ 


ſche Regierung die von ihrer Vorgaͤngerin eingefuͤhrte Ein⸗ 
richtung, in zwei vereinigten Nachtzellen fuͤnf Gefangene 


ſchlafen zu laſſen, noch nicht wieder abzuſchaffen vermocht, 


wird dieſes aber allmaͤlig ins Werk ſetzen. 
So waren alſo in Rom und Genua das Schweigen 
der Gefangenen am Tage, in Gent und Vilvoorde die naͤcht⸗ 


liche Trennung, an ſaͤmmtlichen genannten Orten aber, wie 


an vielen andern, die Arbeit bereits ſeit laͤnger als einem 
halben Jahrhunderte vorhanden und in allgemein geleſenen 
Werken beſchrieben. Das Verdienſt, dieſe getrennten Ele⸗ 
mente verbunden und durch eine eigenthuͤmliche Bauart 
(von deren Geſchichte ich im naͤchſten Abſchnitte handeln 
werde) unterſtützt und vervollkommt zu haben, bleibt aber 

Anſtalt in Auburn, über deren Entftehen ich jet zu bes 
chten habe. 

Das Beifpiel der feit dem Sabre 1790 in Pennſylva⸗ 
nien und in Philadelphia ſtattfindenden Geſetz⸗ und Gefaͤng⸗ 
niß⸗Verbeſſerungen hatte bald nachher auch in ber benach⸗ 
barten Stadt Neuyork ähnliche Verſuche nach ſich gezogen, 
bei denen die Quäfer Haine und Thom. Eddy die thätig: 


fien waren, an welde fich bald der Gefängniß- und Ars ° 


menhaus > Seiftlihe Sohn Stanford und der noch lebende 

hochverdiente Stephan Allen anſchloſſen. So entftand dort 

im Jahre 1796 die Milderung der Strafgefebe und am 26. 

März des nämlichen Jahres wurde die Errichtung einer für 

den ganzer Staat beſtimmten Strafanftalt in der Stabt 

Neuyork befhloffen, die 54 Gefangenftuben, jede für acht 
i 


s 
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Sträflinge enthielt. Außerdem erbaute man vierzehn Einzel⸗ 
zellen, mit Fenſtern acht Fuß vom Fußboden, jede acht Fuß 
lang, ſechs Fuß breit und vierzehn Fuß hoch. Im dieſe 
Anflalt wurben auch wirflih am 28. November 1797 die 
erften Sträflinge aufgenommen. Bald aber reichte bei ber 
raſch wachfenden Bepflanzung und Bevölkerung des Staates 
‚ die neue Anflalt, deren Grundfehler die Stuben für acht 
Gefangene waren, nicht mehr aus, und deren Verwaltung, 
von ber ſich ihre Urheber, bie Quaͤker, feit 1805 gänzlich 
zuruͤckgezogen hatten, fcheint immer mehr geſunken zu fein. 
Um nun dem SHauptübel, ber Ueberfüllung, zu begegnen, 
wurbe befchloffen, im Weiten des fich immer mehr anbauen⸗ 
den Staates eine neue Strafanſtalt zu gruͤnden. 

Es war im Jahre 1816, daß die geſetzgebende Ver⸗ 
ſammlung des Staates Neu: York den Beſchluß faßte, in 
Auburn ein neued Strafhaus für deſſen weſtlichen Theil zu 
errichten, der faſt drei Viertel feiner Einwohnerzahl enthält. 
Zuerft erbaute man, nebft den Verwaltungsgebaͤuden, den 
Shöflüigel der Anflalt mit 28 Stuben, auch noch jede für 
acht bis zwoͤlf Sträflinge und mit 61 Zellen, jede flr zwei 
von diefen, was, wie die Erfahrung aller Gefängniffe von 
ieher gezeigt bat, die gefährlichfle Art, der Genoſſenſchaft 
ſchuldvoller Menichen if. Im April 1817 erfolgten die . 
erften Aufnahmen in biefen, 1818 vollendeten Theil der 
Anftalt. Bald aber überzeugte man fi) von der Unmoͤg⸗ 
lichkeit, bei folder Vermengung von Sträflingen aller Sitts ' 
lichkeitöftufen, Zucht und Ordnung zu erhalten, ober gar an 
Befjerung zu benten. Die gefeßgebende Verſammlung des 
Staates erließ daher im April 1819, um nicht die alten blus 
tigen Beftrafungen herftellen zu mäffen, ein Gefe& zur Erbauung 
von Einzelzellen für die nächtliche Aufbewahrung von Sträflins 
gen. Diefer Bau warb in ben Jahren 1819 und 1820 im 
Nordflügel der Anftalt, durch den Hauptmann Brittin, den 
Borficher (Agent) und Beauffichtiger bed Baues, audges 
führt. Che aber die 160 hier errichteten Zellen noch ganz 


143 Amerikanifche Gefaͤngniſſe. 


vollendet waren, wurden biefelben von den Sträflingen an: 
gezündet und Ende Sommers 1820 faft ganz vom Feuer 
verzehrt. - “ 

‚Nah diefem unerwarteten Ereigniffe, welches freilich 
eben nicht fuͤr die Zucht der Anftalt fpricht, ging Brittin 
ab, der fpäter in Rochefter, wo er beim Ganalbaue befchäfs 
tigt war, geftorben if. Ihm folgte 1821 der Hauptmann 
Lynds vom Heere ber Wereinigten Staaten, und zuletzt 
Hutmacher in Auburn, ein Mann von feltner Entfchloffens 
beit, als Vorſteher und Bauaufſeher. Zum Polizeis Auf: 
ſeher (Deputy-Keeper) ernannte aber die Behörde John 
D. Gray welcher in biefer Stelle bis 1823 blieb. Diefer 


Gray muß, nach den übereinflimmenden Beugniffen Aller, ein 


hoͤchſt ausgezeichneter Mann gewefen fein. Denn nachdem 
man, verſuchs⸗ und begreiflicher Weiſe zum wefentlichften 


Nachtheile für die Geſundheit der Gefangenen, 80 von ih⸗ 


nen 20 Monate lang, jeden in eine der Meinen Schlafzellen, 
ohne Befhäftigung eingefperrt und ihnen bloß geftats 


tet hatte, mit dem Geiſtlichen und, wenn fie erkrankten, mit 


ihrem Wärter zu reden, entwarf Cray die, im Wefentlichen 
noch jebt beftehenden Hausgeſetze von 1823, deren Aufrecht> 
haltung die Anftalt ihren nachherigen Ruf verdankt. Eins 
geführt warb durch diefe die ſtrenge, bis zu feinem, im ndms 
lichen Jahre erfolgten Abgange nad) dem Welten, wo er 
Bürgermeifter von Detroit wurbe, treu bewahrte Hauszucht, 
mit augenblidticher Beſtrafung jeber Verlegung der Abtrens 
nung, der zur Arbeit, zur Mahlzeit, ober zum Gotteödienfte 
Verfammelten, es fei durch Rede oder Zeichen. Nach feiner 
Entfernung fcheint der Einfluß des einfichtspollen und firen- 
gen Hauptmannd Lynds auch auf diefen Zweig ber Ver⸗ 
waltung der Anftalt Immer größer geworden zu fein, und 
er fland berfelben mit großer Anerfennung bi zum April 
1825 vor, wo er von Auburn mit 100 Steäflingen, zur 
Erbauung der neuen, 33 englifche Meilen oberhalb Neuyork 


am Hubfon gelegenen Anftalt Singfing abging, welche ganz 
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nach dem Muſter ihrer aͤlteren Schweſter eingerichtet und 


verwaltet iſt. 

Man hat die Frage aufgeworfen, wie dieſes, keines⸗ 
wegs plöglich und auf einmal, ſondern erſt nach fiebenjaͤh⸗ 
rigem Umhertappen und gefabrvollen, oft misgluͤckten Bers 
ſuchen, herausgebildete Auburnfche Syftem, welches ſeitdem 
in vielen Staaten der Vereinigung nachgeahmt. worden ifl, 
in Nordamerika entftanden fe. Be Beantwortung berfel- 
ben find nun folgende zwei Hauptbeflandtheile, aud denen 
jenes Syſtem zufammengefest ift, forgfältig zu unterfcheiben 
bie Zrennung während ber Nacht, und bie bei der Gemein- 
(haft am Zage, als Erſatzmittel jener, angewendete ſtrenge 
Hauszucht. 

Das erſte Element, bie nächtliche Trennung, haben- fruͤ⸗ 
ber die Neuyorker felbft Feineswegs für ihre Erfindung aus⸗ 
gegeben. So heißt es in dem ſchaͤtzbaren, 1825 von ben 
Herrn Stephan Allen, Sam. M. Hoplind und Georg 
Tibbits der gefeßgebenden -Verfammlung des Staates Neus 
Hort abgeftatteten Berichte: „die Holländer gehörten zu bes 
nen, welche am früheften, ja vielleicht zu allererft biefe 
Strafweife (Einfperrung mit Arbeit) volfländig durchfuͤhr⸗ 
ten. Schon im Jahre 1770 war diefelbe in ihren Raſpel⸗ 
bäufern in vollem Gange, und ungefähr um bie nämliche 
Zeit, oder bald barauf, wurde in verfchiedenen Linden Eu 
ropas Einfperrung mit Arbeit eingeführt. Nur- in einigen 
geringen Befonderheiten abweichend, ift diefer Plan auch in 
Amerila angenommen worden u. f. w.“. Die nämliche 
Quelle, aus der jened etwad unbeflimmt angeführte Beiſpiel 
der Holländer entlehnt iſt, Howard's 1777 zuerft erfchienenes 
fricheſtes Werk, enthält aber auch die genauefle Nachricht 
über die von ihm fo gelobte nächtliche Einfamkeit in Gent. 


1) Journal of the Assembly of the State of New Yurk at 
their 48th Session, begun 4th January 1825 (Albany, 1825, Folio) 
G. 124. 
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Das andere Element, die ſtrenge Hauszucht Auburns, 
welche aus dem im naͤmlichen Buche geſchilderten Still⸗ 
ſchweigen der roͤmiſchen und genueſiſchen Anſtalten fuͤr ver⸗ 
brecheriſche Knaben entwickelt iſt, moͤchte aber grade dieſer 
Entwickelung halber eher Tadel verdienen. Denn etwas 
Andres iſt es, der Ruthe noch nicht entwachſene Knaben 
durch Leibesſtrafen fuͤr Übertretung eines ihnen ſtets vor 
Augen ſchwebenden Gebotes zu zuͤchtigen, und ganz Andres, 
den Unteraufſehern einer Anſtalt fuͤr erwachſene Verbrecher 
jedes Alters die Peitſche anzuvertrauen, um Alles, was ih⸗ 
nen als Mittheilung durch Wort, Zeichen, oder auf andre 
Weiſe erſcheint, augenblicklich durch Schlaͤge zu beſtrafen. 

Dieſes iſt demnach in Kurzem die Geſchichte des be⸗ 
rühmten Auburnſchen Syſtems, welches ſich von dort aus 
“über, mehrere Staaten der Vereinigung und auch nach Ober: 
Kanada verbreitet bat. Faſt in allen gefchah diefes mit ges 
ringer Abänderung, wie ich benn aus dem Munde des jüngeren 
Herrn Piltbury, ded Gehülfen und Nachfolgerd feines Va⸗ 
ters in der Vorſteherſchaft der Strafanftalt zu Wethersfielb 
in Connecticut, weiß, daß die vielverbreitete Behauptung, 
als ob dort Feine Leibesſtrafen für Mittheilungen unter den 
Sträflingen flattfänden, ganz unrichtig fei. Derfelbe erklärte 
mir, daß fein Water nur, anftatt die Strafen gleich auf das 
Vergeben folgen zu laſſen, diefe erfl, nachdem er den ſchuldi⸗ 
gen Sträfling allen genommen, an bemfelben zur Ausfäh: 
rung gebracht habe. Augenfcheinlih iſt ed‘, daß biefe ben 
bösartigen Einfluß des Zorns des Strafenden mäßigende 
Abänderung bie Anzahl der Beſtrafungen beträchtlich ver: 
mindern mußte, und alfo wol bie Meinung vom gänzlichen 
Aufbören der Leibesftrafen veranlagt haben mag. Zur Uns 
terflügung oder vielmehr zur Werbrängung diefer, wurden 
überbieß in Wetheröfield, bei meiner Anwefenheit im Novem⸗ 
ber 1835, 32 einfame Strafzellen flr Tag und Nacht er 
baut, welche aber dunkel und zu Bein find, um zur Ar: 
beit oder verlängerten Einfperrung gebraucht werden zu können. 
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Enduch theilen die neueſten franzöfifchen Betichterſtat- 
ter uͤber die amerikaniſchen Gefaͤngniſſe ein Schreiben des 
juüngern Hrn. Pilsbury aus dem Jahre 1837 mit‘), in 
welchem er auf ihre Fragen uͤber dieſen Gegenſtand ſogar 
antwortet: „ich, glaube daß jeder Gefaͤngnißvorſteher in 
unſerm Lande die Gewalt beſitzen ſollte, Leibesſtrafen zu 
verhaͤngen. Er hat die Verpflichtung, den Gefangenen zum 
Gehorſam gegen die Geſetze zu zwingen, und er muß, falls 
eine Strafe nicht wirkſam genug ſein ſollte, ſeine Zuflucht 
zu einer andern nehmen koͤnnen, um dadurch den Straͤfling 
zu uͤberzeugen, daß es nicht an Mitteln gebricht, ihn zur Un⸗ 
terwerfung zu bringen.“ 

Nachdem ich nun bis hieher die Geſchichte der beiden 
hauptſaͤchlichſten, in den einzelnen Gefangenhaͤuſern nur we⸗ 
nig abgeaͤnderten Buß⸗ und Beſſerungs⸗ Syſteme Amerikas 
abgehandelt habe, bleibt mir nur noch uͤbrig, den Zeitpunkt 
anzugeben, in. welchem dieſe über die größeren Gefängniffe 
durch Neubauten und Einführung ber Hauszucht verbreitet 
worden find. Ich liefere daher nachflehend ein, nach ber 
Zeitfolge georbneted Verzeichniß der jest auf biefe Weiſe ein: 
gerichteten Strafanftalten, bei jeber bemerfend, welches ver 
beiden Syſteme in ihr befolgt wird. Doch ift hiebei zu beach⸗ 
ten, baß dad angegebene Jahr ber Erbauung manchmal be: 
traͤchtlich (in Philadelphia 3. B. fieben Jahre), hinter dem 
der Aufnahme von Gefangenen unb mithin auch ber burch 
Hauszucht vollendeten Durchführung des Syſtems zurhdliegt. 

Sabre. Gefängniß. Staat. Syſtem. 
1816 Auburn Neu:York Auburn 
1818 u. Pittöburg (Straf: Pennfylvanien Philadelphia 
1834 anftalt) | 
1822 Philadelphia Pennfplvanien Philadelphia 

(Strafanftalt) | 


1) Demetz et Blouet Rapports A M. le Comte de Montalivet sur 
les P£nitenciers des Etats-Unis (Paris, Imprimerie Royale, 1837, Fo- 
lio) Rapport par Mr. Demetz ©. 77. 
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Jahr. 
1824 


1824 
1825 
1826 
1829 


Amerikaniſche Gefaͤngniffe. 
Gefaͤngniß. Staat. 
Richmond Virginien 
Thomaſton Maine 
Singfing Neu⸗York 
Wethersfield Connecticut 
Boſton (Strafan⸗ Maſſachuſetts 
ſtalt) 
Baltimore Maryland 
Frankfort Kentucky 
Waſhington Columbia 
Concord Neu⸗Hampſſire 
Windſor Vermont 
Naſhville Tenneſſee 
Neu⸗Vork (Zucht⸗ Neu⸗NYork 
haus) 
Philadelphia( Graf⸗ Pennſylvanien 
ſchaftsgefaͤngniß) 
Milledgeville Georgien 
Boſton (Zucht: Maſſachuſetts 
haus) 
Kingſton Ober⸗Kanada. 
Trenton Neu⸗Jerſey 
Batonrouge Louiſiana 
Columbus Ohio 
Pittsburg (Graf: Pennſylvanien 
ſchaftsgefaͤngniß) 
Neu⸗York (Graf: Neus York 
ſchaftsgefaͤngniß) 
Providence Rhode Island 
Jefferſon Miſſuri 
Montreal Nieder⸗Kanada 


Syſtem. 


Keins v. bei⸗ 


den 
Auburn 
Auburn 
Auburn 
Auburn 


Auburn 
Auburn 
Auburn 
Auburn 
Auburn 
Auburn 
Auburn 


Philadelphia 


Auburn 
Auburn 


Auburn 
Philadelphia 
Auburn 
Auburn 


Philadelphia 
Philadelphia 
Philadelphia 


Philadelphia 
Philadelphia 


Von den hier aufgezaͤhlten, ſeit 21 Jahren in den Ver⸗ 
einigten Staaten und in beiden Kanadas erbauten 27 groͤ⸗ 
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Beren Sefangenhäufern bleiben, nach Abzug der ganz ver: 
fchieden eingerichteten Virginiſchen Strafanftalt, 26, von de: 
nen 17 '), oder faft zwei Drittel, nach der Auburnfchen, und 
nem nach der Philadelphinfchen Strafweife erbaut find. Es 
hatte aber dad Auburnfche Strafhaus bereitd 1823 fein 
Syſtem vollendet und abgefhloffen, die Philabelphiafche 
Mufteranftalt fing hingegen erft 1829 an, Sträflinge aufzu⸗ 
nehmen. Denn dad Pittöburgifche, feit 1834 ganz auf bie 
nämlihe Weiſe umgebaute Gefängniß war bei feinem erften, 
16 Jahre zuvor ausgeführten, ganz unpraftifchen Bauplane 
fo fehlerhaft eingerichtet worden, daß ed feinen Hauptzweck 
ber Trennung gänzlich verfehlen mußte. Hält man biefen Ges 
ſichtspunkt feſt und erwägt, daß erft 1833, alfo im fünften 
Jahre der Wirkfamleit der Philadelphiafchen Anftalt eine ges - 
rechte Vergleihung der Ausuͤbung und der Erfolge ihrer Straf: 
weife mit der Auburnfchen flattfinden konnte, fo zeigt fich 
das uͤberraſchende Ergebniß, daß .feit jenem Stufenjahre, 
unter neun entworfenen neuen Gefangenhäufern, ſechs nach 
jenem und nur brei nad) diefem angeorbnet wurden. Es 
erhellt aber aus diefer, für den neueften Zeitraum Doppelt 
fo viel Philadeiphiafche ald Auburnfche Gefängniffe liefernden 
Erfahrung, daß die Öffentliche Meinung in Amerika, feitbem 
bie vollfiändigen Akten beider Parteien fpruchfertig vorliegen, 
ſich der Mehrzahl nach für jene entfchieven hat, was dem⸗ 
nach hierdurch, wie mir daͤucht, Aber jeden Zweifel fefige- 
ſtellt iſt. 


1) Eigentlich kann man auch Thomaſton, wo die Straͤflinge 
Abends in durch Fallthuͤren geſchloſſene Kellerloͤcher, auf Leitern hinab⸗ 
ſteigen und dort nach deren Wegziehung uͤber Nacht jeder einzeln ein⸗ 
geſperrt werden, nicht als ein Auburnſches Gefangenhaus betrachten. 
Erſt jegt hat die geſetzgebende Verſammlung von Maine beſchloſſen, in 
Thomaſton ein Strafhaus nach dem Schachtelplane bauen zu laſſen. 


10* 


Zweiter Abſchnitt. 


Darftellung der Beflerungdfyfteme hinſichtlich auf 

‚ Bauart, Verwaltung, Zucht, Beichäftigung, Unter⸗ 

richt und Gefundheit der Gefangenen, wie auf Ko: 
ſtenaufwand. 


Bauart. — Verſchiedenartigkeit derſelben nach dem Beſſerungsſyſteme. — 
Der Schachtelplan, nicht zuerſt in Nordamerika verſucht. — Beſchreibung 
der Auburnſchen Gefaͤngniſſe. — Der Kingſtonſche verbeſſerte Schachtel⸗ 
plan. — Die Pennſylvaniſchen Gefaͤngniſſe. Beſchreibung der be⸗ 
ſten Gefangenhaͤuſer nach dieſem Syſteme. — Verwaltung und Baus: 
zucht. — Die Verwaltung iſt die naͤmliche in beiden Syſtemen. — 
Inſpektoren. — Gefängnißbeamte. -— Bewachung. — Verſchiedenheit 
der Hauszucht. — Hauszucht des Pennſylvaniſchen Syſtems. — Haus⸗ 
zucht des Auburnſchen Syſtems. — Jene mild und maͤßigend, dieſe 
aufregend oder abſtumpfend, und faſt unausfuͤhrbar. — Beſchaͤfti⸗ 
gung. — Verſchiedener Charakter derſelben. — Im Auburnſchen Sy⸗ 
ſteme fabrikmaͤßig und erzwungen, im Pennſylvaniſchen mehr Hand⸗ 
wert und freiwillig. — Unterricht. — Gewerblicher, Schul⸗ und Re 
Vigionssüunterricht. — Geſundheit. — Lufterneuerung. — KReinlichkeit. — 
Kleidung. — Ernährung, — Bewegung. — Krankheiten. — Durch 
das Klima häufiger, als in europäifchen Gefängniffen. — Geringere 
Menge in den Pennfglvanifchen Gefängniffen. — Vergleichung mit Eu: 
ropa. — Sterblichkeit. — Doppelte Berechnungsart berfelben. — Klei: 
nex in ben Pennfolvanifchen als in den Auburnfchen Strafhäufern. — 
Zufammenhaltung mit Europa. — Koften. — Gefängniß : Bauloften. — 
In den Auburnſchen Gefängniffen zwei Drittel der Pennfolvanifchen 

. — Vergleihung mit Europa. — Die Philadelphiaſchen Ein: 
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zelzellen in Bent Eoften weniger ats in Inſterburg und Sonnenburg, 
wo zwei Drittel ber Sträflinge mit Mehreren zufammenarbeiten , effen 
und ſchlafen. — Erhaltungskoſten. — Vergleichung mit Europa. 


Bauart. 


Gefangnißgebaͤude waren zu einer Zeit, wo die Sicherheit 
derſelben vor innern und dußern Angriffen, vor Aus: 
bruͤchen und Ginbrüchen, kurz vor jedem Zwiſchenfalle, 
ber die Feſthaltung der Gefangenen zu gefährben ver: 
mocht hätte, für das audfchließliche Erforderniß derfelben 
galt, von einer außerorbentlihen Stärke und Reftigkeit. 
Seitdem man aber mit .Recht anfing, zuerft die Beſchaͤfti⸗ 
gung der Gefangenen ober bie Arbeit, demnaͤchſt die Ge: 
fundheit derfelben, welche durch die des Gefängniffes bedingt 
wirb, befien Überfhauung und Beauffichtigung, bie Glaffen- 
abtheilung oder Trennung der Gefangenen, und enblich be: 
ren religiös =fittlichen Unterricht für gleich wichtige Erfor⸗ 
derniffe guter Sefangenhäufer zu halten, iſt deren Bauart 
ſchwieriger und verwidelter geworben. 

Die gleichzeitige Beruͤckſichtigung und Erfüllung diefer 
verſchiedenen Beduͤrfniſſe hat allmälig die Herausbildung 
der Gefängnißbaukunft zu einem befondern Zweige der Ar- 
chitektur nad fich gezogen, ber, bei dem großen Umfange 
diefer herrlichen, durch Klima, Zeit, Sitten und Zwecke fo 
vielfältig abgefluften und verzweigten Kunſt, zu feiner Vollen⸗ 
dung. in jebem größeren Staate eines fich ihm ausſchließlich 
wibmenben Künſtlers bebürftee Auf diefe Weife fcheinen 
bie Holländer, welche ihre Sträflinge, dem Klima nachge: 
bend, in Häufern aufbemahrten, während das fonft voran: 
gehende Italien, naturgemäß bie- faft ganz im Freien getrie⸗ 
bene Arbeit der Galeerenhoͤfe vorzog, zuerft im Anfange bed 
17. Zahrhunderts, die Arbeit ded Gefangenen für ein eben 
fo wichtiges Erforderniß als deflen Sicherheit gehalten zu 
haben. Die weniger Bar erkannten Bedingniffe der Gefund- 
heit, Überfchauung, Trennung und des religiös : fittlichen Un: 
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terrichts ſind aber naͤchſt jenen Vorgaͤngern nach und nach 
in Gent, durch Howard's und ſeiner Freunde und Nachfol⸗ 
ger Bemuͤhungen im britiſchen Reiche, in der Schweiz und 
in den Vereinigten Staaten, mehr oder minder, aber doch 
ſtets fortſchreitend, erfuͤllt worden. 

Bei der wachſenden Anerkennung der Wichtigkeit der 
vier letzterwaͤhnten Bedingniſſe guter Gefangenhaͤuſer hat 
ſich alſo der Stoff, das Gefaͤngnißgebaͤude, immer mehr nach 
dem Geiſte des in daſſelbe eingeführten Verwaltungsſyſte⸗ 
mes richten gemußt. So iſt es denn dahin gekommen, daß 
in Folge der Steigerung des Handwerkes zur Kunſt, der 
bloße Anblick jedes guten neueren Gefaͤngniſſes auf den 
Geiſt zuruͤckſchließen laͤßt, in welchem deſſen Zweck gedacht 
wurde, und daß umgekehrt, dad fuͤr jede Gefangen⸗ und 
inöbefondere fir jede Strafanftalt angenommene Verwal⸗ 
tungsſyſtem, deffen Form und Einrichtung nothwenbig be 
Dingt. 

Das Gleiche ift denn auch in den beiben Hauptſyſte⸗ 
men ber amerikanifchen, neben der Beſtrafung und Buße, 
auch die Beſſerung fich vorfeßenden Gefaͤngnißeinrichtung 
eingetreten. Jede der dortigen neueren Gefangenanftalten 
wurde erft erbaut, nachdem das Gemeinwefen, von dem fels 
bige ausging, fich entfchieden hatte, ob es bie Auburnſche 
oder die Pennfylvanifche Strafweife annehmen unb dieſer 
feine Strafgefege anpaffen wolle. Ja, der berühmte Rechts 
gelehrte Eduard Livingfton hat es eben deshalb für uner⸗ 
läßlih gehalten, feinem für den Staat Louiſiana entworfes 
nen Syſteme des peinlichen Rechts, welches aus vier ver 
ſchiedenen Geſetzbuͤcher und einem Buche von Worterfid- 
rungen befteht, ein Gefe&buch der Befferung und Gefängnißs 
zucht (Code of Reform and Prison Discipline) einzuver: 
leiben. 
Seßt von den beiden, dur die Spfteme bedingten 
Bauweifen der ameritanifchen neueren Gefangenhäufer nad 
ihren Haupt⸗ und Unterarten handelnd, vebe ich zuerfl von 
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ver Alteren,. ber Anbuenfden, und nach diefer von der jün- 
gexen, ber Pennfolvanifchen. 


Der Grundgedanke des Auburnſchen Syſtems, Iren: 
nung ‚der Gefangenen bei Nacht und ſchweigendes beſchaͤftig⸗ 
tes Beifammenfein am Zage, exheifchte zuvoͤrderſt einen, von 
Ringmauern eingefchloifenen beträchtlichen Raum. Diefe Ges 
fangenbäufer, von 22 bis 40 Fuß hoben Mauern umgeben, tra⸗ 
gen meift an ihrem Firſte ringsum Bretergänge mit Geländer 
und Schilderhaͤuſern in ben Eden des, gewöhnlich ein Vier; 
ed bildenden Umfanges. Iene Gänge dienen bei Tage, wo 
ſich arbeitende Sträflinge in ben Höfen befinden, den mit 
gelabenem Gewehre verfebenen Schildwachen zum Auf» und 
Abgeben, die Schilderhäuschen zum Schutze bei fchlechtem 
Wetter. Die zu diefen Mauergängen führende Treppe liegt 
der Sicherheit halber an einer, den Stedflingen unzugänglis 
hen Stelle. Ä 

Nur in der Strafanflalt von Singfing bat man, bie 
Örtlichleit eines, von fleilen Anhöhen und dem Fluſſe ein: 
geſchloſſenen Keffeld benugend, geglaubt diefe Ringmauern, 
und mithin auch die Gänge auf denfelben, entbehren zu Fön: 
nen. Für den, von biefen eingefchloffenen Raum erheifcht 
nun der erwähnte Grundgedanke des Auburnfchen Syſtems: 

1) für die Naht, Schlafzellen, immer eine für jeden 
Gefangenen, 
.. 2) für den Tag Arbeitswerkftätten mit zum Theil unge: 
fehener Beauffihtigung, Eßſaͤle, Kranken, Schul: und 
Kirchenraͤume, und endlich Arbeits⸗ und Spayierhöfe. | 

Diefen verſchiedenartigen Bebinfniffen wirb auf folgenbe 
Weiſe abgeholfen. | 

Für dad wichtigfte unb am ſchwerſten zu erledigende 
Erforberniß der nächtlichen Einzelzellen iſt dr Schachtel⸗ 
plan erdacht und ausgeführt worden, nad deſſen eigentlis 
han Crfinder ich in Amerika ununterbrochen geforfcht habe, 


— 
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‚ohne zu einem Ergebmiſſe zu gelangen, ba man als ſolchen 
bald diefen, bald jenen Namen ohne allen Beweis nannte. 
Jedoch kann ich nicht unbemerkt laffen, daß ich auf meinen 
Gefängnißreifen in Kofel in Schlefien, im Jahre 1833, ein 
fhon 1796 erbaute Inquiſitoriatsgefaͤngniß fanb, in wel: 
chem der Baumeifter, deffen Ramen ich nicht zu erfragen 
vermochte, die von mir 30 Jahre darnach Schachtelplan ge: 
nannte Bauart befolgt hatte. Das erwähnte Koſelſche Ge: 
fangniß bildet nämlich, vermuthlich ber Sicherheit halber, an 
der langen Vorderſeite fo wie an den beiden kurzen Seiten, 
nicht aber an ber nach dem Hofe gehenden langen Hinter 
feite, einen volftändigen Schachtelbau. Die äußere Schach⸗ 
tel hat ordentliche Fenſter nach der Straße, die innere aber 
in ihren drei Geſchoſſen, nach dem von mir Brunnen ge⸗ 
nannten hohlen Raume zwiſchen beiden Schachteln gehende, 
"Heinere Fenſter. Worin dieſes Gebäude hinter den amerifa- 
niſchen ähnlichen zuruͤckſteht, liegt hauptſaͤchlich in ben in 
den legterwähnten weiter entwidelten Wortheilen des Brun- 
nend, der in. Kofel nur brittehalb Buß breit ift, und weder 
erwärmt noch beleuchtet wirb, was burch Öfen in den für 
Mehrere beftimmten Gefangenftuben gefchieht. 


n 


Nah Erwähnung diefer gefchichtlichen, dem amerikani⸗ 
fhen Baumeifter Auburns, wie ſich mit Sicherheit anneh⸗ 
men läßt, ganz unbekannten Zhatfache, gehe ich zur fernern 
Beichreibung. diefer Anflalt und ihrer Nachahmungen über. 
Man hat nämlich zwei Gebaͤudeſchachteln (fiehe Platte 1. 
Zig. 1.) B und C ineinander gefeßt, einigen Raum zwis 
fehen beiden, den fünf Seiten des innen B und des aͤuße⸗ 
ven C Gebaͤudewuͤrfels laflend, deren fechöte gemeinfchafts 
liche Fläche durch den Erdboden gebildet wird, auf dem 
beide ruhen. . A zeigt den auf diefer fechöten Seite ſich bil⸗ 


denben Grundriß des Ganzen. 


Die, ein Paralelogramm bildende äußere Schachtel be: 
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fliegt bloß and ‚vie Mauern mit Fenſterreihen an ben Län: 
genfeiten berfelben, ſeltner an ‚deren kuͤrzeren Seiten, und 
aus einem Dache über den Mauern. Die Zenfterreiben, de: 
ven unterfte gewöhnlich erft in einer Höhe von zehn bi 
fünfzehn Fuß über dem Fußboden beginnt, find meiſt etwas 
weniger zahlreich als die Zellenreihen der inneren Schachtel, 
fo daß bei drei Zellengefchoffen Über einander zwei Fenſter⸗ 
"reihen in der aͤußeren Schachtel gezählt werben, bei vier von 
jenen, drei von biefen und bei fünfen vier. . 

Die Anzahl der Fenfler in jeder Reihe ift immer bes 
trächtlich geringer als die ber Zeilen jebed Gefchoffes. Mur 
in Singfing hat man jeder Zellenthüre gegenüber ein 20 Zoll 
breites und boppelt fo hohes Yenfterchen in ben Mauern der 
. äußeren Schachtel angebracht, was aber zur Lufterneuerung 
‚ wol kaum fo nüblich ald wenigere große Fenſter erachtet 
werden Tann. 

Da eine der kurzen Seiten ber dußeren Schachtel ges 
woͤhnlich an das Werwaltungdgebäude, und zwar an den 
Beauffichtigungsraum in diefem anftößt, fo befinden fich' an 
der andern kurzen Seite der dußeren Schachtel einige große 
Benfter über einander, zur Beleuchtung des Zwifchenraumes 
beider Schachteln, den ich der Kinze halber den Brunnen 
nennen werde. Alle Fenſter der äußeren Schachtel, die man 
gewöhnlich nur durch Leitern zu erreichen vermag, koͤnnen 
vom Brunnen aus geöffnet und auch wieder gefchloffen wer: 
den. Sie find in Auburn, aber nicht in allen Sefängniffen, 
mit Eifengittern verwahrt. 

Auch im Dache und der barunter befindlichen meiſt 
hoͤlzernen Decke der aͤußeren Schachtel find Fenſter oder 
Luken zur Vervollſtaͤndigung der Lufterneuerung angebracht, 
die gleichfalls vom Brunnen aus oͤffen⸗ und ſchließbar find. 

Die vier Seiten des viereckigen Brunnens, welcher die 
beiden Schachteln ſcheidet (ſiehe den Grundplan A), find 
von ſieben bis funfzehn Fuß breit, und gehen von dem mit 
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Steinplatten oder doch mindeftend mit Backſteinen gepfla- 
ſterten Fußboden derfelben bis zum Dache. 
| Die innere Gebäubefchachtel hat, wie der Grundplan 
zeigt, in jedem Gefchoffe zwei, mit den den Eingangsthüren 
gegenüber liegenden Ruͤckmauern aneinander floßende Zellen: 
reihen. Bloß in dem Zuchthaufe (House of Correctian) bei 
Boſton bat man zwifchen den Ruͤckmauern ber Zellenrei⸗ 
ben der inneren Gebaͤudeſchachtel einen Zwiſchenraum von 
etwa einem Fuße gelaſſen. Ich kann nicht umhin dieſe Vor⸗ 
richtung für eine Verbeſſerung in Hinſicht auf Lufterneuerung 
und Abwehr von Verbindungen zu halten, mit welcher Ans 
ficht der einfichtövolle franzoͤſiſche Baumeifter Herr Abel 
Blouet ') ſich juͤngſt in feinem Berichte an die Regierung 
übereinftimmend geäußert hat. 

Die einzige Ausnahme von biefer aͤlteſten Anordnung 
der Zellen in den Auburnſchen Gefängnifien bilben bie 
Strafanftalten in Baltimore und in Frankfort in Kentudy, 
bei denen die innere Schachtel gewiflermaßen gefpalten ift, 
fo daß der Brunnen in der Mitte liegt, die Zellenreihen aber 
an den Längenfeiten der äußeren Mauerfchachtel, von woher 
fie auch ihr Licht empfangen. Die Lüftung der Zellen wird 
zwar durch diefe Einrichtung befördert, die Sicherheit aber 
vermindert, indem die von dem Brunnen aus nicht wahr . 
nehmbaren etwanigen Entweichungsverſuche eine Mauer we⸗ 
niger als bei den Übrigen Gefängniffen nach dem Schachtel» 
plane zu durchbrechen finden. Unbemerkt kann hierbei nicht 
gelaffen werden, daß dieſe Abweihung vom urfprünglichen 
Auburnfchen Bauplane, genau der länger ald ein Jahrhun⸗ 
dert früher erbauten vorgedachten Fontanaſchen Knaben s Ab: 
theilung ded St. Michaeld: Hospitals in Rom entipricht, 


1) Demetz et Biouet Rapports & M. le Comte de Montalivet ' 
sur les Peniteneiers des Etats-Unis a.a. O. Rapport par M. Abel 
Blouet &, 49. 
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fo wie Auburns Plan dem nur erwähnten Grfaͤngniffe in 
Dpberfchleflen. 

Der Eingang in jede Zelle tft, fletS vom Brunnen auß, 
im unteren Gefchoffe gleicher Erde, und in den oberen von 
einem minbeftens drittehalb Fuß Breiten, auf Kragfleinen 
oder eiſernen Stügen rubenden hölzernen Gorrivore her. 
Man gelangt zu diefen, manchmal durch eiferne Anker ges 
haltenen Gorriboren, bie längs der Zellenreihen binlaufen, 
duch Treppen an ben kurzen Seiten der inneren Gebäudes 
ſchachtel. Zuweilen, wenn gleich felten, haben diefe Gorris 
dore auch Bruͤcken, welde zu den Benftern ber aͤußeren 
Schachtel hinüberführen. 

Jede Zelle hat vom Brunnen ber eine Thüre, entwe⸗ 
der in deren unterer Haͤlfte von Eichenholz mit Eiſenbaͤn⸗ 
dern, und in der oberen mit eiſernem Gitterwerke, oder ganz 
aus eiſernem Gitterwerke beſtehend, ſo daß der Einblick in 
die Zellen und deren Lüftung nicht durch dieſe gehindert 
wird. Die Thuͤren drehen fich auf eifernen, in die Steine 
der Mauern, meift nad Oben und Unten, in den Sturz 
und in die Schwelle eingelaffenen Angeln. Sie ſtehen in 
Auburn an der inneren, in Singfing an der dußeren Seite 
der Thürnifche, wovon dad erfle, wegen der fchwierigeren 
Verbindungen zwifchen Gefangenen neben einander liegender 
Zellen, vorzuziehen bleibt. Die ZThürfchlöffer find an ber 
Außeren Thuͤrſeite. 

Sobald die Sträflinge fi) am Abend oder zur Mahl: 
zeit in ihre Bellen begeben haben, wobei fie deren Thuͤren 
nicht ganz zuziehen bürfen, und zum Zeichen ihrer Anwe⸗ 
fenheit einen Finger durch das Gitterwerk ſtecken müflen, 
werben bie Thhren von ben Auffehern gefchloffen. In Sing: 
- fing ımd in Boflon, wo die Thüren an der dußeren Seite 
der Nifche find, gefchieht dies durch eine flache eiferne 
Querſtange, welche die ganze Zellenreihe eines Gefchoffes 
entlang, ſich von Oben her über den oberen Theil der Thüre 
herabfchiebend, vermittelft eines Hebels (lever) und eines 
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gezaͤhnten gades, durch einen Zug aleichzeitig alle Zellen⸗ 
thuͤren aufs Feſteſte verſchließt. Dort wo die Zellenthuͤre 
an der innern Seite der Niſche ſteht, muß jede durch das 
Schloß allein geſichert werden. 
VIun der Anſtalt zu Baltimore hat man eine Einrichtung 
. getroffen, wodurch zwar nicht 50 Bellenthiren wie in Sing: 
find, aber doch zwei gleichzeitig verfchlöflen werben. Zwei 
eiferne flache Querflangen mit einem fich deckenden Loche, 
jede vor einer Zellenthire, deren immer zwei gegen einans 
der gelehrt find, fchließen fich mit ihren Enden deckend, über 
einen mittleren, aus ber Mauer hervorragenden eiſernen 
Krampen oder Ring a. 


Zhüre 





In diefen, aud der innern Zellenmauer hervorragenden 
Ring a, kommt ein doppelter Springhafen a b c mit zwei 
elaftifchen Federn ce d und c e, und einem Queerbalten a b, 
welcher ſenkrecht von Oben ber hineingefledt, parallel mit 
der Zellenmauer, hart an diefer anliegt, in folgender Geftalt 


nn a Ä b 
d e 


c , 


° Bor ben Springhaken wird durch den offenen Theil 
des Ringes, nach der von den Zellen abſtehenden Seite hin, 
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ein großes Vorlegeſchloß geftedt, weiches demnach immer 
zwei Zellen verfchließt. 

Bur Lüftung der Bellen befindet ſich über deren Thuͤren 
in der Mauer oder auch unter berfelben, eine etwa fünf Zoll 
im Gevierte meffende Öffnung. Berner geht in der, ben 
beiven Zellenreihen jedes Geſchoſſes gemeinfchaftlichen Rüden: 
mauer derfelben, aus jeder Zelle ein befonderer gemauerter 
Luftzug zum Dache hinaus, durch eine zwei bis brei Zell 
weite, in. einen vier Zoll ins Gevierte meflenden Kanal aus- 
mündende Roͤhre. Auf diefe Weiſe wird, wenn ein ober 
mehrere Fenſter der Außeren Schachtel geöffnet ‚, oder die 
Öfen im Brummen des Gebäudes geheist werden, ein bes 
fländiger Luftzug durch die Zeilen erhalten, ber aber doch 
nicht ganz hinreicht, alle Feuchtigkeit und Geruch in denſel⸗ 
ben zu beſeitigen. 

In den Zellen befindet ſich in jeder eine bei Tage in 
die Hoͤhe zu ſchlagende Schlafſtaͤtte. Dies iſt entweder eine 
Haͤngematte, oder ein elliptiſcher, aus einer gebogenen Ei⸗ 
ſenſtange beſtehender Bettrahmen, über welchen ſtarke Leine⸗ 
wand geſpannt iſt und auf dem die Bettſaͤcke liegen. Man 
laͤßt dieſen, in der Laͤngenrichtung der Zelle angebrachten 
Rahmen nur Nachts nieder, bei Tage wird er ſeitwaͤrts ge⸗ 
gen die Zellenſcheidemauer aufgeſchlagen und durch drehbare 
Klammern an dieſer feſtgehalten. 

Außer dem Lager enthalten die Zellen noch einen unbe⸗ 
weglichen Sitz, einen Nachteimer, und einen Bort für zin⸗ 
nerne Eß⸗ und Trinkgeſchirre und Werkzeuge, Reinigungs: 
geräthe und Bücher, fo wie einige ‚Pidde zum Aufhängen 
der Kleidungsſtuͤcke. 

- Zur Erläuterung dieſer kurzen Beſchreibung des Zel⸗ 
lenger ides fuͤge ich die Maße der einzelnen Theile derſel⸗ 
ben bei, wie fie in ben drei größten und am beſten gebau⸗ 
ten Strafanftalten nach dem Auburnfchen Syftem gefunden 
: werden. | 
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Aubum 5. 
Neuer Flüge. Singſing. Columbus, 


Länge der dußeren Schachtel 


von Außen. » - » 107 — 0% — — — 
Länge der äußeren Schachtel im 

&ihten . . » .. 1’ — 3 — — — 
Länge der inneren Schadtel . 102? — — — 160’ 6° 
Breite der dußeren Schachtel 

von Außen . . 537 50 — 68° — 
Breite ber äußeren. Schachtel 

im &idhten . - » . 47 — 4 — 4— 
Breite der inneren Sqhachtel. 20— 26— — — 
Dicke der Mauer der außeren 

Schadtl . . - . 3 — 3— 3— 

Breite des Brunnens an den 

Längenfeiten. . - » .35’—- Y—- 1’— 
Breite des Brunnend an den 

Querfeiten . » » . 4 6 9 — 1— 
Hoͤhe des Brunnens vom zuß⸗ 

boden zur Dede . . . . 4 — 35 — 0— 
Länge der Bellen im ühten. 7— T— T— 
Breite der Zellen im &ichten. 3° 6° 3° 6° 3° 6°. 
Höhe der Zellen im Eihtn . 7 4 68 7 — 
Dide der Vordermauern ber 

Selen. - -» ”— r— tr’ 
Dide der Ridmauern ber Bellen ’—- 18 7’— 
Die der Sheidemauern der 

Zellen. .. ’— 1— tif 
Breite ber Gorridore in ven 

oberen Geſchoſſen . . vg 280 7 6 
Höhe der Zellenthüren . 6 — 6— 6 — 
Breite der Zellenthͤren. 1711" 110" 1 14* 
Größe der Gitterthür-Quadrate — 2° — 1 — — 
Dicke der Eifenflangen ber Qua⸗ 

Drate - - oo 0 0... . — *— — — * 





Bauart. 158 


an. Singſing. Columbus. 


Tiefe der äußern Thümifhe . 17 67 — — 2— 
Ziefe der innen Thimifhe . — 7 7 — — 6 
Zahl der Öfen im Brunnen . 4 bis 5 8 3 
Zahl der Fenſter der Dede ie 
der Längenfeite. . . 16 100 7 
Zahl der Fenſter der Dede je 
der Querſeit... .2 2 — — 
Länge der Dedenfnflr . . 7 — — — — — 
Breite der Dedenfnflr . . — 8 — — — — 
Benfereipenbendußern Sad 

ER . 3 4 3° 


8* der Zellengeſchoſſe: .. 5 5 5 
Höhe der dußern Ringmauer. 307 — fehlt 3% — 


An Aubum und Singfing find alle Mauern von Bruch⸗ 
feinen, die Scheidemauern ber Zellen und die Dede ber 
vier oberen BZellengefchofte allein ausgenommen, welche aus 
Backſteinen find. Auch in den meiflen andern Gefangenbäu- 
fern nach diefer Einrichtungsweife bat man, fo weit es mög: 
lich war, Bruchfieine den Mauerziegeln vorgezogen. Alle 
Mauern find inwendig weiß abgepußt. 

Die Fußböden der Zellen find meiſt von Eichenbohlen, 
feltener von Badfleinen, die auf gemauerten Bögen ruhen. 
Die Decken derfelben find felten Bruch und meiſtens Back⸗ 
fleine, die Wölbung derfelben feten mehr als fieben 
Zoll hoch. 

Die Brunnen werden im Winter durch Öfen geheizt, 
die bei der Kleinheit ber Zellen zur Erwärmung ausreichen, 
.fo daß der Wärmemefler in Aubum in biefen felten unter 
60 Grad Fahrenheit (12 4° R.) fait. Während deſſelben 
wird den Gefangenen eine Wolldecke mehr als im andern 
Sahrszeiten gegeben. Die unterm Bellen find begreiflich et- 
was minder warm und troden ald bie oberen. 
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Die Erleuchtung des Brumens bei Nacht gefchieht 
durch Lampen, welche in bemfelben aufgehängt find. Sie 
ift hinreichend hell, um den Sträflingen zu geflatten in ih⸗ 
ren Zellen zu leſen, was benfelben in Auburn im Winter 
bis acht, im Sommer bis neun Uhr erlaubt ift, jedoch nie: 
mals Iqut gefchehen darf. | 

Naͤchſt den die Zellen enthaltenden Gebäuden, flehen an 
Wichtigkeit bie Werkflätten. Die Sträflinge befinden fich, 
wenn fie nicht im Zreien arbeiten, was zu Singfing allein, 
faft ausfchließlich in den benachbarten Steinbrüchen gefchieht, 
in befondern hölzernen Gebäubefchuppen. Diefe find ge: 
wöhnli von Oben beleuchtet, außer bei feineren Arbeiten, 
als Dedenweben, Uhrmacherei, Metall, Schmiede-Arbeit und 
Stellmacheret, wo das Licht von der Seite hereinfällt. Außer 
den Arbeitern befindet fich in jeder Werkftätte ein Auffcher, 
der meift zugleich Werkmeiſter if, zur UÜberſchauung ded Gan⸗ 
zen auf einer Erhöhung mit Stuhl und Tiſch. Jede Berk: 
flätte enthält eine Pumpe oder einen Hahn. mit feifchem 
Waſſer. | | 

In Auburn und. Baltimore laufen längs den Sei: 
ten der Werkſtaͤtten bebedite, zwei bis vier Fuß breite Be o⸗ 
badtungdgänge Sie find meiſt nur fieben bis acht Fuß 
hoch, alfo niedriger als die Werkflätten, um in biefe, mit 
denen fie unter einer Bedachung flehen, durch die oberhalb, 
aber noch an ben dußern Seitenwänben angebrachten Fen⸗ 
fter, Licht und Luft einzulafien. Diefe Gänge haben an der 
innen Wand, ungefähr in einer Höhe von fünf Fuß vom 
Boden, wagerechte, gegen die Werkflätten bin ſich aus- 
bauchende Einfchnitte, durch welche Oberauffeher, Vorſteher, 
Infpettoren und Andere ımgefehen die Arbeiter, fo mie bes 
ren Auffeher betrachten Tönnen. Das befte Muſter dieſer Art 
tiefert das im Iahre 1836 mit meinem Beirafhe in der Straf: 
anftalt zu Baltimore ersichtete Werkhaus, wie es bie Abbil- 
dungen des Grundplanes und des Durchfchnittes (Siehe 
Platte I. Fig. 2. und 3.) derfelben zeigen. - 


x 
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Für die Speifung, welde durch ganz Amerlka in drei 
Mahlzeiten , Morgens, Mittags und Abends gefchieht, haben 
nur die Strafanflalten- in Aubum, Baltimore, Wafbington, 
Frankfort und Columbus Eßſaͤle, in welchen die Mahlzeiten, 
manchmal mit Ausnahme ded Abendeſſens, regelmäßig eins 
- genommen werden. Bei diefen figen dann die Sträflinge, 
wie .in einer Schulftube, in Reihen an fehr fehmalen Zifchen 
hinter einander, aber nicht einer dem andern gegenüber. In 
den übrigen Gefängnifien nach dieſem Syſteme verfügt fi 
jeder Gefangene mit feiner, ihm beim Vorbeimarſch aus ber 
Werkſtaͤtte durch eine Klappe von der Kuͤche her gereichten 
Schüffel in feine Belle, wo er deren Inhalt zu fich nimmt 
und ſich auch ded, auf dem Hofe gefüllten Frintgefäßes 
bebient. 


Die Krankenabtheilung, in welcher bisher noch kein 
einziges, auf Auburnfche Weife eingerichteted Gefängniß die 
Vereinzelung der Erkrankten verfucht hat, befindet fich ge: 
wöhnlich in dem obern Gefchoffe des Zellen⸗ ober auch eis 
ned Nebengebäude. In der oder den Stuben, aus denen 
. fie befteht, findet alfo Feine Trennung ftatt. 

Fuͤr den Sottesdienft ift ein eigner Betfaal, in wels 
em audy der Unterricht der Sonntagöfchule ertheilt wird. 
Der etwanige tägliche ober fonntägliche Unterricht im Lefen 
wird auch in den Zellen gegeben, die bazu hinreichend hell 
ſind. Bei demſelben ſteht der Schüler an der innern, der 
Lehrer aber an ber aͤußern Seite der, beide trennenden Git⸗ 
terthuͤre der Zelle. 


Ganz abweichend von ben nach dem Auburnſchen Plane 
erbauten Strafhäufern bafelbft und in Singfing, Wethers⸗ 
field , Bofton, Concord, Windfor, Baltimore, Waſhington, 
Frankfort, Naſhville, Columbus, Baton-Rouge und Milled- 
geville und ben Zuchthäufern in Neu: York, Bofton nebſt 
den vier Graffchaftögefängnifien in Worceſter, Freſhfield, 
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Neu⸗Bedford und Debham in Maſſachuſetts iſt die Straf⸗ 
anſtalt in Kingſton für Ober⸗Kanada. Dieſe bildet eine ſpaͤ⸗ 
ter entſtandene eigenthümliche Unterart des Auburnſchen 
Spſtems, jedoch nur in Hinſficht auf bie Gebaͤude, keines⸗ 
wegs Aber auf die Verwaltung und Zucht bed Ganzen, in 
der fie ganz mit ben andern Anflalten zufammenfält. Ur: 
heber ber Pläne zu biefer, meined Erachtens beträchtlich vers 
befierten Einrichtung der Auburnfchen Bauart it Her Wils 
liam Powers, Bruder des vormaligen Vorſtehers won Au⸗ 
burn, Gerfon Powers. Urfprünglich aus einem minder 
‚ volllommenen, von ben Herten von Beaumont und Tocque⸗ 
vie mitgetheilten Plane ') entſtanden, hat berfelbe bei feis 
ner neueften Anwendung in Kingfton, unter der Leitung des 
dem Baue vorflehbenden Erfinders, eine Vollkommenheit er⸗ 
weicht, welche wol ald bie hoͤchſtmoͤgliche Ausbübdung der 
Auburnfchen Bauart betrachtet werden muß. Ich theile ihn 
daher auch, da er in Europa biöher wenig befannt gewor⸗ 
ben iſt, ausführlich, fowol im Grunbplane als im Durch⸗ 

ſchnitte, nachſtehend mi. (Man vergeide Platte 
1 —IV.) Ä | 
Auf einer vom füblihen Geſtade Ober: Kanadas in 
den Ontario⸗See binausragenden, funfzehn Acres greßen Halbe 
infel, anderthalb englifche Meilen wefllih von Kingfon; liegt 
die Strafanflalt der genannten Provinz. Des Figur 1 abs 
gebildete Gebäude ifl von Oſten nach Welten 250, und von 
Norden nah Süden 272 Fuß 6 Zoll lang ohne den Por: 
tikus. Die Höhe vom Fußboden bis zur Attife (Cormiee) 
beträgt 46 Fuß, und vom Fußboden bis zur hoͤchſten MWöls 
bung ber Kuppel 154 Zuß. Die Ringmauer der Anſtalt 
ſchließt acht bis neun Acred jener Dalbinfel ein, das ganze 
lanbeinwärtd fich erſtreckende Gebiet der Anftalt bat aber eis 
nen Umfang von 100 Acres. 


1) Beaumont ımb Tocqueville Amerllas Befferungsſyſtem 
mit Erweiterungen von Julius Tafel: 4. 
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Der erſte gleich in Die Augen fallende Unterfchieb diefer 
Anftalt von den fi fireng nach der Auburnfchen Bauart 
richtenden Gefängnifien befteht darin, daß bie beiden Zellen: 
reihen jedes Gefchoffes nicht mit ihren Rückfeiten aneinan- 
ſtoßen, fondern burch den bier in die Mitte gelegten Brun⸗ 
nen getrennt find. Dies ift indeß bereits früher, wenn gleich 
minder vollfommen, auch ſchon in Baltimeres und Frank⸗ 
fortd Strafhäufern verfucht worden. Hierzu kommt nun die 
zweite wefentliche Abweichung von allen übrigen Gefängnifs 
ſen, daß bie Zellenreihen in Kingfton nicht bloß an der Vor⸗ 

er=, fondern auch an bee Rüdfeite frei und uvangelehnt 
daſtehen; ferner drittens, daß Ddiefelben durch Gitterthiren 
nach Born und Gitterfenfler nach Hinten, fo wie Dusch Gor- 
ridors an den beiden Seiten burchfichtig und zugänglich ge 
worden find, wozu endlich viertend bie unaufhörliche Be⸗ 
nutzung der gewonnenen Ducchfichtigkeit, durch ben aus der 
. Werdtflätte ind Bellengebäube verpflanzten mittleren Beobach⸗ 
ungbgung, glüdtich hinzugetreten if. 

So haben demnach, die Zellen vorn Gitterthüren und 
binten Gitterfenſter, welche ſie bei Tage von allen Seiten 
ber. durchſichtig machen und dem ſich auf den vorderen oder 
hinteren Corridoren bewegenden Beobachter. den Einblid oͤff⸗ 
nen. Dee Brunnen ober hohle Raum zwiſchen der aͤußeren 
und der bier in zwei ‚Hälften zerfällten innern Schachtel . 
ift hiebet vierfach: zwei Seitenbrunnen zwilhen ber 
Außern Schachtel und . den Zellenreihen an been. Fenſter⸗ 
fläche und: zwei Mittelbrunnen zwiſchen den Xhürfeiten ber 
beiden Zellenreihen und dem Beobachtungsgange in der Ein 
genare des Zellenflügels, 

Diefer Beobachtungsgang, welder den Stoß " 
diefer neuen Bauweife abgibt, hat ein Gefchoß weniger als 
bie ihn einfchließenden Zellenteihen. Dagegen Itegt fein Fuß⸗ 
boden immer um zwei und einen halben Zuß höher als ber 
des entfprechenden Zellengeſchoſſes. Died hat die Folge, daB 
aus dem Beobachtungdgange, ba jeber Zellenthuͤre gegenliber 

11* 
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eine wagerechte Beobachtungsſpalte liegt, weil dieſe Spalten 


fünf Fuß über dem Zußboden liegen und die Geſchoſſe der‘ 


Zellen wie bed Beobachtungsganges gleih hoch, find, aus 
ieber Spalte zwei gegenüberliegende Zellen beobachtet wer: 
den Finnen, nämlich abwärts die des niedrigeren, unb grabe 


! 


aus die ded gleich weit von ber Erbe entfernten Zellenge _ 


ſchoſſes. So beobachten alfo die Spalten des erften Ges 
ſchoſſes im Beobachtungsgange dad erfte und zweite Bellens 
geſchoß, die bed zweiten Geſchoſſes im Beobachtungdgange 
die Zellen des zweiten und dritten Gefchoffes u. f. w. Ume 
gekehrt aber werben alle brei mittleren Zellengefchoffe (dad 


zweite, dritte und vierte) zwiefach beobachtet, einmal grabe 


aus von dem entfprechenden Gefchofie des Beobachtungs⸗ 
ganges, und von Oben her aus dem in ber Höhe zunaͤchſt 
darauf folgenden Gefchoffe deſſelben. 

Die bei Tage durch die Fenſter der dußern Schachtel 
für jedes Auge im Beobachtungsgange erwirkte vollſtaͤndige 
Durchſicht der Zellen wirb ed bei Nacht nicht minder durch 
Lampen, bie in den Seitenbrunnen aufgehängt werben. Sa, 
es würde fogar leicht fein, zu dieſer allfeitigen umd nicht 
wahrgenommenen Beobachtung, noch ben Vortheil der Bes 
ſchaͤftigung in den Zellen hinzuzufügen, wenn nicht biefe, 
der Auburnſchen Verwaltungsweiſe ſtreng entfprechend, wie 
nachſtehende Maßangaben zeigen, unverhältnißmäßig Bein 
wären. Vielleicht wird man, da von den brei Zellenflügeln, 
aus denen die Anftalt beſtehen fol und die im Mittelpuntte 
bes Beobachtungskreiſes zuſammenſtoßen, erſt einer erbaut 
ift, die andern beiden, durch Erfahrung belehrt, auf eine 
ausgebehntere Weife einrichten, wozu ed bloß »einer Ver⸗ 
größerung der Einzelzelen beduͤrfte. 


Laͤnge vom Mittelpunfte des Weobadhtungstreifee 
bis zum Ende des Flügdd . . . 13’ — 
Länge vom Mittelpuntte des Beobachtungdkteifes 


bis zum Ende der innen Schadtl  . . . 10 — 
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Länge vom Mittelpunkte des Benkahtungsiks. 
bis zur lebten Zellentbn . . 2 2.20. 108 
Breite der dußern Shahtl . . . 64° 


Dide der Bruchfleinmauern der dußern Schachtel 3 — 


Breite der aͤußern Schachtel im Lihtn . . . 58 
Höhe des Flügeld vom Fußboden zum Dache . 37 


Höhe jedes der fünf Gefhoffe . . . . 7 
Abſtand beider Zellenreihen von einander .. 20 
Breite jedes der beiden Mittelbrunnen . . . 8 
Zahl der Zellen in jeder Reiihe. 77 
Dide der Badfleinmauern bed Benbatunge- 
gnged - . . — 
Breite des Beobachtungsganges im eichten. . 2 
Breite des ganzen Beebachtngeganges ... 4 
Länge ber Zellnn.. 2... ... : 7 
Breite der Zellen. 0 a 7 
Höhe der Blen . . . . 7 


Dide der Backſtein⸗ Scheidemauern der Zellen . — 
Dicke der Bruchſtein⸗Vordermauern der Zellen 2 
Dicke der Bruchſtein⸗-Ruͤckmauern der Zellen. 7 
Innere Niſche der Zellenthuren .... 110“ 
Höhe der Zellenthuͤren.57 
Breite der Zellntbiren . . . 1’ 
Höhe der unteren Seite ober Bart des Hinter: 
gitterd ber Zellen vom Fußboden . . . . 3 
Höhe des Hintergittrd - oo 000. 9 


Breite ded Hintergitters. .. 1’ 
Breite ber Eiſewierecke ber Zellentbüren und 

Hintergitter . . - 3’ 
Höhe ber Eifenvierede der Zelle nthuren und 

Hintergitter . 1’ 


Breite der Gifenflangen ber Vierede ber Gitter — 
Dicke der Eiſenſtangen der Vierecke der Sittr . — 
Breite der Seitenbrunnn . . 0.0.6 
Breite der Vorder⸗Corridore ber Bellen 0... 
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Breite der Hinter: Corridore der Zellen . . - 1’ 8” 

Fenfterreihen ber äußeren Schadtl . 

Zahl der Zenfter in jeder Reihe . . 

Zahl der Zellengef[hofe . . 

Zahl der Gefchoffe des Beobachtungäganges 

Zahl der Reihen von Beobachtungsfpalten im Gange 

Zahl der Beobachtungsfpalten in jeder Reihe nach 
jeder Längenfite » - 2 2 20 00. 77 

Saͤmmtliche Beobachtungs palten ſind in die den bei: 
ben Längenmauern des Beobachtungsganges eingemauerten 
Eifenplatten eingefchnitten und laufen wagerecht fort. 

Der ſuͤdliche, oͤſtliche und weſtliche Flügel der Anflalt 
find zu Zellenbloͤcken beflimmt, von denen man, bei der noch 
geringen Bevölkerung der Provinz, bisher aber nur ben er: 
fien vollendet und in Gebrauch gefeht hat. Im Rorbflu- 
gel befindet fih im Keller der Epfaal für die Straͤflinge, 
die Küche für diefe, den Vorſteher und Buchhalter, fo wie 
Vorrathskeller. Das Erdgefchoß deffelben enthält die Woh⸗ 
nungen für bie beiden letztgenamten Beamten, die Aufnah⸗ 
mezimmer, bie Kanzlei und Magazine für rohe Arbeitöftoffe 
und bie durch die Sträflinge gefertigten Waaren. Im obern 
Gecſchoſſe liegen die Krankenftuben, bie Krankenkuͤche, bie 
Stube des Arztes unt das Verſammlungszimmer ber Ge: 
fängniß- Inſpektoren, fo wie rund um bie Halle im Mittel: 
punkte der Anflalt eine Gallerie, von ber aus der Bor: 
fieher wieder die Auffeher in ben Beobachtungsgaͤngen 
controliren und uͤberraſchen kann. 

Schließlich muß noch erwähnt werden, daß ſich in den 
Höfen diefer Anftalt Arbeitswerkflätten fir die Sträflinge mit 
Beobachtungsgaͤngen längs berfelben, genau nach dem 
Auburnſchen Mufter befinden. Außerdem verläuft an ber 
inneren Seite der Ringmauer ein funfzig Fuß breiter Weg - 
rund um bie Anflalt, wie er in den franzoͤſtſchen Strafhaͤu⸗ 
fern als Rundenweg (chemin de ronde) gebräuchlich iſt, 
um jede Entweichung unmöglich zu machen. Ferner liegt 


Bomann w 
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rechts vom Eingange in die Anflalt, am ber Weſtſeite der: 
felben, ein 150 Zuß breiter und eben fo langer Hof, von 
befonderen Mauern eingefchlofien. In biefem Hofe bat man, 
in zwei Geſchoſſen, 60 Schlafzellen fir weibliche Sträflinge 
erbaut, die, wie in den Auburnfchen Gefängniffen, mit ben 
Kirdmauern an einander floßen. Außerdem noch eine Ars 
beitöftube für diefe, Küche, Krankenzimmer u. f. w. 

Alle drei Zellenflügel werden, wenn fie vollendet find, 
810 Zellen (270 in jedem) enthalten, und jeber von biefen 
kann im Nothfalle noch verlängert werden. So bildet dieſe 
. Anftalt, welde ich, da fie erft nad Hrn. Eramford’s An: 
weienheit in Kanada in Gebrauch gefekt und von Hrn. 
Demes und Blouet nicht beſucht warb, ausführlich befchries 
ben habe, ein der Provinz Ober: Kanada zur Ehre gereichen⸗ 
ded Ganze. Es ift gleich wohl entworfen und gebaut von 
Hm. W. Powers, dem Erfinder biefed Planes, und geleitet 

von Hrn. Macaulay in Kingfton, der dazu von den Staͤn⸗ 
den abgeoronet wurbe, und befien Guͤte ich auch bie Mit: 
theilung ber in Europa bisher ungelannten Rifie verdante. 


Ich gehe jetzt zu den nach der pennfylvantfchen Straf: 
weife erbauten Gefängniffen über. Bel Befchreibung derfel- 
ben werde ih mich aber nit bloß an die Mufteran: 
ftalt in Philadelphia halten, von der ih den Grund: 
plan liefere (fiehe Platte V.) Vielmehr fcheint es 
mir zwecdienlih, bei ber jest zu gebenden Befchreibung 
derfelben, gleich den, während ihres funfzehnjaͤhrigen, frei 
lich oft unterbrochenen Fortbaued, allmälig erreichten Grab 
der Vervolllommnung inmerer Einrichtungen anzugeben. 


Die eben erwähnten Vervollkommnungen wurben im 
letzt abauten Flügel des Strafhaufes in Philadelphia, fo wie 
uͤberhaupt in allen ſpaͤteren Gefängnißbauten von dem 
Baumeiſter Hm. Haviland aufs weitefle getrieben. Hier: ' 
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zu gehören insbefonbere das neu gebaute Strafhaus für 
Weil: Pennfylvanien in Pittöburg, fo wie bad. bei Zrenton 
fir den Staat Neu-Jerſey, weldye ich beibe nachſtehend 
gleichfalls ‚hergefegt habe (fiehe Platte VI und VID. 


Die übrigen Strafhäufer und Gefängniffe nach der 
naͤmlichen Einrichtungsweife, zu denen ber genannte Bau: 
meiſter die Riſſe geliefert hat, insbefondere das in Provibence 
für Rhode⸗Island, und das in Montreal fin Nieder : Ranas 
da entworfene, find den hier abgebildeten faft ganz gleich, 
und zwar dad le&te dem Trentonſchen. Das Strafhaus für 
ven Staat Miffuri in Iefferfon bat drei Flügel, genau wie 
die Arbeitswerkſtaͤtten in Baltimore, von denen ich früher 
gehandelt, (man vergleiche die Abbildung Platte I. Fig. 
2 u. 3), um ein achteckiges Mittelgebaͤude herliegend. In 
jedem dieſer Fluͤgel ſind zwei Stockwerke, deren jedes zwei 
Reihen von zwanzig Zellen enthaͤlt, ſo daß alſo die ganze An⸗ 
ſtalt, von der 1836 erſt ein Fluͤgel fertig war, 120 Einzelzellen 
enthalten wird. Jede Zelle iſt, um ſowohl bei Tage als bei 
Nacht zum Aufenthaltsorte dienen zu koͤnnen, zwoͤlf Fuß lang, 
ſieben Fuß breit und zehn Fuß hoch. Alle drei Flügel, fo 
wie die dazu gehörigen Höfe, werden in einer Breite von 
236 und einer Ziefe von 266 Zuß von einer Ringmauer 
eingeſchloſſen, die 22 Zuß hoch, und deren Dide vom Grunde 
bis zum Firſte von drei Fuß bis zu acht Zoll abnimmt. 
- Die Anflalt liegt am echten Ufer des Miffuri, 250 Fuß 
von demſelben entfernt, auf einer 120 Fuß über beffen Spie: 
gel erhöheten Fläche. _ 

Des, vier Stockwerke hoben, gleihfald von Hrn. Ha vi⸗ 
Land jüngft erbauten Haftgefängniffes in Neuyork (House of 
Detention) werde ich fpäterhin noch erwähnen. 

Die berühmte bier abgebildete neue Strafanflalt für 
den, jet etwas über eine Milton Einwohner zählenden oͤſt⸗ 
lichen Theil des Staates Pennfyloanien liegt 96 Fuß: über 
der Fluthhoͤhe des Delaware, auf ber obern Flaͤche einer An; 
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hoͤhe, welche vormals ber Krſchhuͤgel (Cherry Hill) genannt 
wurde. Ihre Lage ift zwei englifche Meilen norbwefilich von 
Philadelphia, eine Meile weſtlich vom Delaware ımb eine 
balbe Meite Ifttih vom Schuylkillfluſſe. 

Das Gefängniß ift von einer dreißig Fuß hohen Ring» 
mauer eingefchloffen, welche, fo wie dad Ganze, aus Gneis 


beſteht; fie ift in den Grundmauern zwölf, und oben auf 


den Firſt noch zwei und breivtetel Zuß did, und ber von ' 
ihr umfaßte Raum beträgt, da. jede der vier ‚gleich langen 
Seiten befjelben 670 Zuß lang ift, zehn englifche Adler Lan⸗ 
des. Außerhalb berfelben gehören drei Ader zur Anftalt. 
In den vier Eden der Ringmauer ſtehen 50 Fuß hohe acht⸗ 
edige Thuͤrme. Der Eingang ift in der. Mitte der Süd⸗ 
mauer. 

Das 200 Fuß lange und zwanzig Fuß tiefe Eingangs: 


gebäude hat im Mittelpunkt einen achtedigen, 80 Fuß hoben’ 


Thurm mit Uhr und Stunmglode, grade über dem, ben 
einzigen Einlaß zur Anftalt gewährenden Thore, an feinen 
beiden Enden aber zwei vieredige, 50 Fuß hohe Thürme 
Die diefe lebten Thuͤrme verbindende Vordermauer ded Ein: 


gangsgebaͤudes ift wie biefed im gothifcgen Styl mit Zin- 


nen und 41 Zuß hoch. Der Thorweg hat vorn und hin: 
ten eichene. Fluͤgelthuͤren, welche niemals gleichzeitig geöffnet 
werden, fo daß jeder Wagen beim Ein= ober Auslaffe in 
demfelben halten muß, und zwifchen jenen ein eiferned Fall: 
gitter, welches im Nothfalle herabgelafien werben Tann. 

An der linken Seite des Eingangsgebaͤudes (dem Ein: 
tretenden rechts) befindet ſich die Pförtnermohnung ‚ unten, 
und in beiden obern Stodwerken dad Verſammlungszimmer 
der Gefaͤngniß⸗Inſpektoren, fo wie die Wohnung des Vor⸗ 
ſtehers der Anflalt; binterwärtd liegt, von einer befondern 
Mauer eingefchloffen, der Garten des Vorſtehers. 

Die rechte Hälfte des Eingangsgebaͤudes enthält bie 
Kanzlei und die Wohnungen mehrerer Unterauffeber, fo 
wie eines ber Arztlichen Gehuͤlfen, der zugleich Apotheker iſt. 
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Im Kellergefchoffe, fo wie in einem, dem Garten bes Mor: - 

ſtehers entſprechenden Hofe, Regen Die Wafchküche, Vorraths⸗ 

fammern, Haushaltsraͤume, und in einem befondern Haͤus⸗ 

hen das Auskleide:, Bade: und Einkleidezimmer der Neus 

aufgenommenen, ſaͤmmtlich buch Mauem eins und abge: 
ſchloſſen. | 

Bon diefem Eingangsgeböube führt nordwaͤrts ein breis 
ter gepflafterter Weg zwifchen zwei Mauern zum adhtedigen 
Mittel: ober Beobachtungsgebaͤude, das, von einer jeden 
Seite bed Achtecks bis zur gegemüberfiehenden, 40 Fuß mißt. 
Das Erdgeſchoß befielben bildet eine einzige Halle mit acht 
glaͤſernen Flügelthüren, von denen die füdlihe auf ben vom 
Eingangsgebäube herführenden Weg geht, die Übrigen fieben 
aber in bie fieben Zellenflügel der Sträflinge. Im oberen 
Geſchoſſe des Mittelbaues iſt ein großes Wafferbeden zum 
Speifen ber Zellen mit ihrem Bedarfe deffelben, und uͤber 
biefem ein achtediger Thurm mit einer Gallerie an ber Au: 
Benfeite, um bie Sträflinge in ben zmei Stunden ded Ta: 
ges, an welchen fie in ihre Spazterhöfe gelaflen werben, von ° 
oben ber zu bewachen. 

Bon den: fieben, den Bellenflügeln zugekehrten Glas: 
tbüren bed Mittelbaues erſtreckt fich eine bebedte, 40 Fuß 
lange Gallerie mit Senftern an jeder Seite, bis an den Anz 
fang ber fieben Gefangenflüge. Bier biefer fieben Flüge, 
weiche auf die Eden bed Vierecks, das bie ganze Anftalt bil 
det, zugehen, und die ich der Kürze halber die ſchraͤgen nens 
nen will, find länger als die trbrigen drei. Alle fieben find 
durch einen Mittelgang gefpalten, ber an jeder Seite in ei⸗ 
ner Reihe 34 Einzelzellen hat. Die anderen drei Flügel, 
welche fenkrecht auf die Seiten des Ringmauervieredd zu: 
laufen und bie ich beöhalb die geraden nenne, find kuͤrzer 
und zählen daher in jeder Reihe des Mittelganges nur flnf 
und zwanzig Zellen. 

Denn dieſe fieben Flugel, wie es bei den vier legt er: 
bauten, links von der Außenthür bed Mittelgebäudes ber ge 
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zaͤhlt, der Fall iſt, jeder ein oberes und ein unteres Geſchoß 
haͤtten, ſo wuͤrde die Anſtalt in Allem 844 Einzelzellen zaͤhlen 
und eben ſo viele Straͤflinge beherbergen koͤnnen. Naͤmlich in 
jedem der drei geraden Fluͤgel 100 (50 in jedem Geſchoſſe) 
und in jedem der vier ſchraͤgen 136 (68 in jedem Geſchoſſe). 
Da man aber erſt waͤhrend des, wegen mannichfacher Still⸗ 
ſtaͤnde der Arbeit, funfzehn Jahre dauernden Baues der An⸗ 
ſtalt, allmaͤlig in Erfahrungen fortſchreitend und dieſe be⸗ 
nutzend, zu ſichern Ergebniſſen gelangt iſt, ſo hat ſich die 
Anzahl der wirklich vorhandenen Zellen kleiner geſtellt. Sie 
beträgt ſtatt 344, welche man bei dem gegenwärtigen Stand⸗ 
punkte der Wiſſenſchaft erreicht haben würde, nur 586, wos 
tan folgende. Umftände Schuld find. 


Zueft, daß die drei anfangs erbauten Flügel, dem in 
die Beobachtungshalle Eintretenden rechts, von denen ber 
erſte und dritte fchräge find, ber zweite aber gerade, wegen 
der hinter den Zellen liegenden Spazierhöfchen mit dem Acht: 
ede der Mittelhalle, Durch raumvergeudende, 90 Fuß lange 
Gänge in Verbindung gefeßt find. Anſtatt daher, wie bie 
fpäteren vier Flügel ohne Spazierhöfchen, mit ihren nur 40 
Fuß langen Galerien naher an die Mittelhalle heranzutreten, 
fliehen fie von biefer weiter ab, und koͤnnen baher nicht 
wie diefe in den fchrägen Flügeln 34, in den geraden aber 
25 Zellen in jeder Reihe haben. Sie zählen alle drei nur 
neunzehn Einzelzellen in jeder Geſchoßhaͤlfte. 

Ueberdem hat man in den älteflen drei Flügeln, wegen 
der für nothwendig erachteten Spazierhöfchen, nur ein Zel: 
lengeſchoß zu errichten vermocht, während die vier fpäter ge 
bauten Flügel, in denen jene Höfchen wegblieben, deshalb 
zwei Zellengefchoffe Uber einander erhalten Eonnten. 

Bon den 586 Zellen, welche die Anflalt gegenwaͤrtig 
zahlt, find 350 im Erdgeſchoſſe, von denen nur vierzehn 
eine Spazierhoͤfe befisen, und 236 im oberen Stodwerte. 
Sie find in den fieben Flügeln, wie beim Baue fo auch bei 
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ber Aufzählung, rechts von dem Eintritte in die Mittelhalle 
beginnend, auf folgende Weiſe vertheilt. 


Einzelzellen 
Erſter Fluͤgel mit neunzehn Zellen in je: Geſchoß⸗ 
haͤlfte . 38 
Zweiter Fluͤgel mit neunzehn Zellen. in jeder Ges 
ſchoßhaͤlfte » .» . 38 
Dritter Flügel mit neunzehn Bellen | in jeder Se: 
ſchoßhaͤlfte . . 38. 
Vierter Flügel mit flnf und zwanzig deln in je 
der Gefhoßhälfte . . - 100 ° 
Fünfter Flügel mit vier und breißig "Zellen in je 
der Sefchoßhälfte .. 136 
Sechſter Flügel mit fünf und zwangig Zellen in | 
jeder Gefchoßhälfe . . - 100 


Siebenter Flügel mit vier und Dei Ei in 


jeder Sefhoßhäffe - - .» . . . 136 

In allem dl 2 2 ee een. 586 
Die vier lebt erbauten, in Folge mehrjähriger Erfah: 
rungen bei diefem Gefängniffe und bei den andern nad) dem 
ndmlihen Grundgedanken befländiger arbeitsvoller Einfam: 
feit errichteten Anftalten, vervolllommneten Flügel, und un: 


ter diefen indbefondere der fiebente, ber von 183+ bi8 1836 


erbaut wurde, Können als mufterhaft betrachtet werden. Ih⸗ 
nen ift demnach auch die jebt zu gebende Befchreibung der 
Zellen entnommen, bie nur in den brei dlteften Flügeln 
Spazierhöfe und Thüren nach biefen befigen, in den neueren 
aber, ba diefe wegfielen, durch Thuͤren vom Mittelgange aus 
betreten werben. 

Die Länge der vier neueren Fluͤgel beträgt, von ihrem 
Außerfien Ende bis zum Anfange des Werbindungsganges 
nach ber Mittelhalle, bei den geraben 230, bei den fchrägen - 


. 310 Fuß. Da nun der Verbindungdgang 40 Fuß lang ifl 


und der halbe Durchmeffer ded achtedigen Mittelbaued zwan⸗ 


sig Fuß beträgt, fo iſt die größte Entfernung, die vom Mits 
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telpunfte der achteckigen Halle bis zum Ende der fihrägen 
Flügel, 370 Fuß. Bei den geraden Zlügeln beträgt biefe 
Entfernung nur 290 Zuß; beide find alfo keinesweges zu 
groß für die Beobachtung und Beauffihtigung vom Mittel: 
baue aus. 

‚Die Breite ‚der Fluͤgel betraͤgt 48 Fuß, und ſie haben 
auf beiden Seiten Zellen, in der Laͤngenrichtung aber einen 
Mittelgang. Dieſer wird von oben her durch querliegende, 
einen Fuß breite und drittehalb Fuß lange Glasfenſter be⸗ 
leuchtet, die im Dache und dem darunter befindlichen Mauer⸗ 
gewoͤlbe liegen und alle zwanzig Fuß angebracht ſind. In 
Pittsburg ſind dieſe Fenſter zur Verbreitung groͤßerer Helle 
fuͤnf Fuß lang und zwei Fuß breit, was auch wohl vorzu⸗ 
ziehen ſein moͤchte. Die Hoͤhe der Fluͤgel vom Fußboden 


bis zur Decke betraͤgt 28 Fuß. In der aus Sandſteinen 


erbauten Pittsburger Anſtalt beſteht die ganze Dachbedeckung 
aus Platten von dieſem, die an der aͤußeren Seite durch ei⸗ 
ſerne Anker und Bolzen zuſammengehalten werden. 

Die aͤußeren Mauern der Laͤngenfeiten ber Flügel, wel⸗ 
che gleichzeitig die der Zellen bilden, find 27 Zoll did. Alle 
diefe Mauern befleben nämlich, eben fo wie die Fußböden 
der Gänge und Zellen, an der Oberfläche aus ganzen, im 
Innern aber aus in Stüden gefchlagenem und mit Kalk ver- 


goffenem Gneis (grouted, und nach dem englifchen Kunfls 
ausdrud rubblework). Die Fußboͤden der Zellen find fies 


nern und beftehen aus anderthalb Zoll dickem Mauerwerte, 
auf welches zehn Zoll vide Steinpletten von. folder Größe 
‘gelegt find, daß fie quer über ben ganzen Boden berfelben 
von der Mitte der einen Scheivemauer befielben bis zur 
Mitte der andern Scheidewand reichen, wodurch ber Aus⸗ 
bruch nach unten in allen Gefchoffen unmöglich gemacht wird. 
Auf diefen Steinplatten liegen Cichenbretter und bilden ben 
Fußboden der Zellen. 

Im unterm Gefchoffe der Flügel liegt der fleinerne Fuß⸗ 
boden bed Mittelganges fünf Zoll höher ald der der Zellen, 
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weöhalb die Schwelle. von jenem zu diefem nur fieben Zoll 
hoch iſt; im obem Geſchoſſe ift ſelbige aber einen Fuß hoch, 
weil. der hoͤlzerne Boden der Corridors auf gleicher Höhe 
mit den Fußböden ber Bellenreihen liegt '). 

Die Länge der Zellen ift in Philadelphia im obem und 
untern Gefchoffe verſchieden. Die unteren Zellen fpringen 
jede drittehalb Fuß weiter ald die obern gegen ben Mittel: 
gang. vor, der demnach im Erdgeſchoſſe zehn, im oberen aber 
funfzehn Fuß Breite im Lichten bat. Die auf dieſe Weiſe 
freiliegende, drittehalb Fuß breite Dede ber unteren Zellen 
trägt die laͤngs den oberen verlaufenden hölzernen Corridore, 
zu denen, von dem der Mittelhalle zugekehrten Ende bes 
Flügeld her, ſchmale ſteinerne Treppen führen. 

So ö wie die unteren Zellen gegen bie obern gehalten, 
nah dem Mittelgange zu, um brittehalb Fuß vorforingen, 
eben fo thun fie dieſes nach der äußeren Hoffeite zu um zwei 
Fuß. Dies gefchieht, um Fenſter in den unteren Bellen ans 
zubringen, durch welche das Licht von oben her ſchraͤg ein⸗ 
fällt, und die in eifernen Rahmen oder Gewändern einen 
Fuß lang und vier Zoll breit find. In dem neueften neuyors 
fer Sefangenhaufe beträgt die Länge dieſer Zellenfenfter dritte- 
halb Buß und in der Breite fünf Zoll. In Philadelphia - 
bat man dieſes Oblicht der Fenſter, welches aus bidem un: ' 
durchſichtigen gegoſſenen Safe beſteht, in die Längenrichtung 
eingefeht, ſich aber fpäterhim überzeugt, daß es für die zur 
Arbeit in den Zellen nöthige Beleuchtung vortheilhafter ge 
weien fein wuͤrde, die Senfterrahmen in der Quer⸗ ober 
Breitenrichtung ber Zellen einzumauern. 

Durch diefe eben gedachten Verſchiedenheiten der beiden 
Zellengefhofle find Die unteren Bellen im Lichten fechzehn 


1) Man vergleiche im Anhange die fehsteBeilage, in welcher 
ich die durch Abbildungen erläuterte Befchreibung der in London nach 
vielfältigen Berfuchen ſehr vervollkommneten pennſylvaniſchen Zellen 
mitgetheilt babe. 
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Fuß lang oder tief, ſieben und einen halben. Fuß breit und 
"neun Fuß drei Zoll hoch. Die obern Bellen haben. Dagegen 
nur eilf und einen halben. Fuß Länge (im neueflen Philadel⸗ 
phiaſchen Zügel zwölf Fuß zehn Zoll), gleiche Breite mit den 
unteren, nämlich achtehalb Fuß, und da ihre Dede ſchraͤge 
läuft, an der dußern Seite neun Fuß vier Zoll, und an ber 
innern funfzehn Fuß ein Zoll Höhe. Die Beleuchtung der 
oberen Zellen geſchieht auf aͤhnliche Weiſe wie die der un⸗ 
teren durch ein ſchraͤges Oblicht (Sky-light). 

In Trenton bet man mit Erfelg verſucht ben Ber: 
forung der unteren ‚Zehen nach Außen wegzulaflen, indem 
man deren Beleuchtung durch Einfchneibung des Fenſters in 
die äußere Sellenmaner bewirkt hai. Die hierdurch erlangte 
Berkleinerung: des unteren Zelten bat noch den Nebenvortheil, 
felbige warmer zu machen, da durch ‚die, bei der allgemeinen 
Heizung aufwärts fleigende Wärme. ben oberen Selen doch 
ein größerer Theil von dieſer zuſtroͤmt. 

Die längs der obern Zelenreihe verlaufenden Corridore 
find zwei Fuß breit, haben an der Mittelgangsfeite ein Ges 
länder, umd längs diefem einen eiſernen Schlenenweg. Auf 
diefem fährt zur Auschellung ber. Mahlzeiten. ein Peiner Wa⸗ 
gen von der Breite ber Höhlung ded Mittelganges zwiſchen 
den Corridoren, den Fluͤgel entlang und wieber zurüd‘, ber 
in drei verfchiebenen Einfäsen das Brot, dad Fleiſch und 
dad Gemuͤſe enthält, welches ein Aufwärter durch Kappen 
an den Zellenthüren jedem Bewohner derfelben in feinem 


Napf füllt. 


Bon den Zellen, deren Mafe. ich bereits angegeben 
babe, hat jede eine doppelte, vier und einen halben Fuß 
hohe und 23 Zell breite Thüre, teren ſſeinerne Schwelle 
nad) der Zellenſeite hin einen Fuß hach iſt. Die Außere 
des beiden Zellenthären ift von Holz mit einem kleinen, fich 
nach den Bellen bin trichterförmig erweiternden Beobachtungs⸗ 
löchlein.. Die innere Thuͤre beſteht aus eiſernem Gitterwerke 
von zufammengefchmiebeten (rivetted) Stangen, und ent 
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haͤlt in ihrer obern Hälfte ein Meines, von Außen ber zu oͤff⸗ 
nendes Thuͤrchen, acht und ein viertel Zoll breit und fünf 
und einen viertel Zoll hoch. Diefes kann bei Austheilung 
von Lebensmitteln, Arbeit, Waͤſche und andern Dingen ein⸗ 
waͤrts und abwärts niebergefchlagen werden, gleich ein Klapp⸗ 
tiſchchen bilbend, auf welches das für den Sträfling Be: 
Rimmte geftellt und von ihm hinmeggenommen wird. 

An der Corridorfeite wird vor die dußere Thuͤr eine 
flache eiferne Querflange gelegt, die wie in Baltimore, uͤber 
einen ſeitswaͤrts aus der Mauer hervorragenden Ring gelegt 
wird, in welchen man ein Vorlegeſchloß legt und ſo das 
Ganze ſchließt. 

Die Angeln der beiden Thuren ſind nicht ſeitwaͤrts in 
die aufrecht ſtehenden ſteinernen Staͤnder oder Thuͤrpfoſten, 
ſondern in den Sturz und in die Schwelle eingelaſſen. Die 
äußere Thür ſchlaͤgt nach Außen und ihre Angeln find an 
der vom Mittelbaue entfernteften Seite, fo daß jene bei der 
Deffnung nad) dem achteckigen Mittelbaue zu offen fleht. Die 
Breite dee Thuͤrpfoſten ift anderthalb Fuß, der Abftand bei: 
der Zellenthuͤren, von denen bie innere einwaͤrts fchlägt, iſt 
alfo mehr als einen Fuß und in Pittöburg fogar neunzehn 
Zoll groß. 

Zur Heizung, welche in Philadelphia mit erwaͤtmter 
Luft geſchieht, befindet ſich in den Vordermauern der Zellen 
eine Roͤhre. Doch wird vielleicht die mit kochendem Waſſer, 
weil dieſes ein ſchlechterer Schallleiter iſt, vorzuziehen fein, 
wobei Hr. Wood, der Vorſteher jener Anſtalt, bemerkt, daß 
die letzte Ausmuͤndung der Roͤhren einen Durchmeſſer von 
neun Zoll haben muͤſſe. 

Zur Luͤftung gelangt die kalte Luft in die obern Zellen 
durch eine Roͤhre oder gemauerten Canal. Dieſer beginnt 
an der aͤußeren, vom Zellenfluͤgel abſtehendſten Kante der 
Scheidemauer der Spazierhoͤfchen, und windet ſich durch 
dieſe Scheidemauer und durch die aͤußere Mauer des Zellen⸗ 
fluͤgels zum Fußboden der obern Zellenreihe, oberhalb deſſen 
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er mit einer vieredigen, vierzehn Zoll breiten und vier Zoll 
bohen Oeffnung in die Zellen ausmündet. So ift die Eins 
richtung in ben, dlteren philabelphiafchen Fluͤgeln. In ben 
neueren und in Pittsburg, wo Feine Spazierhöfe, alfo auch 
keine Scheidemauern ftattfinden, iſt die Deffnung für die ' 
aͤußere kalte Luft am Boden der. Zelle 22 Zoll breit und 
ſechs Zoll hoch, nach Innen mit einem hölzernen von oben 
herein fugenden Schieber zur Verſchließung derſelben, wie ſie 
bei uns in Krankenhaͤuſern gefunden werden. An der Au⸗ 
Benfeite der Mauer befindet ſich, in dieſe eingelaſſen, eine aufs 
wärts ſtehende eiferne, winkelhakenaͤhnliche Doppelfläche ab c. 
* 
— 4 

etwas breiter als die Mauerſpalte fuͤr die kalte Luft, grade 
unterhalb dieſer eingemauert, und mit ber Flaͤche b c hin⸗ 
‚ audftehend, um den Gefangenen zu hindern, etwas durch die 
Spalte zu fieden, oder in den Hof hinabzumerfen. Die 
untere Fläche diefer fich im rechten Winkel berührenden Schutz⸗ 
platten (guard) a b, kann mit. Heinen Löchern. durchbohrt 
werden, damit der vom oben her darauf fallende Regen und 
Schnee abfliefe. 

Zur Vermehrung der durch die Deffnung für die wars 
me Luft, fo wie durch die eben befchriebene für die kalte 
bervorgebrachten beftändigen Lüftung der Zellen hat man in 
Pittöburg ganz oben an bes Dede ber innern Turzen Zellen 
mauer, dem Gefangenen unzugaͤnglich, alſo auch nicht zum 
Sprechen zu benutzen, eine ſechszoͤllige Oeffnung fuͤr eine 
Roͤhre gelaſſen, welche in einem hoͤlzernen Luftkanale, deren 
jede Zelle ihren beſondern hat, zum Dache hinausfuͤhrt. 

In die unteren Zellen gelangt die kalte Luft vom Hofe 
Her, durch eine Deffnung unter ber Schwelle der nach ben 

Spazierhöfchen führenden Thuͤren. Mo. aber Beine folche 
Höfchen vorhanden find, gefchieht die euſtun genau eben 
Nordamerikas ſittliche Zuſtaͤnde II. - 
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fo wie in den oberen Zellen. Auch koͤnnte man nad) Hrn. 
Wood's Vorfchlage, um alles Gefpräch durch dieſe Liifs 
tungsloͤcher abzufchneiden, bei zwei Zellengeſchoſſen die Falte 
Luft in die unteren vom Hofe her gelangen laffen, in die 
oberen aber durch einen Kanal in der Mauer vom Keller 
unter dem Mittelgange her. 

Zur Schlafftätte befindet fi in den Zellen an der 
innern kurzen Scte derfelben mit dem Kopfende eine bei 
Tage in ‚die Höhe geſchlagene hölzerne Bettlade (Bumk). 
In diefer Stellung wird fie durch Drehbare Klammern in der 
Mauer mit dem in ihr liegenden Bettzeuge feftgehalten, bei 
Nacht aber zum‘ Schlafen heruntergelaffen und auf ihre bes 
weglichen Füße am Fußende geſtellt. 

Den Wafferbedarf für den Gefangenen, benfelben 
ftetö friſch zu ‘ verfthaffen, befindet fih an ber kurzen 
inneren Seite der Belle ein Hahn, durch deſſen Drehung 
er ſich Waſſer zum Trinken wie zur Reinlichkeit verfchaffen 
fann. An der nämlichen Mauerfläche Liegt auch die bereits 
erwähnte Deffnung für die. Heizung. 

Un der Außeren Turzen Mayer liegt in einer Ede der 
Zelle außer der obengedachten Mauerfpalte für die Falte Luft 
ver Wafferabtritt (Water closet), welcher nach vielfältigen 
Berfuchen und Erfahrungen am zwedimäßigften endlich auf 
folgende. Weife eingerichtet worden iſt. Eine trichterförmige 
Pfanne von Sußeifen ſteht mit ihrer unteren vier Zoll mei: 
ten Deffnang auf einer geraden, einen halben Fuß im Durch⸗ 
meſſer habenden .eifernen Röhre; biefe Röhre iſt befländig mit 
Waſſer gefuͤllt, und verläuft unter dem hölzernen Fußboden 
ber Zelle. Der Trichter, mit feiner etwa acht Zoll weiten - 
oberen Deffnung, hat ein hoͤlzernes Siebett und über dieſem 
einen großen hölzernen, wenn der Abtritt nicht gebraucht 
wird, ſtets uͤbergelegten Deckel des Zrichters. Das Waffer 
‚in ber Röhre, in welches der Unrath durch den Trichter 
falt, wird alle 24 Stunden erneuert. Dies gefchieht, in- 
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dem man am unteren Ende der, unter allen Zellen eines 
halben Gefchoffes verlaufenden Röhre eine Schuͤtze aufzieht, 
wodurch Waſſer und Unrath aus der Röhre ablaufen. Gleich 
darauf wird eine ähnliche Schuͤtze am oberen Ende ber Röhre 
aufgezogen, und dieſe eine Zeit Jang vom: Waſſer durchſpuͤlt 
und gereinigt. Iſt dieſes eine halbe Wiertelflunde lang ge⸗ 
ſchehen, fo wird erft die untere, und gleich darauf bie obere 
Schüße gefchloffen, und die ganze Hinftliche Einrichtung iſt 
gereinigt und wieder in Orbnung. Diefed Verfahren dauert 
‚in Allem etwa zehn Minuten, während welcher die Röhren 
fireng beauffichtigt werden, weil die in 24 Stunden ber 
einzige Zeitpunkt ft, weichen die Gefangenen neben einander 
liegender Zellen benugen Bönnten, um SBerbindungen unter 
fi) zu haben. 

Ueber die fo wichtige Art der Reinigung diefer Abtritts⸗ 
eöhren meldet Hr. Wood in einem Briefe vom Juli 1837) 
noch Folgendes. „Das Waſſer in den Abtrittörähren wird 
tim Sommer ſechs⸗, im Winter brei= bis viermal woͤchent⸗ 
lich abgelafien und jene wieder frifch gefüllt. Während 
jeber folchen Reinigung, die zwifchen zehn und zwanzig Mi- 
nuten währt, kann in derjenigen Zellenreihe, längs welcher 
die Röhren verlaufen, Gefprach ftattfinden, und es ift. 
nicht leicht Died durch mechanifche Vorrichtungen zu hindern, 
wenn man gleichzeitig vollftändige Reinlichkeit erhalten wil. . 
Bir verfuhen jenem Uebel auf folgende Art zuvorzukom⸗ 
men. Es iſt bei und ein feſtſiehendes Geſetz, daß jeder Ges 
fangene, der während diefer Erneuung des Waſſers bei ſei⸗ 
nem Abtritte betroffen wird, für bie erſte Webertretung dieſer 
Art fein Mittogeffen auf eine Woche einbüßt, für die zweite 
zwei Wochen, und für bie brifte vier Wochen. Außerdem 
werben zur Zeit ber Waſſererneuerung jeder Geſchoßhaͤlfte 


1) Letters on the Pennsylvania System of Solitary Imprison- 
ment. Second Edition (Philadelphia 1887, 8.) &. 23. 
| 12 * 
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oder Zellenreihe verſchiedene Aufſeher aus den uͤhrigen Zel⸗ 
lenreihen in dieſe berufen und theilen ſich mit dem Aufſeher 
derſelben in die Arbeit der Beaufſichtigung der Gefangenen 
in ihren Zellen durch die Beobachtungsloͤcher in den Thuͤren, 
wodurch ſie dieſe beſchauen, ohne von ihnen wahrgenommen 
zu werden. Vermoͤge der Durchſetzung dieſes Gebotes wird 
es nur von Wenigen verletzt, und dieſe Wenige werden faſt 
unabaͤnderlich entdeckt.“ 

Damit nicht durch Muthwillen des Gefangenen uͤberſtroͤ⸗ 
mendes Waſſer aus den Abtritten in die Zellen fließe, ſind 
in dieſen nach den Corridors fuͤhrende Sicherheitsroͤhren 
(waste pipes) angebracht. Zur Verhuͤtung des möglichen 
übeln Geruchs, von den fi) aud den Zrichtern und ber 
darunter verlaufenden Wafferröhre entwidelnden Dünften, be 
findet fih in den Ringen der hölzernen Gefäße auf den 
Trichtern eine anderthalb Zoll im Durchmeffer habende, durch 
die Mauer zur dußeren Luft führende. bleierne Röhre. 

Dies ift die legte, alle biöherigen amerikanifchen Ver: 
vollflommnungen in fich ſchließende Einrichtung der Abtritte, 
in welcher alle Vortheile der Sauberkeit, Gefundheit, Sicher: 
beit und Ordnung vereinigt find, und bei welcher man des⸗ 
halb auch. gegenwärtig ſtehen geblieben ift. 

An Hausrath enthält jede Zelle, außer der bereitd er: 
wähnten feften Schlafftelle, einen Schemel, Bebeftuhl ober 
andered Arbeitögeräthe. Ferner ein hoͤlzernes Bort, Arbeits: 
floffe, Eß⸗ und Zrindgefchirre, Bücher u. f. w. darauf zu 
legen. An der Mauer find hölzerne Pflöde zum Aufhängen 
der Kleider. Außerdem ein Spudnapf, fo wie ein Beſen 
zur Reinigung ber Zelle, welche jeder Sträfling felbft beforgt. 

Die Spazierhöfchen neben den mit denfelben verfehe: 
nen Zellen find jeder funfzehn und einen halben Zuß lang und 
acht und dreiviertel Fuß breit, fo wie die Zellen, zu denen 
fie gehören. Sie werden an drei Seiten von einer zwölf 
Fuß hohen Mauer eingefchloffen, die an ber. dußeren Seite 
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ſechszehn Zoll dick iſt. An- der vierten inneren Seite bildet 
die äußere Zellenmauer die Umfaffung. Aus den Zellen felbft 
führt eine. doppelte Thuͤre in diefe Höfchen, die innere von 
eifernem Gitterwerk, bie dußere von Holz, welche legte bei 
der heißen Witterung des Sommerd zuweilen offen gelaffen 
wird. Vom dußern Hofe der Anftalt führt gleichfalls eine 
Thuͤre in jeden ber Spazierhöfe. Jedoch finden alle biefe 
auf die Spazierhöfe bezügliche Einrichtungen nur in den zu: 
erft erbauten Flügeln der philadelphiaſchen Anſtalt flatt und 
find ſpaͤterhin verlaſſen worden. 

Bei einigen philadelphiaſchen Zellen hat man uͤber die 
Spazierhoͤfchen ein hoͤtzernes Dach gelegt, und in dem ſo 
gewonnenen Raume eine Feuerſtelle mit Schornſtein ange⸗ 
bracht. Dieſer dient dann zur Werkſtaͤtte für din jedesma⸗ 
ligen Bewohner der anftogenden Zelle, der ein mehr Raum 
erheifchendes Handwerf treibt, ald: Tifchlerei, Faßbinderei, 
Stellmadherei, Klempnerei, Schmiebearbeit, u. dgl. m. 

In dem erfi 1835 vollendeten Graffchaftögefängniffe 
für Philadelphia '), das nur Purzzeitige Gefangene enthält, 
bat deſſen Baumeifter, Hr. Walter, fich mehrere Abwei⸗ 
dungen von den Einrichtungen des Erfinders diefer Bauart, . 
Hm. Hapiland, geflattet, welche aber nicht immer als 
BVerbefferungen anzufehen find. Den Grundplan der Anftalt 
zeigt die Abbildung (fiehe Platte VIIL Fig. 1). 

Noch weiter ald in diefem philadelyhiafchen Grafſchafts⸗ 
gefängniffe, welches drei Zellengefchoffe über einander hat, 
ft Hr. Haviland in dem großen in Neuyork im Bau be: 
griffenen Gerichts⸗ und Gefangenhaufe (House of Deten- 
tion, Halls of Justice) gegangen. Diefe Anftalt, welche 
wol erft in diefem Sahre, 1837, vollendet fein wird, foll, 
außer den Gerichtsfälen und Stuben, auch Räume für Po- 
lei und Wache, peinlich Angeklagte und Schuldgefangene 


1) Man fehe im Anhange die fiebente Beilage. 
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in ſich ſchließen. Sie hat vier Zellengefchoffe über einander 
und möchte wol bie dußerfie Grenze ber biöherigen Forts 
ſchritte dee amerikaniſchen Gefängnißbaufunft bezeichnen. 

Jedoch darf hiebei nicht außer Acht gelaflen werben, daß 
nach) dem amerikaniſchen Gerichtögange bie Haftzeit aller hier 
aufbewahrten Gefangenen. nur fehr kurz dauernd iſt, daß 
alfo manche Abweichungen vom Bau ber früher befchriebe: 
nen Strafhäufer bei biefen Haftgefängniffen ftattfinden konn⸗ 
ten, bie auf jene nicht übertragen werben durften, noch ers 
heifcht wurden. . 

Zu den bier erwähnten Abweichungen beim Baue der 
Baftgefängniffe gehört auch die bei ihnen unbebenkliche, bei 
Strafhäufern fir Iangzeitige Gefangene jedoch fehr reiflich 
zu erwaͤgende Weglaffung dee Spazierhöfchen neben den uns 
teren Zellen. Diefe ift zwar einerfeits in den neuern vier 
Flügeln des philadelphiafchen Strafhaufes, in Pittöburg und 
in Trenton gewagt worben, bisher ohne merklichen Schaden, : 
fo wie ich auch andrerfeitd geflehen muß, daß die Spazier: 
böfchen der drei älteren philabelphiafchen Flügel mich unter 
allem dort Vorgefundenen ganz allein unbefriedigt gelaſſen 
haben, weil ſie, bei ihrer geringen Ausdehnung und Einge: 
fhloffenheit (f. S. 180), faft immer feucht und ben be 
lebenden Sonnenftrahlen unzugänglich find. Diefe beiden 
Umftände zufammengenommen, haben mich baber bewogen 
auf eine Einrichtung zu finnen, bei der die, mindeſtens für 
jest noch kaum mit Sicherheit wegzulaffenden Spazierhöfchen 
erhalten, und gleichzeitig größer, fonniger, trodner und mit: 
bin gefünder würden. Das Ergebniß biefed Nachdenkens iſt 
folgendes geweſen. 

Man denke ſich, wie nachſtehende Umriſſe zeigen, immer 
einen Spazierhof fuͤr je drei Einzelzellen. 
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Der 24 Fuß lange und fechzehn Zuß tiefe, von zwölf 
Fuß hohen Mauern an drei Seiten, und an ber vierten vom 
Zellenflügel eingefchloffene Spazierhof dient ald folder im- 
mer drei neben einander liegenden Zellen. Der Eintritt in 
benfelben aus ber mittleren Zelle gefchieht durch eine bei a 
» angebrachte doppelte Thuͤre. Die beiden Seitenzellen haben 
Beinen unmittelbaren Eingang in den Spazierhof, fondern bei 
a in einen Beinen zwei Zuß breiten und drei Zuß langen 
Vorhof, und aus biefem bei b, in ben eigentlichen Spazier⸗ 
hof. Der Nußen der beiden Vorhöfe befteht darin, ben 
Spazierenden davon abzuhalten, fich den Zhüren ber beiden 
Seitenzellen zu nähern und Verbindungen anzufnüpfen; ja, 
man Fan, um noch größerer Sicherheit willen, auch um 
"die Audgangöthüre der mittleren Zelle bei a ein ähnliches, 
Vorhöfchen anlegen. Laͤßt man nun die Bewohner ber drei 
neben einander liegenden Zellen, jeden einzeln, zu Drei ver: 
fhiedenen Tagesſtunden in den gemeinfchaftlichen Spazierhof, 
ber nach ber Entfernung jedes Gefangenen vom Auffeher 
forgfältig unterfucht werden muß, fo iſt, bei einer Beauf: 
fichtigung der Spazierhöfe wie in Philadelphia, aller Gefahr 
von Verbindungen der Gefangenen beim Luftfchöpfen derſelben 
begegnet, und es find gleichzeitig weit größere und befjere 
Spazierhöfe gewonnen, Ich hoffe durch diefen Worfchlag bei 
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der Ausfuͤhrung alle nicht ganz grundloſen Bedenklichkeiten 
gegen alleinige Beſchraͤnkung langzeitiger Gefangenen auf 
ihre Zellen abgeſchnitten, und zu der philadelphiaſchen Ein⸗ 
richtung eine ſogar etwas minder koſtſpielige Verbeſſerung 
hinzugefuͤgt zu haben. 


Verwaltung und Hauszucht. 


Kuͤrzer als bei der bis hieher betrachteten, mit einer 
hoffentlich zur Verdeutlichung genuͤgenden Ausfuͤhrlichkeit be⸗ 
ſchriebenen Bauart kann ich mich bei dem jetzt folgenden 
Theile der Darftellung der amerikaniſchen Gefängniffe faffen. 

Zuerft handle ich von der Verwaltung und Hauszucht. 

' Die Verwaltung ift in den befferen Strafhäufern, fie 
mögen nach dem philabelphiafchen oder auburnichen Syſteme 
eingerichtet fein, faft ganz die naͤmliche. Sie befleht aus einem, 
brei bis zwölf Mitglieder zahlenden Rathe von Inſpektoren, 
welche gegenwärtig, um dem: nachtheiligen Einfluffe politifcher 
Zus und Abneigungen der Mitglieder der Regierungsbehörs 
den fo viel als möglich auszumeichen, gewöhnlich von dem 
Richtern gewählt werden, bie in den meiften Staaten feltes 
ner ald deffen Beamte wechfeln. Diefe den Proviforen froms 
mer Stiftungen in ben freien Städten und mehreren diteren 
Gemeinwefen Deutfchlands vergleichbaren, ganz unentgeltlich 
dienenden Inſpektoren werden fletd aus den geachtetſten und 
menſchenfreundlichſten Buͤrgern der Stadt, in welcher das 
Gefaͤngniß liegt, oder der Umgegend gewählt, 

An dem philabelphiafchen Graffchaftögefängniffe, beffen 
durch das Gefeß vom 14. April 1835 eingeführte Einrich⸗ 
tungen die neueften diefer Art find, beträgt die Zahl der 
Gefängniß: Infpektoren zwölf. Ein Drittel derfelben wird 
vom Stabtrathe, dad zweite von ben Richtern der Affifen, 
und das drifte von denen bed Stadtgerichtes ernannt. Sie 
bekleiden ihr Amt vier Jahre lang, und bei Todesfaͤllen ober 
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dem freiwilligen Austritte eines von ihnen füllt bie nämliche 
Behörde, welche den Audgefchiedenen ernammt hatte, bie . 
durch feinen Austritt entftandene Lücke wieder aus. Jährlich 
treten drei Inſpektoren, einer von jeder der verfchiedenen 
Bahlarten aus, fo daß der ganze Gefängnißrath alle vier 
Jahr erneuert wird. : Die Infpektoren wählen. aus und uns 
ter fich einen Vorſitzer, einen Gefchäftsführer und einen Schatz⸗ 
meifter. Won ihren Verhandlungen wird ein Protokoll ge 
halten. Ihre ordentlichen Verſammlungen finden monatlich 
flatt, außerordentliche aber, fo oft es nöthigift. Der Schatz⸗ 
meiſter muß fuͤr die durch ſeine Haͤnde gehenden Gelder ein 
fuͤr allemal Buͤrgſchaft ſtellen und leiſtet alle Zahlungen nur 
auf ſchriftlichen Befehl der Inſpektoren. 

Die Inſpektoren beſtellen den Gefaͤngniß⸗Vorſteher, ven 
Arzt, den Buchhalter und die Aufſeherin der weiblichen Ge⸗ 


fangenen. Sie beſtimmen deren Gehalte, ſo wie die aller 


Gefaͤngniß⸗ Beamten. Sieben verfammelte Inſpektoren reis 
hen zu Beſchlußnahmen bin, und Finnen für die innere 
Verwaltung des Gefängniffes Alles feftfegen, was nicht mit 
defien Grundlage, der getrennten Einfperrung jedes Einzel: 
nen, im Widerfpruche fleht. Jeden Monat ernennen bie Ins 
fpeftoren drei aus ihrer Mitte, welche für deffen Dauer bes 
fuchende Infpeftoren find und dad Gefängniß mindeſtens 
wöchentlich einmal (in der Strafanftalt gefchieht ed zweimal 
wöchentlich), noͤthigenfalls aber öfter befuchen muͤſſen, um 
fi) zu Überzeugen, daß alle Beamten ihre Pflicht thun, und 
daß Beine Unterbridung, Unterfchleif oder Misbrauch irgend 
einer Art flattfindet. Auch wohnt fletö einer von ihnen 
dem fanntäglichen Gotteddienft bei. Die befuchenden Ins 
ſpektoren müffen monatlich, und wenn ed nöthig iſt oͤfter, 
dem verfammelten Gefängnißrathe einen fehriftlichen Bericht 
über den Zuſtand der Anftalt abftatten. 

Der Vorſteher hat den Inſpektoren ein Verjzeichniß al⸗ 
ler Gefangenen, ihrer Verbrechen, Strafzeit u. ſ. w., mit 
Angabe der Zelle, in welcher jeder von ihnen aufbewahrt 
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wird, zu überreichen. Rech Mach dieſem Verzeichniſſe beſuchen fie 
einmal (im Strafhauſe zweimal) woͤchentlich alle Zellen, und 
werben bei diefem Umgange von keinem Gefängniß-Beamten 
begleitet, wenn. fie ed nicht ausbrücdkiich verlangen. Die In⸗ 
ſpektoren ſchließen ſaͤmmtliche Verträge für die Beduͤrfniſſe 
der Anſtalt und ihrer Bewohner, fo wie in Bezug auf de: 


. ren Beichäftigungen ab und flellen. die Beköftigungsart der 


feiben feſt. Sie Eöunen Jeden, im ſoweit ed Pad Gefaͤngniß 
angeht, nachdem fie ihn vorher vereidigt haben, verhoͤren, 


und haben die. Unterfuchung und Prüfung der Bücher und 


Rechnungen der Anftalt, welche ber Buchhalter führt, und 


. bie. vom ſtaͤdtiſchen Rechnungsprüfer jährlich durchgegangen 


und, wenn fie richtig find, befcheinigt werben. 

Erſter Beamter der Gefangenbäufer iſt jedesmal ber 
Borfteher (Superintendent, Warden, Agent), der im 
Grafſchaftsgefaͤngniß wöchentlich minbeflend zweimal, im- 
Strafhaufe aber täglich, jede Zelle befuchen muß, und zwar 
bie der Weiber immer in Begleitung der Auffeherin. Er 


"hat unter Anleitung und auf Bericht des Infpektoren die 


Anftelung der Gefangenwärter und Dienitboten, und Tann - 
fie auch entlaffen, wenn es ihm paßlich fcheint, oder wenn 
die Infpektoren es ihn beißen. Ueber alle Entweichungen, 
bei ihm angebrachte Klagen, verhängte Strafen, die Beſuche 
ber Inſpektoren und des Arztes und alle. andere, das Ge: 
fängniß und die Gefangenen angehenden Ereignife hat er 
ein genaues Tagebuch zu halten. 

Unter ber Auffeberin fleben unmittelbar alle weiblichen 
Gefangenen; fie felbit ift wiederum dem Vorfteher untergeord> 
net, was aber der, in Amerifa wie in England feit 1823, 
geſetzlich angeordneten auöfchlieglichen Beauffichtigung we 


licher Gefangenen dur Frauen keinen Eintrag thut. Sie 


muß täglich minbeftens einmal alle weiblichen Gefangenen in 


ihren Bellen befuchen, wodurch keinesweges die nöthigen Be: 


ſuche der Unterauffeherinn bei diefen ausgeſchloſſen werden. 
In den meilten Anflalten gibt es zwifchen bem Vor⸗ 
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fteher und dem Auffeher noch einen Untervorſteher (De- 
puty-Keeper), ber jenem untergeorbnet ift und ihn nöthis 
genfalld vertritt. 

Die Sefangenwärter oder Auffeher (Keepers, Over- 
seers) muͤſſen mindeftens dreimal täglih, und wo möglich 
noch öfter, jeber die ihm anvertrauten Zellen befuchen, bie 
Mahlzeiten austheilen und die Arbeiten der Gefangenen bes 
auffichtigen. Taͤglich müffen fie dem Vorfteher über das Be⸗ 
finden und Betragen der unter ihrer Obhut Stehenben, aus 
ßerdem aber, fobald fie irgend ein ‚Unmohlfein. eined Ges 
fangenen wahrnehmen, dem Vorſteher und Arzte augenblick⸗ 
lich darüber berichten. Wenn der Vorſteher bei feinem Um⸗ 
gange durch die Zellen diefe betritt, müfjen die Auffeher, 
fglls er nicht das Gegentheil befiehlt, waͤhrend ſeines Beſu⸗ 
eches außerhalb derſelben bleiben. 

Die Gefangenwaͤrter werden ſtets ſo ausgeſucht, daß 
einige von ihnen, und zwar jeber für einen beſondern, im 
Gefängniffe getriebenen Arbeitözweig ald Werkmeifter dient. 
Er Hefert den unter feiner Leitung Arbeitenden alle rohen 
Stoffe und übernimmt dagegen von ihnen fämmtliche das 
raus gefertigte Arbeiten. 

Sefangenwärter, die von einem Gefangenen ober einem 
bemfelben Befreundeten außerhalb der Anftalt irgend etwas 
als Geſchenk oder Belohnung fich verfprechen laflen, ober 
gar annehmen, werden nicht nur augenblicklich entlaffen, fons 
bern auch noch mit fechstägiger einfamer Gefangenfchaft und 
einer Geldbuße von 60 Dollars beftraft. 

Der Arzt hat täglich jeden Kranken zu befucher, aus 
ferbem muß er fämmtliche Gefangenen, im Graffchaftögefäng: 
niffe mindeflend monatlich, im Strafhaufe aber zweimal wo; 
chentlich befuchen und für deren Arznei, Koft, Pflege u. ſ. w. 
anordnen, was ihm nöthig fcheint. 

Der Stand bed Sefängnißgeiftligen ift dem des 
Arztes ähnlich. Ex wirkt neben dem .fonntäglichen Gottesdienſte 

und zwar vorzugdweife durch Beſuch und. Zufpruch in ben 
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Zellen, fo wie durch Religiondunterricht bei jebem einzelnen 
Gefangenen. In den aubumfchen Gefangenhäufern findet 
diefe Einwirkung nicht bloß durch orbinirte Geiftlihe, fon: 
den auch durch Candidaten, Seminariften (mad auch in 
Bafel gebräuchlich if) und andere religiös Gefinnte in der 
Sonntagsſchule flatt. In diefer wird auch von denfelben 
im 2efen und Schreiben Unterricht ertheilt. In den Anftals 
ten nach der yennfyloanifchen Strafweife, welche jedes Zus 
fanmenbringen der Gefangenen auöfchließen, gefchieht das 
nämliche unter vier Augen bei den Befuchen in ben Einzel: 
zellen. 

Den Uebergang von der Verwaltung zur Hauszucht 
bildet die Bewachung. Dieſe geſchieht in dem oben beſchrie⸗ 
benen philadelphiaſchen Strafhauſe hauptſaͤchlich von der acht⸗ 
eckigen Halle des Mittelgebaͤudes aus, waͤhrend die nach den 
fieben Zellenfluͤgeln fuͤhrenden Thuͤren geöffnet find. 

Vom Dunkelwerden bis acht Uhr Abends haͤlt ein einziger 
Aufſeher an der angegebenen Stelle die Wache (dog-wateh). 
Um acht Uhr ziehen zwei ber blos zu diefem Behuf dienenden 
Wächter (guards) auf. Sie haben bei Zage keinen Dienft 
und bleiben im Winter eilf Stunden, von acht Uhr Abends 
bis fieben Uhr Morgend, im Sommer Einzere Zeit auf ih: 
ren Poften. Sie durchwandern beftändig die oberen und 
unteren Gänge der verfchiedenen Zellenflügel. Außer ihnen 
haben aber noch zwei Auffeher jede Nacht die Wache. Ei: 
ner von biefen macht immer eine Stunde lang die Runde, 
während der andere in ber Mittelhalle fihen bleibt und ihn 
nach Ablauf feiner Umgangszeit darin ablöfet. Die Runden 
der Auffeher gefhehen auf Lederſchuhen (Mocassins), welche 
ben Tritt unhörbar machen. 

Sn Auburn, wo die Runden in ben Brunnen ber Zel⸗ 
Venflügel auf aͤhnliche Weiſe gefchehen, bat man zur Cons 
trole der in vier getrennten Abtheilungen bie ganze Nacht 
zubringenden Wächter folgende Einrihtung getroffen. Es 
befindet fich nämlich in ber Dauer, welche jede der. Abthei: 
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lungen von der andern trennt, ein Fenſterchen, durch wel⸗ 
ches die Waͤchter, von denen in jeder Abtheilung einer um⸗ 
hergeht und einer ruht, ſich alle halbe Stunden einen mit 
Leder uͤberzogenen Ball zureichen muͤſſen, der alſo alle zwei 
Stunden ſeine Wanderung durch die Anſtalt vollendet hat. 
Ohne ein Einverſtaͤndniß aller acht Waͤchter iſt hiebei kein 
Betrug moͤglich. 

Der Hauptunterſchied der Waͤchter nach den beiden Ge⸗ 
faͤngnißſtrafarten beſteht in der Ausruͤſtung. In den auburn⸗ 
ſchen Gefaͤngnißhaͤuſern find naͤmlich die Waͤchter, ſowol 
Nachts als auch bei Tage auf den Zinnen der Ringmauer, 
mit geladener Flinte und Seitengewehr bewaffnet. In den 
pennſylvaniſchen find fie ganz unbewaffnet. | 

Die biöher almälig ſich ergebende Verſchiedenheit der 
Führungsweife beider Arten von Gefängniffen tritt bei der 
Hauszucht berfelben noch deutlicher hervor. Diefe, die bau: 
liche Einrichtung, wie theilweife auch die Verwaltung bedin⸗ 
gende Hauszucht zerfällt in zwei, freilich flet3 in einander 
greifende ‚Abtheilungen, in eine fächliche und eine geiflige, 
Es wird aber wegen diefed Zufammenhangd am Beften fein, 
diefe "beiden Abtheilungen zufammen, erft bet ber philadel⸗ 
phiafchen und Darauf bei der auburnfchen Strafweife zu bes 
trachten. 

In der philadelphiaſchen Strafanſtalt und den dieſer 
nacheifernden Gefaͤngnißhaͤuſern wird der neu eingelieferte 
Straͤfling ſogleich beim Eintritte in die Kanzlei gefuͤhrt, dort 
verhoͤrt und deſſen Name, Geſchlecht, Alter, Verbrechen, 
Strafzeit, Groͤße u. ſ. w. auf die in jedem Gefaͤngniſſe uͤb⸗ 
liche Weiſe gebucht. Er erhaͤlt mit dieſer Buchung eine ſeit 
Eroͤffnung der Anſtalt fortlaufende Nummer, bei der er al⸗ 
lein im Gefängnifie genannt wird, und in. der jedes Andens 
ten an den früher in der Welt geführten und nad) feiner 
Entlafjung wieder anzımehmenden Namen untergegangen 
und erlofhen ift. . Darauf führen ihn zwei Auffeher in ein 
Häuschen im Hofe bed Eingangögebäubes, welches drei Ab⸗ 
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theilungen hat. Im ber erſten wird er ganz ausgekleidet und 
fein Haar kurz gefchnitten, in der zweiten daran ftoßenden 
reinigt man ihn in einer Badewanne mit warmem Waſſer, 
und in der dritten wird er in die Gefängnißtracht eingeklei⸗ 
det. Darauf feben ihm die Auffeher eine leinene undurch⸗ 
fichtige Kappe auf, welche fie ihm über das Geficht ziehen, ' 
und führen ihn zwifchen fi in das eigentliche Gefangen; 
gebäude. 

Sm Gefangengebäube wird der Sträfling vom Bor: 
ſteher der Anflalt mit einer Burgen, eindringlihen Anrebe 
empfangen, in welcher biefer ihn ermahnt, einen. neuen Les 
bendabjchnitt beginnend, ben ihm mit wenigen Worten mit 
getheilten Borfchriften der Hausorbmung nachzuleben. Iſt 
diefes beendigt, fo wird der Neuaufgenommene in benjeni= 
gen Flügel und in bie Einzelgelle geführt, welche der Vor⸗ 
fteher zu feiner Fünftigen Wohnung auserfehen bat. Nach 
feinem Eintritte in diefe wird ihm die Kappe abgenommen, 
und er bieibt allein innerhalb ihrer vier Mauern, ohne Bud 
oder Beichäftigung irgend einer Art, feinen Betrachtungen 
überlaffen, zurüd. 

Erſt nach einiger Zeit wird der Sträfling in feiner Zelle 
vom Worfteher, von feinem Wärter, ober von einem ber 
amtlichen Befucher, ald den Infpektoren, dem Geifllichen 
und dem Arzte befucht, denen er bald feinen Wunſch zu er⸗ 
öffnen pflegt, eine, die laͤſtige Einſamkeit, fo wie die Be 
trachtungen, welche dieſe herbeiführt, zerſtreuende Beſchaͤfti⸗ 
gung zu erhalten. Die Anweiſung einer ſolchen erfolgt aber 
nicht augenblicklich, ſondern nachdem ſich der Vorſteher durch 
tägliche Beſuchung vollſtaͤndig überzeugt hat, daß die Eins 
ſamkeit anfängt, ihren Einfluß durch Milderung feine Ges 
mithöftimmung und durch dad volle Gefühl feiner jebigen 
Lage Fund zu geben. So wird bie als Beduͤrfniß herbeige⸗ 
wuͤnſchte und als Gunſt begehrte Arbeit ſtets bewilligt, nach⸗ 
dem fie als ſolche erbeten worden if. Der biö zu einer fels 
den Geflattung ber Arbeit verſtreichende Zeitraum währt 
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meift einige Tage, bat fich aber niemald auf eine längere 
Friſt ald auf zwei Wochen ausgebehnt, und alle Sträflinge 
flimmen darin überein, daß died die qualvollſte Zeit ihrer 
ganzen Gefangenfchaft fe. Denn alle Gefpräche, die dem 
Gefangenen mit den genannten, ihn allein befuchenden Pers 
fonen zu führen geftattet werden, find kurz, auf das Notks 
wendige und anf feinen inneren Zuſtand befchräntt. Nies 
mals aber erhält er muͤndlich oder fchriftlich auch nur bie ges 
ringfte Auskunft über dad, mas außerhalb der Zellenmauern 
oder in der Welt vorgeht. Wohl wird dem Sträfling beloh⸗ 
nung&weife fpäter zuweilen geftattet, die Seinigen fehriftlich 
von feinem inneren Zuflande in Kermtniß zu fegen, niemals 
ab& gelangen Mittheilungen von ihrer Seite zu ihm. 

Jetzt beginnt der Unterricht in ber vom Sträfling ges 
wählten Befchäftigung, bie ihn, werm er Feine ber in ber 
Anftalt gehbten verfteht, von dem als Werkmeiſter dienenden 
Auffeher gelehrt wird. Die Fortfchritte in biefer find fchnell, 
weit fchneller ald in ber Freiheit, weil der Gefangene zwar 
nicht für feinen Unterhalt arbeitet, aber daflır von dem gei⸗ 
fügen Stachel der Bebrängnig und Laſt feiner Gedanken und 
Selbfivorwiürfe gefpornt wird, denen er zu entweichen firebt. 
Kann er noch nicht Iefen, fo folgt auch Unterricht in biefer 
Sertigkeit, und durch den Geiftlichen oder gleichgefinnte reli⸗ 
gioͤſe Befucher erhält er forgfäliige Belehrungen über die 
Wahrheiten der chriftlichen Religion, nebft Anwendung ihrer 
Gebote auf das frühere Leben und den gegenwärtigen Seelen: 
und Gemuͤthszuſtand des Schüuͤlers. 

Sp Löfet in ber Woche ein arbeitsvoller Zag den ans 
dern ab und nur ber dem Gottesdienſt geweihte Sonntag 
macht hierin allwöchentlich einen Abfehnitt. An diefem wird 
zur Haltung ber Predigt, in der Richtung der Längenare 
des Mittelganges, zwiſchen bie Bellenteihen eined jeden Ge 
fängnißfiüigels ein Vorhaug ber Länge nach ausgefpannt, an 
deſſen der Mittelballe zugekehrtem Ende der Geiſtliche ſteht. 
Ale Zellenthͤren, von denen Die dußeren, wie früher be 
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richtet wurde, ſaͤmmtlich bei der Deffnung nach dem Mittel⸗ 
baue hin offen ſtehen, werden faft zur Hälfte geöffnet, und 
ed wird dem mit etwas erhöhter Stimme redenden Prediger 
leicht, von den aufmerkſamen Bewohnern eined ganzen Fluͤ⸗ 
geld, deſſen Mauern wie ein großes Schallrohr widertönen, 
vollkommen gehört und verflanden zu werden... Der übrige 
Theil des Sonntags, in allen Gefängniffen ohne Trennung 
der fehadenbringendfte Theil ber ganzen Woche, verfließt dem 
pennfylvanifchen Sträflinge in Ueberdenkung des Vernomme⸗ 
nen, im erbaulichen Geſpraͤch mit dem Geiſtlichen oder den 
ihm gleichgeſinnten Beſuchern , und in Leſeuͤbungen in der 
heiligen Schrift und in andern beſſernden und belehrenden 
Werken, theils allein, theils mit Beihuͤlfe, wenn er deren 
noch bedarf. 

Dies iſt die Geſchichte einer Woche, und deren Wieder⸗ 
holung auch die eines Jahres und mehrerer, deren Reihen⸗ 
folge allmaͤlig die Dauer der Strafzeit des Gefangenen erreicht. 
Iſt dieſer nicht bereits zu tief verderbt, ſo ermangelt eine ſo 
eintoͤnige, aufregungsloſe, mildernde und beruhigende, gleich⸗ 
zeitig aber arbeits⸗ und zuſpruchsvolle Lebensweiſe nicht, ih⸗ 
ren wohlthaͤtigen Einfluß immer tiefer und dauernder auf 
ihn zu aͤußern und in ein zerknirſchtes Gemuͤth feſter ein⸗ 
zupraͤgen. 

Leibesſtrafen finden bei dem pennſyloaniſchen Verfahren 
gar nicht ſtatt, ſondern an deren Stelle Entziehung der Ar⸗ 
beit oder Bettſtuͤcke, und Einſperrung in dunkeln Einzelzellen. 
Dieſe haben keinen Waſſerhahn wie die uͤbrigen, damit der 
Eingeſperrte, wenn er laͤrmen oder ſchreien ſollte, den da⸗ 
durch hervorgebrachten Durſt nicht gleich wieder zu ſtillen 
vermoͤge. Die in ihnen verabreichte Nahrung betraͤgt alle 
24 Stunden nur anderthalb Pfunde Brot und eine Flaſche 
(Pint) Waſſer, was einen deſto groͤßeren Abſtich gegen die 
in Amerika allenthalben, alſo auch in den Gefangenhaͤuſern, 
ſo reichliche Fleiſchkoſt bildet. Die Lagerſtaͤtte dieſer Straf⸗ 
zellen beſteht aus nicht mehr als zwei wollenen Decken auf 
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bem bötgernen Fußboden. Eben fo wirb in benfelben Feine 
Arbeit geftattet. 

Die Möglichkeit, mit diefen wenigen Strafmitteln aus: 
zuteichen, neben denen bei geringeren Vergehen der Nichtge: 
brauch des Spazierhofed, oder auch die eins oder mehrmalige 
Entziehung des Mittageffens, fo daß bloß ‚zwei warme Mahl: 
zeiten bleiben, angewendet wird, erklärt fi) aus der Abwe⸗ 
fenheit der Verfuchungen zur Uebertretung ‘ber wenigen Ge 
bote. Die Unmöglichkeit des Ausbruches leuchtet jedem 
Sträflinge bald ein, am fchnellften den kluͤgſten, gewandte⸗ 
ſten, mithin auch gefaͤhrlichſten unter ihnen. Die mitge⸗ 
brachte Arbeitsſcheu wird durch die noch groͤßere Scheu vor 
dem ununterbrochenen Alleinſein mit einem Erinnerungsver⸗ 
moͤgen geſtoͤrt, das bei dem niemals ganz unterdruͤckten Ge⸗ 
fühle für Recht und Unrecht, den ber Einwirkung leiden⸗ 
fchaftlicher Aufregungen . gänzlich entzogenen Verbrecher zur ° 
Erkenntniß feiner Irrthuͤmer und Fehler, und zulegt zu dem 
der Schuld und Sündhaftigkeit führen muß. Die fletd zus 
nehmende Marter diefee Borftellungen erzeugt das Wohlges 
fallen an der ald Erholung dienenden Arbeit, die Freude an 
dem die Zukunft ded Verbrechers fichernben Gelingen, und 
den Fleiß, defjen Abwefenheit ber Urquell der meiften Ver⸗ 
geben gewefen if. Denn auf den Verfuch, die Arbeit bloß 
ald Zerſtreuung zu benugen und diefelbe im genauen Gleichs 
geroichte mit der fich aufbrängenden Langeweile zu halten, 
ein Bemühen, welches der erfahrene Vorſteher alsbald ent: 
decken kann, fliehen mit Recht Strafen, als. deren nächfte 
fi) gleich die gänzliche Entziehung aller Befchäftigung darbietet. 

Die legte, den guten Gewohnheiten entgegenarbeitende 
Art der Webertretungen, nämlich die Verbindungen der Sträf: 
linge unter einander, tft bei der befchriebenen Befchaffenheit 
der Zellen faft ganz abgefchnitten. Wird ein Sträfling bei 
dem, freilich alle 24 Stunden nur zehn Minuten lang aud- 
führbaren Verfuche betroffen durch den Abtritt zu fprechen, 
was die Deffnung bed denfelben verſchließenden Deckels ver⸗ 

Nordamerikas ſittliche Zuſtaͤnde II. 
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räth, fo beſteht feine Strafe in wochenlanger Entziehung 
des Mittageſſens, bei Wiederholung in zweimächentlicher u. f. w. 

Dort wo die Zellen Spazierhöfe haben, iene alfo auf 
£urze Zeit verlaſſen werben, beobachtet man bie Sträflinge 
während ihres Aufenthaltes in diefen von ber Warte uͤber 
dem Mittelgebaude aus, und in ben zwei zu biefem Zwecke 
beftimmten Tagesſtunden wird darauf geachtet, daß fich nies 
mals zwei Steäflinge gleichzeitig in neben einander liegenden 
Höfchen befinden. Es werden ndmlich abwechfelnd eine Stunde 
die Bewohner aller mit geraden, und die andere Stunde ber 
mit ungeraden Zahlen bezifferten Zellen einer Reihe in bie 
zu biefen gehörigen Spazierhöfhen gelaſſen, So liegen 
alſo immer ein Hof und zwei Scheidemauern zwifchen je 
zwei Sträflingen, und diefe können fih nicht allein nicht. 
fehen, ſondern auch ohne Erhöhung der Stimme nicht mit - 
einander fprechen, was nothwendig vom XAuffeher wahrge: 
nommen werben müßte. 

Dies ift der ununterbrochen gleichmäßig fortrollende Ver: 
lauf der Jahre, welche ber Sträfling in der Anftalt zuzu⸗ 
bringen dat, und bie fomol zur Bekaͤmpfung und Ausrot⸗ 
tung ber Sewohnheitäherrfchaft des Boͤſen, ald zur Ange: 
wöhnung des Guten und zur Erlernung einer naͤhrenden 
Beſchaͤftigung verwendet werben, welche erſt im zweiten 
Sabre für die Anflalt einträglich wird, weshalb nicht minder 
als aus fittlichen Gründen die Strafjeit niemals kuͤrzer als 
zwei Jahre fein darf. Während berfelben ift der wohlge- 
kleidete und wohlgenährte Gefangene nur ber Freiheit und 
Gefelligkeit beraubt, deren Entbehrung ihm, zwar von Jahr 
zu Jahr abnehmend, doch nach dem Geftändniffe aller, in 
diefer und in andern Skrafanftalten Gewefenen, fo ſchwer 
fält, daß fie diefelbe für die bei weitem furchtbarfte Strafe 


erklärten, und ben feſten Vorſatz faßten, nad) ihrer Entlaf: . 


fung niemald in ihre Mauern wieder zuruͤckzukehren. 
Iſt nun der Zeitpuntt ber Entlaffung berangefommen, 
fo wird der Sträfling von bem Vorſteher und den Inſpekto⸗ 
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ren feierlich ermahnet, im bewiefenen Fleiße zu beharren, und 
von jenem mit einem Zeugniffe feines Wohlverhaltens und 
der erlangten Fertigkeit verfehen. Er erhält dann wieder 
bürgerliche Kleidung und eine eine Geldſumme, welde zur 
Anſchaffung der Beduͤrfniſſe der erflen zwei bis drei Wochen 
hinreicht, während deren Verlaufe er leicht Arbeit findet. 
So auögerüftet tritt ee wieder in die Welt, dem Namen,. 
dem Angefichte, wie dem Verbrechen nach von feinem feiner 
ehemaligen Mitgefangenen gekannt, vor jedem Verrathe durch 
diefe gefichert, und ‚wenn die erlangte Fertigkeit im Guten 
wie in der Arbeit, in ihm Wurzel gefchlagen het, neugebos 
ter und um die Hoffnung bereichert, in diefer Welt wie in 
der andern unter göttlichem Beiſtande feinen Fünftigen Les 
benöweg ehrlich und treu im erwählten Berufe zuruͤckzulegen. 


Anders ald auf die eben gefchilberte Weiſe geftaltet fich 
die Hauszucht in den auburnfchen Gefangenhdufern. Dad 
vollſtaͤndigſfte und auch neuefle Geſetzbuch fin dieſes Verfah⸗ 
ven findet ſich in derjenigen Anſtalt, welche die ſtrengſte, 
aber auch voBendetite auf dieſem Wege genannt werden muß, 
admlich in der zu Singfing, wo felbiged im Jahr 1834 eins 
geführt wurde und noch immer gehandhabt wird '). 

Singfing iſt der Pas, wohin deffen Erbauer, ber Haupt: 
mann Lynds, 1825 die damals erſt zwei Jahr alte auburn- 
ſche Hauszucht verpflanzte, welche fein Gehuͤlfe und fpäterer 
Nachfolger, Hr. Wiltfe, ber der Anflalt noch gegenmärtig 
vorfteht, ſeitdem vollftändig aufrecht erhalten hat. Die alle 
andern amerifanifhen Gefängniffe an Umfang Hbertreffende 
Ausdehnung des übergroßen Singfingſchen Strafhaufes mit 
feinen taufenb Zellen, welches freilich noch hinter den unge: 
heuern franzöftfchen Anftelten in Elairvaur, Eyſus, Fonte⸗ 


1) Man fehe die Hausordnung von Singſing im Anhange in ber 
achten Beilage. 
13 * 
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vrault, Gaillon, Loos, Melun und Nimes zurücdbleibt, macht 
dort eine folche ruͤckſichtsloſe Strenge wahrfcheinlih unaus⸗ 
weichlih. Um fo mehr, da’ die bereits gedachte Abwefenheit 
der Ringmauern und bie- faft ausfchließliche Beſchaͤftigung 
im Freien die Aufficht erfchwert und vertheilt. 

Größer und unabhängiger von den Snfpektoren, deren 
in Singfing nicht fünf wie in Auburn, fondern drei in der 
Umgegend wohnende find, ift die Gewalt des dortigen Vor⸗ 
ſtehers. Er hat die Anftellung aller andern Gefängnißbeam: 
ten, des Untervorſtehers, der 21 Auffeher und der 24 Waͤch⸗ 
ter mit ihrem Unteroffizier, und kann felbige, wenn ed ihm 
gut dimkt, fogleich wieder entlaffen. Die Sträflinge dürfen 
- weber Worte noch Winfe, Blide, Lächeln, Bewegungen 
oder Zeichen irgend einer Art mit einander wechfeln. Selbſt 
mit ihrem Auffeher dürfen fie nur wenig, kurz und ehrerbies 
tig reben, ober durch Zeichen das Nothwendigfte und Uners 
laͤßlichſte außfprechen oder andeuten. Die Arbeit, meift Stein: 
hauerei und Befchäftigung in den Matmorbrüchen, wobei fo 
wie rings um die Anftalt, Schilowachen mit geladenem-Ge: 
wehr auf dem Zelögipfel und Zinken flehen, ift ſchwerer als 
anderdwo. Am Sonntage find Schule und Kirche um eilf 
ober zwölf Uhr Vormittags beendigt, und von da an müf- 
fen die Sträflinge ununterbrochen bi8 zum andern Morgen 
in ihren Zellen beharren. Alle Mahlzeiten werben bier, in 
Wethersfield, Boſton Ind Columbus, nicht wie in Auburn 
und andern Gefängniffen, in einem befondern Eßſaale, fon: 
dern von Jedem in feiner Zelle eingenommen. Der ver: 
derblihe, in Aubum und Wethersfield übliche Gebrauch, Je⸗ 
dem, der einen Viertel Dollar zahlt, nicht nur die Anftalt, 
fondern auch die Sträflinge gleich wilden Thieren in Käfigen zu 
zeigen, ein Gebrauch, der alljährig, in dieſer vier Tauſend, 
in jener über fieben Zaufend Menfchen, meift Weiber und 
. Kinder, buch die nicht zu ſolchem Zwecke beflimmten Ge: 
baͤude führt, findet in Singfing nicht flatt. Der mächtige, 
aber völlig ruͤckſichtsloſe Geiſt der die Anflalt durchweht, 


Hauszucht. 197 


ſpricht ſich deutlich in nachfolgender Stelle eines 1834 vom 
Vorſteher der geſetzgebenden Verſammlung des Staates Neu⸗ 
York abgeſtatteten Berichtes aus, in welcher er die dortige 
Verwaltung und Hauszucht darſtellt ). 

„Der gebieteriſchen Nothwendigkeit, die Hauszucht ſtreng 
durchzufuͤhren, kann leicht Genuͤge geſchehen, wenn die For⸗ 
derungen des Geſetzes und der Charakter der demſelben Un⸗ 
terworfenen ernſtlich erwogen werden. Das Geſetz verlangt, 
daß alle Straͤflinge in den Staatsgefaͤngeniſſen, die nicht 
wegen uͤbler Aufführung, in dieſen einſame Einſperrung erhal⸗ 
ten, bei Tage mit ſchwerer Arbeit beſchaͤftigt werden ſollen, 
audgenommen, wenn fie wegen Krankheit oder Leibesſchwaͤ⸗ 
hen unfähig find zu arbeiten. Auch find die Gefängnißbes 
amten gefelich befugt, wenn ein Sträfling ober mehrere zu⸗ 
fammen, gegen einen Gefängnißbeamten ober andern Sträfs 
ling gewaltthätig werben, oder den Verſuch machen oder aus⸗ 
führen, die Gebäude oder Werkſtaͤtten nebft deren Zubehör 
zu befchädigen, oder zu entweichen, zu widerfiehen, oder ges 
fegmäßigen Befehlen nicht zu gehorchen, alle paßlichen Mit: 
tel zu ihrer Vertheidigung, zur Erzwingung ber Folgfamkeit 
gegen die Hauszucht, zur Ergreifung ber Uebertreter, und 
zur Verhütung jedes Entweichungdverfuches, in Anmenbung 
zu bringen. Der Charakter der Mehrzahl dieſer Sträflinge 
ift von der verzweifeltfien Art, fie find Menfchen, welche fich 
ſtets geweigert haben, die Gefeße der bürgerlichen Gefelfchaft 
zu befolgen, und viele von ihnen "werden nur durch die 
Furt vor augenblidlihem Tode davon abgehalten, ihren 
Auffeher umzubringen. Da fie mit den Ehrlofeften und Vers 
funtenften ihre8 Gleichen zufammenzuleben gewohnt find, fo 
vermögen fie nichts zu fühlen, ald was ihnen leibliche Schmer⸗ 
zen verurfacht. Fuͤr die Sicherheit bed Lebend ber Beamten . 


4) Report of the Agent of the Mount Pleasant State Prison 
relative to the Government and Discipline of that Prison. 1834 
Serate No. 92. ©. 38 und 44. 
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iſt es durchaus nothwendig, daß ſie erfahren, daß ſie ſich 
hier jeder Vorſchrift unterwerfen und jedem Befehle ihrer Auf⸗ 
ſeher gehorchen müffen.” 

„Die Abgeordneten der franzoͤſiſchen Regierung ſagen in 
ihrem Berichte uͤber die amerikaniſchen Beſſerungshaͤuſer, es 
ſei unmoͤglich dad Gefaͤngniß in Singſing und bie bort ein⸗ 
gefuͤhrte Arbeitsweiſe zu ſehen, ohne von Erſtaunen und 
Furcht ergriffen zu werden. Denn obgleich die Ordnung 
vollkommen erhalten werde, ſo geſchehe dies doch nur durch 
eine ſtets thätige Gewalt, bie alle Tage von Neuem begin⸗ 
nen muß, damit die Zucht nicht gefährdet werde. Die Si⸗ 
cherheit der Auffeher ſei unaufhörlich bedroht, und jeder von 
diefen fehe, daß die Erhaltung feines Lebens ven der Ord⸗ 
nung abhange. Diefe Bemerkung if im vollften Sinne rich⸗ 
tig; aber eine foldhe thätige Gewalt kann nicht vorhanden 
fein, eine foldde Ordnung kann nicht erhalten werden, wenn 
die Theilnahme des Publikums den Sträflingen wird, waͤh⸗ 
rend deren Widerfland gegen bie Beamten gerichtet iſt. Je⸗ 
der neue Sträfling, der ind Gefängniß tritt, thut diefed mit 
dem vollen Vorſatze, fih der Strafe nicht zu unterwerfen, 
welche er fir DVerlegungen der Hauszucht leidet. Was 
rum geſchieht Diefes?t Well die Thetlnahme des Publi⸗ 
kums mit ihm iſt, weil er diefes wohl weiß, und weil er 
hierdurch ermuthigt, alle Zügel durchbricht, das ihm auf: 
erlegte Gebot des Schweigend nicht achtet und bie Kennts - 
niß hiervon feinen Mitfträfingen mittheilt. Indem fie fo 
ihren Verſtand zufammenthun, entbeden fie das Geheinmiß 
ihrer Stärke, vereinigen ihre fämmtlichen Geifteökräfte, und 
was tft die Folge hiervon? Die Zucht muß unterliegen, und 
folte Died je eintreten, fo ift ein furchtbared Ereigniß zu ge: 
wärtigen. ” 

„Diefe Anregungen von Außen ber entfpringen bei der 
Mehrheit aus den verwerflichitien Beweggründen, diefe Theil: 
nahme Bieler ift bloß Heuchelei, bei Einigen aber gebt 
diefed fchlecht angewandte Mitleiden aus ben edelſten Empfins 


Hauszucht. 198 


. hunger unferer Natur hervor. Sie birtften zu ſpaͤt fühlen, 
daß Theilnahme nit an dem, was verurtheilte Werbrecher 
find, fondern an dem Orte, wo fie aufbewahrt werben, arge 
Ungerechtigkeit gegen: den tugenbbaften Theil der bürgerlichen _ 
Geſellſchaft if.“ 

Die Richtigkeit dieſer Abſchrecking und nichts als Ab⸗ 
ſchreckung lehrenden, in Singfing gewiß möglichft vollſtaͤndig 
zur Ausführung gebrachten Grunbfäbe fol durch die ſpar⸗ 
famen Rüdfälle und burch bie abmehmende — 
daſelbſt erhaͤrtet werden. Bon der Unzuverlaͤſſigkeit faſt aller 
amrrikaniſchen Angaben über Ruͤckfaͤlle habe ich jedoch bes 
reitö früher gerebet, und bemerke nur noch, daß wor nicht 
gar langer Zeit die neuyorkſche Polizei Kenntniß von siner 
verbrecherifchen geheimen Verbindung aller bort befindlichen, 
and Singfing entiaffenen Sträflinge erlangt bat. Fügt man 
hinzu, in Bezug auf den andern angeführten Beweisgrund, 
baß die Zahl der Sträflinge in dem gewiß vecht ſchlechten 
alten Strafhaufe in Philadelphia 1829 von 358 auf 249 
ſank, wozu die Eroͤffnung ber bostigen neuen: Anftalt, mit 
iheen neun im nämlichen Jahre aufgenommenen Sträflingem, 
nicht viel beigetragen haben konnte, fo.muß man felche Une 
terſchiede andern, wicht leicht zu ermitteladen Urfachen beimeſ⸗ 
fen. Vorzugsweiſe den häufigen Aenderungen der Strafge⸗ 
feße und dem großen Einfluffe ber Volksſtimmuug auf bie 
Zahl der vor Gericht Bebrachten und auf die ber dreige⸗ 
ſprochenen. 

Selbſt bei warmen Vertheidigern des auburnſchen Ber 
fahrens iſt deshalb auch ber durch eine ſolche Strenge ein⸗ 
gefloͤßte Widerwille die Triebfeder mancher Milderung def⸗ 
ſelben an den meiſten Orten geweſen. In Auburn felbft if 
die Hauszucht weit weniger ſtreng als in Singſing. In 
Wethersfield haben Leibesſtrafen ſich, wie bereits erwähnt 
worden, ſo ſelten gemacht und gewiſſermaßen ſo im Ge 
beim flattgefunden, daß daraus bie freilich. irrige Meinung 
entftanden ift, fie hätten gaͤnzlich aufgehoͤrt. In Voſton 


- 
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endlich, vielleicht dem beften aller Strafhaͤuſer nach biefem 
Verfahren, wirb ten Stedflingen geftattet, zuweilen ober wo 
eö nothwendig ift, zu reben (indulgence.of necessary or 


occasional speaking). Sie werben dort niemald.augen 


blicklich, ſondern erſt auf Befehl des Vorfleherd am Abende, 
nachdem ihm über jeden Fall Bericht. erflattet worben  ift, 
zur Strafe gezogen. 

In Folge diefer Einrichtung, bei welcher gewiß der Will⸗ 
für der Unterauffeher fehr gefteuert wird, freilich aber auch 
mancher dad Verbot der Mittheilung ieber Art Uebertretnbe 
unbeſtraft burchfchlüpfen mag, find bie Leibeöflrafen in Bo⸗ 
fon zuverläffig minder zahlreich, ald in faft allen übrigen 


auburnfchen Gefangenhäufern. Im. diefer Anſtalt kann dem» 


nad) die Anzahl der verhängten Leibeöftrafen allein in Er⸗ 
fahrung gebracht werben. Sie wird, wie ed .aller Orten 
fein follte, regelmäßig gebucht, und betrug, nach einer mir 


von bem verdienten Vorſteher Hrn. Lincoln gemachten 


Mittheilung, in den fech8 Jahren von 1829 bis 1834, bei 
durchſchnittlich 200 Streäflingen, 64 im Jahre, was alfo 
‚jährlich eine Beſtrafung durch Schläge auf etwa ben vierten 
Streäfling gibt. (Man vergleiche die neun und funfzigfte 
Tafel). Dies ift aber nichts im Vergleich mit der Frucht, 
die dieſes Syſtem, gleich bei feiner erflen Verpflanzung nad 
Europa, im Londonſchen Zuchthaufe der Graffhaft Middle: 
fer (Coldbathfields) getragen hat '). Es famen bort in den 
beiden erften Sahren feiner Wirkſamkeit bei durchfchnittlich 900 
Gefangenen, von denen aber 218 ald Stubenältefte, Aufz 
paffer u. f. w. den Gefangenwärtern beigegebene, abgezogen 
werden miüfien, 1835 nicht weniger al® 9435 und .1836 fo» 
gar 11,932 Beſtrafungen vor. Won dieſen le&ten waren 


1) Second Report of the Inspectors of the Prisons of Great 
Britain appointed under the Provisions of the Act 5 and 6. Will. 
IV. c. 88. to visit the different Prisons of Great Britain. Pre- 
aentod to both Houses of Parliament I. ©. 82 ff. 
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51383 bloß für Sprechen, Suchen u. f. w., und mehrere ans 
dere Straffälle durch Arbeitöverlängerung, Gffenentziehung u. 
dgl. m. find hierbei nicht einmal mit exwaͤhnt. 

Noch eine andere Löbliche Einrichtung des boſtonſchen 
Strafhauſes beſteht darin, daß jeder der dortigen Sträflinge 
einen der Inſpektoren allein fprechen und über angebliche 
unbillige Behandlung Klage führen kann. Auch braucht fich 
dort der Geiſtliche nicht zu ſcheuen, den Straͤfling zum Zu: 
ſpruche unter vier Augen der raſtloſen Arbeit zu entjichen. | 
Alled dieſes find Vorzuͤge der lebtgenannten Anſtali vor 
Singfing, erfauft freilich durch Dad Opfer der nicht abzuleng- 
‚ nenden größeren Bolgerichtigkeit ber dorugen Handhabung 
der Hauszucht. 

Selbſt in Amerika, der Geburtöftätte dieſer Gauszucht, 
iſt man vor einer Strenge zuruͤckgewichen, welche allen in 
Singfing durch den Träftigen Willen feines, gewiß in feinem 
Inneren überzeugten Vorſtehers annoch aufrecht erhalten 
wird. Vor einer Strenge, welche unaufhoͤrlich und allſichtig 
wie fie ift, felbfl dad Loos der Saleerenfträflinge, deren Da⸗ 
fein fich in Frankreich bereits feinem Ende nähert, an Härte 
tbertrifft, und die ganz durchzuführen nur felten Männer 
mit ausreichender Feftigkeit und Kraft gefunden werben. 
Daher die fhon von Hrn. Lynds, dem Begründer biefer 
Strenge, gegen Hm. Livingſton ausgeſprochenen, gewiß 
nicht ungegruͤndeten und in den auburnſchen Anſtalten allge⸗ 
meinen Klagen, daß es faſt unmoͤglich wird, Unteraufſeher 
von hinreichender Nachſichtsloſigkeit zu finden. Eine Klage, 
deren Aufhoͤren, bei der in die Haͤnde untergeordneter Die⸗ 
ner gelegten Strafgewalt, faſt eben ſo ſchlimm waͤre als 
ihr Vorhandenſein, weil es die, menſchliche Kraft am Ende 
aufreibende Gefahr beurkunden wuͤrde, in welcher Vorſteher, Auf⸗ 
ſeher und Waͤchter, bei Tage und bei Nacht auf der duͤnnen 
Kruſte eines dumpf donnernden Feuerberges lebend, kaum 
wagen duͤrfen, feſten Schrittes aufzutreten oder zu raſten 
und ſich dem erquickenden Schlafe zu uͤberlaſſen. 
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Befdäaftigung 


Die Arbeit bat. in den meiften amerikaniſchen Gefaͤng⸗ 
niſſen, wie in denen anderer Laͤnder, eine hreifache Beſtim⸗ 
mung. Zuwoͤrderſt nämlich einigen Erſatz ber Erhaltungsfo- 
fien des Gefangenen zu liefern, demnaͤchſt ihn dem Muͤſſig⸗ 
gange, dem ſpruͤchwoͤrtlichen Anfange aller Lafter ımb Ber 
brechen, welcher den Sträfling auf die Heerflvaße zum Ge 
fängniffe geführt hat, zu entziehen. Endlich ihm eine Fer 
tigkeit beizubringen, die ihm nach feiner Entlaffung Lebens: 


unterhalt verfchaffen könne. Sie bezieht fi alfo in ihren 


Beftrebungen gleichmäßig auf die Vergangenheit bed Straͤf⸗ 
lings, ihn zur Genugthuung für den in jener angerichteten 
Schaden anhaltend, wie auf die Zukunft Durch vorbeugende 
Sicherung vor dereinfliger Wieberholung deffelben. Zu biefen 
Beziehungen auf: bie verfloffene und kommende Zeit tritt 
nun noch in fämmtlihen Strafhäufern eine auf die Gegen- 
wart, wenn gleich nach deren Einrichtungsweiſe verfchieden: 
artig geftellete. In den auburnfchen Strafbäufern fieht: ber 
zum Erwerbe durch die Arbeit in ſchweigender Gemeinſchaft 
mit Anderen angehaltene Sträfling dieſelbe als laͤſtig und 
flörend für das an, was er am ſehnlichſten wünfcht, ben 
Verkehr mit denen, die er feht, unter denen er ſich wäh: 
rend ded ganzen Zaged bewegt, und denen ex fich in tanta⸗ 
liſcher Qual dennoch nicht Mmittheilen darf. Begentheilig 


bat die Befchäftigung in den pennſylvaniſchen Gefangenhaͤu⸗ 


fern einen angiehenden Charakter gewonnen, indem fie die 
lanafam und beim Einblide ind Innere dem Verbrecher 
unbehaglich und qualvoll verflreigende Zeit fihneller und 
ruhiger vorübergehen macht. Sie wirkt dort aufregend, bier 


befriedigend, dort zum Wechſelverkehr mit dem Voͤſen an: 


fachend, hier denfelben, fo lange es im reuigen Herzen wohnt, 
abfchneidend, dort widerwillig, und bier erfreulich. Sie führt 
in Auburn unleugbar zum Zwede, in Philadelphia erreicht 
fie aber nicht nur biefen, fondern wirkt auch gleichzeitig, wie 


Ed 
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8 nach Ariftoteles die Kataſtrophe und Auflöfung des 
Trauerſpiels foll, deſſen Held er gewefen iſt, ald reinigendes 
Mittel der Leidenfchaften. - 

Eden fo verfchieden, wie ber angebeutete allgemeine Cha- 
rakter der Befchäftigung in den amerikaniſchen Strafanftal- 
ten nach ben: beiden Einrichtungsweifen erfiheint, zeigt er fich 
auch, wenn man die befonderen Arten derfelben, hinfichtlich 
auf Zeitliched und Räumlicyed unter einander vergleicht. Die 
pennſylvaniſchen Anftalten koͤnnen nur ſolche Arbeiten zulafs 
fen, bei denen gleichzeitig nicht mehr ald zwei Hände bes 
fhäftigt find, während die auburnfchen zwar bad Beifam- 
menfein Allzuvieler gern vermeiden, aber doch, ſchon der noͤ⸗ 
thigen Aufficht halber, immer. eine beträchtliche Zahl zuſam⸗ 
menwirkender Arbeiter verfammeln muͤſſen. In jenen muß: 
ferner jede Beichäftigung auf den Heinen Raum der Zelle, 
oder hochſtens des uͤberdachten und zur Werkſtaͤtte umge⸗ 
ſchaffenen Spazierhoͤfchens beſchraͤnkt bleiben. In dieſen fin⸗ 
den dagegen vorzugsweiſe die Arbeiten in großen Werkſtaͤt⸗ 
ten oder im Freien ſtatt, wo der Blick eines Einzigen hin⸗ 
reicht, die Thaͤtigkeit Vieler zu beobachten und zu bewachen. 

Die natürliche Folge hiervon iſt, das die auburnſchen 
Gefangenhäufer faſt keine Art von Arbeiten ausſchließen, die⸗ 
ſelbe mag ſich auf die Hervorbringung und Anfertigung zur 
Kleidung beflimmter Stoffe beziehen, oder auf die Bearbei⸗ 
tung von Holz, Metall oder anderer Dinge für bie mannich⸗ 

*faltigen Beduͤrfniſſe ber bürgerlichen Gefellfchaft. In den 
pennfglvanifchen Anflalten werden dagegen faft nur eigentliche 
Handwerke geübt und Gewerbe getrieben, welche einmal er⸗ 
lernt, hoͤchſtens die feltne und augenblidliche Beihülfe des 
Auffeherd erheifhen. Diefe find außer dem MWergzupfen, 
Spinnen und Cigarrenmachen, welche wegen ihres geringen 
Ertrages den Schwächlichen, fo wie den Weibern überlaffen 
bleiben, insbeſondere Schufterei, Schneiderei, Weben aller 
Art, ſowol von Baumwollens ald Leinenzeugen und Struͤm⸗ 
pfen, Pofamentirarbeit u. dgl. m., desgleichen auserlejene 
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Arten von Holz⸗ und Metallarbeiten, Drechſeln, Tiſchlern, 
Faßbinden, Uhrmacherei, Klempnerei, Schloſſer⸗ und Klein: 
ſchmiedearbeit. Schon im Jahre 1837 hat ein Pariſer Meſ⸗ 
ſerſchmied, von dem Wunfche befeelt, dort ein pennſylvani⸗ 
ſches Sefangenhaus errichtet zu feben, 74 verfchiebene, in 
demfelben ausfuͤhrbare Arbeiten vorgefhlagen"), und ſich zu: 
gleich erboten, 100 Gefangene felbft zu befchäftigen. 

Der noch lange nicht in allen Theilen der amerikani⸗ 
fhen Staaten befriedigte Mangel an arbeitfanen Händen 
macht, daß die Unternehmer, an welche die Arbeitskräfte ber 
Sträflinge für jeden Betriebszweig befonderd verpachtet: wer: 
den, ſich, befonders in den größere Auswahl barbietenden 
auburnfhen Anftalten, faſt um .diefelben reißen. Die ne- 
türliche Folge hiervon ift die Werminderung der Unkoſten 
der Gefangenhäufer, welche meift zur einträglichen Erwerbs⸗ 
quelle für die Staaten geworben find. Am meiften ift dies 
in Gingfing ber Fall gewefen, wo im Sahre 1837, unges 
rechnet 6000 Dollar nicht vergüiteter Arbeit fir Anſtaltsbau⸗ 
ten, der Ueberfchuß der Einnahme (78,181 D. 24 GC.) über 
die Ausgabe (60,421 D. 17 C.) auf 17,760 D. 7 & ge: 
fliegen iſt. Der Grund dieſes Vorzuges der genannten Ans 
flalt entfpringt aber- aus drei verfchiebenen Quellen. Zuvoͤr⸗ 
derſt nämlich daraus, daß fie mit ihren taufend Sträflingen 
die größte aller amerifanifchen ift, demndchft aus der uns 
mittelbaren Nähe des in ein paar Stunden erreichbaren größ- 
ten Marktes ber Vereinigten Staaten, Neuyorks, und zus: 
legt auch aus ber rüdfichtölofen, jeder Zerftreuung bei 
ber Arbeit wehrenden, und die Anftrengung und Erfchöpfung 
auch der letzten Muskelkraft gebietenden, Verhaͤngung ber 
bortigen Zucht. 

Eine ſolche Emträglichleit der baar bezahlten Gefäng- 
nißarbeiten bewirkt aber freilich auch wieder, daß die Vor⸗ 


nn 
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fteher nothwendige, aber Bein baares Gelb eintragende Arbeis 
ten für das Haus bhintanfegen oder vernacdhläffigen, wie ich 
z. 8. in Aubum im Herbfte 1835 die Ziehung einer Rings 
mauer um ein Anftoßendes, ein Jahr zuvor angelauftes Stud 
Land am der Weflfeite noch immer unterlaffen fand, was 
eine Entweichung an diefer Stelle bereitö nach fich gezogen 
hatte. Auch wird demzufolge, wie es in europdifchen Straf 
häufern nur allzuoft gefchieht, der gewandtefte Arbeiter, wels - 
eher meift der anftelligfte und verberbtefte unter den Verbre⸗ 
chern ift, Derjenige, dem die Strafe am leichteften FAnt, 
dem ed am befteri gebt und der am meiften begünftigt wird. - 

Diefe reichlihe und vorzugsweiſe gefuchte Befchäftigung 
der Sträflinge Bat denn auch ſchon im Staate Neu: Yorf 
eine freilich noch fehr vorzeitige und uͤberfluͤſſige Widerfeg: 
lichkeit des zahlreichen Handwerköftandes, dem augendieneris 
fhe Demagogen gern bie fchaffenden Hände zu zerflörenden 
Fäuften ballen, gegen alle Arbeit in den Gefängniffen nad 
fih gezogen. Man hat biefelbe mit der verhaßten Benen⸗ 
nung eines Monopold (State Prison Monopoly) gebrand, 
markt, und es ift nur durch die gemandte Lift der Staats⸗ 
behörben gelungen, in ber gefeßgebenden Verfammlung jenes 
Staated einen Beihluß zu verhüten, der zum angeblichen 
Bortheile der Handwerker jede Arbeit in den Gefängniffen 
unterfagt hätte. Indeß ift dort keineswegs hinreichende Si⸗ 
cherheit vor der Wiederkehr eines ſolchen, freilich mit jedem 
Fahre minder wiberfinnig werdenden Angriffes erlangt, und 
die Aushängefchilder vieler Läden, in denen fie anzeigen, daß 
fie keine in Gefängniffen angefertigte Waaren führen (No 
State Prison Monopoly), deuten nur allzufehr auf den 
reizbaren Zufland der Öffentlichen Meinung: hin. 

Die mehr ober minder große Einträglichkeit jebes Hand- 
werkes und Gewerbes hat denn auch die amerifanifchen Ges 
fangniffe, felbft bei kurzzeitigen Sträflingen, vor der Noth⸗ 
wendigkeit bewahrt, ihre Zufludt zur Zretmühle zu nehmen. 
Noch weniger find fie alfo gezwungen worden, wie in Eng- 
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land nur allzu oft geſchehen muß, die alſo gewonnene Kraft 
nutzlos im muͤßigen Spiele der Maſchine (Fly) zu vergeu⸗ 
den. Bei der in jenem Welttheile ſich faſt allenthalben 
darbietenden, ganz koſtenloſen Waſſerkraft der zahlreichen 
Fluͤſſe und Baͤche, wuͤrde uͤberdies ſchon der theurere Ge⸗ 
brauch, noch mehr aber die Nichtbenutzung der Kraft der 
Tretraͤder nachtheiligere Folgen als ſelbſt in Europa nach 
ſich ziehen muͤſſen. 

Die Aufſicht bei der Arbeit, der gewöhnlich fir 
den ganzen Tag eine gewiffe Aufgabe geflellt wird, nimmt 
. in den beiden Arten von Gefangenhäufern eine vwerfchiebene 
Geftalt an. In den peunfylvanifchen, wo der Steäfling feine 
Zelle und allenfalld den an felbige Hoßenden Spazierhof nies 
mals verläßt,.wo alfo auch die Befchäftigung in dieſen Raͤu⸗ 
men flattfindet, braucht die Beguffichtigung derſelben hoͤch⸗ 
ſtens augenblidlich, etwa bei dem Anfange und zu Ende des 
Tagewerkes einzutreten. Denn bie beruhigende und lindernde, 
den Stachel des Gewiſſens ausziehende Kraft, welche die 
Arbeit dort dußert, reicht faft immer zur Fortfekung derfels 
ben hin, und es wirb nur felten eine Traͤgheit wahrgenom⸗ 
men, welche die Anwendung von Strafe nöthig machte. 
Auch ift e& bei der in Deutfchland nicht zu findenden größes 
ren Leichtlehrigkeit und Anftelligkeit des amerifanifchen Arbei⸗ 
terö, ber den vielfeitigen Bebinfniffen des jungen Staates 
gemäß, in dieſer Hinficht felbft über dem englifchen ſteht, 
dort viel leichter ald bei und, einen Sträfling ein bisher noch 
nicht getriebenes Handwerk zu lehren. Wie wirkfam biefe 
beiden Umftände find, erhellt aus folgender Stelle des zweis 
ten Berichteö über die neue philadelphiaſche Strafanftalt, in 
welchem es heißt: „Der aus ber Einſamkeit hervorgehende 
Fleiß der Gefangenen ift fo groß, daß ed, außer in drei biö 
vier Fällen, für unnöthig gehalten worben ift, ihnen eine 
beftimmte Arbeitdaufgabe zu fielen, und bie Einſamkeit ifl 
ein fo wirkſamer Gehülfe, daß nur wenige Zeit erforbert 
wird, einen Sträfling ein Handwerk zu lehren. Der esfle 


. Gefangene, ein zwanzigiähriger Negerburiche, ber auf bem 
Lande herangewachfen war, verfertigte am vierten Tage, nach⸗ 


dem man angefangen hatte, ihm fchuftern zu lehren, einen 
Schuh, welder von dem Arbeitöunternehmer mit andern ans 
genommen und bezahlt wurde ).“ 

Hr. Wood, der Vorfleher der philabelphiafchen Ans 
flalt, Hat mich vwerfichert, daß die eingeuͤbten Schuſter tägs 
ih drei Schuhe machen, und hart getrieben, drei Paare auf 
amerilanifche Weiſe fabrikmaͤßig gearbeitet, anfertigen könnten. 

Inden auburnfchen Anfteiten müflen die Gefangenen 
nach dem Aufſtehen jeber vor die Thür feiner Zelle treten, 
und dann in Reihen geſetzt, fehweigend unter Aufficht in 
ihre Werkſtaͤtten marfchiren, in denen ſie bis zum Fruͤhſtuͤck 
verweilen, und dann nach diefem, fo wie Nachmittags auf 
gleiche Weife in jene zuruͤckkehren. In den Werkſtaͤtten barf 
die nicht nur auf bie, Arbeit, fondern auch auf die Verhuͤ⸗ 
tung von Mittheilungen gerichtete Aufmerkſamkeit keinen Au: 
genblick nachlaffen, und wird nur dadurch möglich, daß die . 
durch das Zufanımenfein erleichterte Theilung der Arbeit ein 
Ineinandergreifen berfelben geflattet. So fah ich in Auburn 
Kaͤmme in einer großen Werkftatt anfertigen, welche bis zu 
ihrer Vollendung durch 42 verſchiedene Hände gingen. 


Unterridet 
Wenn gleich die auf dem feiten Lande von Europa meifl 


von den Megierungen in bie Dänbe genommenen und barges 


botenen Unterrichtömittel eben deshalb und wegen ihres laͤn⸗ 
geren Beſtehens vollfiändiger find, ald in ben Vereinigten 





1) First and Second Annual Report of the Inspectors of the 
Eastern State Penitentiary of Permsylvania made to the Legisla- 
ture at the Sessions of 1829 —30, and 1830 — 1831. (Phila- 
delphia, 1831. 8.) ©. 11. 
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Staaten von Amerika, ſo haben dieſelben dennoch in dieſen, 
wenn von den erſten Schulkenntniſſen die Rede iſt, eine 
weit betraͤchtlichere Verbreitung und Allgemeinheit erlangt. 
Diefe größere Ausbreitung unter dem Volke hat auch ihren 
Einfluß auf die, freilich nicht aus dem beiten Theile deſſel⸗ 
ben bervorgegangenen Bewohner der Gefangenhäufer gelibt, 
welche wie bei uns, größtentheil aus den unwiffenben Glaf- 
fen beftehen. 

Der Unterricht in den amerikaniſchen Strafanftalten iſt 
deeifach: gewerblich, [chulartig durch Beibringung des 
Leſens und Schreibens, und endlih religids-fittlich. 
Der Unterricht der erften Art geht Hand in Hand mit 
ber Arbeit, und ift die Worbedingung wie die Erganzung 
diefer, weshalb er denn auch den Gefängniffen der neuen 
Welt grade nicht zum Verdienſt angerechnet werben kann. 
Faſt immer zwifchen be einzeln aufgenommenen Sträflingen 
und ben als Lehrmeifter dienenden, gelernten, deshalb aber 
auch höher bezahlten Auffehern flattfindend, iſt berfelbe bei 
beiden Syſtemen grade nicht fehr verfchieden. 

Anders ift dad Verhältnig der Mittheilung der Schul: 
kenntniſſe und erften Fertigkeiten des Lefend und Schreibens. 
- Beide find, wie gefagt, mindeſtens in ben nördlichen ber 
Vereinigten Staaten Amerikas weiter verbreitet ald in Europa 
und werben unter der ganzen Bevoͤlkerung gewiß von einem weit 
groͤßern Theile berfelben fortwährend und häufiger geübt, 
als felbft in Deutfchland. Wo das Lefen bei Gefangenen 
noch nicht gefunden wird, erachtet man es deshalb unerläß- 
lich, daffelbe mit wenigen Ausnahmen zu lehren, ‚weil es 
die Pforte zu jeder Schulunterweifung abgibt, die in allen 
amerikanifchen Gefängniffen eine beträchtliche Rolle fpielt. 
Leicht wird die Ertheilung diefes Unterrichted, fo wie bie bes 
minder häufig gegebenen im Schreiben, in den auburnfchen 
Gefängniffen, wo er nicht nur durch die Geiftlichen, fonz 
dern auch durch eine Menge freiwilliger und unbezahlter, ihn 
aus veligiöfer Gefinnung übernehmender Männer aus allen 
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Ständen, ſelbſt die hoͤchſten nicht ausgenommen, erteilt 
wird. Meift am Sonntage vor dem Gotteöbienfte in einer 
foͤrmlichen Sonntagsfäule, wie ed beren allenthalben in gros 
fer Menge gibt,‘ in der Woche aber durch befonberd Dazu 
angeftellte Beamte. Schwieriger geflaltet fich dies in ben 
pennſylvaniſchen Gefangenhäufern, wo ber Unterricht gleich 
zeitig immer nur einem Schuͤler ertheilt werben kann. Er 
geht hier langfamer vor fi, wird aber dennoch, Dank ſei 
es jenem mächtigen, bereitö gebachten innern ‚Hebel, fo viel 
mir befannt ift, niemald vermißt, wo man feiner bebarf. 

Den gewerbliden Unterricht ertheilen bie hierzu 
auderlefenen, und deshalb auch höher befoldeten Auffeher, jes 
der in einem Zweige ber verfchiebenen, in der Anſtalt ges 
triebenen Beichäftigungen. Die Werkmeilter (Foremen) 
der Unternehmer für die Arbeitöfräfte der Sträflinge wer⸗ 
den nur in den auburnfchen Gefängniffen ins Innere der 
Anflalten, und in einzelnen Fällen zum Unterrichte der Straͤf⸗ 
linge zugelafien. In der neuen philadelphiafchen Strafans 
ſtalt wird biöher bloß für Rechnung des Hauſes gearbeitet, 
fo daß Fein ‚Unternehmer da iſt. 

ODer religioͤs fittlihe Unterricht fallt ganz dem 
Sefängnißgeiftlihen, mit etwaniger Beihülfe der erwähnten 
freiwilligen Sonntagsfchullehrer, anheim. In den auburms 
ſchen Anflalten wird derfelbe meiſt in der Schule gegeben, 
die gewöhnlich im Betſaale gehalten wird, in den pennſyl⸗ 
vanifchen jedem Sträflinge einzeln in feiner Zelle. Diefer 
Unterricht bleibt aber, fehr zwedimäßig, nicht bloß auf eine 
Predigt befchränkt, die man wol vernehmen kann, ohne fie 
zu hoͤren, und hören, ohne fie zu beherzigen und zu bes 
nugen, und die an fo viele mannichfaltig und vielartig bes 
draͤngte Gemüther gerichtet, und von ihnen aufgefaft, fich 
entweder in Prafts und wirkungsloſer Allgemeinheit halten, 
. oder den Einen nuͤtzlich, nur geringen Vortheil fir die Ans 
dern haben, ja ihnen oft fogar fehäplich werben kann. Viel⸗ 
mehr beſteht der Unterricht dieſer -Art erg in Be 
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ſprechungen unter vier Augen, zwiſchen dem Geiſtlichen und 
den verſchiedenen Gefangenen. Die auf dieſem Wege ange⸗ 
knuͤpfte Verbindung zwiſchen den, wie man mit wahrhafter 
Freude finden muß, ſehr forgfältig ausgewaͤhlten Geiſtlichen und 
zwiſchen dem bedraͤngten Gemuͤthe des Gefangenen iſt um ſo 
inniger, da der Erſte in dem doppelten Verhaͤltniſſe eines Leh⸗ 
verd und eined Beichtigers zu dem Lebten ſteht. Sobald 
biefe, mit dem Eintritte des Sträflings in bad Gefängniß 
beginnende Gemeinſchaft einmal angeknuͤpft iſt, wirb fie 
während der ganzen Strafzeit durch tägliche Morgen: und 
Abenbgebete, durch öfteren Zufpruch und Gedankenaustauſch 
in ben Zellen, durch den fonntäglichen Gottesdienſt und 
durch die Lefung der Bibel und vom Geifllichen ausgewaͤhl⸗ 
ter, erbauender und belehrender Schriften forgfältig unterhal- 
ten. Der awögeflreute Same wird aber, ift der Boden, auf 
den derſelbe fat, nicht allzu fleinigt und unbantbar, unter 
goͤttlichem Beiſtande zum Gebeihen, zum Wachsthum und 
yus Frucht gepeitigt | 

Diele eben geſchilderte Einwirkung, welche bei ber voͤl⸗ 
figen Abtrennung in ben pennfploanifchen Gefängniffen bei 
weitem größer als in den auburnfchen ift, wird jest in kei⸗ 
wem ber irgend audgebehmten amerifanifchen Gefangenhäufer 
vermißt. Trotz der großen, zum allgemeinen Grunbfaße 
erhobenen Scheu vor der Feifeften Berührung oder gar Ver⸗ 
miſchung zwifhen Staat und Kirche, find dennoch die ges 
febgebenden Verſammlungen aller Staaten dem fdyönen Bei: 
fpiele der boftonfchen Gefaͤngnißgeſellſchaft gefolgt, welche 
anfangs in mehreren berfelben aus eigenen Witten erlefene 
und treffiich gewählte Geiſtliche befolbete. Diefen Privatan⸗ 
flellungen, welchen die Gefaͤngnißvorſteher, wie anerkannt 
werden muß, niemals Schwierigkeiten in den Weg gelegt . 
haben, find nachher Anftellungen durch bie, die Beſoldungen 
übernebmenben, ja manchmal $ener Gefellfchaft ihre Ausla⸗ 
gen " zuräuderfinttenden Staaten gefolgt. Wie aber nichts 
allhier vellommen genannt werden baıf, ſo müß auch bes 
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merkt werben, daß eine einzige Ausnahme hiervon bidher im⸗ 
mer noch grabe in derjenigen Anftalt gefunden wirb, In wel- 
cher folche am wenigften vermuthet werben folte, nämlich 
in dem fonft fo hoch zu flellenden neuen philabelphlafchen 
Strafhaufe, welches durch die Unterlaffung der_gefehgebenben 
Gewalt des Staates Pennſylvanien, ich wage nicht zu ents 
fheiden, ob aus Furcht, irgend eine ber zahlreichen Religions- 
parteien vorzugdweife durch Anſtellung eines ‚ihrer Geiſtli⸗ 
den zu begimfligen, oder aus unwiͤndiger Sparſamkeit, noch 
immer eines eigenen, vom Staate befoldeten Pfarrers feiner 
bebütrfenden Gemeinde entbeirt. Nur fparfam und unterbroe 
- hen wird diefe durch geiftlichen Zufpruch erfreut, den ihr 
bald diefer bald jener der phlladelphlafchen Geiſtlichen zuflies 
Ben läßt, und Vorſteher und Inſpektoren des Hauſes, fo 


wie die Mitglieder der dortigen Gefaͤngnißgeſellſchaft haben 


bisher vergebend verſucht, dieſem unerſetzlichen Mangel abs 
zuhelfen. 

Unter den europaͤiſchen Reglerungen duͤrfte die belgiſche 
wol diejenige fein, welche am umfaſſendſten für den Schul: 


— 


unterricht in ihren Gefangenhaͤuſern geſorgt hat. Zu Anfange 


des Jahres 1837 befanden ſich in dreizehn von dieſen Schulen, 
jede mit einem Lehrer ober einer Lehrerin fuͤr die weiblichen 
Gefangenen. Der Gehalt dieſer Schulfehrer flieg in den drei 
großen bürgerlichen Strafhäufern in Gent, Bilooorde und 
St. Bernard bei Antwerpen, fo wie im Mllitairſtrafhauſe 
zu Aelſt auf 1145 bis 1500 Franken (300 bis 400 Thaler 
Pr, St.) im Jahre. 


Befundpeit 


| Die Sorge flir die Geſundheit der Bewohner von Ge⸗ 

fangenhaͤuſern erſtreckt ſich nicht bloß poſitlv anf bie Verhuͤ⸗ 

tung ihres Erktankens ober gar Sterbens, ſondern auch ne⸗ 

gativ auf die entfernteren Bedingniffe beibet. Dieſe ſind ind: 
14* 


22 Amerikaniſche Gefängniffe. 


befondere die Sorge für gehörige Luftbefchaffenheit, für Rein- 
lichkeit, Kleidung und Ernährung der Gefangenen, und Leis 
besbewegung berfelben, welche größtentheil® wieder mit dem ' 
erfigenannten Erfordernifie, dem Genufle reiner und frifcher 
Luft, zufammenfällt. 

Bon ben beiden organifchen Reichen, welche Lie Schoͤ⸗ 
pfung in fi) ſchließt, den Pflanzen und den Thieren, be: 
dürfen biefe, als Grundbedingung ihres Dafeind, eben fo 
ſehr der Luft als jene bed Waſſers. Ohne reine und friſche 
Luft, welche mit Recht die Lebensnahrung (pabulum Vitae) 
genannt worden iſt, würbe ber erfle Athemzug des neuges 
bornen Thieres und des fich den thierifchen Anfängen ent: 
windenden Menfchen auch ber lebte fein. Da aber ber 
Aufenthalt des Menfchen in der reinften atmoſphaͤriſchen Luft 
diefelbe allmälig umdndert und ihr den zum Blutumlaufe, 
und mithin auch zur Erhaltung des Lebens nothwendigen 
Sauerftoff entzieht, fo muß dieſer ſtets wieder von Außen 
ber erfegt werben. Alſo wirb die Lufterneuerung oder 
Bentilation für den im gefchloffenen Raume lebenden Mens 
ſchen die erſte und unausweichlichfte Lebensbebingung. Die 
Nothwendigkeit der Feflhaltung dieſer Bedingung macht fi) 
fühlbarer, fo wie fich der Aufenthalt in gefchloffenen Raus 
men verlängert, und unter allen menſchlichen Zuftänben 
find daher die des Krankfeind und der Einfperrung biejeni- 
gen, welche am meiſten einer ununterbrochenen aber- unmert: 
lichen Lufterneuerung bebürfen. | 

Die Nothwendigkeit, die Lufterneuerung nicht bloß dem 
Zufalle zu überlaffen, fondern durch kuͤnſtliche und mechani: 
ſche Mittel und Mafchinen zu regeln, ſcheint ſich zuerſt in 
den tief im Schoofe ber Erde liegenden Bergwerken fühlber 
gemacht zu haben. Wir begegnen baher in dem claffifchen 
Lande des Bergbaued, in Deutfchland, der erften un Jahr 
1550 von Georg .Agricola angegebenen und auögeführten 
Maſchine zur Luftreinigung. Nach diefen kamen bie Schiffe 
an bie Reihe, für deren Geſundmachung Fornell, Defa 
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gulierd und Hales erfinbungdreih und thätig waren. 
Zuletzt endlich, veranlaßt durch die 1750 in London von ben 
vor Gericht geflellten Gefangenen der Old Bailey verbreitete 
Krankheit, die Gefaͤngniſſe, durch Die Bemühungen Sutton’g, 
bed großen Arztes Pringle, Nahuys, Häberl’s und 
Anderer '). 

Doch hatte Howard noch ein Vierteljahrhundert ſpaͤ⸗ 
ter, in den meiften britifchen und vielen auswärtigen Gefan⸗ 
genhäufern, über das Kerkerfieber Klage zu führen, welches 
erft ſeit feiner Zeit allmdlig feltener geworben ift. 

Es fat in die Augen, daß die Einrichtung ber Ge: 
färigniffe und die in benfelben eingeführte Ordnung einen 
großen Einfluß auf die Leichtigkeit der Lufterneuerung, alfo 
auch‘ auf die Gefundheit derfelben ausüben muß. Demzus 
folge ift e8 in den auburnfchen Gefängniffen, wo ber Ges 
fangene, fo wie er des Morgens aufgeflanden ift, feine Schlaf: 
zelle verläßt, den Tag über fie entweber gar nicht oder nur 
für die Purze Dauer der Mahlzeiten wieder betritt, und fich 
entweber im Freien ober in der MWerkftätte, dem EB: ober 
Betſaale aufhält, Leichter eine gehörige Lufterneuerung zu er: 
reihen, ald in den nach dem Mufler von Philadelphia er⸗ 
richteten Anſtalten. 

Die Vorrichtungen zur Lufterneuerung beſtehen in den 
auburnſchen Gefangenhaͤuſern in der aͤußeren Gebaͤudeſchach⸗ 
tel in Fenſtern nach Außen, in den freilich ſehr kleinen 
Schlafzellen, in dem Gitterwerke ihrer Thuͤre, ſo wie in 
Oeffnungen uͤber derſelben. Zur Erwirkung eines Luftzuges 
durch die Zellen wuͤrden Oeffnungen in deren Ruͤckwand noͤ⸗ 
thig ſein, welche, wo ſie vorhanden, meiſt von den Gefan⸗ 
genen, die jenem Zuge abgeneigt ſind, forgfältig verftopft 
werden. Deshalb, und weil fie oft ven den Zellenbewoh: 
nen zu Verbindungen mit einander benubt wurden, hat man 


1) Man vergleiche die Abhandlung von Günther in Hente's 
Zeitſchrift für Staattarzneikunde, achtes Ergaͤnzungsheft ©. 1 ff. 
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ſie in den meiſten Gefaͤngniſſen dieſer Art gaͤnzlich fehlen 
laſſen. Trotz aller dieſer Uebelſtaͤnbe, und ungeachtet der 
nicht unmittelbar aus dem Freien, ſondern aus dem geſchloſ⸗ 
ſenen Raume des Brunnens zwiſchen den beiden Gebaͤu⸗ 
deſchachteln geſchehenden Lufterneuerung der Zellen durch die 
zweite Hand, fand ich dennoch, als ich Moͤntags den Tten 
September 1835 Morgens vor fünf Uhr mi in Auburn in 
ben Zellenflügel begab, in welchem die noch eingefchloffenen 
500 Sträflinge feit der Kirchzeit des vorgehenden Tages, 
alfo fiebzehn Stunden lang eingefperrt geweſen waren, bie 
Luft weit reiner, als ich erwartet hatte. Eo weit ich im 
Stande war, durch meine ziemlich fcharfen dußern Sinne 
und ohne Eudiometer die Luftreinheit zu erkennen, fand ic 
diefelbe durch die Ausbinftungen der Menſchen, Nachtges 
fhirre u. ſ. w. wenig verderbt, wobet aber freilich nicht 
außer Acht gelafien werben darf, Daß die damalige Jahres⸗ 
zeit noch geflattete, die Fenſter der dußeren Schachtel bei 
Nacht offen zu laſſen. Anberd mag dies freilich im Winter, 
ald derjenigen Jahreszeit fein, in weicher bösartige Fieber 
bäufiger ald im jeder andern entflehen, weil die Luft dann 
nur felten und unvollommen erneuert werden kann, wozu 
denn auch die im Brunnen befindlichen Winböfen nur wes 
nig beizutragen vermögen. Auch laͤßt fich nicht Teugnen, 
daß wegen des mangelnden Luftzuges burch bie Zellen, bes 
fonberd in ben unteren, felbit bei Tage, einiger Geruch mit: 
unter wahrgenommen wird. 

Weit zweckmaͤßiger für Lufterneuerung als bie eigentlis 
dien auburnſchen Zellen find, trotz ihred geringen Umfanges, 
die in der oben befchriebenen Eingfionfchen Anſtalt, emer 
Abart jenes Syſtems. 

In den pennſylvaniſchen Anſtalten, deren Zellen von 
ihren Bewohnern felten ober niemald vwerlaffen werben, bat 
die Aufgabe der Lufterneuerung ihre höchfte Schwierigkeit exs 
reicht. Man hat es daher dort nur fehr allmälig und fchritt: 
weife gewagt bie Sträflinge auf einen einzigen Raum für 
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bie Zeit ihrer Gefangenſchaft zu befchränfen. In ben brei 
in Philadelphia zuerft erbauten Flügeln des neuen Stvafhaus 
ſes enthielten die Zellen etwa 1000 bis 1100 Cubikfuß Luft, 
aber dagegen anſtoßende Spazierhöfchen. Als man im vier: 
ten, fünften und fechöten Flügel der naͤmlichen Anſtalt eine 
obere Zellenreihe auf die untere febte und bie Spazierhöfe 
für beide Reihen wegfallen ließ, gab man 24 Straͤflingen 
jedem zwei Zellen, deren eine zum Schlafen, bie andere zum 
Wohnen und Arbeiten, befonders fläubender Stoffe diente. 
Endlich ift in dem fiebenten und letzt erbauten Flügel zwar 
jeder Streäfling auf eine einzige Zelle für den Tag umd bie 
Nacht beſchraͤnkt worden, aber diefe enthält in ber oberen 
Zellenreihe 1175. Cubikfuß Luft, und in der unteren noch 
beträchtlich mehr. Died iſt denmach eine um die Hälfte 
groͤßere Luftmaſſe, als die erfahrenften Aerzte von jeher, ſelbſt 
für einen Kranken verlangt haben, nämlih Sir Gilbert 
Blane 600 '), und Niemann 770 Gubiffuß Luft 2). 
Außerdem erhellt aus ber oben gelieferten Beſchreibung die⸗ 
ſer Zellen, daß fie nicht nur durch eine weite Deffnung mit 
der Außeren Luft in/Verbindung flehen, fondern auch durch 
eine diefer gegenüber liegende und den Gefangenen un⸗ 
zugängliche mit ber inneren Luftſchicht des Zellenflügels 
zufammenhangen. Auf diefe Weife hat man es, wie ih - 
mich durch den Augenfhein uͤberzeugt habe, faſt unmöglich 
"gemacht, daß die Luft der Zelle weder bei Zage noch bei 
Nacht durch ihren Bewohner oder durch Ausbünftungen des 
Abtritts, der Speiſen u. f. w. jemald verberbt werde 
Dad Ergebniß aller diefer Bemuͤhungen ift gewefen, 
daß felbft die Fleineren philabelphiafchen Zellen mit ihrer Luft- 
menge von 1175 Cubikfuß, weit über den auburnfchen mit 
nit mehr ald 161 Cubikfuß Luft ip, auch durch ihre 





1) (London) Medieo-Chirurgical Transactions Bd. 4. ©. 115. 
2) Riemann’ Handbud der Staatsarzneiwiſſenſchaft. (Reipzig 
1818, 8) 8.1.6. 542 
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ununterbrochene Ventilation aus dem Breien, im Gegenfaße 
mit der auburnfchen Erneuerung der Luft aus dem geſperr⸗ 
ten Raume ded Brunnens, in dieſer Hinficht weit vors 
zuglicher find. So konnte man ed demnach wagen, ben 
Sträfling im gefunden wie im kranken Zuflande, ſtets in 
dem naͤmlichen geräumigen hohen und Iuftigen Zimmer zu 
laffen, und die Erfahrung hat biöher die Gefahrlofigkeit hier⸗ 
von, in Philadelphia wie an andern Orten mehrfach beftätigt. 


Der Sorge für die Lufterneuerung zundchft ſteht die für 
die Reinlichkeit des Gefängniffed. In fo weit fie bie 
Perſon ded Gefangenen angeht, wird fie in ben pennfylvas 
nifchen GSefängniffen durch ein gleich beim Eintritte in die 
Anftalt gegebenes warmes Bad befördert. Ferner durch tägs 
liches Wafchen, in ben auburnfchen Gefangenhäufern im 
Hofe, in den pennfolvanifchen in den Zellen; welche durch 
den in benfelben angebrachten Hahn jeben Augenblid den 
nöthigen Waſſerbedarf erhalten. Desgleichen durch Spuck⸗ 
naͤpfe, waſſerdurchſpuͤlte Abtritte, und durch zweimaliges 
Weißen der Zellen im Jahre. Die Zellen ſelbſt werden taͤg⸗ 
lich ausgefegt, fo oft es noͤthig iſt, geſcheuert, und ſind 
Muſter von Sauberkeit und wohlthuender Ruhe. 

Die Lagerftätte, welche jeder Straͤfling in Ordnung 
balten muß, beſteht gewöhnlich aus einer, bei Tage aufwaͤrts 
an die Wand zu ſchlagenden Bettlade, ſeltner aus einem ei⸗ 
ſernen oder hoͤlzernen mit ſtarkem Leinen uͤberſpannten Rah⸗ 
men, oder gar aus einer Hangematte. Das Bettzeug bildet 
in Philadelphia ein Reisſtrohſack und eine Dede (Coverlet). 
Außerdem erhält der Sträfling im Sommer eine und im 
Winter zwei Wolken. Bettlaken werden in Philabelphia 
jedem Sträfling zwei gegeben, von denen wöchentlich eins 
erneuert wird, fo daß Beined länger ald vierzehn Tage im 
Gebrauche bleibt. In der erften Woche feiner Dienflzeit liegt 
das Bettlaken über dem Schlafenden, in ber zweiten unter 
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demſelben, weil »ba8 obere Lafen erfahrungdmäßig minder 
ſchnuutzig wirb ald das untere. 

In den auburnfchen Gefangenhäufern, deren untere 
Zellenreihe minder trocken und warm if, ald die oberen, be - 
legt man gern biefe zuerft mit Gefangenen, welche, wenn 
man jene in Gebrauch nehmen muß, eine Wolldecke mehr in 
den unteren als in den oberen Reihen erhalten. In Sing- 
fing werden fogar jedem Sträflinge, wenn er es begehrt, 
vier bis fünf Wolldecken zur Erwärmung verabreicht. 


Die Kleidung beſteht in einer durch ihre Farben aus⸗ 
gezeichneten Gefängnißtraht. Sie wird dem Sträflinge, 
der Sicherheit und Reinlichkeit halber, beim Eintritte in die 
Anſtalt von biefer verabreicht und dagegen bie von ihm mit⸗ 
gebrachte bis zu ſeiner Entlaſſung aufbewahrt. 

Die Bekleidung der Maͤnner iſt im Sommer von Baum⸗ 


wolle, im Winter von grobem Tuch, und beſteht aus langen 


Beinkleidern, Weſte und Jacke. Die des Sommers wird 
oft gewechſelt und dann gewaſchen. Die weibliche Kleidung 
beſteht aus Roͤcken, Jacke, Haldtuch und Haube, dem Stoffe 
nach auf ähnliche Weile, nach der Jahreszeit abgeftuft. 

An Leibwäfche erhält der Steäfling bei ber großen Vers 
ſchiedenheit der Jahreszeiten in Amerika, mit ihren tropifchen 
Sommern und faft polarifhen Wintern, in Philadelphia, in 
biefen eind, in jenen zwei baummollene Hemden, wenn ber 
Arzt nicht Flanell fire nöthig halt. Im Winter wird auch 
den Männern eine Nachtmübe, und Allen jede vierzehn Tage 
ein Paar wollene Strümpfe gegeben, im Sommer aber ein 
Paar baummoltene. 


Die Ernährung ber Gefangenen fieht in Amerika, 
eben fo wie die der im Zuflande der. Kreiheit Lebenden, an 
Reichlichkeit weit über dem, was in Europa, felbft in ben 
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nordiſchen Laͤndern gebraͤuchlich iſt. Ja, es hat die der Ge⸗ 
fangenen ſogar noch den Vorzug vor der der freien Leute, 
daß fie aus pflanzlicher und thieriſcher Koſt zuſammengeſetzt 
iſt, waͤhrend dieſe, gewiß nicht zum Vortheile der Geſund⸗ 
heit, faſt ausſchließlich von Fleiſch leben, welches allgemein 
dreimal am Tage genoſſen wird. Auch die Gefangenen ha⸗ 
ben taͤglich ihre drei warmen Mahlzeiten, welche in Phila⸗ 
delphia auf folgende Weiſe zuſammengeſetzt find. 

Zum Frühftüd wird ein Pfund mittelfeines Waizen⸗ 

brot und eine Pinte Cacaotrank, mit Syrup verfüßt, gegeben. 
Zum Mittageffen täglich dreiviertel Pfund frifched Rind: 
fleiſch ohne Knochen, wovon Suppe gekocht worden iſt, oder 
ein halbes Pfund geſalzenes Schweinefleiſch, eine Pinte Suppe 
und fo viel Kartoffeln, als der Gefangene effen will. Abends 
Maismuß, gleichfalls nad) Begehren. Außerdem empfängt 
jeder Bellenbewohner monatlich eine halbe Gallone Syrup, 
fo wie Salz und manchmal auch Effig, zur beliebigen Würze 
für Speife und Trank. 
In den auburnfchen Strafanflalten, wo bee Gefangene 
fih mehr in der freien Luft aufhält und bewegt, und auch 
gewöhnlich fchwerere Arbeiten verrichtet, ift dieſe Ernährung 
noch) reichliher. So erhält jeder Sträfling in Auburn tägs 
lich zwanzig Loth Waizenmehl, eben fo viel Maismehl, 28 
Loth Rind» oder W Loth Schweinefleifch, ein halbes Wein: 
glas vol Syrup, und Roggenkaffee, ber mit Syrup verfüßt 
iſt. Ueberdied werben noch für 100 Köpfe brittehalb Buſhel 
Kartoffeln, oder fünf Achtel Bufhel Bohnen, vier Quart 
Salz, eben fo viel Eſſig und ein Loth Pfeffer gegeben. 

In Singfing bekommt jeder Sträfling täglich ein hal⸗ 
bed Pfund gutes Roggenmehl und 24 Loth gefiebted Maid: 
mehl, zu Brot verbaden, ein Pfund frifches Rindfleifch ohne 
Knochen, oder dreiviertel Pfund Schweinefleifh und ein hal: 
bed Weinglad vol Syrup. Für 500 Köpfe werben zehn 
Monate bed Jahres über vier Quarter Roggen in der Hülfe, 
brei Buſhel Kartoffeln, zwei Quart Eſſig und ein halbes 
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Leib Pfeffer verabreicht. In den beiben heißen Monaten, 
vom 1dten Juni bis 15ten Augufl, werben. für diefe täglich 
40 Pfund Reid gegeben. Das Geſammtgewicht der täglichen 
Koft eines jeden-Steäflings beträgt ſechs Pfund und acht 
zehn Loth. 

Diefe zu einem beträchtlichen Theile aus Fleiſch, aber 
auch aus Pflanzenftoffen beſtehende Koft entforicht dem Be⸗ 
bürfniffe ded Menfchen, bei dem ſchon der Bau der Zähne: 
und des Verbauungdfanald auf bie Zuträglichkeit einer aus 
beiden organifchen Reichen zufammengefesten Nahrung für 
denfelben fchließen laͤßt. Sie fichert vor Krankheiten, vole 
die in Milbank, mindeſtens größtentheils, durch faſt alleinige 
Pflanzenkoft erzeugte, welche in einem ffrofulöfen, halb ents 
zuͤndlichen Unterleibsübel befland, das die gefchicteften lon⸗ 
bonfchen Aerzte, felbft bei den deshalb aus dem Gefängniffe 
entfernten Steäflingen, nicht zu ‚heilen vermochten,, fo daß 
die Krankheit denfelben ald Strafe angerechnet und fie alle 
vom Könige beguadigt wurden ). 

Wie man indeß auch auf der andern Seite zu. weit 
gehen koͤnne, zeigen nicht nur die von Magendie und an: 
deren Naturforfchern angeftellten Verſuche der Zütterung von 
Zhieren mit ftidfloffireien Nahrungsmitteln, wie Zuder, But; 
ter u. dgl., welche fie krank machten, und Abmagerung, fa 
wie Vereiterung und Ausfallen der Augen nach fich zogen, 
fondern aud) folgendes, durch Mittheilung des Dr. Wright, 
Gefängnißarzted zu Columbus in Ohio, dort von mir im 
Erfahrung gebrachte merkwürdige Ereigniß. Nah Vollen⸗ 
dung des erfien Zellenflägelö der neuen Strafanftalt in Eos 


1) Man vergleiche Julius Gefaͤngnißkunde ©. 321 fl. Nach 
Hrn. Villerme's Angabe fol 1828 in ber Strafanftalt in Melun 
eine Ähnliche Seuche geherrfcht haben, ‚welche die Verwaltung zu einer 
Verbefferung der Koft: nöthigte. YFerusac) Bulletin des Sciences 
geographiques, Kconomie Publique, Voyages, Bd. 14. (Paris 1828, 
8.) G. 78. 
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Inmbus im Jahre 1834 war ed lange ungewiß, ob man 
dieſelbe beziehen koͤnne oder dürfe, ohne ber Geſundheit der 
Gefangenen zu ſchaden. Gegen Ende Oktobers des genann⸗ 
ten Jahres wurde dieſe Frage endlich bejahend entſchieden 
und die Anftalt am 29ften defielben Monats mit Straͤflin⸗ 
gen befest. Nun hatte man aber wegen des Hinhaltens ber 
Entſcheidung keinen Wintervorrath von Gemuͤſen auflegen 
gekonnt, wie auch keine am Orte oder in der Naͤhe fuͤr Geld 
zu erlangen waren. Man ernaͤhrte daher bie Straͤflinge ben 
ganzen Winter durch mit Bleifh und Brot. Die Folge 
hiervon war, daß fich unter ihnen eine Krankheit entwickelte, 
welche fi) zuerſt durch ein feharbodartiged Uebel mit Bidue 
und Entfärbung dee Schenkel, Beine, Kniekehlen u. ſ. w. 
äußerte. Erſt im Früblinge war man im Stande, aus eis 
ner Entfernung von 100 englifhen Meilen Kartoffeln nit 
ſchweren Koften kommen zu laffen. Alsbald nahm die Anz 
zahl der Kranken, weldhe, bei einer Bevölkerung von 200 
Sträflingen,; 50 bis 60 betrug, bebeutenb ab, und allmaͤlig 
verſchwand das Uebel ganz. 


Faft eben fo wichtig als die Ernährung iſt die Bewe⸗ 
gung für die Sefunderhaltung des Gefangenen. Man Tann 
den Nutzen berfelben, ald aus zwei Beflandtheilen zuſam⸗ 
mengefeßt betrachten. Diefe find, der Genuß der frifhen - 
Luft, der mit ber bereitö gedachten Lufterneuerung faft zus 
fammenfällt, und die aus dem mannichfaltigen Gebrauche ber 
verfchiedenen Muskeln, Sehnen, Bänder und Knochen bei 
der Bewegung erwachſende leibliche Staͤrkung. 

Der Genuß der friſchen und reinen Luft moͤchte ſich in 
den beiden Hauptarten der amerikaniſchen Gefaͤngniſſe, in 
den auburnſchen und philadelphiaſchen, ungefaͤhr gleich ſtehen. 
Denn wenn derſelbe in den erſten fuͤr den Tag, durch mehr⸗ 
malige Wanderungen aus den Schlafzellen uͤber die Hoͤfe 
nach den Werkſtaͤtten und wieder zuruͤck, Vortheile gewaͤhrt, 
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fo bietet dagegen bei biefen bie Nacht eine reine, ſtets forgs 
fältig erneuerte Luft in ihren geräumigen Zellen in betraͤcht⸗ 
licher Menge dar, welche in den engen Schlafzellen jener 
fparfam ift, ımb nur aus dem eingefchlofjenen Raume des 
Brunnens erſetzt wird. Für den Zag haben zwar nicht alle 
philadelphiaſche Zellen Spazierhöfe, indeß findet bei den aus - 
burnſchen Gefängniffen gar Feine eigentliche Spazierſtunde 
flott, da alle nicht bei der Arbeit in oder außer den Wer; 
flätten, ober im Eß⸗ und im Betſaale verlebte Zeit in den 
Schlafzellen zugebracht werben muß. 

Der andere Beflandtheil. der Bewegung, bie burch ben 
Gebrauch und durch Anſtrengungen hervorgebrachte Stärkung 
des Leibes, ift bei der ſich auf jeben einträglichen Gegen» 
Hand ausbreitenden Verſchiedenheit und ermübenderen Natur 
der Arbeiten in ben auburnfchen Anftalten gewiß in höherem 
Maße ald in den philadelphiaſchen Gefängniffen zu finden. 


Die Krankheiten, benen Gefangene, insbefonbere lang» 
zeitige unterworfen find, und das Werhältniß ihres Eintre 
tens zur Gefangenzahl muͤſſen forgfältig von den fich für 
die Sterblichkeit berfelben ergebenden Verhältniffen unterfchies 
den werben. Man bemerkt fchon im freien Dafein bed eins 
fach lebenden, am Nothwendigften felten Mangel leivenben, 
aber der Bequemlichkeiten und Vortheile ſtaͤdtiſcher Zu⸗ 
fammendrängung enthobenen Landmannes, daß berfelbe fels 
ten erkrankt, dagegen aber in yarter Jugend, oder ſobald ihn 
eine hisige Krankheit aufd Lager wirft, ımterliegt, während 
ber fiechende Staͤdter, ja felbft der drmere, erſt fpät vom 
Zode hingerafft wird. Bei Jenem, mehr im Natınzuflande 
Iebenden iſt das irdifche Dafein Genuß, und Krankheit Tod, 
bei Diefem, im Befige der Wer: und Rachtheile der Geſit⸗ 
tung, das Leben ein langes Krankſein und ber Tod das 
Ergebniß Lelicher Erfehöpfung. | 

Diefer Gegenſat gilt in mach viel hoͤberem Maße von 
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ben Lebenszuſtaͤnden ber zuſammengehaͤuften, Städte in ben 
Städten bildenden Gefangenen, und biejenige Art der Ge⸗ 
fangenſchaft, welche viefes kuͤnſtliche Dafein aufs höchfte 
treibt, wird mehr Kranke und weniger Todte liefern, als bie 
dem Leben in der Freiheit näher tretende Straf: und Ge⸗ 
fangenfchaftöweife. Die Krankheiten nun, benen die Gefan- 
genen unterliegen, kann man fuͤglich in zwei große Abthei⸗ 
lungen zerfaͤllen. 

Die erſte Caſſe von Gefangnißkrankheiten beſteht aus 
ſolchen, welche durch Uebertretung der bisher betrachteten 
Vorbedingungen ber Gefundheit, der Lufterneuerung, Rein- 
Ichkeit, gehörigen Kieidung, Ernährung und Leibesbewegung, 
fo wie durch die Zufammendrängung in befchränfte Räume 
entfiehen. Ban muß freudig anerfennen, daß foldhe Uebel, 
denen ja auch fo viele rebliche Arme in großen Staͤdten uns 
terliegen, und insbefondere das einft fo verberbliche Kerker⸗ 
fieber, welches in unfern Zagen wieder in Malaga, unter 
den zu Kriegögefangenen gemachten Karliften erfchienen tft, 
in ben amerikaniſchen Gefangenhaͤuſern verfchwunden find. 
Das lebte Beiſpiel diefer Art ift dort wahrſcheinlich in der 
dirginiſchen Strafanftalt in Richmond vorgelonmen, wo 
man eine Zeit lang Sträffiuge im feuchten unterirhifchen Zel- 
len aufbewahrte. Diefe Zellen werden aber, vote ich mich 
durch den Augenfchein überzeugt Habe, jett gar nicht mehr 
gebraucht, und bie Folge hiervon, fo wie von mehreren an⸗ 
dern bort getroffenen verfländigen Verbeſſerungen zur Be 
sünftigung ber Ventilation ift geweien, daß die beiden letz⸗ 
ten einfichtövollen Vorſteher jener Anftalt, die Herren Par: ' 
fons und Morgan, bern Krantenzahl und Sterblichkeit 
fo beträchtiich vermindert haben, wie ed Klima, Lage und 
bie urfprüngliche zweckwidrige Bauart nur geflatten wollten. 
Auch felbft in ‚denjenigen amerikaniſchen Staaten, weiche vers 
befferte Gefängnifie noch ganz entbehren, wie 3. B. in Sr 
carolina, habe ich nichtd dem Kerkerficber Aehnliches wahr: 
genonanen ober in Grfahrumg gebracht. 
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Wie die erſte bisher betrachtete Claſſe der Gefaͤngniß⸗ 
krankheiten aus ſolchen beſtand, die bei gehoͤriger Fuͤrſorge 
zu vermeiden geweſen waͤren, ſo ſchließt dagegen die zweite 
Claſſe ſolche Uebel in ſich, deren mindeſtens theilweiſe Er⸗ 
ſcheinung unvermeidlich erachtet werden muß. Dies ſind 
hauptſaͤchlich Leiden, welche aus dem ploͤtzlichen Uebergange 
von der Freiheit zur Haft, von dem häufigen Aufenthalte 
in bee freien Luft und ber beliebigen Leibesbewegung zur 
Einfperrung, von ber größten Ungebundenheit zur ftrengften 
Ordnung, vom Müffiggange zu Arbeit, und vor Allem aus 
den reinen. und unreinen, niederdruͤckenden Gefuͤhlen und Lei: 
denfchaften entfliehen, die auf jeden Gefangenen einftürmen, 
befonberd aber und ploͤtzlich auf den Sträfling nad) feiner 
Verurtheilung, der in Amerika eine kuͤrzere Haftzeit als in 
Europa und vorzüglich in Deutſchland vorangeht.. Diefe 
Uebel find, vom Leiblihen zum: Geiſtigen übergehend, am 
häufigften Waflerfuchten, Schwindfuchten, Krankheiten bed 
Lunmphs und Drüfenfoftemd, Zehrungen, Durchfälle, Bere 
flopfungen, Verſchleimungen, Anfhöppungen aller Art, Muts 
terfrämpfe, Heimweh, Trübfinn u. f. w. 

In befonberer Beziehung auf die pennfyloanifchen Ge: 
fangenhäufer tft noch die Vermuthung aufgeftellt worden, daß 
fie die Zahl der durch die Einfperrung  entflehenden Kranken 
ſteigern, indem fie vorzugsweiſe Seelenftörungen hervorrufen 
oder doch befördern. Ob und in wie weit biefe, auf ber 
tieferen geifligen Einwirkung ber gedachten Art der Strafges 
fangenſchaft fußende Behauptung gegründet fei, fol wegen 
der Wichtigkeit des Vorwurfes von mir ausführlich in dem 
nächften Abfchnitte erörtert werben, welcher der Vergleichung 
der beiden Arten ber amerikaniſchen Beſſerungsſyſteme ges 
widmet ift. | 

Da man bisher in den europdifchen Strafanflalten, wie 
außerhalb derfeiben, weit mehr auf die Sterblichkeit als auf 
die Krankheitszuſtaͤnde ihrer Bewohner fah, fehlt es ſelbſt im 
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jenen an hinreichend ausfuͤhrlichen Ueberſichten der Erkrank⸗ 
ten, der Jahreszeit der herrſchenden Uebel, ſo wie an An⸗ 
gaben uͤber ihre Natur und Staͤrke. Die beiden letzten Um⸗ 
ſtaͤnde ſind es indeß, von denen es abhaͤngt, ob der Erkrankte 
im Stande war, im Hauſe umherzugehen, oder ob er in die 
Krankenabtheilung aufgenommen werden mußte Die Krans 


ken der lebten Art, bei und Lazaretkranke genannt, werben 


in ben meilten Gefangenhäufern Europas und Amerikas, 
weil fie nicht arbeitsfähig find, wegen der auf dieſe Weife 
entſtehenden verbienftlofen Krankheitätage, allein in den Buͤ⸗ 
ern und Berzeichniffen aufgeführt. Ueber die aubere, we: 
gen ihres Umhergehens in ber Anftalt, Revierkranke genannte 
Art der Erkrankten ſchweigen gewöhnlich die Gefaͤngnißbe⸗ 
richte ganz. 

Die von mir, theild unmittelbar aud den Aufzeichnuns 
gen ber amerikaniſchen Strafhäufer, theil durch gefällige 
Mittheilungen ihrer Aerzte, über die alljährig in ihnen Er⸗ 
krankten zufammengebrachten Ergebniſſe theile ich wegen ber 
tief eingreifenden Natur der bortigen beiden Gefaͤngnißſyſte⸗ 
me wieder nach diefen ab. Gleichzeitig bemerke ich, daß ich 
in jedem Gefangenhauſe die Anzahl der Erkrankten, ſo wie auch 
die der weiterhin anzugebenden Todten, mit der Geſammt⸗ 
zahl feiner Bewohner in jedem Jahre verglichen habe, 
welche letzte, aus deſſen Beſtande bei Jahresanfang und aus 
allen während des Jahres Aufgenommenen zuſammengeſetzt, 
alſo von der durchſchnittlichen Bevoͤlkerung des Jahres etwas 
verſchieden iſt. Wohl wiſſend, daß dieſe letzterwaͤhnten Durch⸗ 
ſchnittszahlen, welche aber in Amerika nicht immer mit Si⸗ 
cherheit in Erfahrung zu bringen waren, der Genauigkeit 
halber hier eigentlich haͤtten in Rechnung genommen werden 
ſollen, muß ich doch bemerken, daß dieſelben, weil hier von 
Straſanſtalten mit ſelten wechſelnden langzeitigen Bewohnern 
die Rede iſt, nur wenig von denjenigen Zahlen abweichen, 
deren ich mich zu bedienen im Stande geweſen bin. 
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Den Anfang machen auch bier wieder die vollſtaͤndig⸗ 

fien mir gewordenen Angaben, bie. Über die Krankheiten in 
Auburn in den neun Jahren von 1826 bis 1834, die bei 
einer burchfchnittlichen Straͤflingszahl von 592 Köpfen, bes 
fländig fieben bettlägerige und 22 umbergehenbe Kranke ges 
Hiefert haben, alfo zufammen 29, oder den zwanzigften Theil - 
der Bevoͤlkerung (Man vergleiche die fechzigfte Tafeh. 
Die Angaben über Boſton, welche die acht Jahre von 1828 
bi8 1835 umfaflen, und die fih mit denen über Auburn 
vergleichen laſſen, liefern durchichnittlich ‚für jenes Gefängniß, 
bei 359 Sträflingen, funfzehn Kranke, was alfo, mit Aus⸗ 
fhluß der Cholerafranten des Jahres 1832, den vier und. 
zwanzigften Theil der Bevölkerung als Krankenbeſtand geben 
würde. Rechnet man indeß die 196 Cholerakranken hinzu, 
was gewiß nicht ald unbillig betrachtet werben darf, da viele 
von ihr Ergriffene auch ohne ihren Einbruch, wenn gleich 
an anderen Uebel erkrankt ‚fein würden, fo erhält man taͤg⸗ 
lich achtzehn Kranke auf 359 Sträflinge, oder grade wie in 
Auburn ein Zwargigftel der Bevölkerung als Krankenbeſtand 
(Man vergleiche die ein und fechzigfte Tafel). Im 
Singfing waren in den vier Jahren 1829 bis 1832, bei 
jährlich 982 Sträflingen, in Allem 751 erkrankt, welche fi 
noch über das dort fehr verberbliche Cholerajahr 1832 ers 
firedende . Angabe wahrſcheinlich nur die bettlägerigen oder 
Lazaretkranken begreift. (Man vergleiche die zwei unb 
ſechzigſte Tafel). Indem fühlicher gelegenen Baltimore 
endlich, wo bad Klima minder gefund ald in den Staaten 
Moffachufettd und NeusYork ift, und deſſen Strafanftalt 


auch wol ohne die große Sorgfalt der bereitd erwähnten 


verwaltet wurbe, kommen in ben zwei Jahren 1831 bis 
1833, bei jährlich 430 Sträflingen, 933. Kranke vor. Je⸗ 
der Bewohner der Anflalt war alfo öfter ald zwei mal im: 
Fahre erkrankt, und das Verhaͤltniß der Kranken zu ben 
Sträflingen dort faft drei mal fo groß ald in Singfing, un« 
Nordamerikas ſittliche Zuſtaͤnbe. II. 15 
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geachtet die Choleraepidemie im letztgenannten Strafhauſe 
aͤrger wuͤthete als in jenem (Man vergleiche die drei und 
ſechzigſte Zafel). 

Von den pennſylvaniſchen Anſtalten kann ich durch die 
Mittheilungen des in Gefaͤngnißkrankheiten ſehr erfahrenen 
Arztes Dr. Franklin Bache in Philadelphia berichten, daß 
in der dortigen neuen Strafanſtalt mit beſtaͤndiger Trennung 
von den Mitgefangenen, in den beiden Jahren 1834 und 
1835 jaͤhrlich unter 353 Straͤflingen, in Allem nur 271 
Kranke vorgelommen find? (Man vergleiche bie vier und 
fehzigfte Tafeln. Dies wären alfo eben fo viele ald in 
Singfing, deſſen nördlichere Lage doch der Gefundheit zu: 
täglicher, als die von Philadelphia ift, wenn gleich etwas 
mehr als in Auburn und Boſton, die noch nördlicher, alfo 
auch gefünder liegen. Ober mit andern Worten, von 100 
Straͤflingen erkrankten in Philadelphia wie in Singfing im 
Sabre 77, in Baltimore 217, und in Aubum wie in Bo: 
fion 59, wobei freilich vorausgeſetzt, aber nicht dargethan tft, 
daß in Singfing die umhergehenden oder Revierkranken mit: 
gezählt wurden. Noch verdient bemerkt zu werden, daß von 
allen genannten Anftalten die philadelphiaſche diejenige iſt, 
in ber Fein einziger Cholerafall vorkam, obgleich diefe Krank 
beit in der benachbarten großen Stadt in ziemlicher Stärke 
berrfchte, wobei ich ed indeſſen dahingeſtellt fein laſſen will, 
ob diefe Befreiung von der Seuche der Unkenntniß ber 
Sträflinge von deren Nähe, oder ber Geſundheit der Anſtalt 
beigemeſſen werden muß. 

Im geraden Gegenſatze mit der philadelphiaſchen Straf⸗ 
anſtalt ſteht die in Richmond für Virginien, in welcher bie 
obengedachten unguͤnſtigen Umſtaͤnde auf Vermehrung der 
Krankheit und Sterblichkeit eingewirkt haben. Indeß hat 
dort durch die nach dem Brande des Jahres 1823 vorge⸗ 
nen baulichen und andern Veraͤnderungen, von da an 

bis zum Jahre 1834, eine ununterbrochene betraͤchtliche Ab⸗ 
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nahme der Krankenzahl flattgefunden. Diefe iſt fogar von 
„ 1832 bi8 1835 nicht viel größer ald bie der Sträflinge ges 
weſen, was mit Rüdfiht auf die Pimatifchen Verhaͤltniſſe 
nicht hoch zu nennen iſt (Man vergleiche die fuͤnf und 
ſechzigſte Tafen. 

Die vollfländigften der wenigen brauchbaren europaͤiſchen 
Aufzeichnungen, welche ich, bei dem bereits geruͤgten Mangel, 
mit dieſen amerikaniſchen Verhaͤltniſſen zu vergleichen im 
Stande bin, verdanke ih der Güte des Hrn. Dr. Lefevre, 
Arzted der Strafanftalt in Poifjy bei Paris. Diefe Anftalt, 
melde freilich in ihren kurzdauernden Bewohnern (die lang: 
zeitigen Sträflinge fommen na Melun) ben Audwurf ber 
durch Lafter aller Art herabgefuntenften Parifer Bevoͤlkerung 
enthält, von der nad ber Angabe eined wohlunterrichteten 
Gefängnißvorfteherd neun und dreißig Vierzigſtel ſyphilitiſch 
gewefen find, hatte in den fechd Jahren 1830 bis 1835, jes 
des einzeln betrachtet, 5859 Bewohner. Bon diefen erkranf: 
ten 3933 oder 67 vom Hundert, alfo bei einer Bevölkerung, 
der vermuthlich Feine andre dev Welt an Krankheitsempfaͤng⸗ 
lichkeit gleich koͤmmt, und bei fehr genauer Beauffichtigung 
der Kranken, die dort ein gutes neuerbautes Lazaret haben, 
dennoch nicht mehr Kranke als in ben beiten amerifanifchen 
Anftalten. Ein Ergebniß, welches ſchlagend für die in Eu: 
ropa durch günfligere klimatiſche Werhältniffe hesbeigeführte 
- größere Geſundheit und feltnere Krankheit fpricht, dann aber 
auch zeigt, wie hoch die wohl eingerichteten ameribanifchen 
Buß: und Befferungshäufer über den europäifchen Strafans 
falten ſtehen müffen, um im Stande zu fein, fo nachtheis 
ligen Naturzufländen mit Erfolg entgegenzuarbeiten'). 





1) Bon ber Strafanftelt in Rimes, bie bloß Maͤmer unb we 
nige Kinder enthält, wird fogar berichtet, daB 1885 bafelbft, bei 1219 
Gträflingen, 1277 ind Lazaret kamen, alfo jeder mehr als einmal im 
Jahre. Es ftarben von den 1219 Gträflingen 167, ober einer auf 
11,34, in der Stabt Rimes aber, die im Auguft des genannten Jahres 
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In dem größten aller franzöfifchen Zuchthaͤuſer, der einft 
fo berühmten Bernharbinerabtei Clairvaur, welche freilich 
in einem etwas feuchter Thale gelegen ift, war in jebem ber 
zehn Jahre von 1826 bis 1835 ein Vierzehntel der Bevoͤl⸗ 
kerung beftändig frank, alfo beträchtlich mehr ald in Auburn, 
Boflon .und Philadelphie. In dem größten franzöfifchen 
Saleerenhofe in Breſt betrug der tägliche mittlere Kranken: 
beftand in den’ funfzehn Fahren von 1821 bi8 1835 nur 
halb fo viel als in Clairvaur, nämlich ein Achtundzwanzig⸗ 
ſtel ſeiner Bewohner. 

In ſaͤmmtlichen neunzehn franzoͤſiſchen Strafanſtalten 
war im Jahr 1835 der ſiebzehnte Theil der Straͤflinge be⸗ 
ſtaͤndig krank, oder jeder von ihnen etwas uͤber 22 Tage im 
Jahre (348574 Krankheitstage auf 5749012 Gefangenſchafts⸗ 
tage), wobei aber die umhergehenden Kranken nicht mitge⸗ 
rechnet find 9). 

In dem ſchoͤnen beigifchen Zuchthaufe in Gent waren 1834 
unter 1531 dort gewefenen Gefangenen 730 bettlägerige Kranke, 
und 1835 von 1526, 1044, im erften Jahre alfo nicht die Hälfte 
und im legten mehr ald zwei Drittel der Bevoͤlkerung. Vergleicht 
man die tägliche ducchfchnittliche Bevölkerung des Hauſes 
(1834 1249, 1835 1196) mit der tägfichen mittleren Kran⸗ 
kenzahl (1834 51 und 1835 65), fo beträgt dieſe 1834 ein 
Bierundzwanzigftel und 1835 ein Achtzehntel von jener. 

In dem Beflerungshaufe in Milbank bei London was 
ren in den fünf Jahren 1830 bis 1834 bei einer durchfchnitt: 


840 bis 350 Menſchen an ber Cholera einbüßte, welche das Strafhaus 
verfehonte, war das Sterblichleitsverhältniß der gleichaltrigen maͤnnli⸗ 
hen Einwohner nicht höher als eins zu 31,65. Man vergleiche hier⸗ 
über die fhägbaren Nachrichten bes Hrn. Boileau de Castelnau in ben 
Annales d’Hygiene publique et deMedecine légalo Bh. 15. &. 461 ff. 
1) Maisons Centrales de Force et de Correction. Analyse des 
Reponses des Directeurs & une Circulaire Ministerielle du 10 Mars 
"1834 sur les Kfiets du Regime de ces Maisons (Paris, 1836, 4.) 
G. 94, 
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lichen Bevoͤlkerung von 441 Steäflingen, beſtaͤndig .23, d. h. 
ein Neunzehntel ober fünf und zwei Neuntel vom Hundert 
bettlaͤgerige Kranke‘). 

In den Grafſchaftsgeſaͤngniſſen (Gaols) und Gtafſchafts⸗ 
zuchthäufern (Houses of Correction) Englands, fo wie in- 
denen von fiebzehn ber größten Städte, welche dem, Gefäng: 
nißgefege von 1823 unterliegen ımb die nur Burzeitige Haft: 
linge und Sträflinge enthalten, betrug die größte gleichzeitige 
Krankenzahl. ein Funfzehntel der Bevölkerung, und im gan: 
zen Jahre bie Kranken ein Achtel aller Gefangenen. Die 
einzelnen Sefängniffe waren hierbei fo verfchieden, daß, wähs 
rend bie Krankenzahl in Wincheſter eins vom Hundert be⸗ 
trug, ſie in Briſtol auf 86 vom Hundert flieg). 

Sn Genf kamen in der, fich der auburnfchen Einrich⸗ 
tung naͤhernden neuen Strafanſtalt mit naͤchtlichen Einzel: 
zellen, in den acht Jahren von 1826 bis 1833, auf hundert 
Gefangenſchaftstage jedes Sträflings, im höchften Falle '3,85, 
im niedtigften 0,55 Tage der Krankheit”). In den zehn 

Jahren von 1826 bi8 1835 waren von durchſchnittlich 52,28 
Sträflingen, 2,86 ober etwas mehr ald ein Zwanzigſtel ſtets 
trank *).. 

Einen paßlichen Uebergang von der Betrachtung ber 
Krankheiten der Gefaͤngniſſe zur Sterblichkeit in bdenfelben 
mag die Bemerkung bilden, daß, troß aller Vervollkommnung 
der Quarantaine gegen vorzugsweife anfteddende Krankheiten, 


1) First Report from the Select Committee of the House of 
Lords appointed to inquire into the present State of the several 
‚Gaols and Houses of Correction in England and Wales. Ordered 
to be printed, 12:hMay 1835. (42) ©. 39. 

2) Crawford a. a. D. S. 34. 

3) L. G. Cramer-Audeoud Documens sur le Systeme Peniten- 
‚tiaire et la Prison de Geneve (Geneve, 1834, 8.) S. 25. 

4) Recueil de Documens relatifs a la Prison Penitentiaire de 
Genöve (Geneve, 1830, 8.) mit handfchriftlichen Zufägen bis 1856. 
Erſte Tabelle, 
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die verbreitetfle Seuche neuerer Zeit, bie morgenlaͤndiſche 
Brechruhr ober Cholera, zwar im Ganzen genommen in Ames 
rika weit weniger auögebehnt und verberblich als in Europa 
gehaufet hat, bagegen aber in bie dortigen Gefängniffe häus 
figer als in die europdifchen eingebrungen ifl. Ste herzfchte 
in der neuen Welt am ſtaͤrkſten 1832, und fehr viel ſchwaͤ⸗ 
cher 1834, beſonders in ben ihre Bewohner von der Außens 
welt am minbeften abfchränkenden auburnfchen Strafhäufern. 
Am bedeutendften war fie in Singfing, Boſton, Baltimore, 
Naſhville, Frankfort und Richmond, welde lebte Anſtalt 
jedoch nicht zu den auburnfchen gerechnet werben darf. In 
den beiden damals allein erſt im Gange feienden pennſylva⸗ 
nifhen Steäfenflalten in Philadelphia und in Pittsburg ift 
die Krankheit gar nicht wahrgenommen worben ’). 


Die Urſachen bee Sterblichkeit in ben verfchiebenen 
Gefaͤngniſſen find denen der Krankheiten entfprechend. Indeß 
Tann man nad) der Wahrnehmung bed bereits genannten 
Dr. Bache in Philadelphia annehmen, daß drei Viertel als 
ler Todesfälle in den Gefängniffen von Bruftübeln herruͤh⸗ 
ren, unter denen wieder bie Lungenfucht (Phthisis pulmo- 
nalis) den erften Pla& einnimmt. So flarben in ben acht 
Sahren 1825 bis 1832 in ber alten Strafauftalt in Phila⸗ 
beiphia, unter durchſchnittlich 531 Wefangenen, jährlid 32 
und ein halb, und unter diefen Todten hatten durchſchnitt⸗ 
ih zwanzig an Lungenübeln gelitten, und neun und ein’ halb 
ftarben an der eigenlihen Lungenſucht. 

Eine allgemeine Betrachtung der Sterblichkeit, über wels 
che die Quellen reichlicher als Über die Krankheiten fließen, 
wird fogleich zeigen, ob ſich auch bei jener ähnliche Verhaͤlt⸗ 
niffe als bei diefen wahrnehmen laffen. Die zuverläffigften 
von mir in den amerifanifchen Anftalten gefammelten Sterb: 


1) Dan ſehe im Anhange die neunte Beilage. 
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Ipfeitäangaben erſtrecen fich über acht berfelben. Zedoch 
koͤnnen dieſe nicht alle unter einen Geſichtspunkt zuſammen⸗ 
geſtellt, ſondern muͤſſen wegen ihrer verſchiedenartigen Abfaſ⸗ 
ſung auf zwiefache Weiſe betrachtet werden. 

Die erſte Berechnungsart der Sterblichkeit vergleicht, 
aͤhnlich der bei den Krankheitsfaͤllen angewendeten, die Todten 
jedes Jahres mit der Geſammtzahl der im Laufe deſſelben 
in jedem Gefaͤngniſſe aufbewahrt gewefenen Sträflinge. Hiers 
nach gaben die fünf Strafhäufer in Greenwich, bei Neuyork, 
in Singfing, Baltimore, Philadelphia und Auburn, von de: 
nen dad erfle, jebt eingegangene, ohne alle Einwirkung ir⸗ 
gend eined der amerikaniſchen Beflerungdfofteme gebacht wers 
den muß, in einem Zeitraume von mehreren Jahren folgende 
Verhältnißzahlen. In Greenwich farb jährlich der zwanzigſte, 
in Singfing ber ein und zwanzigſte, in Baltimore der fünf 
und zwanzigfie, in Philadelphia ber ſechs und funfzigfie, und 
in Auburn mit einer faſt durchaus laͤndlichen Bevoͤlkerung 
der ſechs und ſechzigſte Straͤfſing. (Man vergleiche die 
ſechs und ſechzigſte Tafen. 

Diefer Berechnungsweife des Stesblichkeitsverhältuiffes 
bin ich im Stande, entfprechende amtliche Angaben zweier 
europaͤiſchen Strafanflalten zur Seite zu ftellen. Diefe find 
das bereitö erwähnte Poiſſy, wo in ben fechd Jahren von 
1830 bis 1835, unter 5859 Steäflingen, 168 geflorben 
find, alfo der. fünf und dreißigſte. Desgleichen Raugard, 
die Strafanſtalt für die Provinz Pommern, mit einer fafl 
ganz laͤndlichen Bevoͤlkerung, welche in ven fünf Jahren 
von 1828 bis 1832, unter 3106 Sträflingen, nur 50 Zodte 
zählte, alfo den zwei und fechzigften, mithin zwifchen Phi⸗ 
Inpelphia und Auburn in der Mitte fiehend. Dies möchten 
aber auch nicht unwahrſcheinlich die Endpunkte der Sterbs 
lichkeit in georbneten europaͤiſchen Strafhaͤuſern fein, ba 
Poiffy, wie bereitd erwähnt worden, ben Abfchaum ber pa⸗ 
riſer Bevoͤlkerung enthaͤlt, Naugard aber die ſeinige aus ei⸗ 
ner faſt nur Ackerbau treibenden und ſehr wenige Verbrecher 
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zaͤhlenden Provinz zieht. Beide Auflalten dürfen inbe um 
fo eher verglichen werben, als fie, troß ihrer veralteten Ge - 
fangengebäube, doch beide einer forgfältigen und umfichtigen 
‚Verwaltung genießen. | 

Anders und minder befriedigend erfcheinen die amerika⸗ 
nifhen Ergebniffe, wenn man nach einer andern Berech⸗ 
nungdweife die Angaben aus ben ſechs Strafhäufern Richs 
mond, Singfing, Auburn, Boſton, Philadelphia und Pitts⸗ 
burg zufammenfaßt. Nur muß ich im voraus bemerken, daß 
‚bei der zuerſt genannten Strafanftalt, deren frühere eben fo 
unvollkommene, ald ſpaͤter verbefferte Zuflände, nad ben 
vorhandenen Angaben nicht gefchieden werben Fonnten, und 
ferner, daB die bed letzterwaͤhnten Strafhaufes in Pittöburg, 
deſſen keinesweges günftigften erften Zeitraum bis zum Ums 
baue durch Hm. Haviland in fich fchließen. Bei den 
Angaben über dieſe ſechs Anftalten find die in dem ganzen 
Beitraume, den felbige begreifen, Geſtorbenen nicht mit den, 
in jevem Jahre in den Anflalten vorhanden gewefenen Straͤf⸗ 
lingen verglichen worden, fondern mit ber Summe ber bei 
Anbeginn des erften Jahres bereitd vorhanden geweſenen 
und der in allen Jahren aufgenommenen Straͤflinge. 

Nach dieſem Maßſtabe war dad Verhaͤltniß der Geſtor⸗ 
benen zur Straͤflingszahl, in Richmond ein Fuͤnftel, in Sing⸗ 
fing ein Achtel, in Auburn ein Achtzehntel, in Boſton ein 
Zwanzigftel, in Philadelphia ein Sechs und zwanzigſtel und 
in Pittöburg ein Ein und dreißigſtel (Man vergleiche bie 
fieben und ſechzigſte Tafe). Am nachtheiligſten er⸗ 
ſcheint dieſes Verhaͤltniß alſo in der bis zu den letzten Jah⸗ 
ren ganz unverbeſſerten virginiſchen Anſtalt, bei weitem 
guͤnſtigerr in den auburnſchen Strafhaͤuſern, unter denen 
Singſing, trotz ſeiner reichlichen Ernaͤhrung und Sorge fuͤr 
Waͤrme der Lagerſtaͤtten, vermuthlich in Folge der uͤberſtren⸗ 
gen Zucht und Arbeit, den letzten Platz einnimmt, und am 
vortheilhafteſten in den nach dem pennſylvaniſchen Syſteme 
eingerichteten. 
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Zur Vergleichung mit biefer letzten Berechnungsweiſe 
der Sterblichkeit in den amerikaniſchen Strafhäufern ſetze ich 
zuerft dad, vermuthlich nach der durchfchnittlichen Jahresbe⸗ 
völferung berechnete Sterblichkeitsverhaͤltniß der neunzehn 
großen franzoͤfiſchen Strafanftalten ber. Daffelbe beträgt: ges 
genwärtig bei den Weibern ein Sechs und zwanzigftel, und 
bei den der fihenden Lebensweiſe minder gewohnten Mäns 
nern ein Sechzehntel), was weit höher ift, als es in den 
preußifchen und in den befferen deutfchen Strafänftalten ges 
funden wird. Im größten biefer Zuchthaͤuſer, in Clairvaur, 
mit faft 2000 Sträflingen, flarb nach einer mir dort mitges 
theilten Ueberſicht der zehn Jahre von 1826 bis 1835, jaͤhr⸗ 
lich ein Achtzehntel der Straͤflinge. Darf ich eine Vermu⸗ 
thung uͤber die gedachte groͤßere Sterblichkeit in den franzoͤ⸗ 
fiſchen als den deutſchen Strafanſtalten aͤußern, denen fie an 
materieller Ordnung und Fleiß gerade nicht nachſtehen, waͤh⸗ 
rend beide in ſittlicher Führung gleich unvollkommen find, fo 
glaube ich diefelbe vorzugsweiſe in dem größeren Umfange der 
erſten ald ber legten, und in ber leiblich gefchwächteren Natur 
der Iuftgierigen franzöfifchen Sträflinge fuchen zu müffen. 

In dem Galeerenhofe in Breſt, wo die Arbeit weit 
ſchwerer als in den Strafanftalten iſt, wogegen aber ber 
Sträfling viel im Freien lebt und dort arbeitet, belief fich 
die Sterblichkeit, nach den dort von mir audgezogenen Bü: 


' 4) L. M. Moreau-Christophe de l'état actuel des Prisons en 
France consider dans ses rapports avec ld Theorie Penale du 
Code. (Paris, 1837, 8.) &. 250. Mir fcheint diefe Angabe noch zu 
niedrig, denn nad) amtlichen Attenftüden ftarb in ben genannten Ges 
fangenhäufern 1828 ein Zwölftel “(1372 von 17,560), 1829 eben fo 
viel (1386 von 17,586) und 1880 ein Funfzehntel (1112 von 16,824) 
der Sträflingszahl. ben fo geben die vier Jahre 1832 bis 1835 bei 
durchfchnittlich 16,000 Sträflingen in Allem 4305 Todte, eine Sterbr 
lichkeit von mehr als ein Zunfzehntell &iche Maisons Centrales de 
Force et de Correction. Analyse desReponses des Direoteurs u. |. w. 
a. 0.8.6.9 u, %. 
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chern, in ben funfzehn Jahren von 1821 bis 4835, auf ein 
Sieben und zwanzigflel aller in jedem Jahre dort aufbewahrt 
Geweſenen; in allen drei franzöfiichen bürgerlichen Galeerens 
hoͤfen Breſt, Rochefort und Toulon zuſammengenommen 
aber, in den vier Jahren 1830 bis 1833, auf ein Neun: 
zehntel (1787 von 34,267) ihrer Bevoͤlkerung. 

Den jüngften Bekanntmachungen der franzöfiichen 
Regierung zufolge‘), find auch wirklich in ben großen 
Zuchthäufern (Maisons Centrales de Detention) in den 
neun Jahren von 1827 bis 1835 ducchfchnittlich fieben und 
ein Drittel vom Hundert der jährlichen Sträflingszahl ges 
ftorben, und in den Galeereyhöfen in den zwanzig Jahren 
von 1816 bis 1835 fünf vom Hundert der Sträflinge. 

In Milbank bei London hatte die burchfchnittliche Sterbs 
lichkeit der dortigen Sträflinge, in den fünf Jahren 1830 
big 1834 brittehalb vom ‚Hundert betragen’). In ben bes 
reits erwähnten, dem Gefeke bed Jahres 1823 untergebenen 
englifihen Gefangenhaͤuſern flarben in dem Cholerajahre 
1832 345 Gefangene, oder zwei und ein Viertel vom Huns 
dert der größten gleichzeitigen Gefangenzahl, aber weniger 
als ein Halb vom Hundert aller Gefangenen im Jahre. Uns 
ter biefen . verfchiedenen Gefangenbäufern lieferten die ber 
Grafſchaft Winchefter nicht einen Todten unter 1164 Ge 


fangenen. Das Graffchaftögefängnig von Lincoln, im fums 


pfigen Boden der füblichen Oſtkuͤſte Englands, zeigte dage⸗ 
gen eine Sterblichkeit von ein Vierzigſtel feiner Bevölkerung. 
Die demnach in den britifchen Gefängniffen fo weit hinter 
ber ber franzöfifchen zurücbleibende Sterblichkeit bürfte wol 
hauptſaͤchlich der Fürzern Haftzeit beizumeſſen fein, da bie 


1) Statistique de la France, publi6e par le Ministre des Tra- 
vaux publics, de l’Agrieulture et du Commerce. (Paris, 1837, 4.) 
©. 246 ff. und 448 ff. 

2) First Report of the Select Committee of the House of Lords 
a. a. O. ©. 39. 


dortigen langzeitigen Sträflinge nach Neu⸗Sud⸗Walis vers 
fendet weten 

Sn der neun Genfer Strafanftalt war, in den erften 
Jahren ihres Beſtehens, dad Verhaͤltniß der Geſtorbenen zur 
durchfchnittlichen Straͤflingszahl wie eind zu 51,26, alfo ges 
ringer als in der Stabt Genf ſelbſt) und in ben zehn Jah: 
ten von 1826 biß 1835, wie end zu 47,52”). 

Grade fo wie die obigen Angaben beutlich zeigen, daß 
die Sterblichkeit ber Gefangenen mit der Verbeſſerung bex 
ameritanifchen Gefängniffe abnahm, läßt fich biefes auch in 
Europa, wo Nachrichten darüber vorliegen, deutlich nachweis 
fen. In der fo wohl eingerichteten Genter Anftalt betrug das 
Sterblichkeitsverhaͤltniß 1789 ein Sechs und zwanzigftel (1: 
25,8), 1801, nachdem bie Sranzofen beren frühere Drbnung 
über ben Haufen geworfen hatten, ein Zwanzigftel (1:20,41), 
1826, nad) Herftellung derfelben, ein Bier und vierzigftel, und 
1832, im Cholerajahre, doch nur ein Ein und vierzigftel. Im 
Sabre 1834 belief fich die dortige Sterblichkeit auf ein Neun 
und dreißigſtel, und 1835 auf ein Vier und vierzigſtel aller im 
ganzen Jahre in der Anflalt geweſenen Gefangenen. Es hat 
alſo die Sterblichkeit dieſes Gefaͤngniſſes, mit ſeinem Zuſtande 
Schritt haltend, abgenommen, waͤhrend von den beiden an⸗ 
dern unter gleicher Obhut ſtehenden, aber minder ſorgfaͤltig 
geordneten belgiſchen Strafanſtalten, im Cholerajahre 1832, 
Vilvoorde ein Drei und zwanzigſtel, und St. Bernard, im 
Marſchlande der Schelde, gar ein Achtel ihrer Bewohner 
durch den Tod einbuͤßten. 

So betrug auch in den ſeit 1820 ſehr verbeſſerten ſtraß⸗ 
burgiſchen Gefaͤngniſſen, 1819 unter 450 Gefangenen, bie 
Krankenzahl noch 211, und die ber Zobten 25, 1823 waren 


1) Cramer - Audeoud a. a. D. ©. 25. 
2) Becueil des Documens relatifs a la Prison Penitentisire de 
Genöve. Erſte Tafel. 
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aber, unter 356 Gefangenen, 143 Kranke unb ein einziger 
Todte. Auch jebt gehören diefe Gefängnifje noch, durch bie 
einfichtövollen Bemühungen des Hm. Pitois, GeneralsSes 
Eretaird. der Präfektur, troß ihrer alten Gebäude, zu den bes 
fin in Frankreich und Deutfchland. 

Endlich laͤßt ſich die Sterblichkeit der Bewohner der 
Gefängniffe eines‘ Landes nach deren jährlicher durchſchnitt⸗ 
licher Bevölkerung noch auf eine andere Weile betrachten, 
nämlich durch deren Vergleichung mit der gefammten Bes 
voͤlkerung ihres Landes, in beren verfchievenen Alteröftufen. 
Eine folche Vergleihung, welche natürlich zu den fruchtbar: 
fien Ergebniffen über die Wirkung ber Gefangenfchaft auf 
die Lebensdauer des Menfchen führen müßte, kann in Ames 
rika durchaus nicht angeftelt werden, ba alle dazu erforber> 
. Tichen Angaben, ſowol über bie freie als über bie verhaftete 
Bevölkerung, abgehen. Fuͤr Frankreich, wo ſich das durch⸗ 
fehnittliche Alter der Gefangenen auf etwas weniger ald 35 
Jahre beläuft, hat indeß ber. erfahrene Arzt und Statiſtiker, 
Hr. Villerme, freilich fon vor zehn Iahren '), eine fol- 
he Unterfuhhung fuͤr mehrere feiner Sefangenhäufer angeftellt. 
Das Ergebniß berfelben war, daß während nach den Du: 
villarbfchen, 1788, wo bie Sterblichkeit in Frankreich weit 
größer war als fie jet ift, berechneten Tafeln, unter der. 
‚ Gefammtbevölferung jenes Landes von ber Atersftufe ber 
Söjährigen das jährliche Verhaͤltniß der Seftorbenen zu den 
Einwohnern wie 1 zu 58 und ein halb gewefen ift, es fich 
vor zehn Jahren in den verglihenen Gefängniffen auf fols 
gende Weife verhalten hat. In dem mit der kleinſten Sterbs 
lichkeit, im Galeerenhofe zu Lorient fir Militairſtraͤftinge, 
wie 1 zu 60,56, und in dem verberblichften von allen, im 
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1) L. R. Villerne Memoire sur la mortalit& dans les Prisons. 
Extrait des Annales d’Hygiene publique et de medecine legale. 
(Paris, 1829) 8. 
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Juſtiz⸗ und Arreſthauſe von Pau, welches bloß Angeklagte, 
alſo auch Unſchuldige enthalt, wie 1 zu 3,92. Oder mit. 
andern Worten, die Gefangenen verloren in ben von Hrn. 
Billerme verglichenen franzöfifchen Gefängniffen in Wer 
gleih mit allen Einwohnern des Königreihes, während 
ihrer Einfperrung, eine Lebendwahrfcheinlichkeit von 
17,25, oder 35, was der Durchſchnitt dev von ben Verur⸗ 
theilten in Sorient gewonnenen Lebenswahrſcheinlichkeit von 
18 Monaten und der von den Angeklagten in Pau verlore⸗ 
nen von 60 Jahren iſt. „Dies ſind,“ wie der genannte 
Schriftſteller nicht mit Unrecht ausruft, „Thatſachen, deren 
Vorhandenſein Diejenigen, welche die Gerechtigkeit handha⸗ 
ben, ſich niemals haben träumen laſſen, und weiche ich ih⸗ 
rem Nachdenken uͤberliefere.“ 


Ueber das bezugsweiſe Krankſein und die Sterblichkeit 
der beiden Geſchlechter, von denen die Weiber, als die ſchwaͤ⸗ 
cheren, in den europaͤiſchen Gefaͤngniſſen haͤufiger als die 
Maͤnner erkranken, dieſe, als der Freiheit mehr gewohnt, oͤf⸗ 
ter als jene ſterben, fehlt es an Angaben aus Amerika, weil 
dort ſo wenige weibliche Straͤflinge gefunden werden. 

Ruͤckſichtlich des Amerika eigenthuͤmlichen Geſichtspunk⸗ 
tes, der Einwirkung der Gefangenſchaft auf Weiße und Far⸗ 
bige, erwaͤhne ich, aus einem an mich gerichteten Briefe des 
Dr. Irwin, Arztes der Strafanſtalt in Pittsburg, vom 
20ften Juni 1835 Folgendes: „Es verdient bemerkt zu wer⸗ 
den,” ſchreibt Hr. Irwin, „daß unter übrigens gleichen 
Umftänden die Zarbigen in keinem Falle Krankheit fo wohl 
vertragen, als die Weißen. . Ich habe wahrgenommen, dag 
jene, wenn ihr Uebel auch noch fo leicht war, eine große 
Muthiofigkeit und Mangel an Muskelkraft zeigten, und daß 
fie Beine fo eingreifende Arztlihe Behandlung ald die Weis 
Ben zu ertragen vermögen” 
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So wurde mir auch in Baltimore erzaͤhlt, es ſei in der 
dortigen Strafanſtalt wahrgenommen worden, daß kein auf 
längere Zeit verurtheilter Schwarzer, fobald er erkranke, feine 
Entlaſſung erlebe. Vor ein paar Jahren ſollte ein Farbiger 
nach Erduldung ſeiner Strafzeit das Gefaͤngniß verlaſſen, als 
er am Tage vor der Entlaſſung leicht erkrankte und ſich 
gleich verloren gab. Der Arzt ſprach ihm bei der Unbetraͤcht⸗ 
lichkeit ſeines Uebels Muth ein, worin ihn bie uͤbrigen Ges 
fängnißbeamten unterftügten. Alles aber war vergebens, ber 
Kranke ward von Stunde zu Stunde ſchwaͤcher und der Tod 
machte nach ein paar Tagen feinem Leben ein Ende. Seit: 
dem ift jener Glaube. unter ben Farbigen daſelbſt unumftöß- 
lich geworben und vermehrt natuͤrlich deren Sterblichkeit. 
Daß aber Überhaupt in Amerika unter der Geſammtbevoͤlke⸗ 
rung bie Sterblichkeit der Schwarzen größer ald die ber 
Weißen ift, haben Zählungen in Philadelphia dargetban. Es 
läßt ſich daher hieraus und and Hrn. Irwin’s angeführter 
Angabe vermuthen, daß dad Nämliche in den Gefangenhäus 
fern der Fall fei. 


Kofen. 


Die Unterfuchung der Koflen der amerikaniſchen neuen 
Sefangenhäufer hat, obgleich deren Erbauung in den Zeitz 
raum der lebten zwanzig Jahre fällt, fo wie alles Gefchicht- 
liche und nicht ber unmittelbaren Gegenwart Angehörige, fehr 
große Schwierigkeit. Ich werde daher, da die Gefaͤngniß⸗ 
archive gar Beine hierauf bezügliche Angaben enthalten, bie 
ber verfchiebenen Staaten aber, wegen der von ihren allmaͤ⸗ 
Iigen Bewilligungen abhängigen, meift ſtuͤckweiſen, mehrere 
Sabre währenden Erbauung der Strafhäufer nur fehr uns 
vollftänbig find, hierbei minder ausführlich fein müffen, als 
ich wol gewünfcht hätte. Won weſentlichem Nutzen finb mir 
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bei biefer Unterfuchung, wie Ich dankbar anerfenne, die Samm⸗ 
lungen ber Herten v. Beaumont und v. Tocquenille 
gewefen, bie Amerika faft fünf Iahre vor mir befucht haben, 
welcher Zeitraum, fo kurz er auch in Europa fcheinen mag, 
boch in der neuen Welt, zur Verwiſchung von Erinnerun⸗ 
gen diefer Art, ja felbft zum gänzlichen Werfhwinden von 
Druckſchriften, vollkommen binreicht, und bereits faft einer 
Verjährung gleichkommt. 

Die Koften, welche ein Gefängmiß einem Staate ver: 
urſacht, laſſen ſich in zwei große Abtheilungen fcheiden, in 
bie der Erbauung, und in bie für die Erhaltung deffelben 
und feiner Bewohner. Ich beginne mit den erften. 

Die Sefängnißbaufoften, haben in denjenigen ame: 
rikaniſchen Anflalten, über welche Angaben zu erlangen was 
ren, mit deren Faffungsvermögen an Sträflingen verglichen, 
fie die Koſtbarkeit der Mohnung jebed Gefangenen Ergeb: 
niſſe geliefert, welche ich hier, nach den beiden Einrichtungs⸗ 
weifen getrennt, der Reihe nach herfebe. 


Auburnfhe Einrihtungsweife. 
oko⸗ 


Gefangenhaus. —R Baukoſten. | Feier Ge⸗ 
fangenen. 






Dollars 6. D. E. 


Aubum ') 700 1450,000 584 42 
Singfing 1000 200,000 200 

Boſion 300 | 86,000 286 66 
Wethersfield 232 35,000 150 86 
Neuyork Zuchthaus 240 32,000 133 33 
Baltimore ?) 318 184,770 4| 581 4 
Waſ hington 160 1180,000 1125 
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2) Rapports sur les Penitenciers des Etats - Unis a. a. O. 
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Phyiladelphiaſche Einrichtungsweiſe. 
Wohnungsko⸗ 
ſten jedes Ge⸗ 






Gefangenhaus. 


fangenen. 










hiladelphia, Straf: DD 6. 
anftalt mit der Ring⸗ 

mauer. 1023 89 
Diefelbe ohne Ring: 

mauer u. f. w. 682 59 
Philadelphia, Graf: 

ſchaftsgefaͤngniß 735 29 
Trenton ') 200,000 1041 67 


Das gleich in die Augen fallendfle Ergebniß biefer eben 
gelieferten Zufammenftellung ift, daß die baaren Erbauungs⸗ 
koſten der Gefangenhäufer nach der auburnſchen Einrichtungss 
weife beträchtlich geringer find, ald in benen nach dem penn⸗ 
folvanifchen Verfahren. Nichts ift begreiflicher, da in jenen 
bloße, Schlafzellen genannte Bettlojen, von fieben Fuß Länge, 
viertehalb Fuß Breite und fieben Fuß Höhe nöthig find, ig 
diefen aber fo große Zellen erfordert werden, daß fie für den 
ununterbrochenen Aufenthalt des Sträflingd, bei Tage und . 
bei Nacht, im Zuſtande ber Gefundheit und Krankheit, gleich 
mäßig audreichen. Ueberdies ift einerfeits wohl zu bemerken, 
daß die Unkoſten ber auburnfchen Gefangenhäufer faſt ſaͤmmt⸗ 
lich um ein Viertel erhöht werben müffen, weil fie dem größs 
ten Zheil nach durch die Sträflinge, welche fie bewohnen 
follten, erbaut wurden, was bei der philabelphiafchen Tren⸗ 
nung der Einzelnen ganz unmöglich war. Andererfeit8 muß 
im Gegenfage zu ber, durch die erforderliche geringere Feſtig⸗ 
keit begünftigten Töblichen Sparfamkeit beim Bay der auburns 


ſchen Gefangenhäufer, eine bei dem befonnenen amerilani: 


fhen Charakter unerflärliche Verſchwendung für die Fagaden 


1) Rapports sur les Penitenciers des Eitats-Unis a. a. D. 
Rapport de M. Blouet &, 61. - . 
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der pennſylvanifchen Strafhaͤuſer gerligt werden, deren 
Styl Schinkel fchwerlich feinen Beifall ſchenken wirbe. 
So find in der Strafanftalt in Philadelphia ein Drittel der 
Koften für überflüffige Stärke und Ausfhmüdungen ded nur 
theilweife gebrauchten Eingangsgebaͤudes und der Ringmauer 
mit Thuͤrmen, Binnen, Fallgittern u. f. w. barauf gegan⸗ 
gen. Ebenfalls würde das Graffchaftögefängniß in berfelben 
Stadt wahrfcheinlich ftatt 735 nicht mehr als 600 Dollars 
die Zelle geloftet haben, wenn man nicht dort gleichfalld der 
Vorliebe für eine achtzig Fuß hohe, ganz nußlofe gothifche 
Bagade mit Thuͤrmen und Zinnen nachgegeben, und nicht die 
Mittelgänge der beiden Flügel doppelt fo breit gemacht hätte; 
als noͤthig geweſen wäre (Man vergleiche im Anhange 
die fiebente Beilage). In Pittsburg findet fich gleich 
falls eine gothiſche Fagade mit Thürmen, und in Trenton, 
beim Schuldgefaͤngniſſe in Philadelphia, wie bei dem neuen 
neuyorkſchen Haftgefaͤngniſſe, hat der aͤgyptiſche Styl her⸗ 
halten müuͤffen. 

Will man aus den obigen Angaben nicht allzuunſichere 
Schlußfolgen ziehen, ſo muͤſſen von der anzuſtellenden Rech⸗ 
nung nicht nur die Strafanſtalten in Auburn und Philadelphia, 
ald erſte und deshalb beiſpiellos koſtbare Verſuche ausge⸗ 
ſchloſſen bleiben, ſondern auch die in Trenton, von der erſt 
zwei Fluͤgel mit 192 Zellen erbaut und beſetzt ſind, da die 
fünf Flügel mit 372 Zellen, welche in ihren Ringmauern 
Pia haben und ſpaͤter errichtet werben follen, die bisherigen 
. Sefammtfoften nicht fehr viel fleigern wuͤrden. Nach diefen 
billigen Ausfchliegungen würden die durchſchnittlichen Woh⸗ 
nungsfoften jedes auburnſchen Gefangenen fih auf 319 Dol: 
lar, und bie jedes philadelphiafchen auf 735 Dollar ftellen. 
Dieſes Ergebniß dinfte, in fo weit ed die baaren Bau: 
koſten der legten Gefangenfchaftsart in den Vereinigten Staa: 
ten boppelt fo hoch ald die der erflen angibt, wol nicht all: 
zumeit von der Wahrheit abweichen. Bringt man aber bie 
bei den auburnfchen Gefängniffen allein flattfindende, bei 

Nerbamerikas fittlihe Zuſtaͤnde. II. 16 
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Amerikas theuerem Tagelohn gewiß über ein Deittel ber baa⸗ 
ren Baukoſten betragende Erfpamiß durch die Arbeit der 
Sträflinge mit m Auſchlag, fo Foften biefelben für jes 
den Gefangenen nahe an zwei Drittel beffen, 
was bei den pennſylvaniſchen Sefängniffen für 
die Erridtung ber Wohnung eines Jeden erfor: 
derlich ift, nämlich bei jenen etwa 425, bei biefen 735 
Dollar auf den Kopf. ‘ 
“ Mit dieſem Ergebniffe aus entfernten und hinfichtlich 
auf Genauigkeit etwas unſichern Urfprängen flimmen vie 
und näher liegenden und zuverldffigen Anfchläge bed Hrn. 
Blouet in Paris aufs Weberrafchendfte überein ') und find 
fogar noch zufriebenftellenber ald "die von mir aus- Amerika 
abgezogenen. Diefer als Künfller fo auögezeichnete Baumei⸗ 
ſter bat nämlich, nachdem er bie amerifanifchen Gefangens 
häufer bereifet und flubiet, in den nach ber Heimkehr ent: 
worfenen Anfchlägen für Anftalten nach beiden Syſtemen 
eine doppelte Berechnung angeſtellt, für den Bau in ber 
koſtbaren Hauptflabt Paris, oder in ben wohlfeileren Pro: 
vinzen. Aus diefer Berechnung geht aber mit fo großer Ge⸗ 
wißheit, als auf biefem Wege nur zu erlangen fleht, hervor, 
daß Strafhäufer für 480 Befangene nad) dem auburnfchen 
Spyfteme, fomol in Paris als in ben Übrigen Xheilen Frank⸗ 
veichd, über die Hälfte der Unkoflen ber fo viel vorzuͤg⸗ 
licheren nach bem pennſylvaniſchen Syſteme exheifchen wär: 
den. Die Zahlen, welche Hr. Blouet fin die Koften beider 
Einrichtungsweifen erhalten hat, flellen ſich alfo: 
Gefängniffe mit 480 Ein- Baukoſten jeder Zelle. 
zelzellen. In Paris. In der Provinz. 
Nach auburnſcher Weiſe 1942 gr. 50 €. 1165 Fr. 58 ©. 
Nach pennſylvaniſcher Weife 3561 Fr. 25 €. 2136 Fr. 75 €. 
Die obengedachte Benutzung ber Sträflinge zur Er: 


- 1) Rapports sur les Penitenciers des Ktats- Unis a. a. D. 
Rapport de M. Blauet ©. 108 —114. 


bauung ihrer Wohnung führt nun auf die Art der dadurch 
bewirkten Erſparniß Sie war groß, und viel groͤßer, als 
fie jemals in Europa fein koͤnnte, weil ber Tagelohn im 
den Wereinigten Staaten, gegen bie Preife ber Baumateria⸗ 
kim gehalten, außerordentlich viel höher als im unſerm gan: 
zen Welttheild fteht. Er beläuft ſich namlich, ſelbſt in den 
atlantiichen Staͤdten, für alle Bauhandwerker, durchfchnitt⸗ 
lich genommen, auf fafl einen Dollar (anderthalb Jhaler 
Pr. Et.) täglich, ift alfo mehr als doppelt fo hoch wie im 
Deutichlaud 


Bon den Baumateristten ift bagegen nur bad größten: 
theils aus Europa kommende Eifen etwas. Eoftbarer als bei 
uns, die Steine find aber nur halb fo theuer als in Curova, 


und das Holz koſtet nicht viel Über ein Drittel defien, was 


in Deutfchland baflır nöthig fein wid, Im Innern der 
"Vereinigung fleigt zwar, wegen ber fparfamen Einwanderer 
der Tagelohn, dagegen find aber vie, ſtets das Eiſen ausge⸗ 
nommen, dort erzeugten Baumaterialien wohlſeiler als an 
der Klıfe. 
Zur Vergleichung mit dieſen amerikaniſche Erfahrungen 

ſtelle ich einige hekannt geworbene Angaben uͤher bie Bau⸗ 
foften der neueren europdifchen Anſtalten zufemmen. Das 
fie 1000 Steäflinge mit einem Aufwanbe won 783,000 Pf. 
Sterling (faft fünf Millionen preußifhe Thaler) errichtete 
Gebäude von Milbank bei London, fo wie deffen verſchlech⸗ 
.terte Nachahmung, dad von Hm. Lebas urſpruͤnglich für 
Meiber erbaute, jetzt aber 3 bis 400 jugendliche Verbrecher 
enthaltende Gefängniß in der Roquetteſtraße in Paris, wels 
ches von 1825 bis 1836 richtet, 2,511,287 Franken (700,000 
Thaler Pr. Et.) gekoftet hat, möchten ats erfle Verſuche, 
eben fo wenig wie die Strafanflalten in Auburn und Phils 
adelphia, zum Maßftabe der Gefängnigbaufoften in Europa 
dienen koͤnnen. Das dem lehterwähnten franzöfifchen Ges 
fängnifje gegenüber liegende, 1836 vollendete Neue Bicetre 


in Paris fir 400 Sträflinge, von unferm Landsmanne, Hrn. 
16 * 


- 
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Gau erbaut, und beſtimmt als deren Aufbewahrungsort vor 
Abfuͤhrung auf die Galeeren zu dienen, hat 1,245,400 Frans 

ken gekoftet, alfo fir jeden Gefangenen 3113 Franken ober 
800 preußiſche Thaler. Dennoch winden die Koften biefes 
aus Einzelzellen beftehenben Gefaͤngniſſes noch größer ge: 
worden fein, wenn ‚man auf wirkliche und nicht bloß leib: 
liche Trennung der Sträflinge gefehen hätte, die aber fehlt, 
da jedes Fenſter zwei an einander floßende Zellen beleuchten 
muß.‘). 

Doer Anſchlag zu dem neuen pariſer Haftgefängniffe 
(la nouvelle Force), welches zwifchen dem Bäniglichen Pflan: 
jengarten und bem weiblichen Irren⸗ und Verſorgungshauſe 
der Salpetriere, für 1300 Angeklagte errichtet werden foll, 
beträgt 3,608,130 Franken, was alfo, ſchon nad) dem Ans 
ſchlage, die Koften jeder Einzelzelle auf 2775 Franken ober 
700 preuß. Thaler ſtellt). 

Bon ben, franzöfifchen Häufern für bürgerliche Gefan⸗ 
fangene außerhalb Paris haben die Eleineren von 18314 bis 
1830 über zwanzig Millionen Franken, und die neunzehn 
großen Strafanftalten, in denen 18,000 Steäfinge Raum 
haben, unb jeder Platz der Regierung auf 860 Franken 
(20 Thlr. Pr. Gt.) zu flehen kommt, von 1815 bis 1834 
funfzehn und eine halbe Million geloftet ). Unter allen bies 





4) Comte de Rambuteau, Compte rendu de l’Administration du 
Departement de la Seine et de la Ville de Paris pendant l’annee 
1836. (Paris, 1887, 4.) ©.133 ff. Moreau-Christophe a. a. D. ©. 
225. — Ueberhaupt hat bie Stadt Paris im Jahr 1825 nicht weniger 
als 11,117,997 Franken für Gefängnibauten bewilligt, von benen bereits 
neun Millionen ausgegeben find. 

2) Siche im Anhange bie zehnte Beilage. 

3) Moreau-Christophe a. a. D. S. 174 und 251. Rechnet man 
zu diefen 35 und ein halb Millionen noch die Ausgaben für die Heinen 
Gefängnijfe außerhalb Paris von 1830 bis 1834, die Bau: und Bef- 
ferungstoften der Militair⸗ und bie der parifer@efängniffe, die wie ge: 
fagt in zwölf Jahren allein neun Billionen betrugen, und enblich die 
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fen Gefängniffen find bloß die vor kurzem in Limoges ers 
bauten Einzelzelen zum Schlafen für weibliche Sträflinge 
den auburnfchen an die Seite zu ſtellen. Deren Erbauungd; 
koſten find aber bis je&t noch nicht zur Öffentlichen Kennt; 
niß gelangt. 

Dagegen babe ich die Koften ver erflen, im Jahr 1836. 
wirflich zur Ausführung gelangten und bezogenen nächtlichen 
Einzelzellen für Mititairfträflinge in dem herrlichen Schloffe 
von St. Germain "en Laye in Erfahrung gebracht. Diefe 
den auburnfchen dhnlichen , durchfchnittlich fieben Fuß langen, 
fünf Zuß breiten und acht Fuß hohen Zellen, weiche um fo 
viel wohlfeiler kommen mußten, da fie bloß in die weiten 
Gänge und Hallen des Schlofjes hineingebaut wurden, ba; 
ben dennoch jede 650 Franken (170 Thlr. Pr. Gt.) gekoſtet. 
Bei weiten höher wuͤrden ſich aber deren Unkoſten belaufen 
haben, wenn man dort wie in Auburn und an andern Dr: 
ten genoͤthigt geweſen wäre, eine Außere Gebaͤudeſchachtel um 
dieſe Zellenreihen zu errichten und einen Platz flr. die. An: 
ftalt zu Eaufen. Es iſt die Abficht der franzöfifchen Regie⸗ 
rung, die Zahl ſolcher Einzelzelen: in St. Germain auf 545 
zu bringen, und in Allem fünf folder Beſſerungshaͤuſer für 
die unter 320,000 Mann des franzöftfchen Heeres jährlich 
verurfheilten 2000 Sträflinge zu errichten. Diefe zur Ber: 
fittlihung des Heeres nothwendig beittagenden, vom. Mar: 
ſchall So ult audgegangenen Einrichtungen, fo wie bie durch 
das Geſetz vom Iten December 1832 erlaffene Hausordnung 
für diefe Anflalten, deren Inhalt ich an einem andern Orte 
mitgetbeilt babe '), find ald der erfte große Schritt zu be: 


Koften ähnlicher Art für Galeerenhöfe, fo kann man mit Sicherheit 
annehmen , daß Frankreich in den zwanzig Sahren von 1815 bis: 1834 
50 Millionen Franken, alfo jaͤhrlich drittehalb Millionen 
Franken für Gefängnißbauten ausgegeben hat. 

1) Julius Jahrbuͤcher u. fe w. Bd. 10. S. 144 ff. nad) der 
franzöftfchen Zeitung Moniteur universel vom 2iften December 1832, 
Man vergleihe im Anhange bie eilfte Beilage. 
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crachten, der in Frankreich zur Durchſetzung ber Vereinze⸗ 
lung ber Gefangenen während ber Nacht wirklich zur Aus: 
führung gelangt iſt. Als ſichtbare Frucht dieſes Unterneh⸗ 
mens kann ich mit Vergnügen berichten, daß zu Ende bed Jah⸗ 
res 1836 ber Arbeitöverbienft der Sträflinge (täglich fünf viertel 
Franken) bereitd fürfämmtliche Ausgaben ber Anftalt hinveichte, 

Die Baukoſten der 1821 entworfenen unb 1826 voll 
enbeten Lauſanner Strafanftelt fir dad Waadtland mit 10% 
nächtlichen Einzelzellen, jede neun Fuß lang, ſechs Fuß breit 
und acht Fuß hoch und aus Sandſtein errichtet, haben 348,000 
Gchweizerfcanken betragen, was flr jeden dert untergebrach- 
ten Steäfling 3346 Schweizerfranten (1338 Thlr. Pr. Et.) 
gibt”), Baft eben fo hoch haben fich auch die Koſten ber 
non 1822 bis 1825 errichteten und fo befannt gewordenen 
Genfer Strafanfialt mit 56 nächtlichen Einzelzellen belaufen, 
Ste betrugen in Allen 623,000 Genfer Gulden, alfe für 
jeden Sträfling 11,125 Senfee Gulden oder faſt 1300 preus 
ßiſche Thaler. Diefer faft unglaubliche Aufwand überfteigt, 
wenn man Milbank und das Lebas'ſche Gefängniß in Paris 
ausnimmt, alles biöher in dieſer Art Bekannte, und muß 
daher naͤchſt der Kleinheit der beiden Schweigeranftalten wol 
andern, nicht zur Öffentlichen Kenntniß gelangten Umſtaͤnden 
beigemeffen werden?). Doc geben auch zwei von Hm, 
Aubanel kuͤrzlich mitgetheilte Anfchläge zu ein paar auburn⸗ 
- fihen oder genfifchen Steafhäufern fix 144 und für 400 Ge 
fangene, bei dem erfien einen Koflenaufwand von 1362, bei 
dem legten von 1127 Franken (350 und 290 Zhlr. Pr. Ct.) 
für jede Zelle )). 





1) D. A, Chavannes Rapport sur la Maison’ de Ditentien de 
Lausanne (Lausanne, 1827, 8.) ©. 2. 

2) Cramer-Audeoud a. a. D. Tabelle B zu Seite 70. 

8) C. Aubanel Memoire sur le Syst&me Penitentiaire, addresse 
en Janvier 1887, & M. le Ministre de l’Interieur de Franc (Ge- _ 
neve, 1887, 8.) ©. 8 ff. bes Anhanges 


\ 
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Eundlich follte die Wohnung jedes Sträflings in ben 


während der letzten Jahre erbauten preußifchen. Strafanftal: 


ten in Inſterburg und Sonnenbing, in welchen nicht viel 
über ein Drittel der Gefangenen in philadelphiaſchen Einzel⸗ 
zellen, bei Tage wie bei Nacht figen kann, fchon nach den 
Anfchlägen in der erften 344, in ber lebten 387 Thaler. 
preußiſch koſten. Ban kann alfo, da folche Anſchlagsbeſtim⸗ 
mungen bei der Ausführung meiſt überfchritten werden, mit 
ziemlicher Gewißheit annehmen, daß bei jedem bortigen Sträf: 
ling bie Errichtung feiner Wohnung auf 400 preußiſche Tha⸗ 
ler zu ſtehen gekommen ift. 

Dies iſt alfo beträchtlich viel mehr als bie, ganz 
auf philadelphiaſche Weiſe in Gent erbauten 108 einfamen 
Bellen, welche burchfchnittlich 1100 Franken (280 Thlr. Pr. 
Ct.) gekoſtet haben. 


Ich gehe jetzt zu den Erhaltungskoſten der Ge⸗ 
fangenen über, welche aus ben Ausgaben für deren Ernaͤh⸗ 
ung ımb Pflege im gefunden und kranken Zuflande, aus 
denen für Kleidung, Schlafftelle, für den Hausrath, die 
Verwaltung, die Ausbeſſerungskoſten der Gebäude und aus 
zufälligen Ausgaben zufammengejest find. In allen ameri⸗ 
kaniſchen Gefängniffen find die Koſten der Ernährung bei 
der bereits erwähnten Meichlichleit verfelben nicht gering, 
wuͤrden aber noch weit höher fleigen, wenn die Lebensmittel 
dort. nicht ſehr wohlfeil wären. Ohne died würde man in, 
Auburn, das freilich in einer fruchtbaren Gegend im weſtli⸗ 
hen, Aderbau treibenden Zheile des Staates NeusYork liegt,. 
nicht im Stande gewefen fein, die fo überreichliche Ernaͤh⸗ 
sung der Sträflinge für fimf und ein Vierzigftel Gent (drei 
Schillinge hamburger Gourant, zwei und ein Viertel Sit: 
bergrofchen) täglich auf den Kopf zu verpachten. Won der 
Güte der Kleidung und Lagerftätte, fo wie von ber allge: 
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meinen Fuͤrſorge im gefunden und kranken Zuſtande habe 
ich bereitö früher geredet. In Auburn beträgt die jährliche 
Ausgabe für Kleidung und Bettgeräthe auf den Kopf fünf 
Dollars und 87 Cents. Die Sträflinge in Philadelphia, 
bei denen aber ein Zehntel der Koflen der Arbeitögeräthe 
und des Hausraths jährlich ald verbraucht mit zu den. Aus⸗ 
gaben gerechnet wird, haben in ben drei Jahren 1834 bis 
"1836 durchſchnittlich 35 Dollar 33 Cents der Kopf mehr 
getoftet ald verdient, und im lestgenannten Jahre bei 360 
Steäflingen nur noch 27 D. 18. (40 Zhlr. pr. Et.) mehr, 
ald der Arbeitöverdienft betrug‘). Es ift daher voraußzufehn, 
daß, wenn erſt alle 586 Zellen befegt find, Ausgabe und 
Arbeitöverbienft ſich ungefähr auögleichen werden. 

Die Berwaltungstoften find in, Amerika, ungeachtet bie 
Gefängniß »Infpektoren ihr Ehrenamt unentgeltlich verfehen, 
fehr beträchtlich. Man kann aber die Größe ber Ausgabe 
hierfür nur billigen, da es auf diefem Wege allein möglich 
geworben ift, einen auderlefenen Beamtenfland für die Straf: 
anflalten zu gewinnen. Dies gilt nicht allein von den Vox: 
fiehern, welche fehr oft vor oder nach Bekleidung ihres Am: 
tes Offiziere des Heered der Vereinigten Staaten, Richter 

. Eongreßmitglieder u. dgl. m. geweſen find, fondern aud) 
felbft für die untergeordneten Stellen. So erhalten neben 
ber, fämmtlichen Vorſtehern eingerdumten, gewöhnlich fehr 
guten freien Wohnung, der von Wethersfield jährlich 1200, 
der von Auburn 1250, ber von Philadelphia 1500, der von 


1) Mehrausgabe 

Jahr Ausgabe Arbeitsverdienſt Im Allem. Fuͤr den Kopf. 
1834 16735 D. 776, 10186D. 4 6. 6549D. 736. 37 D. 91 ©. 
1835 23529 D. 226. 12580D. 31 C. 10998 D. IE. 4 D. 68. 
1836 30218Dd. 36. 220528. 29 6. 81659. 74 C. 7D 18. 
Die Sträflingszahl betrug 1834 durchſchnittlich 180, 1835 267 und 
1836 ſchon 360. Rapports sur les Penitenciers des Etats-Unig a. 
a. ©. Rapport da M. Demetz ©. 135. 


. 
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Singfing 1750, und ber von Richmond 2008 Dollars im 

Jahre. Die Untervorfteher haben in Wethersfield 500 und 
in Singfing 1000 Dollars jährlich. Jeder Obergefangen: 
wörter und Oberwerkmeiſter hat in Philadelphia 600 Dollars. 
Selbſt die Unterauffeher befommen. in Wethersfield 350, in. 
Philadelphia 400 und in Singfing 550 Dollars, und bie 
bloßen bemaffneten Wächter im letztgenannten Gefaͤngniſſe 
300 Dollars. Dem Buchhalter find im Philadelphia und 
Singſing 800 Dollars audgewurfen, dem Arzte 500 unb 

dem Geiftlichen 450 Dollars am lebtgenannten Orte, wo 
es fe wohlfeil if, dab ein Mann für zwei Dollar die 
Woche Wohnung und Bett und taͤglich drei warme Rab 
zeiten erhält. 

Auch in England Hat man fruͤh eingefehen, daß eines 
der wichtigſten Mittel zur Verbeſſerung der Gefängniffe die 
Erhöhung der bürgerlichen Stellung ihrer Beamten fei. Die 
Kolge ‚hiervon war, daß während der Gefangene in ganz 
England, mit alleiniger Ausnahme der Baus und Beſſerungs⸗ 
koſten, durchſchnittlich im Jahre achtzehn Pfund Sterling (110 
Thlr. Pr. Et.) zu erhalten koſtet, ein volles Drittel dieſer 
Ausgabe fuͤr die Beſoldung der Gefaͤngnißbeamten gerechnet 
werden muß). Eben fo hat in Schottland der Vorſteher 
des vortrefflichen ſtaͤdtiſchen Zuchthaufes in Glasgow, wo es 
beträchtlich wohlfeiler ald in England ift, ein Jahrgehalt von 
3500 Pfund Sterling, und jeder männliche Unterauficher 44 
Pfund Sterling (280 Thaler Pr. Ct.) im. Jahre. 

Die jährliche Ausgabe fir die bloßen Graffchaftögefängs 
niffe in England und bie Erhaltung der Gefangenen in bie: 
fen it 1834 auf 222,786 Pf. St. gefliegen, alfo faft auf 
ein Drittel ded ganzen Betrags ber Selbſtbeſchatzung der 
Grafſchaften ). Bon jenen Erhaltungdkoften fiel ein Drittel 


1) Crawford a. a. ©. ©. 4. 
2) Keport of the Commissioners for inyuiring into County 
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den Gehalten der Gefaͤngnißbeamten zur Luft, 1832 betru: 
gen nämlich jene 230,126 Pf. St. und biefe 72,643. | 

In den neungehn großen franzoͤſiſchen Strafanſtalten 
Eoftete bie ganze Erhaltung ber Sträflinge, nad) den mir im 
dortigen Miniſterium des Innern verbinblichft geflatteten Aus⸗ 
zügen, in ben fieben Jahren von 1827 bis 1833, durch⸗ 
ſchnittlich 54,74 Gentimen (4 und ein halb Silbergroſchen) 
täglich der Kopf, und 1834 gar 56,69 Gentimen, ober im 
Sabre 206 Franken 91,85. Sentimen (55 Zhle. Pr. Et.) '). 

Im Jahre 1834 koſteten diefe neunzehn Gefangenhaͤu⸗ 
fer, welche am iften Januar 1833 nach amtlichen Angaben 
an bie Kammern 16,840, zu Anfang 1834 16,836, am Aften 
Januar 1835 15,532, und 1836 15,870 Steäflinge (11,835 
Männer, 3624 Weiber, 395 Knaben und 16 Mädchen) 
enthielten ®), 3,263,719 Franken 98 Centimen. Bon diefer 
Ausgabe kommen durchſchnittlich ungefähr 81 von 100 auf 
die Emährung, Kleidung, Schlafflätte und Gefunbheitöpflege, 
15 auf die Verwaltung und bie Bewachung, eind auf den 
Hausrath, zwei auf die Erhaltung der Gebäude, und eins 
vom Hundert auf zufällige Ausgaben. 


Rates, Ordered, by the House of Commons, to be printed 16th 
June 1886. Appendix C. 

1) Die Ernährung, welche an Unternehmer verpachtet ift, würbe 
täglich fieben bis acht Gentimen höher Tommen, wenn biefen nicht ein 
Drittel des Arbeitsverdienſtes der Sträflinge überlaffen wäre. Demnach 
betragen bie jährlichen Koften bes Gträflings, genau genommen, 230 
Franken (61 preußiſche Thaler). Der Arbeitsverbienft der Straͤflinge 
belief fi) in ben vier Jahren 1832 bis 1835 durchſchnittlich im Jahr 
auf 90 Franken 85 GSentimen (23 Thlr. Pr. ©t.) für den Kopf, alfo 
etwa auf zwei Fünftel ber Erhaltungskoften. Siehe Maisons Centra- 
les de Correction et de Force. Analyse des Röponses des Direc- 
teurs 0. a. D. ©. 91 u. 92. 

2) Ayliös du Systeme Pönitentiaire, de ses conditions fenda- 
mentales (Paris, 1887, 8.) ©. 186. 
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Die pariſer Gefangenhäufer, ober genauer zu reden bie 
des Seines Departements, welche durchſchnittlich beſtaͤndig 
4581. Gefangene verwahren, von denen 3834 eigentliche Ge- 
fangene und 745 Bettler find, Eoflen zufammen jährlich 
1,286,995 Franken. Jeder eigentliche Gefangene kommt alfo 
täglich auf 80,58 Centimen, und jähelih auf 294 Franken 

11,7 Centimen (75 preuß. Thaler) zu ſtehen; jeber Bettler 
aber täglich auf 57,59 Centimen und jährlich auf 209 Fran: 
fen 70,35 Gentimen (55 Thlr. Pr. Ct). Bon ber Ge 
ſammtausgabe fir die Gefangenen kommen 550,000 Sranten 
ober 43 vom 100 auf bie Ernährung, und 25,000 Franken 
auf den Arzneibedarf. Die Bewachung jedes Gefangenen 
koſtete 1832 in Paris 78 Branten ober mehr ald ben dritten 
Theil der Geſammtausgabe; in ben. Gefangenhäufern au: 
Bechalb der Hauptſtadt aber weniger ald ein Drittel der⸗ 
ſelben ). 

An den für die ſchwerſten Verbrecher beflimmten frans 
zöfiichen Galeerenhöfen hat bie Zahl ber Sträflinge feit 15 
Sahren befländig abgenommen. Sie betrug 1821 zu An 
fang dieſes Zeitraumes 11,181 und 1836 zu Ende deffelben 
6425, von denen 2765 in Zoulon, 907 in Rochefort und 
2753 in Breft waren. Die Erhaltung derſelben koſtete jaͤhr⸗ 
üb 300 Franken (80 preuß. Thaler) der Kopf, wovon aber 
zwei Drittel durch ihre Arbeit gededt wurden. So koſtete 
1854 in Breſt die Erhaltung jedes Steäflingg 326 Fran: 
Ten, fein Arbeitöverbienft flieg aber auf 217 Franken, fo daß 
mu 109 Franken ungebedt blieben. . 

Die Erxhaltungskoſten der Sträflinge in Gent haben für 
den Kopf 1831 179 Franken 95 Sentimen, 1832 183 Frans 
ten 62 Sentimen, 1833 185 Franken 15 Centimen, 1834 
4148 Franken 62 Gentimen und 1835 114 Franfen 86 Gen: 





1) Moreau-Christophe a. a. D. ©. 197, 198, 213 und 288. 
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timen, durchſchnittlich alfo 162 Franken 44 Gentimen (1? 
preuß. Zhaler) betragen. 

In den vier großen beigifchen Strafhäufern in Gent, 
Vilvoorde, St. Bernard und Aelſt zufammengenommen, 
in denen die Regierung alle Bebinfniffe, ohne Zulaffung 
von Unternehmern wie in Frankreich, durch die Mindeſtſor⸗ 
dernden liefern Iäßt, Poftete der Kopf tm Jahr 1837 vurch⸗ 
ſchnittlich 154 Kranken (40 Thlr. Pr. Ct). Bon diefen 
Unkoſten kommen 55 von 100 auf die Emährung, 26 von 
100 auf bie Bewachung und Befoldungen, und 19 von 
100 auf Bekleidung und Pleine Ausgaben. Dagegen hatte 
der Erwerb der Sträflinge durch dad ſehr wohl eingerichtete 
Syſtem der Arbeiten fürd Heer, oder auch fürs Haus, in 
den fünf Jahren 1831 bis 1835 bei einer mittleren Zahl 
von 3369 Köpfen (1831 3217, 1832 3358, 1833 3185, 
1834 3444 und 1835 3639) durchſchnittlich 339 Franken 
35 Centimen (85 Thlr. Pr. Et.) jährlich auf den Kopf be: 
tragen, wovon aber freilich ungefähr drei Viertel für ben 
Ankauf roher Arbeitöftoffe abgezogen werben muͤſſen). 

In Genf, wo freilih nur 56 Einzelzellen für Steäf: 
Hinge in der neuen Strafanftalt find, hat deren gefammte jährliche 
‚Erhaltung in den erften- zehn Jahren von 1826 bis 1835 
auf den Kopf 495 Franken 30,5 Centimen, alfo ungefähr 
130 preuß. Zhaler gekofte. Von diefen kommen 44 von 
100 auf die Ernährung, vier auf die Mäfche, zwei auf die 
Koften der Krankenabtheilung, und eben fo viel auf Erhal: 
tung bed Hausraths; acht Fommen auf Unterhaltung ber 
Kleidung und ded Leinenzeuged, 27 auf Befolbungen, da 
dort und in Lauſanne jeber Unterauffeher jährlich 1000 bis 


1) Jules de la Pilorgerie in ber Revue &trangere et francaise 
de Legislation et d’Economie politique Bd. 3. &.595. und ein febr 
merhvürdiger Auffag hierüber in Zd. Ducpetiaux des Progres a. a.O. 
Vd. 2. S. 268 fi. 
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1200 Franken") (über 300 Xhir. Pr. Et.) hat, und breizehn 
von 100 waren für allgemeine Unfoften ?). 

In den preußifchen Strafanftalten koſtet der Sträfling 
jährlich etwas Über 50 Thaler, wovon nur in ben befferen 
und günftiger gelegenen etwa bie Hälfte ur den Arbeits: 
verbienfl herbeigeſchafft wird. 


- 


1) Aubanel Mömoire a. a. D. ©. 49. | 
2) Recueil de Documens relatifs a la Prison Penitentiaire de 
Generve dritte Zafel. | 


Dritter Abſchnitt. 


Vergleichung der verfchiedenen amerikanifchen Buß- und 
Beſſerungoͤſyſteme. 





Das geiſtige Leiden des Alleinſeins iſt bie ſtaͤrkſte und die einzige, bei 
ihrer unſchaͤdlichkeit erlaubte Schaͤrfung der Gefangenſchaft. — Aus 
chriſtlicher Liebe entſprungene Menſchenliebe im Gegenſatze der Philan⸗ 
thropie. — Groͤßere Tiefe und Nachhaltigkeit des durch die pennſyl⸗ 
vaniſche Strafweiſe gemachten Eindrucks. — Sie entſpricht genau ber 
fittlichen Strafbarkeit des Verbrechers. — Sie allein dermoͤglicht in 
Geſundheit und Krankheit ungeſtoͤrten individualiſirenden, ſittlichen und 
geiſtlichen Zuſpruch. — Sie verhindert den Verkehr beider Geſchlech⸗ 
ter in bee naͤmlichen Anſtalt. — Sie allein ſchneidet ben ber einzelnen 
Straͤflinge ab. — Unmöglichkeit der Hemmung von Wechfelverberb: 
niß bei Glaffenabtheilung , allein erreichbar durch pennfplvanifche Straf: 
weife. — Arbeitsfchen der auburnfchen, Arbeitsluft ber pennſylvani⸗ 
ſchen Sträflinge. — Geringere Beamtenzahl bei biefen. — Schwie⸗ 
rigfeit, gehörige Unterauffeher zu finden. — Gelbftmorbe und Brands 
ftiftungen in den auburnfchen Anftalten. — In biefen Bekanntſchaf⸗ 
ten ber Mitgefangenen und beren Folgen, in ben pennfolvanifchen Nichte 
erfennung gleichzeitiger Sträflinge Nach beren Entlaſſung. — Diefe 
werben von allen Xugenzeugen unb Urtheilöfähigen vorgezogen. — Craw⸗ 
ford. — Mondelet und Reilfon. — De Meg und Blouet. — 
Ducpetiaur u. f. m. — Auburnſche Gefängnifbeamte. — Die 
Gträflinge ſelbſt. — Wiberlegung ber Einwendungen gegen bas penn« 
ſploaniſche Strafſyſtem, als geiſteskrank machend, ungleich wirkend, Ge 
felligfeitstrieb zerftörend und mehr Eoftend. 


Die bisherigen Abfchnitte ber gegenwärtigen, der befonderen 
Betrachtung ber Gefängniffe gewibmeten Abtheilung dieſes 
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Berichtes haben zwar ſchon eine hinreichende Daffe vom 
Thatfachen geliefert, um ben kundigen Leer in den Stand 
zu fegen, ein Urtheil zu fällen, welche der beiben Arten ber 
Sefangenfchaft,. die auburnfche ober pennfoloanifche, wol den 
Vorzug verdiene. Da indeß die hierüber gelieferten Angaben 
in der obigen Darftelung zerflreut find und die Meinungen 
ſich hieruͤber noch nicht vereinigt haben, fo wird es nuͤtzlich 
fein, alled zur Urtheilsfindung Gehoͤrige und Nöthige in eis 
nen engen Raum zufammenzuftellen, und hierdurch biefe zu 
erleichtern. Ich rede daher, beide Syſteme unter einander - 
‚vergleichend, zuerft von ben Vortheilen ber philabelphiafchen 
Sefangenfchaft oder der gänzlihen Trennung ber Gefanges 
nen, der ich, wie ich offen befenne, den Verzug ver ber 
auburnfchen, ſchweigenden Miteinanberfeind am Tage, geben 
muß. Demnaͤchſt aber werbe ich fämmtliche gegen jene ges 
machten, nicht völlig grundlos erfcheinenden Einwuͤrfe auf 
eine meines Erachtens gentigende Weiſe wiberlegen. 
Genoſſenſchaft oder auch nur Belanntfchaft, weiche bei 
dem in den auburnfchen Anftalten üblichen Syſteme bes 
fchweigenden Beifammenfeind flattfinbet, iſt unleugbar eine 
der größten Erleichterungen der Strafe ber Freiheitsberau: 
bung oder Ausfchließung bed Verurtheilten von ber Gefells 
ſchaft feiner Mitbinger, welche im Gefängniß erduldet wer: 
ben fol. Durch die vermittelft jener Bekanntſchaft berbeis 
geführte Zerftreuung ſchließt fie dad Nachdenken, ben geifli: 
gen und härteflen Theil der Strafe bed Verbrehers, und. 
‚mit jenes den Weg zur Befferung aus und ab. Mit dieſem 
Nachtheile aber vereinigen fich noch, wie mit Recht bemerft 
wirb '), folgende praktiſche Bedenklichkeiten: „Die unaus: 
weichlihen Ortsveraͤnderungen des Straͤflings, um ſich in 
verſchiedene Theile des Gefaͤngniſſes zu verfügen, find, be 
ſonders wenn fie heuſenweſe ſtattfinden, eine hoͤchſt nach⸗ 


.1) First Report from the Select Committee of the House of 
Lords a. a. D. ©. 158 fi. \ 
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theilige Milderung. Der Gefangene hat erſt ſeine Schlaf⸗ 


zelle, dann ſeine Tagſtube, vielleicht auch noch eine Werk⸗ 
ſtaͤtte und einen großen Spazier⸗ oder Arbeitshof, ferner die 
Kirche oder den Betſaal, die Krankenſtube, die Schule und 
die verſchiedenen Plaͤtze, wo man ihn arbeiten laͤßt. So 
bringt der Straͤfling einen betraͤchtlichen Theil ſeiner Zeit 
nicht mit Arbeiten, ſondern mit Beſuchung der verſchiedenen 
Theile des Gefaͤngniſſes zu, was alles dazu beitraͤgt, ſeine 
Aufmerkſamkeit abzulenken und ſeinen Geiſt zu beſchaͤftigen. 
Nimmt man aber dem Sträflinge dieſe Geſellſchaft und be⸗ 
wahrt ihn in der Einfamkeit feiner Zelle auf, fo überliefert 
man ihn dem Nachdenken, entzieht ihm alle Gelegenheit zum 
Sefpräche oder zur Zerſtreuung, und dad Gemüth wirb bin: 
nen Kurzem zu einem ungetrübten Spiegel, der Werganges 
ned mit einer Treue widerſtrahlt, welche nicht misdeutet 
oder verwirrt, mit einer Kraft, die nicht zuruͤckgewieſen wer: 
den kann, und ber bie Beweggrimbe und Handlungen der 
Vergangenheit in ihren natürlichen Farben abbildend, den bes 
fien Leitfaden gewährt, deſſen fi) der Sträfling in Zukunft 
zur Abmeſſung feiner Handlungen bebienen Tann. ” 


Das Gefühl des hülflofen Alleinfeind, welches durch 
die gänzliche Trennung des Sträflingd von feinen Leidens: 
gefährten hervorgerufen werden muß, ift ein Gefühl, dad ben 
erſten und wichtigften Grundzug der philadelphiafchen Haus⸗ 
ordnung abgibt, und ohne welches ein Dafein, dad alle leib: 
lichen und geiftigen Beduͤrfniſſe befriedigt und die Sorgfalt. 
für dieſelben dem Sträflinge gänzlich abnimmt, bei nicht 
übermäßiger Arbeit keinesweges ald für die Miffethat genug⸗ 
thuend und von ihrer Wiederholung oder von deren Bes 
gehung durch Andere abſchreckend betrachtet werben Tann. 
Denn der Sträfling darf und fol keinen Augenblick vergefs 
fen, daß er ein Sträfling ift, und daß Alles, was er befißt, 
dem Staate gehört und von dieſem mit vollem Nechte zur 





PVergleihung der beiden Syſteme. 257 


Loͤſchung der durch fein Verbrechen entftandenen Schuld vers 
wendet wird. Ginge au aus dem Bei: und Miteinander: 
fein der Sträflinge in dem nämlichen Raume Feine Gefahr 
durch den, wie ich weiterhin zeigen werbe, fich alfo anknuͤ⸗ 
pfenden Verkehr hervor, er wuͤrde dennoch ben großen Nach: 
theil mit fih bringen, das Drüdende und Abfchredende ber 
Haft zu mildern und den Sträfling, feiner Menfchennatur 
gemäß, auch an diefen Zuſtand allmälig zu gewöhnen. Wie 
fehr aber fchon der bloße Anblid eined andern menfchlichen, 
ja auch nur eined lebenden Weſens ben Stachel der Strafe 
abftumpft, beweifet jener philadelphiafche Sträfling, der den 
franzöfifchen Berichterſtattern geftand, feine größte Freude 
beftehe im Befuche einer Grille oder eines Schmetterlinge, 
weil fie Doch wie eine Geſellſchaft ausfähen (it looked like 
a company ’'). 

Alles diefed mag wol nicht nur den Belennern einer - 
in unferer Zeit fo häufigen falfhen und weichliden Men: 
fchenliebe, fondern auch Anderen und ſittlich ſtrenger Gefinn- 
ten hart, ja felbft graufam erſcheinen. Es ift dies nicht, 
denn die Strafe wirb nicht verhängt, um ein unwuͤrdiges 
Herrſchafts⸗ ober Rachegefühl zu befriedigen, fondern zur 
Suͤhne und Genugthuung ber durch dad begangene Verbre: 
hen geübten Zerlegung der Geſetze, deren Rachlebung zu 
erhalten, die Obrigkeit von Gott eingefest ift (fchon Ulpian 
fagte: Poena est noxae vindicta), und um Andere vor 
ber Begehung ähnlicher Miffethat abfchredend zu bewahren. 
Sie ftammt aus höherem religiöfen Boden und es ift eben 
fo fehr die Pflicht der Obrigkeit, fie zu verhängen, als dem 
Verbrecher dadurch, nach altem Sprachgebraude, mur fein 
Recht widerfährt ?). 

Wahre und reine Menfchenliebe, die mit der chriſt⸗ 





1) Beaumont ud Zocqueville a. a. O. ©. 269. 
2) Dan fehe im Anhang die zwoͤlfte Beilage. 
Nordamerikas fittlihe Zuſtaͤnde. II. 17 
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lichen Liebe eins iſt), ſieht in dieſer Strafe die Entſuͤh⸗ 
nung des Verbrechers, der nach deren Erduldung menſch⸗ 
lich, und falls er wahrhaft Reue empfindet, auch vor 
Gott gereinigt in die Geſellſchaft zuruͤcktritt, nach Maßgabe 
ſeiner Beſſerung fuͤhlend, daß ihm bloß ſein Recht wider⸗ 
fuhr. Denn was liebt man eigentlich Im Menſchen? 
Der Menſch befteht aus zwei Xheilen, einem leiblichen, vor: 
übergehenden, und einem geifligen, ewigen. Sol die Men: 
ichenliebe nun darin beftehen, für den leiblichen Theil, das 
Vergaͤngliche, auch wenn derfelbe gefündigt hat, über den zu 
deffen Erhaltung nothwendigften Bedarf hinaus zu forgen, 
ihm Bequemlichkeit, Genuß ber Sinne und gerfireuende Ge: 
ſellſchaft, welches grade die Stufen find, auf denen er zum 
Abgrunde des Laſters und Verbrechens hinabflieg, im Buß: 
palafte zu verfchaffen? Nicht alfo. Man gebe dem Leibe 
dad Nothdürftige zu feiner Erhaltung, aber nicht als dieſes. 
Dagegen komme man dem ewigen Menfchengeifte, oder viel: 
mehr dem in felbigem wehenden, wenn glei unterdruͤckten 
‚und umfchatteten Hauche des Böttlichen, der Seele, zu Hülfe, 
Man entferne alled ihre Wiederaufraffung Hindernde und 
Dämpfende, man träufle das milde Del der Religion in 
deren Wunden, in die kaum noch lIodernde Lampe bed Geis 
fteö, man reiche dem Schwankenden und Wankenden für die 
neue Bahn, welche er durchmefien foll, den ſtarken Stab 
ded Sittengefeges, und lehre ihn die Hülfsmittel, ſich auf 
ibe zu erhalten und die Nothdurft des Lebensbedarfes zu ge: 
winnen. Alle Verbindung mit dem entfernenb, was ihm in 
ber verlafienen Welt lieb war, weil e8 feinen Sinnen und 
feiner Luft ſchmeichelte, dafür aber ihm die Ausfiht eröff: 
nend auf die Wiebererwerbung der verfcherzten Achtung und 
Zuneigung feiner Angehörigen und der Beſſeren unter ben 
Menſchen, führe man ihn nach abgebüßter Schuld zurüd 
über die Schwelle des Gefängniffed in die Freiheit. Dort 

1) Der beredte Shateaubtiand ſagt: la philanthropie est la fausse 
monnaie de la charite! 
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bewache, leite und unterſtuͤtze man feine erflen Schritte, vers 
beife ihm zur Ausübung der erlernten Fähigkeiten, lege wahr: 
baftes Zeugniß fir und über ihn ab gegen bie Mistrauen⸗ 
ben. Died unb dies allein ift wahre Menſchenliebe, nicht 
aber jene, welche nur darauf finnt, den Aufenthalt im Straf: 
baufe, der ihm reinigen, Iäutern und beflern fol, zu veran- 
nehmlihen, nach ber Entlaffung aber ihre Hand ploͤtzlich von 
dem Berhätfchelten und im Boͤſen Beſtaͤrkten abzieht. 
j Soldye ber Stimmung ber Gegenwart entfprechende Flei⸗ 
ſchesluſt, die fich fir die dem Evangelium entfproffene wahre 
Menfchenltebe ausgeben möchte, ift es, Über welche ſich zwei 
erfahrene franzöfifche Gefängnißbeamte freimüithig alſo dußern: 
„Welch ein Widerſpruch! Wird ein Menſch von der Straf: 
gerechtigkeit getroffen und befindet füh im Gefängniffe, fo 
befchäftigt fich Alles mit ihm, Philanthropte, Religion, Hu⸗ 
manität fuchen fein Schickſal zu verbeffern. Hat der Verur⸗ 
theilte aber feine Strafzeit vollendet, fo fürchtet man fein 
Nahen wie eine Beſchmutzung. Diefed Vorurtheil follten 
bie Philanthropen angreifen. Nur dadurch, dag man bafs 
felbe bei Stadts und Landbewohnern verfchwinden ‚macht, 
wirb man ed erreichen, Die Anzahl der Rüdfäle zu vermin: 
dern ').” — „EB findet eine genauere Verbindung, ald man 
wol meint, Aoifchen ber fleigenden Achtung flatt, welche uns 
dad Ungluͤck im Verbrecher einflößt, und der Abnahme des 
Abfcheus, den wir vor dem Verbrecher im Unglüde empfin⸗ 
den; zwifchen ber Unbefümmertheit der ehrlichen Leute um 
Denjenigen von ihnen, der einmal hinter Schloß und Rie 
gel für unſchuldig erklaͤrt wird, und zwiſchen der großen 
Sorge, die ſie fuͤr die ſchwerzeſten Boͤſewichter empfinden, 
welche verurtheilt worden. Von der Gleichguͤltigkeit gegen 
das Verbrechen bis zur Ermunterung zum Verbrechen iſt 
der Unterſchied nur gering; zwiſchen ber Ermunterung und 


1) Maisons Contrales de Force et de Correction. Analyse 
des Reponses des Directeurs a. a. D. ©. 33. 
17 * 


4 


260 Amerikaniſche Gefaͤngniſſe. 


Ausuͤbung des Verbrechens liegt bloß die Dicke einer Ge⸗ 
faͤngnißthuͤre. Mögen wir uns in Acht nehmen, die Ge: 
techtigkeit hat nichts mehr ald ihr Schwert. Hüten wir 
und ed zu zerbrechen, wie eine unbefonnene Philanthropie ed 
begehrt; es iſt fchon zu viel gefchehen, indem man bad Ge: 
wicht ihrer Wage verfälfcht hat”). 


Der Geſammteindruck, den die Strafgefangenſchaft ma: 
hen foll und den fie nach dem pennfolvanifhen Syſteme 
wirklich macht, muß tiefer unb nachhaltiger fein, ald er ſtatt⸗ 
finden Tann, wo den ganzen Zag über eine felbft ſchweigende 
Geſellſchaſt der ſchlechteſten Art geftattet wird. Ein Syſtem 
wie dad auburnfche bildet einen Webergang von ber Freiheit 
vor ber Beſtrafung zu der nach der Entlaſſung. Es ift nur 
eine Bruͤcke von jenem Zuflande der Strafbarkeit und Schuld 
zu diefem, ber die Entfühnung mit ſich führt. Ganz anders 
in den pennſylvaniſchen Strafhäufern, denn ber Aufenthalt 
in ihnen reißt eine tiefe und unausfuͤllbare Kluft zwifchen 
beide Zuſtaͤnde, welche bem Beſtraften zur Warnung und 
zur Befjerung dienen Tann, und deren Andenken, falls es 
rechter Art ift, ihn Durch fein ganzed, nach ber Entlaffung 
neubegonnened Leben bis an feinen Tod begleiten und gegen 
die Verfuhung ftählen und bewahren muß. Won diefem 
Eindrude tief ergriffen, Finnen die franzöfifchen Berichter⸗ 
ftatter, obgleich fie ſich wohl gehütet haben fich für eins der 
beiden Beſſerungsſyſteme entſchieden auszufprechen, nicht um: 
hin zu fagen: „Da das philadelphiafche Syſtem auch Dad: 
jenige iſt, welches die tiefften Eindruͤckke auf das Gemüth des 
Verurtheilten hervorbringt, ſo muß es mehr Beſſerungen als 
das auburnſche zu Wege bringen. Vielleicht aber bewirkt 
dieſes letzte, vermoͤge ſeiner den Lebensgewohnheiten der Men⸗ 


1) Moreau-Christophe de l’Etat actuel des Prisons en France 
a. a. 8. ©. 203 ff. 
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fhen mehr als das philadelphiaſche entfprechenden Zucht, 
eine größere Zahl ſolcher Befferungen, die wir gefeßliche 
nennen wollen, weil fie die dußerliche Erfüllung der bürger- 
lichen Pflichten bewirken“). 

Es iſt eine von allen Geſetzgebern laͤngſt anerkannte 
Schwierigkeit, daß das ſich an den reinen Thatbeſtand des 
Verbrechens haltende Strafrecht fuͤr daſſelbe jeweilig eine 
Strafe feſtſetzen muß, welche bei der unendlichen Verſchie— 
denheit der Strafbarkeit bes Miffethäterd nach feinem bürger: 
lichen, geiftigen ober fittliden Standpunkte, dennoch dem 
Buchſtaben des Geſetzes gemäß, Alle gleich ſtark, aber eben 
deshalb mit hoͤchſt ungleicher Strenge und Härte treffen 
wird. Dies ift ein Webelftand , welchen der weiſeſte Geſetz⸗ 
geber nicht auszuweichen und der Nichter wie der Gefegvoll- 
itreder in allen diteren und neueren Gefängniffen nicht: ab: 
zubelfen vermag. „Man wird,” wie ein geiftreicher, im Straf: 
rechte vielgeuͤbter Schriftfteller mit Recht bemerkt ?), „einraͤu⸗ 
men müffen, daß, wie fehr man auch die Polytomie bis in 
homoͤopathiſche Atome im Gefängnißwefen einführe, wie fehr 
man fich auch bemühe, bie verträglichen Charaktere hier zu: 
fammenzufegen, die unergründliche menfchlide Natur, und 
‘noch mehr, die unerforfchliche höhere Führung des Menfchen, 
vereitelt biefe Bemühungen, und könnte ed gewiß nicht als 
undenkbar gefunden werben, baß ber ald tugenthaft bezeich- 
nete Verbrecher oft viel mehr Material in ſich hat, den Mit: 
genoffen zu verberben, ald der Verbrecher, den unfer kurz: 
fichtiger Blick ſchon der Hölle verfallen wähnt.” 

Saͤchlich läßt fih hier durchaus nichts thun, wol aber 
geiflig und zwar einzig und allein in den pennfyloanifchen 
Strafhäufern, wodurch dieſe einen hohen, früher ganz unge: 
kannten Vorzug vor allen andern Anflalten diefer Art erlan: 
gen. Im ihnen erreicht das geiftige und fittliche Leiden des 


— — — — — — 
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ſeinen Geflhlen und ſeinen Gedanken überlaffenen Sträflings 
eine folche Kraft, daß es felbft auf das verhärtete und aus⸗ 
getrocknete Gemüth genau nah Verhaͤltniß feiner größern 
oder geringern Strafbarkeit einwirft und baffelbe züchtigt, 
aber auch, durch dußern ermunternden Zufpruch unterftügt 
und von Oben her gefräftigt, erweicht und zur fittlichen 
Wiedergeburt bringt. 

Mit Recht fagt ein einfi ichtsvoller franzoͤſiſcher Richter 
in dieſer Hinſicht von ſolcher Gefangenſchaft): „Wenn die 
bedrohte buͤrgerliche Geſellſchaft den Straͤfling der Wohlthat 
und der Befriedigung des Hanges zur Geſelligkeit, durch 
welchen er grade geſuͤndigt hat, beraubt, ſo bedient ſie ſich 
nicht nur eines unleugbaren Rechtes, ſondern vollzieht auch 
eine Handlung der ſtrengen und vollkommenen Gerechtigkeit, 
weil fie hier endlich einmal im Stande iſt, die bisher unge⸗ 
kannten Eigenthuͤmlichkeiten einer haarſcharf verhängenden 
Vergeltung und einer tiefen Sittlichkeit an den Tag zu le⸗ 
gen. Hier zeigt ſich eine der hervorſtechendſten und bisher 
unerhoͤrteſten Seiten des Buß: und Beſſerungsſyſtems. Eis 
nen neuen hoͤchſt merkwuͤrdigen Anblick bietet wahrlich ein 
Strafſyſtem dar, welches ohne alles menſchliche Mitwirken 
in der Natur der Strafe ſelbſt das Geheimniß entdeckt, ſei⸗ 
ner Zuͤchtigungskraft eine Wirkſamkeit zu verleihen, welche 
ſtets im geraden Verhaͤltniſſe mit der Einſicht und der Sitt⸗ 
lichkeit jedes Straͤflings ſteht. Gibt es unter ihnen ſolche, 
die mit groͤßeren Kraͤften des Geiſtes und Charakters begabt 
ſind, oder die den Vorzug einer beſſeren Erziehung genoſſen 
haben, fo waren fie deshalb um fo ſtrafbarer, und grade das. 
um wird auch die Einſamkeit fir fie ihre Bitterkeit und 
ihre Bebrängung verdoppeln. Die Erfahrung hat dies in 
Philadelphia gezeigt, und bei denjenigen Gefangenen, beren 
vergangened Leben nichts als ein großes Gewebe son Ver: 
brechen und Miffethaten war, muß das Alleinfein die Ge⸗ 


1) Aylits a. a. D. ©. 131 ff. 
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wiffensbiffe durch die graufamften und peinlichſten Bitber 
verfchärfen, denen fie vergebens zu entfliehen ſtreben.“ 


Es kommen aber zu ben biöher angefiellten WBetrach: 
tungen, aus denen nicht bloß eine firengere, tiefere und gleich: 
mäßiger als jede andere Strafweile abgeflufte, deshalb, wenn 

. "ich mich fo ausdruͤcken darf, gerechtere Wirkſamkeit des penn⸗ 
folvanifchen Syſtems hervorgeht, noch andere Vorzüge deſ⸗ 
felben vor jedem andern, das befle unter ihnen, das auburn⸗ 
ſche felbft, nicht ausgenommen. Zuvoͤrderſt bietet fich bier 
die Leichtigkeit dar, die dad Syſtem ber Trennung bei Zage 
unb bei Nacht dem Gefängnißgeiftlichen, dem Vorſteher und 
den Inſpektoren gewährt, fi durch ungehörte und unge: 
ftörte Zwiefprache mit bem Gefangenen in einen genauen 
und geiſtigen Verkehr zu ſetzen, feine Bekuͤmmerniſſe zu em: 
pfangen, feine Irrthuͤmer und feine faft niemald fehlende 
Selbftgerechtigkeit zu befämpfen und auszurotten und an 
ihre Stelle auf dem umgebrochenen Ader feined Herzens den , 
Samen einer befjeren, fruchtbringenden Pflanzung auszu- 
fireuen, zu pflegen und zu zeitigen. 

Ein ſolcher, weit über allen, entweder in Allgemeinheiten 
ſchwebenden oder hoͤchſtens wenige Einzelne treffenden Pre: 
digten, zu denen der auburnſche Sträfling wie zur Arbeit 
marfchiren muß, flehender inniger Verkehr ift in dem engen 
Käfige feiner Zelle, welche er nach der mafchinenartig ans 
gefpannten Betriebfamkeit bed ganzen Tages bloß mit der 
Ermüdung ded Feierabendd oder am Sonntag Nachmittage 
betritt, ſchon im gefunden Zuftande unerreichbar. Rein un: 
möglich ift derfelbe aber in demjenigen Zuftande, wo er am leich⸗ 
teften angeknuͤpft werben könnte, in dem ber Krankheit ober 
Genefung, der Schwäche des trogigen Leibes bei unvermin; 
derter Geiſteskraft. Während dieſes, unbemußt auch dem 
Miderfpenfligften, den Gedanken an, unb mit diefem bie 
Furcht oder Hoffnung einer andern, ihn vielleicht bald auf: 


J 
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nehmenden Belt, aufdringenden Zuſtandes befindet fi) der 
dann unbefchäftigte auburnſche Strafling im Krankenſaale, 
inmitten des nach fo langer Entbehrung jest mit vollen Zuͤ⸗ 
gen gefchlärften ungehemmten verberbenden Verkehrs, mit 
feinen bettlägerigen Gefährten und mit ben umherwandelnden, 
an Beinen Gebrechen Leidenden, oder dort vom Arzte Uns 
teefuchten, ben ſtets gefchäftigen Leitfäden fir bie fchnelle 
Fortpflanzung jeder Mittheilung zwifhen ben Gefangenen. 
Sp wird er alfo in diefen kurzen, koſtbaren, forgfältig zu 
ergreifenden und zu benußenden Augenbliden minder als 
ſelbſt im gefunden Zuſtande fittliher Eindruicke fähig. Da- 
gegen verliert die philabelphiafche Zelle, in welcher der bei 
Anhörung von Predigten allein und ungefehen figende, alfo 
auch nicht zum Heuchelei in Haltung, Blick und Thraͤ⸗ 
nen gereizte, ober durch bad Hohnlächeln des nachbarlichen 


Boͤſewichtes geftörte Sträfling aufbewahrt wirb, grabe: 


dann, wenn berfelbe erkrankt, durch den Beſuch feiner Troͤ⸗ 
fier, mit denen er allein iſt, alle Schredniffe und verkiärt 
fid für ihn vom Kerker zum Beichtſtuhle oder zur Kapelle: 


Schon in den gewöhnlichen diteren Gefängniffen ohne 
Trennung bei Tage oder bei Nacht hat man gefunden, daß 
Gefangene beiverlei Gefchlechts, fobald fie fich in der naͤm⸗ 
lichen Anftalt befinden und Kenntniß von ihrem gleichzeitigen, 
wern gleich räumlich gefchiebenen Aufenthalte befiten, nie: 
mals volftändig getrennt werben koͤnnen. Desbalb find 
ſchon jest auf eine höchlich zu Iobende Weife von ben neun: 
zehn großen franzöfifhen Strafanflalten vier ausſchließlich für 
Weiber, acht bloß für Männer, und unter den übrigen fie: 
ben werben zwei, die in Limoges und Rennes, gleichfalls 
naͤchſtens nur von Stäflingen eines Geſchlechts bewohnt fein '). 


1) Ch. Lucas de la Reforme des Prisons ou de la Theorie de 
’Emprisonnement etc. (Paris, 1836, 8.) 8b. 1. S. 92. 


— 
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Eine folde Maßregel, gegen welche der von Vorſtehern von 
Strafhaͤuſern für beide Gefchlechter gemachte Einwurf, man: 
che im Haushalte vorkommende Gefchäfte koͤnnten von Wei: 
bern allein verrichtet werden (ein Einwurf, den dad Beifpiel 
Frankreichs und Amerikas fiegreich widerlegt), durchaus nicht 
Sti ‚halten kann, ift für eine wohlgeorbnete Gefaͤngnißver⸗ 
waltung unerläßid. Denn felbft wenn es gelingen follte, 
den. Verkehr beider Gefchlechter in der nämlichen Anftalt 
gänzlich aufzuheben, was, wie jeder Kundige weiß, unendlich 
viel fchroieriger ifl, al man glaubt, Die Bewußtheit des Mit: 
einanderfeind und der Nähe, und, wie die Erfahrung gezeigt 
bat, felbft das von Nichtfehen begleitete Hören der Stim⸗ 
men bed anbern GSefchlechtes beim gottesbienftlichen Gefange 
machen die Mauern’ zu eben fo vielen eleßtrifchen Leitern und 
fehwängern die Einbildungskraft der meift Durch die Herr: 
[haft der Sinne gefallenen Sträflinge beiderlei Gefchlechts 
mit Bildern, welche nicht allein der verberbendflen Art für 
fie felbft find, fondern auch die Ordnung und Sicherheit des 
Gefaͤngniſſes aufs Aeußerfte bedrohen '). | 
Nichts iſt daher bebenfliher als der im Staate Neu: 
York, wo man zuerft unter allen amerikantfchen Staaten an 
eine gehörige Fuͤrſorge für weibliche Sträflinge gedacht hat, 
gefaßte Beſchluß, im Aubum und Singfing Zellenblöde für 
Weiber in der Nähe der männlichen zu bauen, wovon die 
uͤbeln Folgen gewiß nicht ausbleiben werden. Nur im penn- 
folvanifchen Syfleme der niemald während der Strafzeit ver: 
laffenen Einzelzellen wohnt Sicherheit gegen die Gefahren 
des Verkehrs beider Gefchlechter, obgleich auch hier der. Scha⸗ 
den durch bie Xhätigkeit der Einbilbungstraft nicht vermieden 
werben kann. Volle Schutz wird allein in befondern An- 
ftalten flır jedes Gefchlecht gefunden. Kleinere Semeinwefen 
aber, deren Sträflingszahl nicht für zwei verfchiedene Straf: 
bäufer ausreicht, werden indeß auch bei Befolgung der phil: 


1). Man vergleiche im Anhange die breizehnte Beilage. 
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adelphiaſchen Einrichtungsweiſe doch mindeſtens die naͤchſte 
und handgreiflichſte Gefahr, die des Verkehrs beſeitigen, wel: 
che mir bei den auburnfchen Zellenblöcen unvermeidlich fcheint. 

Zunaͤchſt der Hemmung des Verkehrs beider einmal in 
dem nämlichen Strafhaufe aufbewahrten Gefchlechter, die, min- 
deſtens ſaͤchlich, allein bei dem pennſylvaniſchen Syſteme 
moͤglich wird, ſteht die mit groͤßerer Sicherheit durch ſelbige 
bewirkte Aſchneidung ber Verbindungen unter den Sträflin: 
gen bed nämlichen Geſchlechtes. 

Es iſt zwar fruͤher vielfaͤltig und auch jest noch hier 
oder da in Amerika und anderdwo von Lobrednern des au: 
burnfchen Syſtems behauptet worden, es finde in den bar: 
nach eingerichteten Gefängniffen Feine Verbindung durch Re: 
den, ja nicht einmal durch Zeichen oder auf andere Reife 
ftatt. Ich bedaure indeß, dieſem durchaus widerfprechen zu 
zu müffen. Schon bat Hr. Crawford aus einem 1827 
der gefebgebenden Verfammlung ded Staates von Neu: York 
burch ihre nad) Auburn gefendeten Mitglieder abgeftatteten 
‚Berichte ') mitgetheilt, wie unter den dortigen Sträflingen 
nicht nur zur Empörung anreizende, auf Lederſtuͤcke gefchriebene 
: Aufforderungen umbergingen, fondern daß felbige auch, wo 
fie es mit Sicherheit wagen koͤnnen, fprechen, lachen, fingen 
und pfeifen. In dem nämlichen Jahre befuchten, wie ich 
hinzufügen muß, Hr. Wood, der nachherige Vorfteher des 
philadelphiafhen Strafhaufes, und Hr. Bradford, deffen 
Inſpektor, zu verfchiedenen Zeiten, jeber drei Tage lang bie 
auburnſche Anflalt, und fie überzeugten ſich bei ihrer forg- 
fältigen Unterfuchung bderfelben, daß Gefpräch der in ihren 
Zellen befindlichen Gefangenen möglich war und oft ftattfand, 
Died wurde nicht allein durch die, vielleicht verbächtig fchei- 
nenden Ausfagen und Geftänbniffe der Sträflinge bewiefen, 


1) Report of the Commissioners appointed to visit the Auburn 
Prison to the Senate, January 1827. ©. 19, angeführt in Crawford 
a. a. O. ©. 19. 
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ſondern noch insbeſondere durch folgendes Ereigniß. Als 
Hr. Wood mit Erlaubniß des Hrn. G. Powers, dama⸗ 
ligen Vorſtehers der Anſtalt, mehrere dortige Straͤflinge, die 
ihn niemals zuvor geſehen hatten, unter vier Augen nahm, 
redeten ihn dieſe bei ſeinem Namen an und erzaͤhlten ihm, 
über welche Gegenſtaͤnde er ſich mit andern unter ihren Mit⸗ 
gefangenen früher unterhalten habe, was alfo nur burch ‚ges 
genfeitige Mitteilungen ber Sträflinge verlautbart fein 
konnte. Ein ganz gleiche Begegniß erlebten die neueſten 
feanzöfifchen Berichterſtatter 1837 in dem fo fireng verwals 
teten Singfing ). Eben fo geitanden zwei Sträflinge aus 
Wethersfield, einem ber beft eingerichteten und verwalteten 
auburnfhen Strafhäufer, welde 1833 wegen Ermordung 
eined Auffeherd hingerichtet wurden, daß fie feit zwei Jah⸗ 
ren über Fluchtwerfuche mit einander in Verkehr geftanden 
hätten ?). 

Derjenige Ort aber, durch welchen, wenn ed auch ge: 
länge dad ſcheußlichſte aller LKafter, die nur allzubäufigen 
wollüfligen Verbindungen männlicher Verbrecher unter einans 
der’), ia felbft Gefpräche, Zeichen und Geberden in ben 
Werkitätten und Nachtzellen zu verhüten, unaudbleiblich Ber: 
. bindungen unterhalten werben, ift der Krankenfaal. In dies 
fem bilden, nad) der Erfahrung aller Gefängnißbeamten, un: 
vermeidlich die ab⸗ und zugehenden nicht bettlägerigen Kran⸗ 
Fen die vortrefflichfte Eilpoſt fir alle Mittheilungen von ei: 
nem Ende des Gefängnifjes zum andern. 

Wie follte e8 aber auch möglich fein ſolche Mittheilun- 


1) Rapports sur les Pönitenciers des Ktats- Unis a. a. O. 
Rapport de M. Demetz ©. 86. Anmerkung. 

2) G._W. Smith Defence of the System of Solitary Confine- 
ment of Prisoners adopted by the State of Pennsylvania (Phila- 
delphia, 1883, 8.) &. 81. 

8) Man vergleiche die fchauberhaften, aber leſenswerthen Mitthei- 
lungen bes Dr. Mare ſka, Sefängnißarztes in Gent, über diefen Gegenftand 
in Ed. Ducpetiaux des Progres u. f. w. a. 0. D. 8.3. 8.535 ff. 
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gen zu verhüten, „wenn,” wie Livingfton mit Necht be: 


merkt‘), „die verworfenften Boͤſewichter Fahre lang in ber 
nämlihen Werfftätte wenige Fuß von einander arbeiten. 
Man fagt, eine firenge Zucht beuge diefem vor, die Entded: 
ten werben augenblidtich beftraft und die Furcht vor neuen 
Strafen erhalte fie fchweigend. KWorfichtig wird fie dieſelbe 
machen, aber fie müßten ihre Ratur nicht allein als Miſſe⸗ 
thäter, fondern auch ald Menfchen ganz umändern, wenn 
fie nicht ihr Verlangen fleigerte, mit einander zu verkehren, 
fobald nur irgend eine Möglichkeit da ift, dies unbemerkt zu 
thun. Nutzlos wäre ed aber zu leugnen, daß eine folche 
Möglichkeit ftattfindet, nicht nur während der Arbeit, wo 
ein an einen andern, nur wenige Fuß davon Stehenden ge: 
richteted Wort bei dem Klange der Hämmer und dem Ge: 
räufche der Mafchinen nicht weiter gehört werden kann, als 
es gehen fol, fondern auch längs des Marfched in Rähen 
zur Arbeit und von derfelben, wo bie Lippen jedes Sträf: 
lings nur wenige 3olle von dem Ohre feines Vordermannes 
entfernt find, welche Stellung unenbli wohl darauf berech⸗ 
net ift, das Wort der Empörung fortzupflanzen, oder Ver: 
abredungen über Zeichen des Einverftändniffe® von einem 
Ende der Linie bis zum andern mit eleftrifcher Schnelle zu 
überbringen. ‘Der Verfuch, diefe leichten Gelegenheiten zum 
Verkehr unfchäblih zu machen, muß, obgleih er niemals 
volftändig gelingen Tann, dadurch unterflüßt werben, baß 
eine unbefchränkte Gewalt in die Hände, nicht allein des 
Borftehers, fondern jeded untergeordneten Waͤrters gelegt 
wird. Augenblidlihe Beſtrafung durch dad Ueberziehen von 
Schlägen, darauf beruht die ganze Einrichtung.” 

So bleibt demnach in den auburnfchen Gefängniffen 


1) Edw. Livingston Letter to Roberts Vaux on the advan- 
tages of the Pennsylvania System of Prison Discipline (Philadelphia, 
1828, 8.) ©. 8 ff., von mir mitgetheilt in Beaumont ınd Toc 
queville a. a. O. ©. 445. 
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keine Wahl als die zwiſchen der Erſchlaffung der Zucht, 
welche damit ihren Zweck verfehlt, oder einer Verſchaͤrfung 
derſelben, die ſtets ſteigend, unausbleiblich zur fruͤher geſchil⸗ 
derten ſchreckenden Abrichtung Singſings fuͤhren muß. Dies 
find die beiden Endpunkte, zwiſchen denen bie Zucht ber 
auburnfchen Gefangenhäufer zu fchweben beflimmt if. Sie 
find fo fehr in der menſchlichen Natur gegründet, daß bie 
einzigen auf dem europäifchen Sefllande fi den auburnfchen 
nähernden ‚Anftalten, die von Genf und Laufanne, fich beibe 
genöthigt fahen, die erfle durch ein 1833 erlaffenes und um 
folgenden Jahre noch weiter audgebehntes Gefeh, die letzte 
durch eine aͤhnliche Verordnung von 1834 ihre Hausordnun⸗ 
gen zu ſchaͤrfen und allen ihren, ſeit der Stiftung in Einzel: 
zellen ſchlafenden Bewohnern dad Sprechen am Tage ganz 
zu unterfagen ‘). Ja, es ergibt ſich aus der neueften Schrift 
des Hrn.  Aubanel, des verbienten Vorſtehers der Genfer 
Anftalt?), daß die Sträflinge in der dortigen ſtrengſten Abs 
theilung duch einen nothwendig befundenen Weber: 
gang vom auburnfhen zum pennſylvaniſchen 
Syſteme, neben der Trennung in ber nächtlichen Einzelzelle, _ 
jest auch bei Tage jeder allein arbeiten muͤſen. „In Genf 
bringen,” wie Hr. %. fagt, „bie Sträflinge ber erflen pein- 
lichen Abtheilung und die Rüdfälligen, beim Eintritte in die 
Anftalt, mindeftens zwei und hoͤchſtens drei Monate in ber 
einfamen Zelle zu, die erfien vierzehn Tage ohne, die Übrige 
Zeit mit Arbeit. Außerdem koͤnnen fie noch wegen fchlechter 


1) Reglement relatif & la Classification generale des Prison- 
niers ainsi qu’au r&gime interieur et & la discipline particulire de 
chaque division. Adopts par le Conseil d’Etat en 1833. Genère, 
18338, 8. — D. A. Chavannes Notice lue & la Société Vaudoiss 
d’Utilit6 publique dans sa Béance du 21. Septembre 1836. ©. Ziff. 
im Journal de la Société Vaudoise d’Utilit6 publique (Lausanne, 8. ) 
1886 Oktober. 

2) C. Aubanel M&meire sur le Systäme p6nitentiaire u. |. w. 
S. 40 ff. ' 
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Aufführung und Unorbnungen in ben gemeinfhaftlichen Werk⸗ 
fiätten erft auf einen Monat mit Arbeit in die Einzelzelle 
gefperrt werben, und für jeben neuen Ungehorfam in ber 
Werkftätte auf drei Monate. Hieraus folgt, daß fie ihre 
ganze Strafzeit in ber Einzelzelle zubringen koͤnnen, bis auf 
vier Zage, oder ſtreng genommen nur vier Augenblide Unters 
brechung im Jahre, in einem dreimonatlichen Abſtande von 
einander. Died würde eintreten, wenn ber Sträfling im 
beftändigen Wollen der Unorbnung behartte, was bis jest 
in Genf noch nicht ber Zall gewefen iſt.“ 

Diefe größere Strenge ver. beiten fchweizerifchen Straf: 
bäufer hat denn auch in Genf, wo man zuerſt zu ihr griff, 
alsbald ihre nüslichen Früchte getragen, indem bie Zahl ber 
ruͤckfaͤlligen Sträflinge dort abgenommen hat. Dieſe betrug 
vor Einrichtung der neuen Strafanflalt von 1820 bis 1825 
bei den cortectionellen Sträflingen 26, bei den peinlidhen 
41 von 100, zur Zeit ber gelinden Zucht bed Haufed von 
1826 bid 1832 durchſchnittlich 15 von 100"), bat aber, feits 
dem dieſe firenger geworben ifl, 1833 zehn, 1834 ſechs, 
1835 nur zwei und 1836 ger keine Rüdfälle geliefert, fo 
daß bein Schluß des Jahres 1836 von 285 feit eilf Jahren 
aus der Anflalt antlafienen Sträflingen nur 47 ober fechzehn 
und ein halb von 100 rüdfällig wurden. Auch ift feit je 
ner Verfchärfung der Zucht die Zahl der monatlichen Be: 
firafungen im Gefangenhaufe von 33 auf zwölf geſunken) 

Ob dad Verbot des Sprechens auf die Länge dort nicht 
eben fo fruchtlos ald in Amerika fein wird, darüber fehlt es 


1) (C. Diodati) Examen des Documens sur le Bystäme peai- 
tentiaire de la Prison de Geneve, publies par Mr. L. G. Cramer- 
Audeoud etc. (Gentve, 1834, 8.) &.20 |. Man vergleiche Cramer- 
Audeoud Supplement aux Documens sur le Systäme p6nitentiaire 
etc. (Gentve, 1835, 8.) &. 6 ff. 

2) Schreiben des genfer Strafhaus⸗Vorſtehers, Hrn. Aubanel, im 
Federal vom 23ften Januar 1836, erwähnt in Aylids a. a. O. S. 80, 
und Aubanel Memoire a. a. O. ©. 68 ff. 
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dis jetzt an Nachrichten, obgleich es unbezweifelbar ſcheint, da 
es, um ein europaͤiſches Beiſpiel anzufuͤhren, bereits an den 
Tag gekommen iſt, daß die londonſchen Diebe in Newgate, 
als ſie vernahmen, das Stillſchweigen ſolle dort binnen Kur⸗ 
zem eingeſuͤhrt werden, nichts Eiligeres zu thun hatten, als 
ſich ſogleich unter einander in der Fingerſprache einzuüben '). 
Auf jeden Fall gibt ed demnach biß jetzt nur einen ein⸗ 
zigen ſichern Weg zur Abſchneidung aller Verbindungen ber 
‘Gefangenen unter einander, und biefer beftebt in der Ders 
einzelung derfelben, in gehörig ‚gebauten Sefängniffen nad 
der neuen pennſylvaniſchen "Einrichtungsweife. So wird 
allein möglich, was fi) in Philadelphia wirklich ereignet hat, 
daß ein Sträfling, der es ſich als Belohnung feines Wohl: 
verhaltend von Hm. Wood ansbat, von ihm zu verneh: 
men, wad aus feinem gleichzeitig verurtheilten und einge: 
brachten Verbrechensgenoſſen geworben fei, ein paar Jahre 
lang eine an bie des Andern floßende Zelle bewohnt hatte, 
ohne daß beide aud) nur eime Ahnung davon gehabt hätten?). 
| Eine folhe, nicht durch fächliche, fondern durch geiftige 
Mittel hervorgerufene Abſchraͤnkung ſcheint mir doch noch der 


1) Reports of the Inspectors appointed under the Provisions 
of the Act 5 and 6. Will. IV e. 38 to visit the different Prisons 
of Great Britain. Ordered, by the House of Commons to be 
printed 22 March 1836, (117) I Home District &, 39. 

2) Es ift vor Kurzem (Twelfth Annual Report of theBoard of 
Managers of the Boston Prison Discipline Society [Boston, 1837, 8.] 
S. 53 ff.) auf die Ausſage eines im Auguft 1835 aus der pittsburger Straf: 
anftalt entlaſſenen Anterbeamten win Verſuch gemacht worben zu behaup⸗ 
ten, bort und alfo auch in Philadelphia Finden Berbindungen ber 
Straͤflinge durch bie Eufte, Heiz⸗ und Waſſertoͤhren flatt. Da ich 
aber Ende Juni 1835 ſelbſt in Pittsburg war, fo Tann ich bezeugen, 
daß in diefer im Umbau begriffenen Anftalt, damals gar Feine Trennung 
der beim Bau befchäftigten Gefangenen ftattfanb, bie erft 1836, nach beffen 
Vollendung eingeführt wurde. Das Zeugniß jenes entlaffenen Unterbeam: 
ten ift alfo ganz werthlos, und auf jeben Fall nichts gegen Philabelphia 
und das penniyloanifche Syſtem beweifend. (Man vergleiche oben S. 179.) 
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bemwundernswlrbigen, aber nur durch das über dem Haupte 
eined ‚jeden Sträflingg am Haare ber Willensmacht jedes 
Unterauffeherd aufgehängte Schwert des Damokles erzeugten 
willenlofen Unterwinfigkeit, vorzuziehn, durch welche e8 Hrn. 
Lynds gelungen ift, mit einer am Strande des Hubfond 
gelandeten Schaar auburnfcher ‚Sträflinge auf freiem Felde 
die große jetzige Strafanftalt Singfing aufzuführen, ohne 
daß in langer Zeit ein Empoͤrungs⸗ ober Entweichungsver⸗ 
ſuch gemacht worden wäre '). 

Der Lohn für Zuftände, wie fie durch die pennfyloanis 
ſche Zucht erreicht werden, iſt aber nicht allein ſittlich und 
geiftig für die Verhütung von Verbrechen der mehr ober 
weniger gebeffert Entlaffenen, zu deren Schägung es freis 
lich an einem Maßſtabe gebricht. Ex dußert ſich auch fäch- 
ih, wie diefed durch bie hoͤchſt merkwuͤrdige und meines 
Erachtens großentheild durch völlige Unkenntniß ihres Daſeins 
im neuen philadelphiaſchen Strafhaufe glüdtich abgewehrte 
Erfcheinung ber in den amerifanifchen Gefängnifien fo moͤr⸗ 
derifchen Cholera hinreichend bewiefen wird. 


Wil man, um zu einem andern Vorzuge ber pennfyl: 
vanifchen Einrichtungsweife vor ber älteren ohne alle Tren⸗ 
nung, wie vor ber auburnfchen überzugehen, Claſſen unter 
den Sträflingen einführen, fo ftellen fich gleich die unüber: 
ſteiglichſten Schwierigkeiten in den Weg. Sollen die Claſſen 
nach den Verbrechen gebilbet werden, welche bie Miffethäter 
ind Strafhaus führen, fo weiß man ja, daß gar oft die ge⸗ 
. fährliheren unter ihnen wegen Bleinerer Vergehen auf kurze 
Zeit verurtheilt und eingeliefert werden, ja daß die ſchlimm⸗ 
ſten ſich in ihrer Geſetzkenntniß gar wohl vor erſchwerenden 
Umftänden zu hüten wiffen, die ihre Einfperung allzu fehr 
ausdehnen würde, 





Man vergleiche im Anhange bie viergehnte Beilage 
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Nimmt man das Betragen im Gefaͤngniſſe zur Richt⸗ 
ſchnur der Claſſenabtheilung, ſo iſt es jedem Vorſteher eines 
ſolchen bekannt, daß grade die verhaͤrtetſten und gewandteſten 
Boͤſewichter, fich in die unausweichliche Rothwendigkeit ſchickend, 
entſchloſſen aus ihrer unfreiwilligen Lage allen möglichen Vor⸗ 
theil zu ziehen, die gehotfamften und folgfamflen Gefange: 
nen abgeben, während bie rohen und leidenſchaftlichen Neu⸗ 
Imge im Verbrechen allein verfuchen, bie Iäfligen Vor⸗ 
ſchriften der ihnen plögli aufgelegten Hausordnung Durch 
nuglofen Widerſtand zu befämpfen oder zu durchbrechen. 
Aus dem nämlichen Grunde ſchicken ſich auch die ruͤckfaͤlligen, 
alfo verberbteren MWerbrecher beffer in die Gefängnißzucht als 
die erfimaligen, oder wiſſen wenigftens, obgleich jeber Unfug 
von ihnen angezettelt wird, dennoch geſchickt die Neulinge 
vorzufchieben ). Man höre, wie die beiden dlteflen General: 
Inſpektoren der britifchen Gefängniffe, Hr. Crawford 
und Hr. Whitworth Ruffell, mehrjähriger Hausgeiſtli⸗ 
her in Milbank, dem größten englifchen Beſſerungshauſe, 
fih hierüber in ihrem erflen amtlichen Berichte an den 
Stastöfekretair des Innern audfpredhen. | 

„Es wird behauptet, daß man durch eine gehörige 
Giaffenabtheilung ſich von ber Gefahr und den theilen 
der Verderbniß im Gefaͤngniſſe befreien koͤnne. Wir leugnen 
diefed mit vollem Bedacht. Jene Meinung fußt auf einen 
Boden, ber, wie Vernunft und Erfahrung beweifen, truͤge⸗ 
riſch iſt. Die Claſſenabtheilung muß, wie anerlannt wird, 
auf einem ber beiden Maßftäbe beruhen, entweder auf der 
Abſtufung der Verbrechen, oder auf der Verſchiedenheit ber 
Charaktere. Wir glauben aber, daß ein Verſuch dazu nach 
ber Größe der geglaubten Schuld vollfommen thöricht (fu- 
tie) iſt. Jener Maßſtab iſt rein technifch, "oa dad Geſetz 
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Verbrechen in die naͤmliche Kategorie ſtellt, die in Hinſicht 
auf ſittliche Verwerflichkeit durch eine moͤglichſt weite Kluſt 
geſchieden find. Geben wir aber ſelbſt zu, daß bie geſetzliche 
Benennung nur Berbrehen von gleicher fittlicher Verderbt⸗ 
hat umfaßt, fo wird bie Schuld des Gefangenen ihn baum 
noch nicht immer in bie Gefellichaft der mit ihm auf ber 
naͤmlichen Stufe fittlicher Verderbniß Stehenden bringen. 
‚Denn ein fehr tief Geſunkener kann wegen eined nur gerin: 
gen Vergehens in Haft gebracht worden ſein. Soll man 
ihn nun in einem ſolchen Falle mit Denen zuſammenbringen, 
die nur geringe Uebertretungen begangen haben? Nenne man 
dies. Immerhin Zufallz bei dem Syſtem ber Abtheilung ber 
Blaffen nach dem Verbrechen muß ein foldher eintreten, Aber 
die Wertheiviger diefer Einrichtung wünfchen den ſchaͤdlichen 
Folgen ſolcher Abtheitungsweife auszumelchen, inbem fie ihre 
Zuflucht zu einer andern nehmen. Sie wollen vie Elaffe, 
in welche der Gefangene gebracht werben foll, durch bie ihem 
eigenthiemslichen fittlihen Gewohnheiten und durch feinen Ruf 
beftimmen. Sie behaupten ben Fall durch Berufung auf 
ein Prüfungsmittel entfcheiden zu koͤnnen, welches ihnen un⸗ 
bekannt fein muß, durch Unterſuchimg von Umfländen, bie 
‚ein für alle menſchliche Forſchung unzerreißbarer Schleier 
verhäßtt, die innerften Gewohnheiten und Neigungen des Se: 
muͤthes und Geiſtes. Wir wollen Beinen Scherz; mit einem 
fo. ernften Gegenſtande treiben, indem wir noch länger zum 
Ueberfinß die augenfällige Irrigkeit diefer Lehre auseinander: 
Sehen, und wie geben daher ſogleich zu der Natur und ben 
Vorzuͤgen des Syſtems ber Trennung über, deſſen Annah⸗ 
me, wie wir feſt überzeugt find, vor den meiſten Uebeln be⸗ 
wahren wird, weile mehr ober weniger mit jeder andern 
Verfahrungdweife verknuͤpft find, und das Die Vorcheile fi: 
chern muß, welche ein wohlerwogenes und zwedimäßiges Be: 
faͤngnißſoſtem zu erreichen flucht.”" 

„Wenn wir es uns berauönehmen zuverfichtlich uͤber 
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diefen Gegenſtand zu reden, fo gefchieht Died, weil lange und 
‚ruhige Prüfung dieſes hoͤchſt ſchaͤtbbaren Syſtems, die unter 
befonderd günftigen Umftänden für eine ganz genaue Bes 
Panntfchaft mit deffen verfchiebenen Seiten und Wirkungen 
in Engand und im andern Ländern angeflellt wurde, uns 
die Meberzeugung von beffen mannichfaltigen Vorzligen aufge: 
drängt hat und und vechtfertigt, werm wir befien Annahme 
. aufs flaͤrkſte anrathen. Wir halten es aber für nöthig, und 
dabei gegen jeden Misverſtand des Ausdrucks getrennte 
Gefangenfhaft, zu verwahren. Wir verfichen unter dem⸗ 
- felben die befondere Einfperrung jedes Gefangenen in eine 
Einzelzelle, um fie alfo ganz von einander getrennt zu er⸗ 
halten. Dan wird hieraus abnehmen, baß getrennte Befan- 
genfchaft nicht eins und bafjelbe mit einſamer Haft ift, mit 
ver fie doch oft unachtfamer Weife verwechfelt wird. Sle 
bezweckt nicht die gänzlihe Abfperrung des Gefangenen von 
jeder menſchlichen Geſellſchaft, fondern fie ſichert Ihm viel- 
mehr ausbrüdlich diefen Verkehr, in fo weit ihn bie Um⸗ 
flände zulaffen und erheifhen. Sie verfügt, daB er den 
Hausgeiſtlichen beim allgemeinen Sottesbienfte, vote bei bes 
ſondern Berathungen unter vier Augen fehen fol, da auf bie 
gehörige Erfüllung diefer legten Pflicht grade bie ſtaͤrkſten 
‚Hoffnungen auf die Befferung bed Miffethäterd gebaut find, 
für deffen Seelenheil dieſes Syſtem mit einem feiner Wichtig⸗ 
keit angemeflenen Ernfte und mit ber begruͤndeten Erwartung 
eines Erfolges forgt, bie Bein anderes zu begen ſich berech⸗ 
tigt halten darf. Nach dieſer Einrichtungswelfe fieht der 
Streäfling ferner den Arzt, wenn er deſſen Hülfe bebarf, er 
fieht beftändig die Beamten des Gefängniffes und er darf 
fig vor der Verurtheilung mit feinem Vertheidiger berathen. 
* Er fieht aber Diejenigen nicht, welche fein Bortheil wie der 
des Staates und ber Nechtöpflege ihm zu fehen verbietet. 
Diefed Spitem ift demnach nicht ein Werkzeug zur Unter: 
druͤckung, fondern ein Schily zur Vertheidigung. Es ver: 
fagt dem Sefangenen keinen Vortheil, den er befisen follte, 

18* | 
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aber es bewahrt ihn vor jenen Uebeln, denen ihn dag gegen: 
wärtige Verfahren gefuͤhllos audfest” '). 


In den Stunden, während deren Werlauf ber getrennt 
verwahrte pennſylvaniſche Sträfling Feine Abhaltung von der - 
Selbftbefhauung durch die aufgezählten außerlefenen Befucher 
findet, greift ee mit Gifer und Luft zur Arbeit, die dem au: . 
burnſchen Gefangenen nur ald Beſchwerniß und Abhaltung vom 
innigen Verkehr mit ihn am Zage umgebenden Mitverbrechern 
erfcheint, und ber er troß der Peitfche des Auffehers auf 
jede denkbare Weife auszuweichen firebt. Daher vergehen in 
Philadelphia felten mehr ald zwei Tage, bis ein neu einge: 
tretener Sträfling dringend um Arbeit wie um eine Gunft 
anhält und dann ohne allen Berdienftantheil mit ſolchem Ei: 
fer arbeitet, daß er, hart getrieben, täglich brei Paar Schuhe 
zu liefern vermag”). Eben fo erzählte ein mit der Weberei 
befchäftigter Burfche in dem auf ähnliche Weiſe eingerichteten 
Glasgowſchen Zuchthaufe dem General⸗Inſpektor der fchottis 
schen Gefängniffe, Hrn. Hill, die unangenshmfte Zeit fei 
ihm die des wenig zerfireuenden Einfpannend ber Kette zu 
einem neuen Gewebe, und er wiſſe niemald, wie er burdh 
die zwei dazu erforderlichen Sturfden kommen folle ). 

- Der Arbeitdeifer der pennſylvaniſchen Sträflinge und 
deſſen Frucht ift aber nicht bloß intenfiv größer als in Au: 
bum, fondern auch ertenfiv. Während die erften ruhig bei 
ihrem Tagewerk in ihrer Zelle verharren, verlieren die au⸗ 
burnſchen Sträflinge, durch ihre täglich mindeſtens viermal 


1) Reports of the Inspectors appeinted under the Provision 
of the Act 5 and 6 Will. IV c. 388 etc. 1. &. 77 ff. 

2) Bei ber fabrikmaͤßigen Vorbereitung des Sohlleders, der Naͤ⸗ 
gel u. f. w. geht die Anfertigung von Schuhen und Stiefeln in Eng: 
land und Amerika viel fchneller als auf dem feften Lande von Europa. 

8) Reports of the Inspectors appointed under the Provision 
of the Act 5 and 6 Will. IV c. 88 etc. IV: Scotland ©. 55. 
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flattfindenden und zur Erhaltung der Ordnung und bed 
Schweigens unerläßlichen militatrifchen Aufftelungen und 
Märfbe von ben Zellen zur Werkſtaͤtte und zuruͤck, eine 
große Menge Zeit, welche in dem lonbonfehen Zuchthaufe von 
Coldbathfields wenigftend fieben Viertelſtunden oder ein Sies 
bentel der Arbeitäzeit wegnimmt '). 


t 


In Folge dieſes nur felten eines Spornes bebürfenden 
Arbeitseiferö der philadelphiaſchen, ‚in ihren Zellen der Gele: 
genheit, fchäblichen Verkehr mit ihren Schuldgenoffen zu treis 
ben, beraubten. Sträflinge bedarf es auch für dieſe einer ge: 
ringeren Beamtenzahl als in den auburnſchen Gefängniffen. 
Bon den Heineren europäifchen auf auburnfche Weiſe einge: 
vichteten ‚Strafanftalten in Laufanne und Genf, wo das 
Berhältnig der Zuchtmeifter zu den Sträflingen in der erften 
wie eind zu ſechs und ein halb, in der letzten wie eins zu 
ſechs iſt ), will ich bier nicht einmal reden. Aber während 
felbft in den großen amerikaniſchen Strafhäufern, in Auburn 
bei 770 Einzelzellen für eben fo viele Sträflinge 40 Bes 
amte und Wächter, in Singfing bei 1000 von jenen, 48 
von bdiefen, in Boſton bei 304 Zellen 21 Auffeher u. f. w. 
gefunden werben, alfo in biefen brei Anftalten durchfchnittlich 
ein Auffichtführender (ohne Geiftlihen, Schulmeifter und 
Arzt) auf neunzehn Steäflinge kommt, babe ich ed aus dem 
eigenen Munde des Hm. Wood in Philadelphia, daß er 
in einem Strafbaufe glei dem feinigen, einen Gefangen: - 
wörter auf. 35 Sträflinge für ausreichend hält. Welche Er: 
ſparniß an Gehalten und welche Erleichterung ber noch grö- 





1) Second Report of the Inspectors appointed under the Pro- 
visions of the Act 5 and 6 Will. IV c. 38 etc. a. a. D. I. &.79. 

2) Bericht der Specials Sommiffion zur Unterfuchung ber Zucht⸗ 
anftalten an den Großen Rath dee Republit Bern. (Bern, 1834, 8.) 
S. 3. 
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ßeren Schelerigkeit, gute und pertraumswirbige Unteraufs 
feher zu finden! 

Die eben’ berlhrte, bei dem pennſyldaniſchen Syſteme 
fo viel leichter zu uͤberwindende Schwierigkeit wird bei dem 
auburnfchen noch durch die ungeheuere, faſt unbeſchraͤnkte 
Machtvolltommenheit gefleigert, welde fo untergeorbneten 
Beamten in die Hände gegeben if. Da die ganze Möglich: 
keit, neben einander befindliche Verbrecher ſchweigend und ohne 
Mittheilung zu erhalten, allein auf der Furcht vor unaus: 
bleiblicher und augenblidlicher Beſtrafung beruht, fo erfllit 
fi vollkommen, was Hr. Livingſton als unvermeiblich. 
verkündet‘). „Jeder Unterauffeher darf jeden Sträfling un⸗ 
gehindert ſchlagen. Er braucht nur einen unehrerbietigen 
Blick oder ein Beichen bed Einverfländniffed zu vermuthen, 
und e3 ift feine Pflicht, fi) der Peitſche zu bedienen, ohne 
daß hiergegen eine Sicherheit flattfände. Er fagt, er babe 
gefehen, wie ein Sträfling dem andern eim Zeichen geges 
ben habe; der Sträfling leugnet es gegeben oder beabſich⸗ 
figt zu haben, und er wird gefdhlagen, nicht nur um ihn für 
dad Geben des Zeichens zu beftrafen, fondern bis er bes 
Fennet, daß er ed gab. Dies iſt nicht nur, was fid er⸗ 
eignen kann, fondern was ſich ereignet hat, und was von 
einem Gerichtshofe feierlich genehmigt worden tft, ald eine 
nothwendige gefeßliche Gewalt, welche nicht allein in dem 
Vorſtehor ober den Jnſpektoren, fondern auch in ben Wär- 
tern ruhen muͤſſe. Wird nun aber jemand fagen, Daß biefe 
in untergeordnete Hände gelegte Gewalt nicht gemisbraucht, 
und da fie willkuͤnich iſt, ungefltaft gemisbraucht werden 
koͤnne, oder daB ein Syſtem, welches nur Durch Bekleidung 
mit einer folchen Gewalt aufrecht erhalten werben kann, ein - 
vollkommenes Mufter zur Nachahmung fei, wie man ed ge: 
‚ nannt hat?” 


— — —— 





1) Edw. Livingston's Letter u. ſ. w. S.“9. und Beaumont 
und Tocqueville a. aD. ©. 445 fi. 
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In welchem Theile der Welt follen wir aber mäßig bes 
zahlte und daher aus ben niederen Ständen genommene Uns 
terauffeher fuchen oder finden, benen eine ſolche willfürliche 
Gewalt, bei der Gebrauch und Misbrauch, ja nicht zu ers 
mittelnder Misbrauch fo nahe an einander grenzen, mit Sis 
cherheit anvertraut werben könnte! Schon in Amerifa, wo 
die durch die Berfaffung gebotene größere Ehrerbietung vor 
dem felbfigegebenen . abſtrakten Geſetze mb die mehr gleich: 
ſchwebende Temperatur der Bildung aller Stände ein Auf⸗ 
finden ſolcher Unterauffeher erleichterte, ift dies Unternehmen 
oft gefcheitert, weit bie Aufgabe an fi unauflöslih war. 
Nur eine religiöfe, die gewoͤhnliche Menſchenkraft uͤberſtei⸗ 
gende Begeiſterung vermoͤchte es ihr zu genügen. Um wie 
viel mehr wird aber disfe Aufgabe in Europa und in unfes 
vem Vaterlande unloͤsbar fein. Ja, es hat fich fhom bei dem 
Zuchthaufe fir Middleſex gezeigt, wo ungeachtet der großen 
Auswahl, die London an verabfchiedeten Unteroffizieren darbie⸗ 
tet, und troß eines Wochengehalted von anderthalb Pfund 
Sterling (10 Thlr. Pr. Ct.), unter den fehr fähigen 54 Ge: 
fangenwärtern, eilf freiwillig ihr allzuangreifendes Amt abs 
gegeben haben oder auch entlaffen werden mußten '). 

Schon die alleinige Schwierigkeit, folche hinreichend 
firenge, wiederum ihre Gewalt nicht misbrauchente und bei 
Wahrnehmung der Nuslofigkeit ihrer Bemuͤhungen aud nicht 
mismuthig erfchlaffende Unterauffeher zu finden, müßte, waͤ⸗ 
ven nicht noch andere gleich wichtige Bedenklichkeiten gegen 
die auburnſche Zucht vorhanden, von deren Einführung ab: 
rathen, da ſich noch ein anderer, auch fonflig vorzugiehender 
Ausweg im philadelphiaſchen Werfahren darbietet. Fern ſei 
daher die Sünde von mir, zus Stellung jener Aufgabe 
mitgewirkt zu haben, denn der. Verſuch zu ihrer Loͤſung bie ich 


i) Second Report of the Inspecters of Prisons of Greut Bri- 
tain appointed under the Provisions of the Act 5 and 6 Will. IV 
c. 38 etc. a. a. O. l. ©. 9. 
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mich nicht entiehe fir unmöglich zu erfären, kann nur dazu 


führen, unabſehbares Unglüd und Unrecht aller Art zu erzen⸗ 
gen und nach ſich zu ziehen. 


Dorf man ſich nun unter folchen, bei ber auburnfchen 
Hauszucht unvermeiblichen Umftänden wundern zu hören, 
daß in dieſen und wieberum grabe allein in diefen '), unter 
allen amerikanifchen Gefängniffen Selbſtmorde oder Brand: 
fliftungen durch bie verzweifelnden Straͤflinge gefunden wer 
den? So find in Singfing in den Jahren 1833, 1834 und 
1835 in jedem nicht weniger als drei Selpftmorde vorgekom⸗ 
men, und Hr. Crawford erzaͤhlt einen Fall, wo ein dor⸗ 
tiger Straͤfling, der mehrmals vergeblich einen 
verſuch gemacht und deshalb ſehr ſtreng beſtraft wurde, ſein 
Bein mit dem Ausrufe, er wolle dadurch zeigen, daß er 
nicht wieder zu entſpringen verſuchen werde, beinahe abhieb 
und in Folge dieſer Selbſtverletzung dann auch flarb?), Eben 
jo find mir an Brandfliftungen durch auburnſche Gefangene 
befannt worden: die von 1823 in Auburn felbft, von 1828 
in Boflon, von-1831 in Thomaſton in Maine, von 1836 
in Baltimore, und von 1834 fogar eine in dem auf gleiche 
Weiſe eingerichteten neuyorkichen Rettungshaufe für jugend: 
lihe Verbrecher; nichts diefer Art aber in den pennſylvani⸗ 
ſchen Gefangenhäufern. 


Man füge nun zu allem dieſen, der Reihe nach aufge⸗ 
zählten Vortheilen des pennfyloanifchen Verfahrens während 
der Styafzeit deſſen ſelbſt von Gegnern eingerdumten, in 
Auburn und feinen Nachbildungen unerreihbaren Vorzug für 


) Auch in ber neuen philabelphinfchen Strafanftalt kam 1832 ein 
Fall von Selbftmorb vor, aber beieinem ſchon wahnfinnig Aufgenommenen. 
2) Crawford a. a. D. Appendix ©. 31. / 
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den unmittelbar auf jene folgenben Zeitraum der Entkaffung 
aus der Sefangenfchaft. Ach rede einerfeitd von ber Sichers 
beit, deren der mit dem Entfchluffe, fich zu befierm oder doch 
nieht wieder flraffällig zu werben, entlaffene pennfylvaniſche 
Streäfling vor dem mit gleicher Gefinnung in Freiheit gefeb- 
ten auburnfchen genießt; andrerſeits aber von ber in ben 
Sefängniffen ihre Werbplaͤtze aufichlagenden Verbindung ber 
im heimlichen Kriege gegen die bürgerliche Ordnung begrifs 
fenen, gleichfalls ihre Erkennungsworte und Zeichen habenden 
zahlreichen Entlaffenen; endblih von dem mehrfachen "Ges 
winne für den Staat, daß der Ungebefferte wicht dort wie 
hier noch tiefer verberbt wurde gefahrvolle Befanntfchaften 
ankntipfte, Plaͤne fehmiedete, neue Kunflgriffe erlernte und 
Gelegenheiten zu Verbrechen in Erfahrung brachte, welche er 
gu frifchen Miſſethaten benutzen und alfo die Ruhe feiner Mitbir⸗ 
ger ärger als je zuvor gefährden und beeinträchtigen Tonnte. 

An Neun: York ſelbſt, demjenigen Staate, der mit fchwes 
ten Koften die erften Gefängniffe mit nächtlicher Trennung 
und fchweigendem Beifammenfein am Zage errichtet hatte, 
laͤßt die Obrigkeit feiner aufgektärteften Bevölkerung, der gro: 
Ben Metropole Neuyork, jest ein ungeheured, ganz nach dem 
yennfolvanifchen Syſteme eingerichtete Gefängnig für Haft 
linge und kurzzeitige Berbrecher erbauen, deſſen Einführung 
aͤußerſt zweckmaͤßig von unten auf, nämlich mit ben leichte 
fien und die meiſte Hoffnung für Beflerung einflößenden 
Verbrechern beginnend. Eben dort mißt der, mit dieſem Baue 
beauftragte Ausfhuß in feinem, diefe Maßregel empfehlenden 
Berichte dad eingeflandene Mislingen des bortigen Beſſe⸗ 
rungsſyſtemes nach dem auburnfchen Verfahren (the most 
"prominent cause of the failure of the Penitentiary Sy- 
stem) hauptſaͤchlich der Wernachläffigung diefer Vorſicht bei. 

Eine Zeitung der nämlichen Stadt (the New - Yark 
Transscript) berichtet, e8 habe ſich bei dem am I1ten Mai 
1836 vom dortigen Stabtgerichte entfchiedenen Faͤlſchungs⸗ 
prozefle von Vandergreif und Smith herausgeftellt, „baß die 
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Misgliedes dieſer gefährlichen Bande Faͤlſcher in ber Straf⸗ 
anſtalt des Staates zuerſt mit einander befannt winden und 
Sch, als fie ſich nach ihrer Entlafjung von bort wiederers 
Eannten, zufammensotteten, um die werwegenflen und ſchwer⸗ 
ften Verbrechen zu begehen.” „Es iſt,“ febt das naͤmliche 
Blatt hinzu, „unferen erfahrenen VPolizeirichtern und Beam⸗ 
ten fehr wohl befannt, daß mancher junge Mann, nachdem 
er feine Miffethat in der Gtrafanflalt des Stanted (Aubum 
oder Singfing) abgebuͤßt und ein Leben voll ehrlicher Betrieb: 
ſamkeit mit der Abficht begonnen hat, feine Gewohnheiten zu 
ändern und. ein tabellufed Leben zu führen, von biefem der 
jenem verruchten Boͤſewichte verführt wird, der ihn. vielleicht 
als feinen Mitgefangenen erkannte und ihn durch; Drohums 
gen ober Bitten verleitet hat, feine lafterhaften Gewohnhei⸗ 
ten zu erneuen und Mittheilnehmer an den empörendflen 
Raͤubereien zu werben. Zahlloſe Beiſpiele diefer Art find 
befannt, und bie Uebel unfered Gefaͤngnißſyſtems werben 
täglich augenfälliger.” 

Dies find aber nicht bloß tönende Worte und muͤffige 
Voransfehungen eined Zeitungdfchreibers, fondern fie beruhen 
auf Thatfachen. So berichtet Hr. Crawford ') einen Fall 
von einem aus dem alten philabelphiafchen Strafhaufe Ent: 
laffenen, der im entlegenen Staate Ohio von einem vormalis 
gen Mitgefangenen erkannt, diefem ausmeichend, durch die Dro⸗ 
bung, ihr ald entlaſſenen Sträfling zu verrathen, von Renem 
‚ verfkhrt und von dem Erzähler bald nachher in eimer Straf: 
anfait angetroffen wurde. ine ähnliche Gefchichte aus dem 
auf auburnfche Weile eingerichteten Straffaufe in Genf be: 
richtet defien Kaplan”). Den fchlagendfien Fall dieſer Art 
erzählen endlich die franzöfifcgen Berichterftatter ), weichen 


1) Crawford a a.D. ©. 12 ff. . 

2) (Diodatt) Examen des Documens sur le Systeme Päniten- 
tisire u. f. w. a. a. D. ©. 49. 

3) Beaumont und Tocqueville a. a. D. &. 376 ff. 
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ich bei ſeinet Buͤndigkeit als Mußſtab deſſen, was in noch 
biel weiterem Umfange bei europaͤiſchen Befangenhäufern ohne 
alle Trennung erfolgen muß, nicht umhin kann hier wieder 
abdrucken zu laffen. | 

„Ein vierzig Jahre alter Straͤfling erzählt feine Se 
fhichte mit folgenden Worten. Ich war vierzehn bdis funfs 
zehn Jahre alt, als ich in Philadelphia ankam. Der Sohn 
eined arınen Bauern im Weſten, wollte ich fuchen durch Ar: 
beit in ber großen Stadt mein Leben zu erhalten. Da ich, 
an Niemand empfohlen war, fand ich Beine Arbeit und war 
gendthigt, aud Mangel an Obdach, gleich am erften Tage 
auf dem Verdecke eines ber Schiffe im Hafen zu fehlafen. 
Dort entbedte man mich am andern Morgen, ber Polizeis 
diener verhaftete mid) und ich ward vom Biürgermeiſter ver⸗ 
urtheilt, als Landſtreicher einen Monat im Gefaͤngniſſe zu 
fiten. In dieſem Monate war ich unter Miffethäter jedes 
Alters geſteckt, büßte die ehrlichen Grundſaͤtze ein, welche 


mir mein Vater eingeflößt hatte, und meine erſte Handlung 


beim Austritte aus dem Gefängnifle wat, mic mit mehres 


ren jungen. Verbrechern meines Alterd zu verbinden und ib: 
nen bei verfchiedenen Diebflählen behilflich zu fein. Ich 


wurde verhaftet, gerichtet und freigefproden. Von sun 
an glaubte ich mich vor bee Gerechtigkeit ſicher and beging 
im Vertrauen auf meine Gewandtheit andere Verbrechen, 
weiche mid von Neuem vor bie Aflifen brachten. Dies: 
mal wurde ich zu einen neunjährigen Gefangenfchaft im al 
ten Zuchthaufe verurteilt. Sch geftehe, daß ich niemals 
während meines Xufenthaltes bafelbfl die. von mir begange- 
nen Verbrechen bereut bube, noch auf den Gedanken ber 
Reue gefommen bin. Aber ich nahm bald wahr, baß bie 
nämlichen Menfchen immer wieder dorthin kamen und baß, 
jo groß auch die Geſchicklichkeit, die Kraft ober der Muth 
der Diebe fein mochte, fie doch am Ende immer wieder von 
Neuem gefangen wurden. Died führte mich mit Emft auf 
mich felbft zuruͤck und ich faßte.ben feflen Entfchluß, bei 


1 


i 
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meiner Entlaſſung aus dem Gefaͤngniſſe auf immer eine fo 
gefährliche Lebensweife zu verlaffen. Nachdem biefer Ent: 
ſchluß gefaßt war, wurde mein Betragen beſſer, und ich er- 
hielt nach fiebenjähriger Gefangenfchaft meine Begnadigung.“ 

„Im Gefängniffe hatte ic) das Schneiderhandwerk er- 
lernt und fand bald Gelegenheit, mich vortheilhaft zu ſetzen. 
Ich heirathete und fing an ziemlich leicht meinen Unterhalt 
zu erwerben. Philadelphia ift aber voll von Leuten, welche 
ich im Gefängniffe gekannt batte und ich zitterte unaufhoͤr⸗ 
lich davor, von ihnen verrathen zu werden. Wirklich kamen 
eined Tages zwei meiner alten Stubengefährten zu meinem 
Meifter und verlangten mich zu fprechen. Ich that im An⸗ 
fange, als ob ich fie nicht kennte; aber fie nöthigten mich bald 
zu gefteben, wer ich fe. Darauf verlangten fie von mir 
eine beträchtliche Summe zu borgen, und brohten mir auf 
meine Brigerung meinem Meifter meine Lebenögefchichte zu 
enthüllen. Ich verfprach ihnen nun, fie zu befriedigen, und 
ſchlug ihnen vor, am andern Zage wieder zu mir zu font: 
men. Sobald fie num fort waren, ging ih aus, fchiffte 
mich mit meiner Frau ein, verließ Philadelphia und. ging 
nach Baltimore. Dort fand ich leicht wieder ein Unterkom⸗ 
men und lebte dafelbft lange in guten Umftänden, ald mein 
Meifter eined Tages von einem philabelphiafchen Polizeidie; 
ner einen Brief empfing, ber ihm anzeigte, er babe unter 
feinen Arbeitern einen aus dem alten Zuchtbaufe Entlaffenen. 
Ich weiß nicht, was diefen Menfchen zu einem ſolchen Schritte 
bewogen haben konnte, wohl aber, daß ich es ihm verdanke 
bier zu fein. Bald nachdem mein Meifter den erwähnten 
Brief empfangen hatte, verabfchiedete er mich ſchimpflich. 
Ich lief zu allen andern Meiftern in Baltimore, aber fie 
waren fchon benachrichtigt und weigerten ſich mich anzunehs 
men. Da zwang mich die Noth an der Eifenbahn zu ar: 
beiten, welche man damals zwifchen Baltimore und dem 
Ohio anlegt. Der Kummer und die Mühfeligkeiten einer 
folden Lebenöweife machten bald, daß ich ein heftige Fieber 
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befam. Ich war lange krank umd gab mein geringes Wer: 
mögen aus. Kaum wieber beffer, ließ ich mich nach Phila⸗ 
delphia bringen, wo bad Fieber zuruͤckkehrte. Als ich anfing 


zu ’genefen und mich ohne alle Mittel, ohne Brot für mich 


und die Meinigen ſah und an alle Hinberniffe dachte, die 
fi mir bei einem ehrlichen Erwerbe in den Weg flellten, 
fo wie an die ungerechten Berfolgungen, welche man mich 
erbulden ließ, verfiel ich in einen Zuſtand unausfprechlicher 
Erbitterung. Ich fagte zu mir, num, ba man mich dazu 
zwingt, will ich wieder ein Dieb. werben, und ich werde, 
wenn noch ein einziger Dollar in ben Vereinigten Staaten 
ift, ſelbſt wenn er in der Zafche des Praͤſidenten wäre, mid 
feiner bemächtigen. Ich rief meine Frau, befahl ihr alle 
und nicht durchaus nöthigen Kleider zu verkaufen und da⸗ 
für eine Piftole einzuhandeln. Mit diefer verfehen, begab ich 
mi, als ich noch zu ſchwach war, um ohne Krüden zu ges 
ben, in die Umgegend der Stabt, hielt den erflen Worüber: 
gehenden an und zwang ihn, mir feine Brieftafche zu geben. 
Am naͤmlichen Abende wurbe ich jedoch entdeckt, da Der, den 
ich beraubt hatte, mir von Weiten folgte und weil man, da 
meine Schwäche mich gendthigt hatte in der Nähe zu ver 
weilen, fich leicht meiner bemächtigen Tonnte. Ich geftand 
mein Verbrechen leicht ein und man ſchickte mich hierher.” 
„Denn ich nah neun Jahren mieber hier herausfoms 
men werde, wirb mich Niemand mehr kennen, Peiner wiſſen, 
daß ih im Gefaͤngniſſe gewefen bin, und ich bafelbft keine 
Gefahr bringende Belanntfchaft gemacht habe. Ich werde 
die Freiheit genießen, meinen Lebensunterhalt in Frieden zu 
erwerben. Dies ift der große Vorzug, den ich bei diefer Beſ⸗ 
ferungsanftalt finde und der macht, daß ich, tro& der Härte 
der hier waltenden Zucht, lieber hundertmal mich hier befins 
den will, al& von Neuem in meinem früheren Gefängniffe.” 
So hatte alfo der eben vorgeführte Sträfling felbft den 
- größten Vorzug ber pennſylvaniſchen Gefängniffe erkannt, 
ven fie nicht nur vor den älteren ohne Trennung, fonbern 


t 
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auch ſelbſt vor ben auburnſchen behaupten. Dem bei dieſen 
ift Doch die Kenntnig der Verbrecher von einander mindes 
ſtens durch den Gefichtsſinn unvermeiblich, ein Uebel, wel; 
ches an Größe allein von ber Kenntniß durch die Rede über: . 
troffen wird. Won welcher gefahroollen Bedeutung aber für 
den einfligen Verbrecher fchon der bloße Anblid eines vor: 
maligen Mitgefangenen ift, barüber fpricht fich ein erfahre: 
ner ftanzoͤſiſcher Richter ") mit folgenden Worten aus: „Es 
iſt vielleicht ‚nicht hinreichend bekannt, in welchem Maße Bes 
gegnungen entlafiener Sträflinge zur häufigen Urſache von 
NRuͤckfaͤllen werden. Man bildet fi eben fo wenig ein, wie 
der Taumel und ver Zauber iſt, ber in dem Eindrucke 
tiegt, welchen der Anblid eines alten Mitſchuldigen auf je 
ben diefer Unglädlichen hervorbringt. Es ift eine ganze Welt 
von verfuchenden Erinnerungen, von flürmifchen Freuden, 
von gemeinfamen Gefahren, von allgulang. verhaltenen oder 
getäufchten Hoffnungen, welche ſich plöglich vor feinem Auge 
aufthut, fieberhaft fein fchlecht gefüchertes Gewiſſen durchzuckt 
und baffelbe, während er noch ſchwankt, erliegend und befiegt, 
zu neuen Leiden und neuen Gefahren hintreibt. Gluͤcklich iſt 
daber das Syſtem zu preifen, das felbft ven Keim folcher 
Berlockungen ausſchließt.“ | ' 
Diefer Taumel des entlaffenen Sträflingd bei Erblidung 
vormaliger Leidendgefährten iſt allein vergleichbar dem, manch: 
mol zur Krankheit, ia felbft zum Tode führenden Zuflanbe, 
in welchem er nach jahrelangem Harren in ber letzten Zeit 
die Befreiung herankommen fah*), ober der Gefahr, die ihn 
nach feiner Freilafſung umfängt, wenn ihn die Guten un 
beachtet laſſen, bie Sleichgültigen meiden, und dem Kath, 
Hülfs und Mittellofen Niemand freundlich entgegentritt, alb 
verlodende und fein Gewiſſen uͤbertaͤubende Verbrecher. Die 


1) Aylies a. a. O. ©. 49. 
2) Zulius Gefaͤngnißkunde a. a. D. 


&. 260 ff. und Diction- 
naire des Scienoes medicales (Pankouke) WW. 45 ©. 


239 ff. 
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fer gefahrvolle Taumel kann bei dem pennſylvaniſchen Ver⸗ 
fahren niemals eintreten. Es vermeidet dadurch glüͤcküch 
eine ber größten Gefahren, welche unauäbleiklich jeden aus 
aubern Gefängniffen in Freiheit geſetzten Sträfing beſtuͤr⸗ 
men, und ihm oft fihon beim Auslaufen zu neuer Lebenb⸗ 
fahrt fcheitern machen. 


Wenn aber Klugheit und Menfchlichkeit gebieten durch 
Annahme der pennſylvaniſchen Einrichtungsweife ſchon dem 
vormaligen Verbrecher die Gefahren der ungetrennten oder 
allein bei Racht gefchiebenen Einfperrung zu erfparen, fo bat _ 
der bloß der allgemeinen Sicherheit wegen Vethaftete unb 
zur Unterfuchung Gezogene ein Necht auf eine folche Art 
des Gewahrſams. Er ift fo lange, bis ihn. der Spruch bed 
‚Richters werurtheift hat, ald unfchuldig zu betrachten, und er 
kann daher verlangen, daß, nachdem er bem allgemeinen 
Wohle bereits. dad unausweichliche Opfer feiner Freiheit einfls 
weilig gebracht bat, er nicht auch noch nutzlos ben leifeften 
Makel feines Rufes auf fich lade, ober gar die Gefahr Taufe, 
ſich durch widerwillige Begegnung mit vormaligen Gefangen: 
ſchaftsgenoſſen vielleicht einer fehmählichen Verdaͤchtigung, 
Berfuhung und Berlodung in. unbewadten Augenbliden 
ausgeſtellt zu fehen. Ohnedies wird ja ſchon in aufgeregter 
Zeit wie die unfrige die mehr ald fonft drohende Gefahr 
gefteigert, die Böfes und Gutes, Recht und Unrecht trens 
nende Linie verwifcht und die weite Kluft, welche jene ftets 
ſcheiden follte '), durch politifche Mebertreter, unfchulbig bes 


1) &o ift mir in ber neueften Zeit in einer großen beutfchen Stabt 
ein Beifpiel vorgelommen, daß einem achtımgswürbigen Bürger ein ihn 
su einem Gelbgefchäft einlabender Fremder aufftieß, auf ben er, ba er 
ibm verdaͤchtig vorkam, bie Polizei aufmerkfam machte. Die Unterfus 
hang ergab, baf ber Fremde eine ihm anvextraute Kafle eines benach⸗ 
barten Staates aufs ſchaͤndlichſte beraubt Hatte. Der erwähnte Bürger 
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ſundene ober loogeſprochene Haftlinge, welche ber verpeſten⸗ 
den Naͤhe ſtrafbarer Mitgefangenen ausgeſetzt waren, und 
durch entlaſſene Straͤflinge ausgefuͤllt zu ſehn. Die erſte 
‚Folge hiervon wuͤrde fein, daß man die noch dieſſeits und 
jenfeits Stehenden zu einer gleihartigen, ebenmäßig gegen 
Tugend und Lafter gleichgültigen Maffe vereinigt fehen wir: 
de, deren Sefinnung ben heiligften Verbindungen ber Menfch- 
beit, der Kirche wie dem Staate und der Familie Auflöfung 
und Untergang droht und deren hoffentlich trügerifche Wer: 
zeichen fich bereits hie und ba nur allzu häufig wahrneh⸗ 
men laſſen. 

Mit Recht hat daher der Staat Pennſylvanien, von den 
Strafhaͤuſern zu den Haftgefaͤngniſſen für in Unterſuchung 
Begriffene und Furzzeitige Gefangene übergebend, auch be: 
reits mehrere Graffchaftögefangendäufer mit Ginzelzellen für 
beftändige Zrennung erbauen lafien, welchem BBeifpiel bie 
Stadt Reuyork, wie bereitö erwähnt wurbe, vor Kurzem ges 
folgt fi. „Denn ed Tann,” wie ber erfahrene Mitter: 
maier fehr richtig bemerkt, „nicht oft genug dem Gefebge: 
ber zugerufen werben, eben bei den fogenanntem leichteren 
Vergehen mit der größten Borfiht zu Werke zu gehn. Diefe 
Bergehen kommen am häufigften vor, die Strafe berfelben 
beträgt gewöhnlich nur einige Monate, und da der Gefan⸗ 
gene doch bald wieder aus der Anflalt tritt, fo hält man 
ed für unnöthig, einen plammäßigen Verſuch der Beflerung 
fir die paar Monate zu mahen. Auch die Abfonberung 
der Gefangenen im Gefängniffe ift night fo leicht möglich, 
und fo ift ed grabe die Mehrzahl der Beſtraften, über weis 
che man am wenigften Aufficht hält, und vergift, daß das 


flug jebe Belodnung ber benachbarten Regierung ans und bat ſelbſt 
um gelinde Beftrafung bes Verbrechers, konnte aber dennoch bem Tas 
del bisheriger Bekannten, ja fogar einer Beſchimpfung durch biefe an 
einem öffentlichen Orte für feine lobenswerthe Handlung eilt ats 
achen. — — 
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Gefängniß für fie eine Schule des Laflerd und eine Veran: 
laffung zu verberblidden Erfahrungen und Verhaͤltniſſen 
werde ).“ 


Nachdem ich bei der eben angeftellten Vergleichung det 
wichtigften amerifanifchen Buß = und Befferungsfyfteme bie: 
jenigen Gründe aufgezählt babe, aus denen meines Erach⸗ 
tend dad pennfolvanifche den Vorzug bor den auburnfchen 
verdient, gehe ich jegt, um ber eigenen Anficht nicht allzu 
ſehr zu vertrauen, zu ben Urtheilen Anderer über beibe Vers 
fahrungsarten über. 

Von den wenigen, sur Anftellung von Unterfuchungen 
über dad Gefängnißwefen in den Wereinigten Staaten ge: 
Iangten Europäern haben die im Jahr 1831 dort gewefe: 
nen Abgeordneten der franzöfifchen Regierung, die Herten 
v. Beaumont und v. Zocqueville, bei dem damals 
kaum zweijährigen Beſtehen des philabelphiafhen Strafhau: 
fe8 und bed dort zuerft gründlich und volftändig verfuchten 
Berfahrend, deſſen Verdienſte und feine tiefgreifende Wir: 
tung zwar anerfannt, fi) aber dennoch mit löblicher Um: _. 
ſicht enthalten, (bon bamald zwifchen demfelben und dem 
auburnfchen Verfahren ruͤckſichtlich der Vorzuͤglichkeit beider, 
einen Ausfpruch zu thun ). 

Anders Eonnte fehon das Verfahren des im Jahre 1833 
in jenem Welttheile angelangten Hrn. Crawford fein, ben 
bie britifche Regierung, nachdem er ſich fiebzehn Jahre lang, 
als Schriftführer der aͤlteſten europäifchen Gefängnißgefellfchaft, 
mit der Gefaͤngnißkunde befchäftigt hatte, zu ähnlichen Zwecken 
dahin abfendete. Hr. Crawford, ber gegenwärtig als Ge: 
neral⸗Inſpektor der großbritannifchen Gefängniffe mit ſegens⸗ 


3) Hitig's Annalen der deutſchen und auslandiſchen Griminat 
Kechtepflege Bd. 8. ©. 864. 
2) Man vergleihe Beaumont u. Zocqueville a.a.0.9.152. 
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reicher Kraft und Ausdauer an deren Verbeſſerung und Um⸗ 
bildung arbeitet, und auf deſſen Urtheil ich mich fruͤher ſchon 
vielfältig berufen habe, ſpricht ſich in dem nach feiner Rüd: 
kehr an den Stantöfekretair des Innern, Lord John Ruf: 
fel, abgeflatteten Berichte auf folgende Weife über beide 
Spfteme aus’). „Nach einer genauen Prüfung der neuen 
philadelphiaſchen Strafanftalt und nachdem ich alle in ber: 
felben aufbewalste Gefangene gefehen und einen großen 
Theil derfelben abgehört habe, ſtehe ich nicht an meine Ueber: 
zeugung audzufprechen, daß deren Zucht eine geficherte und 
umfichtige Art der Gefaͤngnißverwaltung darbietet, daß fie 
Feine nachtheiligen Wirkungen auf den Geift oder die Gefund: 
beit ausübt, und daß bie auf diefe Weiſe durchgeführte. ge: 
trennte Gefangenfchaft, mit Hinzufügung religisfen und fift 
lichen Unterrichte, worin diefe Anſtalt hoͤchſt volllommen 
ift, zu einem mächtigen Werkzeuge, ſowol der Abſchreckung 
als der Beflerung des Miffethäterd werben kann.“ 

Im Fruͤhlinge 1337, nad zweijaͤhriger Thaͤtigkeit 
ald General = Infpelter, erfläste Hr. Crawford in. fei- 
nem dem Parlamente vorgelegten Berichte uͤber die britifchen 
Gefängniffe, in Verbindung mit feinem Gollegen Hrn. Whit⸗ 
worth Ruffel’): „Ber große und eigenthumliche Zweck 
der Strafgefangenſchaft follte darin beſtehen, dem Miſſethaͤ⸗ 
ter ſolche Zuͤchtigung und ſolchen Zwang aufzulegen, als er 
bedarf, um ihn von feinem Verbrechen abzufchrecken und auf 
den Boͤswilligen einen ſtarken Eindruck hinfichtlich der Stra⸗ 
fen zw. machen, welche jeder Verletzung der Geſetze unaus⸗ 
bleiblich folgen werden. Wir glauben, daß das Syſtem der 
gaͤn lichen Trennung das einzige iſt, welches dieſe Iwecke wirkſam 
zu erreichen vermag, indent ed ben Gefangenen feiner Entbeh⸗ 
rung unterwirft, die nicht zu biefem Behufe unerlaͤßlich wäre.” 

1) Crawford a. a. O. ©. 14. 

9 Seeond Report of tie Inspectors appointed under the.Pro- 
Ze of the Act 5 and 6 Will. IV. o. 38 etc. ‘a. a. ©. TI. 
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Außer den beiden erwähnten Abfendungen franzäfifcher 

und englifcher Nechtögelehrten nach Amerika, hat auch die 
Regierung ber angrenzenden britifchen Provinz Nieder: Kanada, 
die Anlegung eines Beſſerungshauſes fuͤr dieſe beabſichtigend, 
zwei der einſichtsvollſten Bewohner derſelben, die Hrn. Dom. 
Mondelet und John Neilſon, im Fruͤhlinge 1834 in 
die Vereinigten Staaten zu aͤhnlichen Nachforſchungen abge⸗ 
ſendet. Dieſe Herren ſprechen ſich nun in dem von ihnen 

abgeſtatteten amtlichen Berichte auf folgende Weiſe aus"). 
„Das Wefen des Befferungsfoftemes befteht in der ges 
trennten Einfperrung jedes Straͤflings. Das auburnfche 
Syſtem verbindet nächtliche Abtrennung mit gemeinfchaftlis 
cher Arbeit bei erzwungenem Schweigen und der Hemmung 
jeder Mittheilung zwifchen den Sefangenen. Das philadels 
phiafche Syſtem verfnüpft Dagegen völiges Getrenntſein mit 
Beſchaͤftigung jedes Sträflings in feiner Zelle. Die augen: 

fälligften Ergebniffe diefer beiden Syſteme, oder vielmehr der . 
verfchiedenen Weiſen, das naͤmliche Syſtem zu handhaben, 
beftehen bei dem auburnfchen Verfahren in einen größeren, 
durch die Arbeit des Sträflingd erzielten Gewinne, und bei 
dem philadelphiafchen in einer unterwürfigeren Gemuͤthsſtim⸗ 
mung bed Verbrechers und dem Anfcheine nach in einer 
gründlicherem Beſſerung feiner Neigungen und Gewohnheiten 
. bei gesingeren Arbeitsverdienſte. Der naͤchſte Zweck ber Frei: 
beitöberaubung jebed Einzelnen, nämlich die Beſchuͤtzung des 
Gemeinwefend gegen verbrecherifhe Handlungen wird durch 
beide Syſteme erreicht. Dasjenige nun, welches durch feine 
Ergebniffe am meiſten dazu beitrdgt ben Verbrecher zu befs 
fern und Andere davon abzufchreden feinem Beiſpiele zu fols 
gen, muß am Ende doch das zuiräglichfle fein. Wenn eine 
einftweilige Gefangenfhaft zu einer Schule für Verbrecher 





1) Report of the Commissionerd appointed ünder tlie Lower 
Canada Act 4th Will. IV. ‚cap. 10, to visit the Ünived States 
Penitentiaries (Quebec 1885, 8.) &. 6 f und 20. 
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—wuͤrde, wenn dieſe ſich nachher über das ganze Land aus: 
breiteten, fih vermöge der Kenntniß des Einen vom Antern 
leicht verbänden, durch ein vom gemeinfchaftlichen Leiden ers 
zeugte® Gemeingefühl zufammengehalten würden, und durch 
ihre Fertigkeit in den Künften, Verbrechen, zu begeben un 
Entdedung zu vermeiden, fi) verbreiteten und bereicherten, 
dann würde die Einbuße des Gemeinweſens fowol an Ver⸗ 
luft durch die Beraubungen, ald an Unkoſten für die Ent: 
deckung und Verurtheilung der Verbrecher bald unermeglich 
fein. Mitten im Staate würbe fi} dann ein wohl abgerich⸗ 
tetes und organifirte® Corps von Räubern bilden, deren Zahl 
beftändig vwolichfe und die ale Zwecke der bürgerlichen Geſell⸗ 
Schaft und der Regierungen zerflörten. Die dlteren Weifen 
der Gefangenfchaft hatten bereitö ungefähr foldhe Folgen ges 
habt. Da wurde das Beſferungsſyſtem in England erdacht 
und in Pennfylvanien und den übrigen Staaten der nord: 
amerifanifchen Bereinigung vervollkommnet, um in Verbindung 
mit einer milderen Verwaltung ber Strafgefeke, ald ein Heilmittel 
gegen die Zunahme des Verbrechens zu dienen, und ber fehlerhaf: 
ten bisherigen Art ber Einfperrung in den gewöhnlichen Ges 
fängniffen, wie fie in den civilifirten Ländern gefunden wurs 
den, gründlich abzuhelfen. — Diefe Betrachtungen haben uns 
Beauftragte bewogen, dem phbilabelphiafchen Spfteme den 
Vorzug zu geben, obgleich es weniger unmittelbaren Ges 
winnft darbietet und vielleicht felbft eine Zeit lang beträcht: 
liche Ausgaben erheifchen dürfte. Weberdied hat dad auburn⸗ 
sche Spflem unter den Handwerkern und Manufakturiften 
zu ziemlich allgemeinen Klagen über die Nebenbuhlerfchaft 
Anlaß gegeben, welche fie gegen die Arbeiten ber Strafan⸗ 
- ftalten in Gewerbözweigen, die ben von ihnen betriebenen 
ähnlich find, zu beftehen haben.” 

„In Philadelphia werben dem Sträflinge Bücher und 
Arbeit gegeben, und wenn er nicht arbeitet, erhält er auch 
nicht mehr zu eſſen, ald grabe von Nöthen ift, fein Leben zu 
friften. Er wird in jeder Hinficht mit Menfchlichleit behan⸗ 
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delt; ed wird mit ihm wie mit einem vernünftigen und 
durch Vernunft lenkbaren Wefen geredet. Er befindet fich 
nicht unter der Herrfchaft bloßer Gewalt oder willtürlicher 
Strafverhängung; er wird allein, nachdem er unparteiifch ge: 
richtet worden, und kraft des Geſetzes, welche er verliebt 
bat, dem vorgefchriebenen Zwange unterworfen. Nichts ift 
wahrnehmbar, das der Rache gliche, fondern, flatt deſſen, Be: 
dauern über die Nothwendigkeit des Zwanges, den er felbft 
herbeigeführt hat, welches Bebauern er, bei gehöriger Zeit zum 
Nachdenken, ohne aufregende Urfachen und ohne Verſuchun⸗ 
gen, kaum unterlaffen dann zu theilen und Entfchlüffe für 
die Zufunft, mindeftend gegen einen fo tiefen Fall zu faffen. 
Sind biefe Menſchen nun ſtark genug, bei ſolchen Entſchluͤſſen 
zu bebarren, fo läßt ſich kaum an der Wirffamfeit des Sy: 
fiemed und an der völligen Erreichung des beubfichtigten 
Zweckes zweifeln’ '). 

Endlich haben ſich auch die beiden im Jahre 1836 von der 
franzöfifchen Regierung nach den Vereinigten Staaten abgeort: 
neten Sachlundigen, Hr. Demes, Rath am koͤnigl. Gerichtöhofe 
in Paris, und Hr. A. Blouet, Reglerungd-Baumeifter, in 
ihrem amtlichen Berichte unummwunden für das pennſylvaniſche 
Syſtem, deflen Bauart, Einrichtungsweife und Verwaltung 
ausgeſprochen, fo wie der, eben von der ihm aufgetragenen Un- 
terfuchung der britifch-weftindifchen Gefängniffe über Nordame: 
rika heimgefehrte Hauptmann Pringle. Sie fagen nämlich *), 


1) Gegen biefen Bericht der kanadiſchen Befucher der amerilanis 
ſchen Gefängniffe hat fi, wie ich fo eben erfahre, ein Ausfchuß von 
Mitgliedern bes Unterhaufes, bie freilich Feine der Anfchauung entnom: 
mene Kenntniß ber Sache befaßen, am 12ten März 1836 ausgefprochen. 
Der Ausſchuß gibt hauptfählih aus Gründen der Sparſamkeit dem 
auburnfchen Sufteme den Vorzug, und raͤth zu dieſem; bis jetzt ift aber 
von ber Regierung von Nieber-Ranada noch Feine Entfcheidung erfolgt, 
welcher Plan befolgt werben folle, Twelſth Report of the’Boston 
Prison Discipline Society a. a. O. ©. 94 ff. 

2) Rapport sur les Pönitonciers des Ktats-Unis a. a. O Rap- 
port des M. Demeiz ©. 453 ff. 
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nachdem ſie die großen Unbequemlichkeiten (graves incon- 
venients) des auburnſchen Spſtems aufgezählt haben: 
„Wir erklaͤren, daß wir dem pennſylvaniſchen Syſteme 
ben Vorzug geben und Spmpathieen für daſſelbe empfinden. 
Denn man findet in diefem Spfleme in ber That gewiſſe 
Vortheile für die bürgerliche Gefellfchaft, und. gewiffe Bor: 


teile für den Verbrecher. Die Entfittlihung iſt bei deme 


felben unmöglich,. die Beſſerung wahrſcheinlich und in fehr 
pielen Fällen unfehlbar, Die Einſamkeit begünftigt die Ue: 
berlegung, das Nachbenfen, Dad Gebet und bad Lefen. Der 
fittliche und religisfe Unterricht wird dort Durch Feine zers 
ſtreuende Veranlaſſung geftört. Dort ift es vergönnt, Cha: 
rafter und Temperament bed MWerbrecherd zu fiubiren, ihm 
Rathichläge und Aufmunferungen zukommen zu laffen, wel: 
che, nach feinem früheren Wandel, feinen Gewohnheiten und 
feiner Erziehung abgefluft, geeignet ſcheinen Eindrud auf 
fein Herz zu machen. Die Strafe iſt dort ber Strafbarkeit 
des Verbsecherd entfprechend, denn bie Einfamfeit wird um 
fo eingreifender, je ſtrafbarer und verderbter der Gefangene 
if. Erträglich für einen zu kurzer Haft Verurtheilten, ber 
getroͤſtet der Ausſicht genießt bald wieder ein ehrliches Leben 
zu beginnen, wird ſie drohend und furchtbar fuͤr den Straf⸗ 
baren, der auf lange Jahre der Angſt und Gewiſſensbiſſe zaͤh⸗ 
len muß. So traͤgt ſie eine Strafe in ſich, welche durch 
das alleinige Maß ihrer Dauer der Schwere des Vergehens 
entſpricht, dad fie beſtrafen fol. Allen Stufen der Strafbar: 
keit angemeffen, macht fie ed leicht und einfach, bie Urtheils⸗ 
fprüche abzuflufen. Nebſt einigen Mitteln der Hauszucht, 
kann ihre Strenge bis zur Mildheit abgefchwächt, aber auch 
bis zum böchften Punkte der Kraft gefleigert werben, ohne 
bag man genöthigt wäre irgend ein Mittel anzumenben, bad 
der Menfchlichkeit oder den Bedenken eined erregten Gemein: 
geifte® widerfagte. Diefe Steafart verträgt eine Verkürzung 
derfelben und erfpart gleichzeitig dem Verbrecher feine Zeit 
und dem Staate fein Geld. Sie beruhigt durch ihre Ay: 
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wendbarkeit auf alle Arten von Verurtheilungen das Gewif- 
fen des Richters, und fichert mit größerer Werläßlichkeit die 
Vollſtreckung der Strafgerechtigfeit und die Erfüllung des 
Gefeged. Den Verbrechen die Mittel zur Beflerung ge: 
während, verbürgt fie ihnen auch dad Geheimmiß ihrer 
Schmach und gewährt ihnen Rüdtritt ind bürgerliche Leben, 
ahne Zurtidftoßung aus demſelben und ungeflörte Ausuͤbung 
des Gewerbed, mit bem dad Gefangenhaus fie oft audge: 
fleuert hat. In bemfelben wirb bie Arbeit forgfältiger fein, 
bie Gefangenen fih in ihr vervollkommnen und befähigt 
werben, fißenbe, allein betreibbare Gewerbe zu erlernen, die 
für ihre Fünftige Befchäftigung einträglicher find. In Folge 
ber Abwefenheit jeder Art von Verbindung zwifchen ben Ge: 
fangenen kann man, da jebe Zelle ein vollftändiged und ge: - 
trenntes Gefängniß abgibt, deſſen Bewohner den Namen, 
ia felbft dad Dafein feines Nachbaren nicht Fennt, ohne die 
geringfte Unbequemlichkeit, in das naͤmliche Buß: und Beſſe⸗ 
rungshaud alle Arten von Verurtheilten einfperren, was auch 
ihr Alter, Gefchledt, Verderbtheit und Strafbarkeit. fei. 
‚Died geflattet eine Verminderung ber Zahl der Gefaͤngniſſe, 
die Unterbrüdung aller Giaffenabtbeilung in ihnen, und be: 
wirkt eine bei jedem andern Syſteme ummoͤgliche Erfpamiß. 
Endlich iſt hier die Möglichkeit des Entfpringens geringer als 
beim auburnfhen Syſteme, und dieſe Gewißheit ift flır Die 
bürgerliche Gefelfchaft ein neues Pfand des Friebend und 
der Sicherheit. Died find die Hauptbeweggrünbe, welche 
und zum. pennſylyaniſchen Syſteme hingezogen haben.” j 
Bon Denjenigen, welche zwar nicht den Vortheil ge: 
noffen, beiberlei Arten von Gefangenhäufern in Amerika zu 
befuchen, die aber ähnliche Anflalten in Europa geprüft ha: 
ben oder verwalten, führe ich bie Urtheile folgender kundigen 
und erfahrenen Beobachter an. 
" Hr. Ducpetiaur, General: Infpektor ber beigifchen 
Gefängniffe, erklärt in einem fchäßbaren , nach feiner Berei⸗ 
fung Großbritanniens abgefaßten Auffabe über das faft ganz 
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auf pennfolvanifche Weife eingerichtete glasgowſche Zuchthaus : 
„Der Einfluß der einfamen Gefangenſchaft bewirkt, ſelbſt in 
den widerfpenftigften Gemüthern, eine faft augenblidliche Um⸗ 
Anderung. Der Zaule und Traͤge wird thätig und aufmerf: 
fam, an die Stelle der Zornmuͤthigkeit tritt die vollftändigfte 
Unterwerfung, und Semüther, welche biöher verhärtet waren, 
Öffnen fi der Stimme des Wohlwollens und der Religion”). 
Den bündigften Beweis für die Innigkeit der bier anäges 
fprochenen Ueberzeugung bat der genannte Schriftfteller durch 
bie von ihm vorgefchlagene und ausgeführte Erbauung einer 
pennſylvaniſchen Abtheilung mit 108 Einjelzellen für ben 
Tag und die Nacht, in der wohl eingerichteten Genter An: 
ſtalt geliefert, welche wie eine Jlias vor Homer, fchon 
ein halbes Jahrhundert vor Auburn das naͤmliche Verfahren 
mit Erfolg angewendet hatte, und in ihren älteren Abtheis 
Jungen nody fortfebt. 

Jede diefer Zellen ift 4 Meter lang, 2,79 Meter breit, 
und 3,14 Meter hoch, und bie im Erdgeſchoſſe Tiegenben 
36 Zellen haben Spazierhöfe 4,60 Meter lang, 2,75 Me: 
ter ‚breit und von einer 12 Fuß hohen Mauer eingefchloffen. 
Außer der Thür geht auch ein vier Fünftel Meter breites 
Denfter von jeder Zelle in ihr Höfchen. 

Noch einen Schritt weiter gehend, hat die beigifche Re; 
gierung im Februar 1837 die Erbauung eines Haftgefäng- 
niffes (Maison d’Arret) in Lüttih nach dem pennſylvani⸗ 
hen Plane angeordnet. Es wird in Strahlenform 400 
Einzelzellen in drei Geſchoſſen enthalten, von denen 210 für . 
Männer, 120 für Weiber und 70 flr Kinder find. Nur 
bie Kinder follen bei Tage gemeinfchaftlich arbeiten, die Män- 
ner und Weiber aber fchlafen und arbeiten bei Nacht wie 

bei Tage in ihren Einzelzellen. 
Diefem Beifpiele ift auch theilweife die einfichtsvolle 





1) Ed. Ducpetiaux le Bridewell de Glasgow (Bruxelles, 1835. 
8.) ©. 6. | Ä 
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Behoͤrde des franzöfifhen Indre> und Lolres Departements 
gefolgt, welche in einem in Zourd neu zu erbauenden Ges 
fangenhaufe, neben 80 auburnfchen, noch 30 philabelphiafche 
Zellen mit Spazierhöfchen für Angeklagte zu erbauen befchlof: 
fen bat’). " 


Die Beamten der beften britifchen’ Gefängniffe haben 


fich einffimmig für die großen Vorzüge der gänzlichen Tren 
nung der Gefangenen vor deren ſchweigendem Miteinanderfein. 
am Tage auögefprochen. Der Vorſteher des Zuchthaufes der 
Grafſchaft Middlefer (Coldbathfields in London) erklärte eis 
nem Audfchuffe des Oberhaufes, mit großen Robederhebungen 
von dem in feiner Anftalt eingeführten auburnfchen Syſteme 
rebend, daß er dennoch, feitbem er in Glasgow gewefen, 
eine Berbefferurig deffelben kennen gelernt habe, welche alles 
Andere übertreffe, und dieſe beftehe in’ der völligen Trennung 
der Gefangenen in Einzelzellen ?). 

An alle diefe Zeugniffe der Stimmführer auf dem Ge: 


biete der neueren und neueften Gefaͤngnißkunde reihe ich noch 


ben ehrwuͤrdigen Namen ihres Begruͤnders, des edeln Ho⸗ 
ward. Diefer bei wachfender Kenntniß feined ganzen Le: 
bens und Wirkens ſtets hochachtungswiürbiger erfcheinende 
Mann hatte nach dem unſchaͤtzbaren Zeugniffe feines noch 
lebenden Freundes Sir James Williams vor einem Par: 
lamentsausſchuſſe die Weberzeugung „daß, je einfamer bie 
Gefangenſchaft fei, defto beffer, und daß eine kurze Zeit 
voͤlliger Einfamkeit, fo daß felbft im einigen Fällen auch den 
Geſfangenwaͤrtern nur im Nothfall geftattet werde, mit ihren 
Pflegebefohlnen zu veden, dad Beſte fein winde ).“ 


1) Ministere de l’Interieur. Rapport au Roi sur les Prisons 
Departementales (Paris, 1837, 4.) S. 24. 

2) First Report from the Select Committse of the House of 
Lords a. a. D. ©. 9 ff. . 

9) Ebendaſelbſt S. 1238. 
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Dies iſts aber grade, worin der gleich zuerſt erwaͤhnte 
große Vorzug der philadelphiaſchen Befangenſchafts weiſe be⸗ 
ſteht, daß durch ihre Beſchaffenheit und ihren Gegenſatz zum 
bisherigen Lebenswandel und zur Gemuͤthsſtimmung des 
Straͤflings ein fo tiefer und dauernder Eindruck auf denſel⸗ 
ben hervorgebracht wird, daß eine erfreuliche Möglichkeit ent: 
ſteht, feine Strafjeit zu verkuͤrzen, und hierdurch den Aufs 
wand für ihn bedeutend zu verringern. 

‚ Unmittelbar en die angeführten Zeugniſſe ber Gefäng- 
nigtundigen, welde bad Verfahren und die Wirkung des 
pennſylvaniſchen Syſtems ober anderer ihm gleichgeltender 
und ähnlicher unterfucht und beobachtet, und daffelbe unbe: 
fangen mit dem auburnfchen vergleichend, fi für jenes er: 
klärt haben, fehließen fich die Urtheile mehrerer auburnfcher 
Gefängnißbeamten. Von biefen Männern, bei denen man 
gewiß eine bis ins Kleinfle gehende Kenntniß dieſes Ver⸗ 
fahrens annehmen darf, haben mehrere, und nach Hrn. 
Crawford's neuefter Angabe, mit einer einzigen Ausnahme 
alle Borfteher der beften unter diefen Gefängaiffen ), un: 
geirrt durch die begreifliche Vorliebe für dad Feld ihrer Mits 
wirfung und ihres Berufes, mir und Andern erklaͤrt, daß 
fie bei einem Neubaue ihrer Anftalt, ober wenn fie zu wäh: 
len hätten, ber philadelphiaſchen baulichen und verwaltenden 
Einrichtung den Vorzug vor ihrer gegenwärtigen, der au: 
burnfchen, einräumen wiürben. Ich nenne von ben eben er: 
wähnten, mit ebelm Freimuthe in muͤndlicher Befragung, 
gegen mich, der Wahrheit bie Ehre gebenden Männern 
bier nur die achtungswürdigen Namen der Herren Pils: 
bury, gegenwärtigen Vorſtehers von Wethersfield, gewiß 
einem ber beflen auf auburnfche Weife eingerichteten Straf: 
häufer, und Smith, ded eben fo unermüblichen als ach: 


N) 
1) Second Report of the Inspectors appoiuted under the Pro- 
visions of the Act 5 and 6 will. IV. C 88. ete. a. a. D. L, 


S. 16. 
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tfungswuͤrdigen Gefaͤngniß⸗Kaplans in Auburn. Der Erf: 
genannte ift auch noch der Erbe der Iangiährigen Erfahrung 
feined Vaters ins nämlichen Amte, und bat feine mündliche 
Ausſage gegen mich fchriftlih in feinen Antworten auf die 
Fragen ber legten franzöfifchen Abgeordneten befldtigt '). Der 
erwähnte Hr. Smith wirkt in Auburn feit vielen Jahren 
fo fegensreich, ald #8 die, vorzugsweife auf den Erwerb ge: 
sichtete und ein nahes Verhaͤltniß bed Geiftlihen und des 
Straflings Hindernde Einrichtung diefer Art von Anflalten 
nur zuläßt. 
| Um endlich von Denjenigen zu veben, welche, wenn fie 
aufrichtig fein wollen, gewiß am Bellen über zwei non ib: 
nen felbft verfuchte Werfahrungsarten zu urtheilen vermögen, 
bemerfe ich, Daß nach dem allgemeinen Urtheile der Sträfs 
finge, bie auburnfche von ihnen weit leichter gefunden und 
ertragen wird, ald die pennfplvanifche, Empfanden fie in 
der mit jener verbundenen nächtlichen Zrennung, und in 
dem freilich nicht immer gehaltenen Gebote bed Schweigens, 
bereit eine große Schärfung der älteren Aufbewahrungsweife 
ohne Störung der Gemeinfchaft, fo ift die Scheu vor ben 
pennfylvanifchen Anftalten doch noch viel größer bei ihnen. 
Die in dem wefiminfterfchen Zuchthauſe (Tothill Fields Bri- 
dewell) eingefperrten Weiber erklärten deſſen Vorſteher?), trotz 
bed firengen, von Hm. Chefterton im Zuchthaufe für 
Middlefer eingeführten Schweigens, brächten fie dennoch dort 
lieber ein Vierteljahr mit Arbeit-auf der Zretmühle zu, ale 
einen einzigen Monat bei ihm, da fie ganz. getrennt ge⸗ 
halten würden. Sie zogen alfo die Verbreifachung ihrer 
Strafzeit der Entziehung des Anblid8 der Mitgefangenen vor. 
Genau eben fo wie biefe verberbten Gefangenen bie 


1) Rapports sur les Penitenciers desBtats-Unis a. aD. Rap- 
port de M. Demetz ©, 77. 

2) Second Report from the Select Committee of the House of 
Lords ete: a. a. D. ©. 899. 
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Trennung fürdten, nad dem Zufammenfein dürften und 
mit allen Kräften danach fireben, eben fo wird es von beffer 
gefinnten Steäflingen gefcheut und bie Trennung bemfelben 
vorgezogen. So erflärte Hauptmann Chapman, der viels 
jährige Vorfteher von Milbant, wo die Verbrecher in zwei 
Claſſen zerfallen, von denen die Sträflinge der erften ganz 
getrennt find, die der zweiten aber felbfünft ober felbfechft 
zufammen arbeiten dürfen, vor einem Parlamentdausfchuffe, 
er zähle in der erſten Claſſe mindeflens 50 Sträflinge, wel: 
he, nachdem fie wegen Wohlverhaltens in bie zweite beför- 
dert worden, jetzt auf ihr eigenes Begehren wieder in 
die erſte zuruͤckverſetzt worden feien. Ihr Verlangen ging 
aber aus dem Wunſche hervor, fich ruhiger und ordentlicher 
zu halten und Zortfchritte in der Beflerung zu machen. 
Andere Sträflinge, welche nach überflanbener halber 
Strafzeit geſetzlich aus der erſten in die zweite Claſſe auf: 
rückten, fich dort übel aufführten und beſtraft wurden, er⸗ 
Flärten Hrn. Chapman, fie bedauerten feinem Rath nicht 
gefolgt und in bee erften Claffe geblieben zu fein. Auch bat 
denfelben Vorſteher, fo wie früher die der ähnlichen Anſtal⸗ 
ten in Glouceſter und Dublin, die Erfahrung gelehrt, daß 
das in der erften Claſſe bei den Sträflingen erreichte Gute 
‘in der zweiten, die Zrennung am Tage aufhebenden Claffe, 
gevoöhnlich wieder verloren gebe. Der Geiftlihe in Milbank, 
Hr. Ruffell, halt fi fogar für berechtigt zu fagen, Fein 
Strafling fei nach feinem Eintritte in die zweite Claſſe fo 
gut geblieben, als er bei feiner Verſetzung in diefelbe aus 
der erften geweſen fei'). Eben fo erklärte ein glasgowſcher, 


1) Report from the Select Committee on Seoondary Punish- 
ments etc. Ordered, by the House of Commons, to be printed, 
27. Sept. 1831 (276) ©. 13 ff. und 2. — Dan vergleihe Report 
from the Select Committee on the State of Gaols and other Places 
of Confinement. Ordered, by the House of Commons, to be 
printed, 12. July 1819 (579) &. 387 bis B96. und Julius Ge: 
faͤngnißkunde a. a, DO. ©. 219 ff. 
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noch jugendlicher Zuͤchtling, der zuvor in zwei Haftgefaͤng⸗ 
niſſen ohne alle Trennung geſeſſen hatte, er ziehe jenes Zucht⸗ 

‚ baus ungeachtet feiner Strenge vor, „weil er wiſſe, daß es 
ihm mehr zum Guten gereihe” '). 


[2 


Alſo babe ih nun die Vorzüge des pennſylvaniſchen 
Syſtems vor dem auburnfchen, vor ber Gefangenfchaft wie 
nach deren Beendigung, nicht allein nach meinem Daflır: 
halten, fondern nach den Zeugniffen der Fundigften Beobach⸗ 
ter deffelben, in ber neuen und in ber alten Welt, und nach 
den Geftändniffen einfichtSooller auburnfcher Beamten und 
Sefangenen, die beiderlei Strafweifen kannten, geſchildert. 
Es bleibt mir demnach allein noch übrig, bie gegen jenes 
Syſtem gemachten Einwendimgen zu beantworten, was jebt 
gefchehen fol. Die Einwürfe und Einwendungen gegen das 
pennſylvaniſche Syſtem in Vergleich mit bem auburnfchen, 
oder mit ber vermifchten Einfperrung, find fünffach und be: 
treffen folgende Gegenftänbe. 

1) Deſſen vermeinten nachtheiligen Einfluß auf die Ge: 
fundbeit, fowol die leibliche als geiftige. 

2) Defien ungleiche und beshalb ungerechte verfchiedenar: 
tige Wirkung auf die Gefangenen. 

3) Deffen Unnatürlichkeit, weil e& dem, dem Menfchen 
angebornen Gefelligkeitötriebe, fiir welchen ihm die Spra⸗ 
che verliehen wurde, wiberfage. 

4) Defien Einfluß auf Beförderung des Laſters der Selbſt⸗ 
befledung. 

5) Deſſen große Koflbarkeit im Vergleich mit dem auburn: 
ſchen Syſteme. 

Der erſte und wichtigſte Einwurf gegen das pennſylva⸗ 
niſche Syſtem, der ſeines verderblichen Einfluſſes auf die 





1) Reports of the Inspectors appointed under the Provisions 
of ihe Act 5 and 6 Will. IV. c. 88, etc. IV Scotland &, 13. 
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Geſundheit wuͤrde, waͤre er gegruͤndet, vollkommen hinrei⸗ 
chen, die Anwendung deſſelben zu widerrathen. Es iſt da⸗ 
her nothwendig, denſelben nsöführlih in Erwaͤgung zu 
ziehen. 
Der Hauptzeuge über den Geſundheitszuſtand der jetzt 

im neunten Jahre ihres, das yennfplvanifche Syftem be: 
gründenden Beſtehens begriffenen neuen Strafanftalt in 
Philadelphia iſt dern Arzt Dr. Franklin Bade, emer 
der angeſehenſten und unterrichtetften Aerzte jener Stabt. 
Die Srfahrung deſſelben in Gefaͤngnißkrankheiten ift um fo 
größer, da er nicht nur in bem neum philabelphiafchen Straf: 
haufe feit veffen Eröffnung, fondern auch feit 1825 in dem 
älteren, jest wiedergeriffenen, Hausarzt gewefen if. Derfelbe 
ſchrieb, aus den bei dem legtgenannten gefammelten Erfahs 
rungen fchöpfend, ſchon am 13ten März; 1829, kurz vor 
Eröffnung der weuen Anftait, in einem bem Druck Überges 
benen Berichte an Hrn. Robertd Baur’): „Abſtrakt ge: 
nommen muß jede Einfperrung, getrennte fo wie vermifchte, 
ald der Gefundheit nachtheilig angefehen werden. Betrachtet 
man fie aber bezugsweiſe auf die gewohnte Lebensart der ver: 
urtheilten Sefebübertreter, fo Fann man wol noch baram zwei: 
fein, ob felbige nicht deren Leben verlängere. Stellen wir 
einen Vergleich beider Arten der Gefangenſchaft, hinfichtlich 
ihres Einfluffes auf die Gefundheit an, fo kann man bei 
einfacher Betrachtung der Sache meinen, daß vermifchte Ein- 
fperrung minder fchädlich wirft; nimmt man fie aber in Ver: 
bindung mit der felbige fletd begleitenden Erduldung nach⸗ 
theiliger dußerer Einflüffe von Kälte und Mangel an Raum, 
fo neige ich fehr zu der Meinung, daß fie einen nachtheili⸗ 
geren Einfluß auf Leben und Gefundheit übt, als jene. Die 
amtlichen Berichte der alten Steafanflalt zeigen, daß deren 





1) Observations and Reflections on the Penitentiary System. 
A Letter from Franklin Bache, M.D. to Roberts Vaux. (Philadel- 
phia, 1829, 8.) ©. 9. 
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Sterblichkeit in den letzten acht Jahren durchſchnittlich fechs 
vom Hundert betragen hat. Nach langer Erwägung bin ich 
zu dem Schluffe gefommen, daß fie geringer gewefen fein 
würde, wenn bie naͤmlichen Sträflinge getrennt eingefperrt 
gewefen wären. ”. 

Anderthalb Jahre fpäter, und zwölf Monate nach Er⸗ 
oͤffnung der neuen Strafanſtalt, am 16ten Oktober 1830, 
ſchreibt der naͤmliche Arzt in einem gleichfalls gedruckten 
Sendſchreiben an Hrn. Baur wie folgt): „Ich wuͤnſche 
nicht fo verfianden zu werben, ald wenn ich behauptete, ich 
finde Einfperrung im neuen Etrafhaufe an und für fich ge: 
nommen ber Gefundbheit zuträglih. Die Hemmniffe und 
Unannehmlichkeiten eined Gefängniffes verbieten eine ſolche 
Annahme; aber in Hinficht auf das durchſchnittliche frühere 
Befinden der Bewohner der Anftalt hat die Einfperrung 
einen gebeihlichen Einfluß. Was die gegenwärtig dort auf: 
bewahrten Sträflinge angeht, fo habe ich mich überzeugt, 
daß ihr Befinden im Ganzen beffer iff, als zur Zeit ihrer 
Aufnahme. Auch darf diefe Behauptung keinesweges für 
parabor gelten, wenn man erwägt, welcher Art die Gewohn⸗ 
beiten derjenigen Menfchen, die unſere Gefängniffe bevoͤlkern, 
meiſt ſind, wenn fie fich im Freiheitözuftande befinden. — Ich 
bin gewiß, daß die Verfechter der gemeinfchaftlichen Arbeit in 
Claſſen der getrennten Einfperrung nicht zuwider fen Fön: 
nen, weil fie den Werbrecher irgend eines fittlichen Vortheils 
beraubt, den er ſonſt durch ein wohlgeordnetes Zuſammen⸗ 
ſein mit ſeinen Mitſtraͤflingen genießen wuͤrde; ſondern weil 
fie_ Trennung ohne Opfer an Geſundheit oder Leben des 
Gefangenen für unausführbar halten, fo wie auch ohne ihn 
zu beſtaͤndigem Müffiggange zu verbammen, woburd) ſeine 
Erhaltung eine unerträgliche Laft für den Staat werben 
würde. Man beweife ihnen babe, daß die Trennung nicht 


1) Houmal of Lam (Philadelphia, 8.) 1880 No. 8. Bd. 1. S. 
124 und 126. 
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unvereinbar mit gehoͤrigem Wohlbefinden und eintraͤglichem 
Fleiße iſt, und ich kann nicht umhin zu glauben, daß ſie zu 
Vertheidigern einer getrennten Einſperrung werden.“ 

Einen ſolchen Beweis, wie ihn der angefuͤhrte Arzt zur 
Ueberzeugung der Gegner getrennter Einſperrung fuͤr noͤthig, 
aber auch ausfuͤhrbar haͤlt, hat die neunjaͤhrige Erfahrung der 
neuen philadelphiaſchen Strafanſtalt jetzt wirklich geliefert. Sie 
hat waͤhrend dieſes Zeitraums gezeigt, daß ſich Philadelphia 
hinſichtlich auf Erkrankungen der Straͤflinge, wie ich bereits 
zuvor durch Zahlenangaben bewieſen habe, nicht nur mit al⸗ 
len auburnſchen Strafhaͤuſern meſſen kann, ſondern ſelbſt 
betraͤchtlich weniger als einige von dieſen, vor allem eine ge⸗ 
ringere Zahl als ſonſtige amerikaniſche Anſtalten ohne Tren⸗ 
nung geliefert hat (Man vergleiche die ſech szigſte bis fünf: 
und ſechs zigſte Tafel). . 

Ja, in den beiden Feineöweges durch Gefundheit, fondern 
durch Cholera » Einbrüche auögezeichneten Sahren, 1834 und 
1835, die ich in Amerika zubrachte, und über welche ih 
die genaueften Angaben mittheile (fiche die vier und ſechs⸗ 
zigfte Tafel), erkrankten alljährig unter 350 Streäflingen 
271, oder 77 von 100, in dem neuen philabelphiafchen 
Strafhaufe. Dies ift ungefähr eben fo viel, als in der dicht⸗ 
bewohnten und zahlreiche Arme enthaltenden großen Manus 
fakturſtadt Manchefter, wo nach der Berechnung eines eins 
fihtövollen Arztes ') jährlich drei Viertel der Geſammtbevoͤl⸗ 
kerung Arztlichen Beiftand bedürfen. Dagegen iſt es betraͤcht⸗ 
lich weniger als in dem aus fräftigen Juͤnglingen beftchens 
den preußifchen Heere, in welchem 1836 deſſen ungefähr 
130,000 Mann (Garde nebft den acht Armeecorps) , freilich 
an Lazaret- und Revierkranken zufammengenommen, nach 


1) P. Gaskell Artisans and Machinery: the Moral and Physi- 
cal Condition of the Manufacturing Population considered with, 
Reference to Mechanical Substitutes for Human Labour (London, 
1836, 8.) ©. 217. 
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amtlichen Berichten 146,665 Krankheitöfälle, ober 113 auf 
hundert Soldaten geliefert haben. 

Die Cholera, welche an den wohleingerichteten, faubes 
ren belgifchen Gefängniffen faft fpurlo8 vorüberging, und in 
Gent nur einen Menfchen tödtete, hat die pennfyloanifchen 
Strafhäufer gar nicht berührt, während: fie in ben auburns 
fen, wie in dem unverbefierten philadelphiafchen Haftge⸗ 
fängniffe und Armenhaufe, ganz in der Nähe ber neuen 
Strafanftalt, furchtbar gehaufet hat. Die nämliche Erfcheis 
nung dürfte ſich auch wol hinfuͤro, bei der völligen Verein⸗ 
zelung der Sträflinge in biefen Anftalten, in rein anftedens 
den Seuchen um fo gewiffer wiederholen, da es fich felbft bei 
der morgenländifchen Brechruhr gezeigt hat, der, wenn man 
fie auch als anſteckend betrachtet, doch mindeftend eine ſtarke 
epidemifche Beimifchung nicht abzufprechen if. | 

Vergleicht man nun gar bie amerifanifchen Gefangen: 
bäufer mit ber neuen philadelphiafchen Strafanftalt, hinſicht⸗ 
lich der Sterblichkeit, fo erfcheint die der lebten geringer als 
in allen auburnfchen oder andern Strafhäufern bed Landes. 
Es find naͤmlich in Philadelphia in den fiebentehalb Jahren 
vom 25ften Oktober 1829 bis Aften Januar 1836, von 
554 Sträflingen nur 21, beren einer bereitö fterbend einge: 
bracht wurde, geftorben. Das Sterblichkeitöverhältnig dieſes 
Hauſes hat alfo 1 zu 26 betragen und iſt in Amerifa nur 
von der auf ähnliche Weiſe eingerichteten Anftalt zu Pitt: 
burg, wo e8 1 zu 31 betrug, übertroffen worben. 

Die durchſchnittliche Sterblichkeit der Sträflinge, welche 
aus der Vergleihung der Geflorbenen mit ber burchfchnittlis 
chen Sträflingszahl hervorgeht, hat aber in Philadelphia nur 
zwei und dreiviertel vom Hundert betragen (Man vergleiche 
die ſechs und ſechs zigſte und fieben und ſechszigſte 
Zafel). 

Endlich ergibt ſich noch aus dem zuletzt eingegangenen, 

am Zoſten Januar 1836 abgeſtatteten Berichte des Vor⸗ 
—* Hm. Wood, daß unter den 84 im nn ogewichenen 

Nordamerikas fittlicde Zuſtaͤnde. 1. 
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Jahre Entlaffenen 26 Sträflinge waren, welche brei Jahre 


‚und länger in der Anflalt zugebracht Hatten (einer ſechs 


Jahre, ſechs fünf, zehn. vier und neun drei Jahre). Diefe 


waren alle in befierem geifligen und die meiften auch in Präf: 


tigerem leiblichen Wohlfein ald bei ihrer Aufnahme. Es be: 
finden fich ferner unter allen 84 Entlaffenen 55 grade fo 


wie bei ihrer Aufnahme, nämlih 52 ganz und drei unnoll: 


kommen wohl, funfzehn verließen dad Haus gefünder, als fie 
28 betreten hatten, und vierzehn befanden ſich minder gut- 
als bei ihrem Eintritt | 

Nach diefer Darlegung der Unſchaͤdlichkeit der pennſyl⸗ 
vaniſchen Strafmeife für die allgemeine Gefundheit ihrer Ge: 
fangenen gehe ich zu dem ihr gemachten befonderen fchweren 
Vorwurfe, der Beförderung von Seelenftörungen über. 

Es ift eine fo betrübende als unleugbare Thatfache, daß 


man febbft in Europa erft feit noch nicht gar langer Zeit 


angefangen hat, von Staatdwegen eigene Irrenhäufer für 
‚arme Geiſteskranke zu errichten, und daß wahrfcheinlich Deutfch- 
land bisher noch das einzige Land ift, in welchem man ficher 
fein kann, einen folchen unfreien, und baher nicht zurech: 
nungsfähigen Wefen, zu denen auch Blöbfinnige und Nar- 
ten gehören, mehr in den Gefängniffen zu begegnen. Weit 
weniger ift diefes, da fi Deutfehland allein ber uns 
ſchaͤtzbaren Einrichtung der Phyſiker, oder der nach firengen 
Prüfungen aller Orten angeltellten, befoldeten und beglaubig- 
ten Staatsaͤrzte erfreut, in Sranfreih und England der Zall. 
Mithin auch nicht in den nach dem Mufter des Lebten ge: 
bildeten Vereinigten Staaten. Doc würden bie grade in 
Amerifa, durch das im Nationalgeift liegende Wetten und 
Wagen für Gelderwerb, und die fo häufigen und allgemei- 
nen Aufregungen “der Leidenfchaften politifher und andrer 
Parteigänger, fo zahlreichen Geiſteskranken die Einrichtung 
von Irrenhäufern für arme Seelengeftörte dringend nöthig 
machen. Der Borfteher der neuen Irrenanftalt in Brattles 
boro in Vermont, Dr. Rodwell, fchon feit einem Jahrzehend 
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in verſchiedenen amertlanifchen Anftalten ärztlich Befchäftigt, fagt 
deshalb mit vollem Rechte): „E8 gibt vielleicht Fein Land, 
daB fo viele Wahnfinnige aufzumeifen hätte, ald die Vereinigten 
Staaten. Die hauptfächlichfien geifligen Urfaggen hiervon find 
‚getäufchte Hoffnungen und gekränkter Stolz. In dieſem Lanbe, 
wo alle Regierungsämter jedem freien Manne offen ſtehen, 
und wo bie Gelegenheiten zur Erwerbung von Vermögen fo 
zahlreich find, begen ſelbſt Menfchen aus den niederen Krei- 
‚fen der Gefellfchaft Hoffnungen, die niemald erfüllt werden 
koͤnnen. Hochgeſteigerte Erwartungen find die gewöhnlichen 
Vorboten von Täufchungen (disappointinent), und die hier: 
durch bewirkten Kraͤnkungen des Stolzes find nicht felten dem 
Wahnfinne vorausgegangen: ‘' 

Unter den verfchiedenen Staaten Nordamerikas haben 
erſt Maffachufett3 und Neu⸗-Vork alleinig Irrenhaͤuſer für 
arme Geiſteskranke angelegt, deren Beifpiele jest auch die 
Staaten Ohio, Maine und Vermont folgen, In Pennſyl⸗ 
vanien findet man dagegen, bei einer Bevölkerung von ans 
derthalb Millionen, außer der Irrenanſtalt der Quaͤker in 
Frankfort, welche Nicht: Mitgliedern diefer Glaubenspartei 
allein gegen Bezahlung offen fteht, bisher nur ein fehr uns 
volltommened Nebengebäude des philadelphiafchen Kranken: 
hauſes, in welchem Irre, fo weit Plab und Geld reichen, 
Aufnahme finden, 

Es bleibt demnach für arme Geiſteskranke überhaupt 
und insbefondere für zu Miffethätern gewordene, deren bes 
Fanntlich oft ſchwer erkennbares Irrfein, während der kurzen 
Dauer ber Haft und der Öffentlichen Verhöre, den Gefchwor: 
nen?) und den Richtern nicht in die Augen fpringt, Fein 


1) Tweifth Annual Report of the Board of Managers of the 
Pfison Discipline Society, Bosten (Boston, 1837, 8.) &. 11. 
2) &o wurde vor Kurzem in bem Staate Indiana ein Unglüdlis 
Her, Ramens Iſaak Heller, zum Tode verurtheilt und am Z9ften 
"März 1885 hingerichtet, obgleich er ſechs Jahre zuvor in Pennſylva⸗ 
nien, nad) Ermordung eines zehnjährigen Mädchens, als wahnfinnig 
. 20 * 
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anderer Weg offen als die Wanderſchaft in die Strafanſtalt, 
wo die Geiſtesſchwaͤche der Ungluͤcklichen dann oft zu ſpaͤt in 
Erfahrung gebracht wird. Hieruͤber wird denn auch in faſt allen 
Berichten des neuen philadelphiſchen Strafhauſes, in wel⸗ 
chem Irrſein wie Rüdfälligkeit, wegen der genaueren Auf⸗ 
fiht, am häufigften and Licht gezogen werden, feit deffen 
Eröffnung bittere Klage geführt. 

So erflärt deſſen Vorſteher bereits in feinem Berichte 
über das Jahr 1831 '), „einer der im verfloffenen Jahre 
Aufgenommenen ift blöbfinnig, und als folcher in ber Graf 
(haft, aus der er am, wohl bekannt. Nach den Zeugniffen, 
welche ich empfangen babe, glaube ich berechtigt zu fein, zu 
fagen, daß er nicht verurtheilt fein würde, wäre er nicht als 
ein unrubiger Gefelle (troublesome fellow) in ber Nach: 
barfchaft bekannt, was feine Entfernung von dort wuͤnſchens⸗ 
werth machte. Wir empfingen 1830 einen aͤhnlichen Sträfe 
ling, da doch beide am Tage ihrer Aufnahme weit paffenber 
für das Siech⸗ und Armenhaus, als für die Beſſerungsan⸗ 
Kalt gewefen wären.” Im Berichte des folgenden Jahres 
fagen die Infpeftoren?): „Wir ergreifen dieſe Gelegenheit, 
auf die Thatſache hinzumeifen, daß die Obrigkeiten der Grafs 


freigefprochen worben war, welchen Ausſpruch die Xerzte in Iabianc, 
nachdem er bort feine Frau unb drei Kinder ermorbet, wieberholten. 
Ich behalte mir vor, diefen fchauberhaften, nicht aus irgend einer vers 
werflihen Leidenfchaft, fondern aus reiner Unwiffenheit ber Ge 
fhwornen entfprungenen Juftizmorb, ben eine gefchägte amerikaniſche 
Beitfchrift (The American Jurist and Law Magazine ®Bb. 16. S. 
815 ff.) ausführlich erzählt, in einer beutfchen juriftifchen Beitfchrift zur 
allgemeinen Kenntniß zu bringen. 

1) Report of the Board of Inspeotors of the Kastern Peni- 
tentiary of Pennsylvania to the Legislature. Read in Senate, Ja- 
nuary 20, 1882 (Harrisburg, 1832, 8.) ©. 9. 

2) Foarth Annual Report of the Inspecters of the Eastern 
State Penitentiary ofPennsylvania, made to the Legislsture at the’ 
Sessions of 1832—1833 (Philadelphia, 1833, 8.) ©. 6. 
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ſchaften geneigt zu fein fcheinen, das Gefängniß ald Erſatz⸗ 
mittel für ein Tollhaus zu gebrauchen. Wir haben Gefans 
gene aufgenommen, beren Gemüthözuftand fie ganz unver: 
antwortlih vor den Gefeßen macht, und der fich bloß für 


- ein Irrenhaus eignete. Won ben beiden Wahnfinnsfällen, 


die im Berichte des Arztes erwähnt werben, ift ed bekannt, 
bag fie einige Zeit vor ihrer Verurtheilung an Geiſtesabwe⸗ 
fenheit litten.” Die nämliche Behörde erklärt gleich im naͤch⸗ 
fin Berihte ): „Wenn es nöthig wäre, würben wir mins 
deftend drei Bälle nachweifen Finnen, in denen Menfhen zu 
biefer Strafanflalt verurtheilt wurden, welche, wie man glaubt, 
zur Zeit des Urtheilöfpruches Vielen ald zur Pflege und Fürs 
forge eines Irrenhauſes geeignet befannt waren. Da wes 
ber der Staat noch irgend eine Graffchaft für Falle dieſer 
Art geforgt hat, fo unterliegen die Inſpektoren der Verpflich⸗ 
tung, eine Art von Unglüdlihen aufnehmen und verfors 
gen zu müflen, welche ein folched Urtheil nicht verdient has 
ben, und die an keinen paffenden Drt gebracht werben koͤn⸗ 
nen, fo lange nicht für bie Errichtung eines folchen Sorge 
getragen wird.” Endlich in dem mir jüngft zugefommes 
nen Berichte über das Jahr 1835 fpricht fich der Vorſteher, 
Hr. Wood, alfo aus?): „Die genaue Betrachtung bed 
Charakters der unglüdlihen Bewohner der Gefängniffe bat 
eine merkwuͤrdige Thatſache and Licht gebracht, daß naͤmlich 
eine weit größere Anzahl derſelben, ald man meinen follte, 
wirklich Weſen ohne Werantwortlichkeit find. Man Tann fie 
in zwei Abtheilungen bringen. Zu der erften gehören Bloͤd⸗ 
finnige , oder folche, denen es an binreichender Faͤhigkeit ges 





1) Fifth Annual Report of the Inspectörs of the Eastern Pe- 
nitentiary of Pennsylvania etc. Read in Senate, February 12, 
1834 (Harrieburg, 1834, 8.) @&. 8. 

2) Seventh Annual Report of the Inspectars of the Eastern 
State Penitentiary of Pennsylvania. Read in the House ef Repre- 
sentatives January 80, 1836. (Harrisburg, 1836, 8.) ©. 8. 
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bricht, fuͤr fich felbft zu forgen, weshalb fie paßliche Gegen: 
fände fir die Obhut eines Armenhaufes find. Die andere 
befteht aus Wahnfinnigen und mehr oder weniger an Ges: 
ſtesverwirrung Leidenden, wodurch fie die Sicherheit gefaͤhr⸗ 
dende Mitglieder der bürgerlichen Gefellfchaft werben, und 
für ihre Handlungen unzurechnungdfähig, nicht als paßlich 
für ein Gefängniß betrachtet werben können. In einigen 
Staaten ift für ſolche Menfchen geforgt worden, und ich 
würde mich freuen etwas Aehnliches in Pennfylvanien ein: 
treten zu fehen, ba wir überzeugt find, daß einige dieſer 

Art Bewohner diefed Beſſerungshauſes waren und noch find.” 


Aus allen diefen neben einander geftellten und ſeit Er⸗ 
Öffnung des neuen philadelphiaſchen Strafhaufes, von ben 
achtbarſten Männern uͤber bafjelbe abgelegten Zeugniffen geht 
unmiderleglich hervor, daß die wenigen bafelbfl vorgefomme: 
nen Fälle von Geifleöverwirrung durch die dort genauer ald - 
in jeber andern ähnlichen Anftalt geübte Aufficht entdedt 
und and Licht gebracht, Feinesweges aber bafelbft veranlaßt 
oder entflanden find. Gleiche Erfahrungen hat das feit funf⸗ 
zehn Jahren ganz auf pennfolvanifche Weiſe beftehende, aber 
freilich minder lang verwahrte Sträflinge enthaltende Zucht⸗ 
haus in Glasgow geliefert. Hr. Hill, Generals Infpektor 
der ſchottiſchen Gefängniffe, fagt hierüber in feinem neueften 
Berihte ): „Da man oft dem Syſteme getrennter Ein: 
fperrung Schuld gegeben bat, daß ed dahin wirke Bloͤdſinn, 
Wahnſinn und Selbfimorb hervorzurufen, fo habe ich des: 
halb den Vorſteher dieſes Gefaͤngniſſes beſonders befragt, 


1) Third Report of the Inspectors of Priaons of Great Bri- 
tain appointed under the Provisions of the Act 5 and 6 Will, IV 
c. 88. IV Scotland ©. 103. Man vergleiche Rapports sur les P6- 
nitenciers des Etats-Unis u. w. a. a. O. Rapport de M, De 
meiz ©. 77. 
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. ch erfahre von ihm, daß während der 25 Jahre, welche 
dad gladgowfche Zuchthaus "unter feiner Aufficht ſteht, nicht 
ein einziger Fall von Blödfinn oder Wahnfinn 
entflanden ift. Es find dort zwar neun Fälle von Selbft: 
mord vorgefommen; wenn man aber die große Menge der 

Gefangenen (durchfchnittlih 2000 im Jahre), die ausſchwei⸗ 
fenden Gewohnheiten von Verbrechern, und die Länge bed 
Zeitraumes, in welchem diefe Falle vorfamen, mit in Ans 
ſchlag bringt, wird die angegebene Zahl wahrfcheinlih den 
Meiften Eleiner ſchienen, ald fie erwartet haben mögen. 
Der Vorfteher, Hr. Brebner, erflärt, daß diefe Selbft: 
morböfälle am häufigften wenige Zage nah der Aufnahme 
ber Gefangenen vorgefommen find, und ber legte von ihnen 
ungefähr vor zwei Jahren.“ . Zu diefer aud den Urkunden 
gefchöpften Widerlegung der Einwürfe gegen den Zhatbeitand 
meiner Behauptung, daB das pennfplvanifche Strafverfahren 
Seclenftörungen nicht mehr ald jede andere Art der: Gefans 
genfchaft beförbere, füge ich aber noch eine, uns näher tie 
tende gewidhtige Stimme. Sie befteht in dem, gleich nach 
Erfcheinung meined Sendfchreibend an Hrn. Crawford 
über die amerikanifchen Beſſerungsſyſteme, mir' ganz uner: 
wartet abgelegten Zeugniffe des. Vorſtehers der medlenburgis 
ſchen Irrenanflalt in Sachfenberg bet Schwerin, Hrn. Dr. 
Slemming. Aus dem in einem Örtlichen und daher gewiß 
wenig verbreiteten Blatte gemifchten Inhalt3 ') erfchienenen 
Auffage jenes, am Krankenlager wie ald Schriftfteller über 
Seelenftörungen gleich audgezeichneten Arztes entnehme ich 
nachfolgende Stelle, die, wie ich glaube, auch die letzten und 
leifeften Bedenklichkeiten in dieſer Hinſicht binwegnehmen 
wird. F | 
„Am meiften Gewicht wird man immer dem Einmurfe 
beimefien, daß die gänzliche. und unausgefegte Abgefchiedens 
heit des Strafgefangenen,' neben der heilfamen und befjern: 


1) Freimuͤthiges Abendblatt vom 10. Maͤrz 1837. 
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den, auch eine gefaͤhrliche Wirkung theils auf das Gemuͤth, 
theils auf den Körper ausüben muͤſſe. Man will fogar die 
Bewahrbeitung dieſes Satzes theild in der großen Sterblich: 
keit und Krankenzahl des neuen Gefängniffed zu Philadelphia, 
theils in ber beträchtlichen Zahl der Seelenftörungen, die das 
fetbft vorgelommen, bereitö gefunden haben. Was den Vor⸗ 
wurf der größern Sterblichkeit und die angeblich beträchtliche 
Zahl der Erkrankungen anlangt, fo bat Dr. Julius ihn 
fhon, wie mir fcheint, genügend widerlegt. Was die Sees 
lenftörungen betrifft, fo weifet er zwar nach, daß das wahre 
Verhaͤltniß ihrer Häufigkeit (welches ſich dem erfien Ans 
fein nad im Jahre 1835 wie 7 zu 435 ober wie 1 zu 
62 geftellt hat) nicht rein barzufiellen ift. Allein ed wird 
nicht überflüffig fein, vor empirifcher Ermittelung Dies 
fe8 wahren Verhaͤltniſſes durch den thatfächlihen Erfolg, 
diefe Frage vom theoretifchen Standpunkte aus genauer zu 
erörtern. Denn es ift nicht zu verwundern, daß ber freie, 
in gefelligen Verhältniffen lebende Menſch vor der Nacht eis 
ner jahrelangen Einfamfeit in Mitten der belebten Welt zu: 

ruͤckſchaudert, und fie für die fchrediichfte Qual, für den 
marterndften geiftigen Tod anfieht, für das ficherfie Mittel, 
auch den Geift für immer zu umnachten. Auch kann e8 in 
der That nur ein ſchweres Verbrechen, gänzliche Demorali- 
fation und Unwürbigkeit des Genuſſes gefelliger Freiheit fein, 
was eine fo ſchwere Verzichtleiftung auferlegen mag. Aber 
wer als eine faſt unausbleibliche Folge einer folchen Entzie- 
bung der Geſelligkeit die Geifteöverwirrung erwartet, hat 
fiher biefe Krankheit in ihrer Entſtehung nicht beobachtet 
und ihr Weſen nicht erfannt. Ich will übergehen, daß, 
wenn diefe Furcht gegründet wäre, die Geringfügigkeit bes 
Berhältniffes von einer Seelenftdrung auf 62 Gefangene 
(Philadelphia im Jahr 1835) unerklaͤrlich erfcheinen müßte. 
IH will nur darauf binweifen, daß die Geiftesverwirrung 
allemal auf Krankheit des Körpers beruhet und aus biefer - 
fi) entwidelt. Allerdings auf einem eigenthümlichen Leiden 
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des Köryerd. Wenn aber die Eigenthümlichkeit dieſes Koͤr⸗ 
perleidens in der That noch nicht binlänglich erforfcht ift, fo 
weiß man doch fo viel mit Gewißheit, daß es durch unend⸗ 
li) viele und felbft die entgegengefesteften krankmachenden 
Potenzen bedingt und hervorgerufen werben kann: durch 
Freude wie durch Kummer, durch Uebermaß. der Genüffe, 
wie durch Entbehrung der Nothdurft, durch übermäßige Zer⸗ 
fireuumg wie durch Monotonie des Lebens, durch die beraus 
fhenden Eindrüde der auf und einflürmenden Außenwelt, 
wie buch die Dede der Einſamkeit. Darum ift es aber 
auch nicht die Abgefchiedenheit und Einfamkeit an und für 
fi (fo wenig wie ihr Gegenfab), was man ald Urfache der 
Geiſtesverwirrung betrachten muß, fondern es find ihre naͤch⸗ 
fen krankmachenden Wirkungen auf den Körper, die aber, 
was nicht zu uͤberſehen ift, durch foldhe Momente bedingt 
werden, welche nicht nothwendig mit der Einfamfeit verbuns 
ben fein müffen, und welche eben ſowol auch mit entgegen» 
gefehten Lebensverhältniffen verbunden fein koͤnnen. Webers 
blicken wir diefe Momente kuͤrzlich, und erforfchen wir das 
Berhältnig ihrer Unabweilichkeit in Beziehung auf den 
" Strafgefangenen. im Beſſerungshauſe nach dem pennfolvanis 
fhen Spfteme, fo erfennen wir die wichtigften, in der geis 
- fligen Abgefchiedenheit, in der Gefchäftslofigkeit, in den nies 
derdruͤckenden Gemüthöbewegungen, welche die Gefährten ber 
Einfamfeit zu fein pflegen, und in dem Mangel an einigen 
wefentlihen bidtetifchen Erforderniffen für die Gefunbheit, 
namentliih an Bewegung und frifcher Luft.” 

1. „Es ift wahr, daß dem in gefelligen Verhaͤltniſſen 
auferzognen Menfhen das Beduͤrfniß, nicht allein zu fein 
mit feinen Empfindungen, fie vielmehr mitzutheilen, das Bes 
dürfniß, verflanden zu werden, das Beduͤrfniß endlich, fich ans 
geregt zu feben durch Mittheilung ber Empfindung Anderer, 
ein nothwendiges ift, und daß bie abfolute Entbehrung dies 
fer Mittheilung und Anregung Geift und Gemüth in Laͤh⸗ 
mung und Stumpffein verfegen koͤnnte. Eine abfolute Ent: 
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behrung derfelben iſt aber uͤberhaupt nicht denkbar und mög: 
ih. Sodann kann man nicht fagen, daß das auburnfche 
Beſſerungsſyſtem diefe Gefahr, fofern fie als beftehend ans 
genommen werben Tann, auöfchließe, da dad Princip des 
ſchweigenden Beifammehfeind, vollſtaͤndig durchgeführt, die⸗ 
ſelben Reſultate haben muͤßte, und wenn ſie nicht eintreten, 
dies offenbar an der mangelhaften Durchfuͤhrung, — da⸗ 
ran liegt, daß an die Stelle der durch Furcht zuruͤckgedraͤng⸗ 
ten offenen Mittheilung die fluͤſternde, die Zeichen⸗, Mienen⸗, 
Geberden⸗ und Schrift⸗, uͤberhaupt aber eine geſetzwidrige 
Sprache tritt. — Endlich iſt das pennſylvaniſche Syſtem 
weit entfernt, ein abſolutes geiſtiges Alleinſein, abſolute Ent⸗ 
behrung der Mittheilung und Anregung aufzuerlegen; es 
wehrt nur der Mittheilung an, und der Anregung durch 
Laſterhafte, geſtattet dagegen und bietet bar die geiſtige Ges 
meinſchaft mit fittlih Guten, in Rede und Schrift.‘ 

2. „Das zweite Moment, burdy welches die Einfams 
keit der Sefundheit fhadlich zu werden pflegt, ift die Ges 
fehäftslofigkeit, welche denfelben nachtheiligen Einfluß, auch 
felbft unter den entgegengefeßten Umftänden, mitten im Raus 
fhe der gefelligen Welt auözuüben vermag. Die Arbeit muß 
die vorhandenen feineren und gröberen Kräfte in Bewegung 
fegen und die Überflüffigen confumiren, damit fie nicht ba 
Getriebe der mechaniſchen Dekonomie in Verwirrung feßen 
koͤnnen. Eine fo herbeigeführte Verwirrung ift in der That 
bauptfächlih im Stande, folche krankhafte Zuflände bes 
Körpers herbeizuführen, wie fie der Geifteöverwirrung zum 
Grunde liegen. Es fehlt nicht an Beifpielen, daß biefe 
Krankheit die Folge einer mehrmonatlichen erzwungenen Un⸗ 
thätigkeit, bedingt durch chirurgiſche Krankheiten, z. B. 
Beinbrüche, bei hinteichender und relativ überreichlicher Er⸗ 
nährung gewefen iſt. Aus bemfelben Grunde fehen wir 
nicht felten in Strafhäufern, wo bie Sorge fir Beſchaͤfti⸗ 
gung und Arbeit mangelhaft, bie für die Nahrung der Ge: 
fangenen aber verhältnigmäßig größer if, kraͤftige Indivi⸗ 
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duen, welche vor ihrer Gefangenfchaft an ein arbeitfames 
und mühevolled Leben gewöhnt waren, in Geiſtesverwirrung 
verfalm. — Aber dad pennfolvanifche Beſſerungsſyſtem 
fchtießt keinesweges die Arbeit aus; nicht allein, daß ed bies 
felbe geftattet umd fordert, ed ift auch im Stande, dazu zu " 
ermuntern, weil, wie früher bemerkt wurbe, ber Einfame bie 


Arbeit ald Troft und um ihrer felbft willen fuht.. Man 


wird nur darauf ein forgfältiged Augenmerk zu richten has 
.. ben, was nicht allein aus bisciplinarifchen, fondern auch aus 

diätetifchen Gründen in allen Straf⸗ und Arbeitähäufern 
die größte Beachtung verdient, daß dad Maß der Nahrungss 
mittel ſtets dem Maße der geleifteten Thaͤtigkeit, ber gelies 
ferten Arbeit entfprechend fei, fofern nicht ſchon vorhandene 
Krankheit und Arbeitsunfähigkeit Abweichungen von diefer 
Regel gebietet.” 

3. „Das dritte bier in Betracht kommende Moment 
find niederdruͤckende Gemuͤthsbewegungen. Sie wirken er 
fahrungsmaͤßig nachtheilig, hemmend, paralyſirend auf das 
Rumpf⸗Nerven⸗Syſtem und auf alle bie organiſchen Funk⸗ 
tionen, bie unter feinem Prafibium fehen, weshalb fie auch 
‘ fern von dee Abgefchiedenheit, mitten im bemegten Treiben 
der Welt, eine reiche Quelle der Geiftesflörungen find. Aber 
befonderd günftig ift ihnen allerdings die Einfamfeit. Die, 
welche der einfame Strafgefangene zu erfahren hat, werben 
fein: Gram über die verlorene Freiheit, Reue über ihre‘ Wers 
wirtung, Gewiffensbiffe, Furcht vor der Qual einer eintönis 
gen Zukunft dieſſeits, vielleicht einer unbefannten drohenden 
jenfeits. Diefe Schäblichleit, wenn doch die angeführten - 
Gemtthözuftände ald eine folche fir die Geſundheit betrach⸗ 
tet werden muͤſſen, vermag allerdings dad auburnfche Bee: 
rungsſyſtem leichter zu neufralifien, durch Zerſtreuung und 
Durch die Gelegenheit, den lafterhaften Gedanken und Res 
gungen nachzuhängen, wie fich dieſe ſchon in dem Beiſam⸗ 
menſein mit Gleichgeſinnten, und in der Beſiegung und 
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Umgebung ber durch das Geſetz verhaͤngten Schwierigkeiten 
and Strafen darbietet. Iſt ein ſolches Mittel vorhanden, 
fo wird der laſterhafte, bemoralifirte Menſch Fein andres mehr 
wünfhen und ſuchen. — Das pennfplvanifche Syſtem bies 
tet dagegen, als Reutralifationsmittel fuͤr jene Schädlichkeit, 
nur die Arbeit und bie Zröftungen durch gute Bücher und 
durch die Unterrebung mit fittlich guten Menfchen, wodurch 
Die noch erfolgreichere Troͤſtung erwedt werben Tann, bie- 
da8 eigene Nachdenken und der gute Borfag eingibt. — Sol 
nun noch die mäßige Frage aufgeworfen werben, welches 
von beiden Neutralifationsmitteln das befjere, das nuͤtzlichere 
und zwedimäßigere, — bad empfehlenswerthere ſei?“ 

4. „Das lebte wichtige Moment, mittelft deſſen - die 
Einſamkeit Schaden für die Geſundheit fliften kann, ift die 
gleichzeitige und durch fie bedingte Entbehrung der freien und 
feifchen Luft und ber Bewegung: zwei Agentien, welche 
eben fo nöthig für die gefunden Menſchen find als bie Thaͤ⸗ 
Bigkeit, wovon vorhin die Rebe war. Die Entziehung bies 
fer diatetifchen Reize hat aber oft namentlich foldhe Krank: 
beiten zur Folge, welche der Geiflesverwirrung zur Bafıd 
dienen. Beſonders ba, wo noch andere präbiöponivende ober 
vecafionale, phyfiſche und moralifche Einflüffe fich mit jener 
verbinden, fieht man bie Geiſtesſtoͤrung hervorbrechen, und 
fo geſchieht ed, daß Unterfuchungs= und Griminalgefängniffe 
nicht felten ihre Werhafteten an bie SIrrenanflalten abgeben 
müffen, wie denn bie hiefige Irrenanftalt zur Zeit vier Ins 
bividuen verpflegt, deren Krankheit fich aus der Zeit gericht: 
‚ licher Unterfuchung im Gefangenhaufe datir. — Man ems 
pfiehlt dad auburnſche Beſſerungsfyſtem ald dasjenige, bei 
defien Befolgung dem Gefangenen ein reichlicherer Genuß 
seiner unb gefunder Luft in den geräumigen gemeinfchaftlis - 
chen Arbeitsfälen verftattet werbe, als in ber Zelle des Beſ⸗ 
ferungöhaufes zu Philadelphia, welche der Gefangene weber 
bei Tage noch bei Nacht verlaffen barf. Aber ann man 
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wol in Wahrheit die Euft eine veine und gefunbe nennen, 
weiche eingefchloffen in einem, im Verhaͤltniß zu ter Zahl 
der bier zufammengebrängten Arbeiter engeren Raum zu gleis 
her Zeit durch die Ausdünftung der Arbeiter und die des 
verarbeiteten Materials (namentlich bei Spinnereien, Leder⸗ 
verarbeitung) verunreinigt, ja oft verpeftet wird? Und folls 
ten nicht leicht wohlfeile Vorrichtungen zu treffen fein, wel: 
he auch dem ifolirten Sträfling den Genuß einer reinen 
und oft zu erneuernden Luft in feiner Zelle fihern? — Der 
zweite Punkt ift fchwieriger; die Bewegung, befonderd bie 
Bewegung in frifcher Luft, kann dad pennfylvanifche Sys 
ſtem felten oder nie geftatten. Es gewährt nur die Bewe⸗ 
gung des Aufs und Abfchreitend in einer engen Zelle. Aber 
geftattet jene erftere wol dad auburnfche Syſtem, ober ges 
ftattet ed diefelbe fo häufig, daß der Gefundheit der Gefan⸗ 
genen daraus ein Vortheil erwuͤchſe? In ber Theorie wird 
diefer Mangel wol meiftend bei allen Strafs und Beſſe⸗ 
rungshäufern flhlbar fein, — ob er in ber Praris fich gel: 
tenb macht und von Gewicht ift, daruͤber wird man eine 
längere und umfaffendere Erfahrung befragen müffen. ” 
„Und gefebt, die Erfahrung ergäbe wirklich, daß allen 
ben wichtigen Wortheilen des pennſylvaniſchen Beſſerungs⸗ 
ſyſtems, namentlich den Vortheilen der befchleunigten, der 
gründlichen Beſſerung und der Sicherung vor Rüdfällen, 
der Nachtheil entgegenftände, daß auf 62 oder auf 50 Ge: 
fangene alljährlich ein Fall von Geiftesverwirrung fiele, — 
koͤnnte diefer Nachtheil wichtig genug erfcheinen, daB man 
feinetwegen jene Vortheile opferte! Es gibt Krankheiten, 
bei denen die WBahrfcheinlichkeit der Unbheitbarkeit unendlich 
größer ift, als bie ber Heilbarkeitz gäbe es aber ein Mittel, 
welches, heroifh genug, um in 50 Faͤllen feiner Anwen: 
dung einmal, ja zweimal ben Tod nad ſich zu" ziehen, 
dennoch auch im Stande wäre, in ben übrigen 48 Faͤl⸗ 
In, oder auch nur in ber Hälfte biefer Zahl, Genefung 
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zu bewirken — wuͤrde man wol Bedenken tragen rchen 
—*— zu feinem Gebrauche zu greifen?“) 


Nah diefer ausführlichen Erörterung und Befeitigung 
der wichtigften, „gegen die pennfylvanifche Strafweiſe gemach⸗ 
ten Einwendung, gehe ich zu der nächften, gegen biefelbe 
vorgebrachten über, daß fie ndmlich allzu verfchieden, und 
deshalb ungerecht, auf die ihr Unterworfenen einwirke. Dir 
fcheint diefer Einwurf um fo grundlofer, weil grade einer 
ber Hauptvorzuͤge der pennſylvaniſchen Strafart darin bes 
flieht, daß fie fich dem Charakter, der geiftigen Entwidelungs: 
flufe und den Neigungen des Sträflings, auf eine bei Feiner 
andern Art der Gefangenfchaft vorkommende Weife, aufs 
zwedmäßigfle anpaßt. Dem Verderbten wird das ſchon im 
Freiheitszuſtande aͤngſtlich gemiebene ungeftörte Alleinfein 
mit dem fhulobeladenen, niemald ganz und anhaltend ver 


1) Nicht unerwaͤhnt Tann ich Hier endlich einen eben erfchienenen 
ſchaͤzbaren Aufſatz des Worftehers der Irren= Heilanftalt in Siegburg 
Hrn. Sacobi laffen Jacobi und Naſſe's Zeitfchrift für die Beur: 
theilung und Heilung der Erankhaften Seelenzuftände Bb.1 ©. 179 ff.). 
Der genannte Argt und Pfycholog ftellt in demſelben acht von ihm felbft 
beobachtete, und einen ihm von Hrn, Efquirol in Paris mitgetheil« 
ten Fall von Geelenftörung mit Stehlſucht auf, welcher Hang zum 
Diebftahle fich bei hergeftellter Gefundheit wieder verlor. Mit Recht 
fagt bei dieſer Gelegenheit der genannte Ärztliche Philofoph: „Möchten . 
diefe Krankheitsfälle auch in ftrafrechtlicher Hinficht derjenigen Beach⸗ 
tung gevürbigt werden, bie fie ohne Zweifel verdienen, und fo weit fie 
dazu geeignet find, zur Keftftellung von Grimbfägen beitragen, durch 
welche auf der einen cite weber einer Pſeudo⸗Humanitaͤt ber hoͤchſte 
Abel des Menſchen zum Opfer gebradht, indem man die freie 
That bei dem wirklichen Verbrechen zum Ergebniß organifdher Noth: 
wenbigfeit ftempelt, noch auf der andern Seite der Unfchulb der ihr 
gebührende Schug entzogen wirb, wo Krankheit des Organismus bie 
Bedingung für die Aeußerung geiftiger Yreithätigkeit wirklich aufhebt.“ 
(Zacobi a. a. O. ©. 185.) 
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flummten Gewiffen ein Gegenſtand bes Iebhafteften Schref; 
Pens, dem Befferen aber ald wünfchendwerth erfcheinen. Se 
tiefer bie fittliche Werberbniß ift, um deſto ſtaͤrker auch das 
geiſtige Leiden, bad mit ber heilfamen Erxfprießlichkeit und 


dem Bedürfniffe verfelben Schritt hält und aͤllmaͤlig abnimmt, 


bis e8 zu einer vom Gefangenen felbft für feine Befferung 
vorgezogenen Lebendbeflimmung wird. „Es gibt vielleicht,” 
wie Hr. Wood in Philadelphia in feinem vorletten Berichte 
mit Recht fagt, „auf Erden feinen Plag, wo eines Mens 
ſchen Charakter, Neigung, Gemüthöftimmung und Geiftes- 
kraͤfte vollfiändiger erforfcht werben koͤnnen, al& in einer 
Einzelzelle. Ein kluger Auffeher kann fehr bald feine guten 
und feine böfen Neigungen, die Schwäche und Stärke feines 
Geifted ergründen, und ihn darnach nehmen.” Iſt nun der, 
mit der guten Audfaat in ber Einfamleit der Zelle aufſtei⸗ 
gender und herzutretender , eigner und fremder religiöfer Ge: 
danken zu beflreuende Boden günftig, fo wirb jene zu’ defs 
fen fittlihem und. fächlihem Heile aufgehen, und wo bies 
auöbleiben ſollte, der Staat mindeftend feine Pflicht erfüllt 
haben. Wie ganz anders hier, ald bei der nur maſſenhaft 
wirkenden, und deshalb meift fruchtlos bleibenden auburns 
fhen Zucht, wo der fchadenfrohe Spötter gleich in der Nähe 
und bereit ift, augenblidlich jeden etwa gemachten guten Ein⸗ 
drud zu verwifhen. Bei ihr findet vorzugsweiſe Ungleich⸗ 
heit der Strafe flatt, da fie nicht vermeiden kann, den we: 
gen feines erften Vergehens verurtheilten Burfchen neben 
den vollendeten Verbrecher zu flellen, und hierdurch Ienen, 
ihn gefahrvoller Verleitung audfegend, weit härter zu firafen 
ald diefen, der, wenn ed ihm fehlfchlägt, feinen Rachbar zu 
einer ftrafbaren Handlung im Gefängniffe oder nach der 
Entlaffung zu verführen, ſich mindeftens feiner Bekanntſchaft 
rühmen und ihn mit gefährlicher heimtuͤckiſcher Hartnädig- 
keit auf feiner kuͤnftigen Lebensbahn verfolgen wird. 
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Ein andrer yegen bie einſame Haft vorgebrachter Eins. 
wurf beruht auf ber Behauptung, fie zerflöre Die beim ſchwei⸗ 
genden Miteinanberfein aufrecht erhaltene Gewohnheit ber 
Gefelligkeit, fie verſtuͤmmele den Menfchen und fei unphilos 
fopbifh. Worin beftehn nun aber diefe Gewohnheiten der 
Geſelligkeit? Beruhen fie auf dem Anblid der Gefichter ans 
derer Menfhen? Diefer Anblid wird dem Streäflinge auch 
in der für ben Tag und bie Nacht beflimmten Zelle gar 
nicht entzogen, und es ift ihm gewiß weit erfprießlicher, wer 
nige redlih und richtig denkende Männer mit ruhigen und 
wohlwollenden Gefichtözügen anzufchauen, ald bie tief furs 
enden Wirkungen der fchlimmften Leidenfchaften und des 
Verbrechens auf dem Antlige von Mifjethätern zu beobachs 
ten. Oder kann irgend ein gefelliger Verkehr zwiſchen Men: 
ſchen ftattfinden, die, obgleich am nämlichen Plabe verei⸗ 
nigt, dennoch in tantalifher Schweigfamkeit weder reden, 
noch Zeichen oder Blide austaufchen dürfen, ohne gleich Durch 
Peitfchenhiebe für eine folche Uebertretung geftraft zu werden? 
Wol kann der Trappiſt, der Karthäufer, von religiöfem 
Wollen und von Ueberzeugung und Geluͤbde getragen und 
gehalten, fehweigen und fich troß des Beifammenfeins jeder 
Mittheilung an feine Klofterbrüder berauben, nicht aber der 
fündhafte Verbrecher, ber fi nur widerfirebend und jebe 
Umgehungsweife ablauernd und benugend, dem Gebote ber 
Vereinzelung, fie fei leiblich ober geiftig, unterwirft. Ver⸗ 
dient diefe Wereinzelung aber den ihr bier oder da gemach⸗ 
ten Vorwurf einer Vermoͤnchung des Menfchen, fo trifft 
derfelbe augenfcheinlich Ten durch bie auburnfche Zucht ge: 
machten Verſuch der erzmungenen, bloß geifligen Trennung, 
in noch weit höherem Maße ald den ber gleichzeitig leiblichen, 
wie fie in Philadelphia gefunden wird. Wil man eine fol: 
he heilfame, die verderbende Anwendung menfchlicher Geis 
ſteskraͤfte bis zu erfolgter Genefung unterfagende Zucht, wels 
he der bis zur Herflelung gebotenen Ruhe, eines verrentten 
und wieder eingefegten Gliedes vergleichbar ift, Verſtuͤmme⸗ 


m 
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(ung und unphiloſophiſch nennen, fo ſei es. Es iſt beffer, 
daß der Leib einflweilen Schaden leide, als daß bie Seele 
zeitlich und ewig verloren gehe, und wenn ber Menſch un: 
“ leugbar zur Gefelligkeit gefchaffen wurde, fo darf er der 
Wohlthat der Gefellfchaft, deren Frieden er gebrochen hat, 
nur dann theilhaftig werden, wenn er ihren Gefegen nach: 
lebt. Diejenigen Gewohnheiten der Gefelligkeit, für welche 
der Menfch gefchaffen worden tft, find aber himmelweit ver: 
fchieden von der in einem Gefängniffe erreichbaren. Sie koͤn⸗ 
nen in fo verberbter: und verderbender Genoffenfchaft nicht 
erlernt oder fortgelbt, und eine beffere Gefellfchaft als bie 
ber wenigen auderlefenen Männer, welche ben einfamen 
Verbrecher in feiner Zelle befuchen, kann weder im Straf: 
haufe noch anderswo berbeigefchafft werden, eine zahlteichere 
aber hat er nicht verdient. 


. Ein nicht gering zu achtender Einwurf würde fich ges 
. gen bie getrennte Haft Philadelphiad aus dem dort nicht 
nur leicht möglichen, fondern, wie ich von. deffen Vorſteher 
weiß, auch gelbten Laſter der Selbftbefledung hernehmen 
laffen, wäre baffelbe nicht in Auburn eben fo wenig zu 
hindern ). 


1) Der einſichtsvolle Vorſteher der franzoͤſiſchen Strafanſtalt in 
Embrun, Hr. Abric, fagt in dem oft angeführten amtlichen Alten: 
flüde: On objectera contre les cellules solitaires que la solitude 
favorisera d’autres habitudes secretes: quand ce serait vrai, je ne 
comprends pas qu'on s’expose à un mal plus grand pour en 6viter 
un moindre, mais ce mal on ne peut l’emp@cher dans le syst&me 
“ des dortoirs communs. Chague individa n’est il pas isol& dans 
. son lit? — Maisons Centrales de Force et de Correction. Ana- 
Iyse des R£ponses des Directeurs etc. a. a. DO. S. 77. 


Nordamerikas fittlige Zuſtaͤnde. II. Ä 21 


322 Aumerikaniſche Gefaͤngniſſe. 


In den Gefangenhaͤuſern der letzten Art mit bloß naͤcht⸗ 
licher Trennung, ſo wie in den europaͤiſchen mit Vermiſchung 
„bei Tage und bei Nacht, tritt aber zu jener erſten Sünde 
noch eine zweite, viel fcheußlichere, ein flatt eines Einzigen, 
gleich zwei Menfchen verberbended Laſter, dad den Schlamm: 
pfuhl der franzöfifchen Gefängniffe abgibt‘), in den pennfyl- 
vanifchen aber rein unmöglich ifl. 


u 


Der legte und höchft wichtige Einwand gegen daB penn: 
folvanifche Syftem beruht auf der eine ausführliche Beleuch⸗ 
tung verdienenden Koftbarkeit beffelben. Die Untoften, wel: 
che Verbrecher dem Staate verurfachen, find aber doppelter 
Art, entweder während ihrer Gefangenfchaft, oder wenn fie 
ſich im Freiheitözuftande befinden. Ich rede zuerft von jenen, 
welche, als die eigentlichen Gefängnißkoften, mit Unrecht ge: 
wöhnlich allein in Anfchlag gebracht werden. 

‚Die Gefängnißkoften zerfallen bei den Strafanftalten in 
zwei Hauptabtheilungen, in bie für deren Errichtung, und 
in bie für Erhaltung der Gebäude, Verwaltung, Bewachung 
und für die Sträflinge felbft, wovon dann ber Arbeitöver: 
dienft der Sträflinge wieder in Abzug zu bringen ifl. 

Die Baukoſten der größeren, mit großer Sorgfalt ein: 
gerichteten, zum befländigen Aufenthalte während der Straf: 
zeit dienenden pennfylvanifchen Zellen der Gefangenen find 
freilich höher ald die der Beinen Schlafhöhlen der auburn: 
ſchen Gefängniffe. Doch ift hierbei wohl zu erwägen, daß 

eine gleiche Bahl der Zellen bei beiden Syſtemen nicht gleich 


1) Maisons Centrales de Correction et de Force. Analyse des 
Reponses des Directeurs etc. a, a. O. ©. 29 ff. ud 77 ff. A. 7. 
B. Parent- Duchatelet de la Prostitution de la ville de Paris etc. 
0.0. D. WW. 1. S. 162 f. Man vergleiche im Anhange bie drei: 
zehnte Beilage. | 
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viel leiſtet. Die verfittlichende und abfchrediende Strenge 
und ber tiefere Eindrud der pennſylvaniſchen Strafweife ge: 
‚flattet bei ihr eine Verkürzung der Strafzeit, welche 
bei der auburnſchen nicht geſtattet werden kann. In einem 
gleich langen Zeitraume geht eine weit größere Menge von 
Sträflingen durch jene ald durch diefe, und fo werden bie 
koſtbareren am Ende wohlfeiler als diejenigen, fuͤr welche w⸗ 
niger verausgabt worden iſt. 

Beiſpielsweiſe und dem fruͤher gefuͤhrten Beweiſe, daß 
die auburnſchen Anſtalten auf zwei Drittel der Baukoſten 
der pennſylvaniſchen zu ſtehen kommen, gemäß, nehme ich 
an, daß 200 auburnfche Zellen, jebe für 100 Thaler errich⸗ 
tet, in Allem 20,000 Thaler Foften würben, eben fo viele 
pennfploanifche aber, jede zu 150 Zhalern, zuſammen 30,000 
Thaler. Nun Lönnen in 200 auburmfchen Zellen bei fünf: 
jähriger Strafzeit, innerhalb funfzehn Jahren nur 600 Mif: 
fethäter beftraft werben, in 200 pennfploanifchen Strafzellen 
hingegen, die gern eine Herabſetzung ber härteren Strafdauer 
auf drei Jahre geflatten ”), im nämlichen Zeitraum 1000 Vers 
brecder. Die zu fünf von Hundert gerechneten Zinfen ber 
wfprimglichen Baukoſten betragen jährlich in Auburn 1000, 
in Philadelphia aber 1500 Xhaler, ober in funfzehn Jahren 
dort 15,000, hier 22,500 Zhaler, was demnach, auf die in 
diefem Zeitraume die Zellen bewohnende Verbrecherzahl ver: 


1) Zur Erhaͤrtung ber jedem praktiſchen Eriminaliſten einleuchten« 
den Nichtigkeit biefer, noch unter ber Wahrheit bleibenden Annahme, 
führe ich nur das Zeugniß bes mit ber hamburgiſchen Polizei beauf: 
tragten Senators, Hrn. Hudtwalder an, ber fi vor Kurzem in 
einer Anzeige meines Senbfchreibene an Hrn. Crawford öffentlich 
alfo ausſprach: „Nach meinen Erfahrungen ift eine zweimonatliche ein: 
fame Sefängnißftrafe, die erften und legten vierzehn Tage abwechſelnd 
bei Waffen und Brot, volllommen fo hart als ſechs Monate Zuchthaus 
mit der Erlaubniß ober Nichtverhinberung bes Plauderas.“ ( Hambur⸗ 
giſche wochentucche Nachrichten vom 21. December 1836.) 

21* 
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theilt, dort 25, bier aber nur 22 und einen halben Thaler 
Miethzins in der ganzen Zeit gibt. So erfcheint alfo bei 
der Vergleichung der Baukoſten der bloßen Zellen, zu Gun: 
flen des pennſylvaniſchen Syſtemes ein Verhältniß von neun 
zu zehn. Dieſes Verhältniß wird aber noch ftärker, wenn 
man erwägt, baß bei dem pennſylvaniſchen Syſteme weder 
zahlreiche Werkſtaͤtten, noch Krankenftuben für jebes Ge: 
ſchlecht, Betfaal oder Schulraum erbaut zu werben brau: 
chen, deren das auburnfche durchaus nicht entbehren Fann. 
MNachdem ich alfo dad Verhaͤltniß der einmaligen Er: 
bauungskoſten beider Arten von Gefängniffen auf den rich: 
tigen Ausdruck zurütfgeführt und dargethan zu haben glau⸗ 
be, Daß bie pennfplvanifchen eigentlich die wohlfeileren find, 
gehe ich zu dem jährlich fich wieberholenden Ausgaben für 
Bewachung, Ernährung, Heizung u. f. w. über. 

Mas die Bewachung der Sträflinge angeht, fo fällt es 
in. die Augen, baß bie auburnſche Strafweife, mit deren 
fhweigenden Arbeiten, Eſſen, Gotteöbienfte und Unterrichte, 
und den häufigen maffen weiſen Ortsveraͤnderungen derſelben 
im Gefaͤngniſſe, eine weit groͤßere Zahl Aufſeher zur Ver⸗ 
huͤtung der Mittheilungen bedarf als die pennſylvaniſche, un⸗ 
gerechnet die Wiederbeaufſichtigung jener Aufſeher, damit fie 
nicht fchlaff oder allzu nachfichtig in ihrer Pflichterfüllung 
werden. Wirklich findet fich in Singfing ein Verhältniß der 
Unterauffeher. und Wächter zu den Sträflingen wie 1 zu 
21, in Auburn ‚wie 1 zu 19, und in Boſton wie 1 zu 15, 
während Hr. Wood in Philadelphia mir wiederholt erklärte, bei 
angefüllter Anftalt mit einem Auffeher auf 35 Sträflinge aus: 
reichen zu koͤnnen, welches Verhältniß dem für die rhein=preu: 
Bifchen gefeglich angenommenen nahe tritt. (f. oben ©. 277 ff.) 

Die Bedürfniffe für die Ernährung, Heizung und Be: 
leuchtung find ſich in den Sefängniffen beider Syſteme ziem: 
lich gleich, fo daß durch felbige Fein großer Unterfchied der 
Koften zwifchen diefen entſteht. | 
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Anders it es mit den zur Verminderung. ber flehenden 
- Ausgaben eingeführten Arbeiten. Bei biefen bleibt unleug: 
bar, daß die auburnfche Strafweiſe, tro& des obenerwähnten 
großen Zeitverluftes durch die vielen Drtöveränderungen ber 
Sträflinge mehr einbringt. Sie muß ſchon durch die bei 
ihr gegebene Willkür, die Gefangenen in größeren ober. Elei: 
neren Abtheilungen zu vereinigen, einträglicher fein als bie 
pennfolvanifche, bei der man niemald einen Sträfling mit 
einem andern zufammen arbeiten laßt, fondern, wenn er m. 
fehr feltenen Faͤllen Hülfe bedarf, die ihm der Werkmeifter 
und Auffeher nicht gewähren Tann, lieber einen geprüften 
freien Arbeiter zu diefem Zwecke miethet. Das Zufammen: 
fein der auburnfchen Straflinge 'geflattet dagegen deren fa: 
brifmäßige, fih in die Hand arbeitende Befchäftigung. Da: 
ber kann ich nicht umhin, deren in den Vereinigten Staaten 
bei dem hohen Tagelohne erzielte Einträglichkeit (fie betrug 
1834 in Auburn bei durchſchnittlich 700 Sträflingen nur 
1732 Dollars 27 Cents), eher für gering als für hoch zu 
halten. Die Erflärung hiervon liegt aber allein in dem we: 
fentlihen Umftande, daß der auburnfche Sträfling ungern 
und wiberwillig arbeitet, Befchäftigung ald Hemmniß der 
erfehnten Unterhaltung und des Verkehrs betrachtend, wäh: 
rend bei dem pennfyloanifchen Syfleme freiwillig zur Arbeit, 
ald dem wahren Zerftreuungs= und Zroftmittel gegriffen, und 
daffelbe nicht bei jeder Abwefenheit des Beobachters gleich 
aus der Hand gelegt wird. 

Bei diefer unleugbar größeren Einträglichkeit der zuſam⸗ 
men arbeitenden ald der getrennten Sträflinge, bleibt indeß 
die fehr wichtige Bemerkung des früher bereitd angeführten, 
ats Schriftfteller über Gefängniffe verdienten Hrn. Marquet: 
Vaſſelot, Vorſtehers der Strafanftalt in Loos in franzoͤ⸗ 
ſiſch Flandern, nicht zu uͤberſehen), daß von 100 Anfertigern 


1) Maisons Centrales de Correction et de Force. Analyse des 
Reponses des Dirccteurs a. a. ©. S. 18, 
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von kuͤnſtlichen und Luxusgegenſtaͤnden, die nur allein zu 
arbeiten brauchen, 40 bis 60 nach ihrer Entlaſſung ihr er: 
lerntes Gewerbe fortſetzen, während von 100 Straͤflingen, 
vie wie in Auburn und ben meiften europäifchen Strafhäu: 
fern Manufaßturarbeiten treiben, zu denen ed mehrerer Hände 
bedarf, beſonders von Spinnern und Webern, nur funfzehn 
bis zwanzig fpäter bei dieſer Arbeit beharren. 

Endlich wird ſelbſt bei den, in Bolge dieſer Bemerkung, 
deren Richtigkeit jdem Kundigen einleuchten wird, lieber zu 
meidenden Manufalturarbeiten, ein umfichtiger Vorſteher ei- 
ner pennſylvaniſchen Anflalt durch gehörige Wahl und Be: 
nutzung der Arbeit vieles thun Eönnen, deren Eintraͤglichkeit 
zu erhöhen. Dies wird durch die Erfahrung des, nur fehr 
kurzzeitige Sträflinge aufnehmenden, ganz auf pennfolvanis 
ſche Weiſe eingerichteten Zuchthaufes ber großen fchottifchen 
Manufattunflabt Glasgow erwiefen, befien 274 Einzelzellen 
für Zag und Nacht, beildufig gefagt, nicht mehr ald 25,000 
Pfund Sterling, durchſchnittlich alfo in jenem theuern Lande 
nur 91 Pfund (607. Thlr. Pr. Et.) die Zelle zu bauen ge: 
koſtet haben‘). Unter der einfichtövollen Leitung feines Vor: 
ſtehers, Hm. Brebner, bat bafjelbe in. ben letzten vier 
Jahren einen ſtets wachfenden Ertrag feiner Arbeiten gelies 
fert, der, wie nachflehende Ueberficht zeigt, bis zu dem, für 
europäifche Zuftände gewiß hoͤchſt bewundernswuͤrdigen Ergeb⸗ 
niffe eines Arbeitöertrages von 86 Procent aller Ausgaben 
für die Anftalt geftiegen ift. 


1) Third Report of the Inspectors General of Prisons of Great 
Britain a. a. O. IV Scotland ©. 103, 
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Es bleibt mir nur noch übrig vom Verhalten der Koft: 
barkeit beider Syſteme zu reden, wenn bie Verbrecher nicht 
in das Strafgefängniß eingebracht find, fondern fich noch 
im Sreiheitözuftande befinden. Diefe Art der Unkoften, de: 
ven Schäßung bei einer umfaflenden Betrachtung der Ber: 
brechen und Strafen dem Staatömanne und Gefebgeber 
unerläßlich bleibt, ift weit größer ald die für den Aufent: 
balt der Sträflinge im Gefängniffe. Die Ausgaben für eine 
zabtreiche und fcharffichtige, vorbeugende, and Licht und zur. 
Strafe ziehende Polizei, die für das Gerichtöverfahren,; und 
endlich der durch den ungebeffert entlaffenen Verbrecher an: 
gerichtete Schaden, bilden einen Betrag, welcher für das in 
Türzerer Zeit mehr Gefeßübertreter firafende pennfyloanifche 
Syſtem geringer ift, ald für das auburnſche. Keins von 
beiden wirb zwar jemald im Stande fein, der Strafgeredh: 
tigkeit verfehmte Miffethäter gaͤnzlich auszurotten, aber bie 
Verminderung berfelben durch jenes iſt größer, ald durch die: 
ſes, welches auch an ber Schwäche ber neueren europäifchen 
Gefeßbücher, den langen, in zahllofen Küniteleien abgeftuften 
Freiheitsſtrafen krankt. 

So ſprechen alſo, wohlverſtanden, Sparſamkeit eben ſo 
ſehr als religioͤſe und ſittliche Gruͤnde, fuͤr die Vorzuͤge der 
gaͤnzlichen Trennung Philadelphias, vor der bloß naͤchtlichen, 
und wie ich nachgewieſen habe, ſelbſt in Amerika immer 
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. mehr verlaffenen Auburns. Die erfte Auslage für eine wirt; 
fame arbeitfparende Mafchine wird, wie ein warmer Vertheidiger 
des pennfyloanifchen Syſtems richtig bemerkt '), von einem 
umfichtigen wohlhabenden Manne niemals als eine ver: 

ſchwenderiſche Audgabe, fondern vielmehr ald. eine einträg- 
- lie Anlegung feines Vermögens betrachtet. Das philabel: 
phiafhe Buß⸗ und Beſſerungshaus ift aber, genau ge: 
fprochen, ein Apparat zur ſchnellen, fparfamen und ficheren 
Ausrodung des Laſters und zum Hervorrufen ber Beſſerung. 


1) G. W. Smith Defence of the System of Solitary Confine- 
ment a. a. D. ©. 92. 
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Die Rettungshäufer, oder Anftalten für fitt- 
lich verwahrlofete Kinder. 





unerwachſene Verbrecher unterlagen in alter Beit ber Strafgewalt bes 
Hausvaters. — In ben Geſetzen ber neueren und neueften Zeit ber 
Ahndung bes Staates. — Noch nicht gehobener Zwieſpalt hierüber, — 
Vorherrſchen der neueren Anficht in Frankreich und Holland. — Die 
ältere befteht in ben Vereinigten Staaten von Amerika, in England 
und Deutfchland. — Daheriger Urfprung ber Gefängnifle für Uner⸗ 
wachfene, und ber Rettungshäufer. — Neunzehn Aufbewahrungsorte 
verfchiebener Staaten für jugendliche Verbrecher. — Ein Verſuch zur 
Unterbringung berfelben durch den Staat, in Frankreich. — Dreierlei 
Wirkungsarten freier Vereine in ſolchen Geftiften. — Eigentliche Ret⸗ 
-tungshäufer. — Sieben und dreißig mehr für verbrecherifche, fünf und 
wvanzig mehr für verwahrlofete Kinder. — Zehn Bereine, ihre Pfleg- 
Iinge in Yamilien vertheilend, — Sechs Schupoereine für entlaffene 
unerwachſene Verbrecher, alle außer Deutfchland. — Die amerilanifchen 
Rettungshäufer. — Bon Vereinen mit Staatshülfe ausgehend, Neu: 
vork und Philadelphia. — Vom Staate begründet, Bofton. — Schule 
für fittliche Zucht bei Boſton. 


&; wird in ber, noch vom morgenlänbifchen Schimmer ber 
jugendlichen Erde umftrahlten, in Parabeln und Gleichniſſen 
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Meisheit lehrenden Fabelfammlung Aeſop's erzählt '), daß 
ein in der Schule feinen Gefährten die Schreibtafeln ftehlen- 
ber, und biefe zum Ergöben der Mutter ihr bringender 
Knabe, ald er herangewachfen, größere Verbrechen begangen 
habe und deshalb zum Tode verurtheilt worden fei. Auf 
dem Wege zur Richtftätte, mitten unter den ihn Begleiten: 
den, von der jammernden Mutter verfolgt, bat er mit biefer 
reden zu dürfen, und näherte ſich, machdem dieſes geftattet 
worden, ald wolle er ihr Heimliches vertrauen, ihrem Ohre, 
das er plößlich mit den Zähnen ergriff und ihr abbig. Mut: 
ter und Bolt waren tief entfegt über diefen neuen gottlofen 
Frevel, er aber fprach ruhig zu den Scheltenden, fie ift die 
Urfache meined Untergangs, denn hätte fie mich geftraft, als 
ih die Schreibtafeln ſtahl, wahrlich ich würde nicht fo weit 
im Verbrechen fortgefchritten fein, wegen deffen ich jebt zum 
Tode geführt werde. 

So leuchtete es alſo bereits vor drittehalb tauſend Jah— 
ren dem geſunden Menſchenverſtande der heidniſchen Vorzeit 
ein, daß die Unterbrüdung des Boͤſen und die Verhütung 
ded Schadens im jugendlichen Alter beginnen müffe, und 
daß jede Verfäumniß des älterlihen Strafrechtes unausbleib: 
ih die härtere Strafgerechtigkeit der Obrigkeit auf den mit 
dem Vellbringen wachfenden Frevel herabziehe. Denn bie 
mangelnde Hauszucht der Jugend bedingt demnächft ſchwe⸗ 
ren Erſatz durch die Öffentliche Pflege des Rechtes, und was 
in ber Familie verfäumt wird, muß der Staat wieder einzu⸗ 
holen verſuchen. 

Von dieſen Grundſaͤtzen ausgehend, Hatten das ältere 
römifche und germanifche Recht dem Haudvater große Straf: 
- gewalt uͤber jedes Glied feiner Familie verliehen, oder viel: 
mehr patriarchifch gelaffen. Nur wenn der Familienvater auf 
diefe verzichtete, trat der Staat an deſſen Stelle, zur Ber: 


1) Midwoy Alooneıor Zuvayoyn Edit. Hauptmanni (Lipsiae, 
1741, 8.) Fab. 48 ITaig xud Mnıno p. 40 seg. 
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haͤngung und Bollfiredung der Strafe. Erſt die neueren 
und neueften Gefeßgebungen haben auch bier, die Befugniſſe 
des alle Gewalten in feinen Bereich ziehenden und auch in 
den Familienkreis dringenden Staates erweitert und letzterm 
faft ausfchließlich das Strafrecht vorbehalten '). 

Wol mag ed wünfchenswerth feheinen, daß der Staat 
fi enthalten haben möchte, dad aͤltere Necht der Familie 
.-alfo zu befchränfen. Ja, ein genauer Kenner ber franzöfi: 
fchen Gefängniffe und der Wirkungen öffentlicher Rechtöpflege 
in unfern verwicelten gefellfchaftlichen Verhältniffen kann des: 
halb nicht umhin auszurufen ’): „Wenn ich in dem offenen 
Gehege unferer Zuchtpolizei= oder Affifenhöfe jenen anftößt- 
gen Verhandlungen beimohne, welche die Deffentlichfeit ber 
Zeitungen noch anflößiger macht, und bie Heimlichfeiten des 
Shebetted, den Kummer der XAeltern und ben -Zwift im 
Haufe der Neugier, dem Gelächter und der Verachtung von . 
ganz Frankreich blos ftellen fehe, dann begreife ich, warum 
Napoleon bei den Verhandlungen über das bürgerliche 
Geſetzbuch zweimal das Wort nahm, um zu begehren, daß 
man bie wäterliche Gewalt in, Frankreich Fräftiger . ausrüfte. 
Dann bedaure ich, daß ber mit den römifchen Anklängen 
fo innig befruchtete Geiſt jened großen Menfchen, "bei diefer 
wichtigen Unterfuchung, durch die zu "buchftäblerifche Geſetz⸗ 
lichkeit des Staatsrathes erftidt wurde, und daß das häus: 
liche Gericht nicht zur Uranftalt bed Staated gemacht wors 
ven fi.” 

Es iſt hiergegen aber einerſeits zu erinnern, daß die 
Feſtſetzung des Zeitpunktes, in welchem der Staat bie Fa: 


1) Eine ſcharffi nnige geſchichtliche und niffenſchaſtltche Unterſu⸗ 
chung hieruͤber findet ſich in der Abhandlung von Abegg uͤber das 
Verhaͤltniß der Strafgewalt des Staates zur Familie in Demme's 
und Khunge's Annalen ber deutſchen und austänbifchen Sriminal- 
Rechtspflege Bd. 2. ©. 1. 

: 2) Moreau-Christophe a, a. D. ©. 42 f. 
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milie in der Strafgewalt abloͤſen koͤnne und duͤrfe nicht 
ohne bedeutende Schwierigkeit iſt. Denn die fuͤr dieſe Grenz⸗ 
ſcheide durch die Zurechnungsfaͤhigkeit bezeichnete Altersſtufe 


duͤrfte ſich ſchwerlich allgemein guͤltig mit Billigkeit feſtſtellen 


laſſen. Fuͤr das zeitiger entwickelte weibliche Geſchlecht wuͤrde 
ſie um einige Jahre vor dem Eintritt beim maͤnnlichen fal⸗ 
len, und in nordiſchen Ländern wiederum ſpaͤter als in füb- 
lichen Gegenden, oder unter den bunteren und anregenderen 
Umgebungen der Kinder der Reichen, ſo wie der hoͤheren 
Staͤnde, insbeſondere aber der groͤßeren Staͤdte. Freilich iſt 
auch wohl in Erwaͤgung zu ziehen, daß es grade die faͤhi⸗ 
gern, unternehmendſten, und deshalb auch fruͤher gereiften 


Kinder find, welche bed Einerleis und der Beſchraͤnktheit 


ihrer angeborenen Verhaͤltniſſe überdrüffig, der Verſuchung 

in jüngeren Jahren unterliegen, ald ihre geiflig minder be- 

gabten, deshalb aber auch fehwerer zu verlodenden Jugend⸗ 
an. 

Andererfeitö hat die Erfahrung gelehrt, daß bei den 
Kindern, welche fich Webertretungen zu Schulden kommen 
kaffen, bie bei Erwachfenen vom Staate geahndet werben 
würden, die Sitten und dad Leben der Familie, in ber fie 
aufwuchfen, und bad ihrer wirklichen ober Pflegeältern meifl 
der Art find, bag den Staate die Verpflichtung obliegt, fie 
jenen zu entziehn, und dadurch der ferneren Verſuchung zum 
Böfen, dem fie bereitö unterlagen, für die Zukunft zu ents 
reißen. Ja, ein fehr großer Theil jener Kinder ift, ich weiß 
nicht ob fchlimmer oder beffer Daran, ald die in foldden Um: 
gebungen Aufgewachfenen, nämlich ganz dlternlos. So warn 
von 88 von 1817 bi8 1827 im Rettungshaufe in Stretton 
in England aufgenommenen Kindern, die XAeltern von 32 
tobt, von fünf mindeftend eins der Aeltern verfoffen, von 
fünf die Aeltern Gewohnheitsbettler, bei eitf Diebe ober be⸗ 
rüchtigt, und die Aeltern von brei waren bavongelaufen '). 


1) Fred. Hill National Education a. a. ©. Bd. 2. ©. 181. 
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Bon 369 am 1ften Juli 1836 von dem parifer Schutzvereine 
für junge Miffethäter unter feine Obhut genommenen waren 
32 unehelich geboren, und von ben 237 ehelichen Kindern 
lebten die Aeltern von 36 getrennt, oder eind oder beide in 
_ wilder Ehe mit Andern, 51 batten fchon jung ihre eltern 
serloren, und 124 waren durch die fchlechte Aufführung ober 
das Elend ihrer Aeltern zum Verbrechen gefommen '). 
Soo feinen demnach die neueren Geſetzgebungen voll» 
kommen gerechtfertigt, die Strafen ber Kinder, beren ſchaͤb⸗ 
liches Beifpiel und Einfluß die Maßregeln fittlicher Gefund- 
heitöpolizei und Reinigung erheifcht, und mithin bie Kennt: 
nißnahme von einem fo wichtigen Zweige ber Volkserziehung, 
eben fo wohl als von dem Unterrichte in der Schule, in ben 
Bereich ihrer Obhut gezogen zu haben. Freilich kann auch 
bierin feicht zu weit gegangen werben, wenn, wie im jüngfl 
erfchienenen normwegifchen Strafgefegbuch® sEntwurfe verord⸗ 
net wirb, daß firaffällige Kinder vom Ende bed zehnten bis 
zum funfzehnten Jahre im öffentlichen Gefängniffe, bei ver: 
„ föloffeam Zhüren, unter Aufficht ber Obrigkeit und vor 
Zeugen, vom Kerkermeiſter oder Gefangenauffeher mit Rus 
thenflveichen gezuͤchtigt werben follen. 

Es ergibt fi alſo für bie Gegenwart ein noch nicht 
zur endlichen Entſcheidung gelangtes Schwanken der Geſetz⸗ 
gebung uͤber die Beſtrafung der aufſaͤtzigen Jugend, durch 


das Oberhaupt der Familie oder des Staates. Eine gleiche 


Unentſchiedenheit laͤßt ſich daher auch im ben Anſtalten zu 
deren Strafe und Befferung wahrnehmen. Diefe wurben 
namlich, feit fie beftehen, entweder abfeiten des Staates ge: 
gründet und geleitet, wie dieſes noch ausſchließlich in Frank⸗ 

reich, in Holland und, wenn gleich im geringem Maße, 
theilweiſe auch in Preußen geſchieht, oder durch Verein von 


1) Société pour le Patronage des Jeunes Libérés du Dep. de 
la Seine, Assemblede generale tenue à l’Hötel de Ville le 12 Juin 
1836. (Paris, 1836, 8.) ©. 49 ff. und ©. 74. 
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gamilienhaͤuptern und andern Bürgern. Der letzten Art 
find fämmtliche Anftalten für die verwahrlofete Jugend in 
den Bereinigten Staaten von Amerika, im britifchen Reiche, 
und wie freudig anerfannt werben muß, mit wenigen Aus 
nahmen, auch die in Deutfchland und deſſen Nebenländern 
beſtehenden, inöbefondere in Preußen, Wuͤrtemberg, Baierm; 
Sachen, Weimar, Gotha, Hamburg, der Schweiz, Dänes 
mark und den ruffifchen Oftfeeprovinzen. 

Da die Zufammenftellung aller diefer Anflalten und 
Bereine zur Beflerung verbrecherifcher und verwahrlofeter 
Jugend noch nirgenbwo verfucht worden ift '), fo werbe ich 
biefelbe jeht mit wenigen Worten, raſch nach der Jahres: 
folge ihred Entftehend geben. 

Die Rettungshäufer Amerikas, zu beren Befchreibung 
ih nach gegebener Aufzählung aller übergehen werbe, find 
aber, wie ich mit Bedauern gefunden habe, noch weit Davon 
entfernt, auf einer fo hohen Stufe der Ausbildung zu ftehen, 
als die dortigen Buß⸗ und Beflerungshäufer für erwachſene 
Verbrecher und Fönnen, wegen der innigen Verwandtſchaft 
ihret Beſtimmung mit dem Erziehungswefen, namentlich den 
deutfchen nicht an die Seite geffellt werben. Und doch find 
es grabe ‘jene Anftalten, welche, gehörig eingerichtet und ge: 
leitet, allein die Hoffnung begründen, die Zahl. diefer letzten 
allmälig vermindert zu fehen, wie ed felbft der Begründer 
des firengen auburnfchen Zuchtſyſtems, Hr. Hauptmann 
Lynds, in einer mir gemachten fchriftlichen Mitteilung of 
fen anerfannt hat. 

1) In die neueſte achte Ausgabe des Brockhaus'ſchen Converſa⸗ 
tions» Lexikons habe ich zuerſt vor vier Jahren ben Artikel Rett ung s⸗ 
bäufer eingeführt; jedoch ward bei demfelben minder eine Aufzählung, 
aller beſtehenden Anftalten beabfichtigt, als vielmehr Leitung bes öffent: 
lichen Augenmerks auf diefe, der .neuern Zeit wahrhaft zur has ges 
rrichenden Schoͤpfungen. .. 
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Nah der im Eingange dieſes Abfchnitted aufgeftellten 
Verſchiedenheit der Grundanficht bei der Herftellung folcher 
Stiftungen zur Befferung der zuchtflüchtigen Iugend, nenne 
ich zuerft die von den Staaten gegründeten, und gehe dann 
zu denen über, welche ihren Urfprung ber freien Bereinigung 
wohlgefinnter Bürger verdanken, und ald Anerfenntniß ihret 
Wohlthaͤtigkeit Schuß, und mitunter auch Unterflügumg bes 
Staated genießen. 

Die vom Stäate für Befferung urierwachfener Verbre⸗ 
cher geftifteten Anftalten find allenthalben,, bis auf eine ein: 
zige, demnaͤchſt anzuführende Ausnahme, fämmtlich entweber 
gefonderte Abtheilungen von Gefangenhäufern oder andern 
Aufbewahrungdorten, oder auch in neueſter Zeit befonbere 
Gefaͤngniſſe für die jungen Miffethäter: 

Der unter dem Einfluffe der Kirche, wo nicht früher, 
doch gewiß zu Ende bes fiebzehnten und Anbeginn des acht: 
zehnten Jahrhunderts im Verſorgungshauſe des heil: Michael 
zu Rom, fo wie der in dem Armenhaufe (Albergo de’ 
Poveri) zu Genua gegründeten Abtheilung für verbrecheri: 
ſche Knaben, fo wie bes in biefen eingeführten Stillſchwei⸗ 
gend: bei der Arbeit, ift bereitö gedacht worden: Zur Zren: 
nung der nämlichen Glaffe von Miffethätern hatte bieffeits 
der Alpen zuerft die britifhe Regierung bereits feit einer 
Reihe von Jahren auf die Themſe bei Woolwich ein abge: 
takeltes Kriegsfchiff gelegt, auf welchen 300 verbrecherifche 
Knaben, ein Kleiner Theil der in London auf acht, zwölf 
oder funfzehn Tauſend geſchaͤtzten, aufbewahrt und unterrich- 
tet wurden. Daindeß, wie ich mich durch eigene Anfchauung 
überzeugt habe, die Befchaffenheit und Einrichtungsweife die: 
ſes Ortes, fo wie ber dort ertheilte Unterricht. aͤußerſt mans 
gelhaft waren, hat man in der neueften Zeit angefangen, 
benfelben zum bloßen Durchgangspunkte zu machen. Denn 
von bier aus werben bie bort angefammelten verurtheilten 
heranmwachfenden Burſchen nach einer auf Van Diemens 
Land bei Port Arthur in Point Puer gegruͤndeten landwirth⸗ 

Nordamerikas fittliche Zuſtaͤnde. II. 22 
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ſchaftlichen Anſiedlung verſchifft, wo nahe an 200 derſelben 
zu dieſer reinſten und einfachſten aller Beſchaͤftigungen in 
einer, vor gefahrvoller Verbindung mit der Außenwelt be⸗ 
wahrten Lage erzogen werden. 

Auch in Frankreich hatte bereits im Januar 1830 der 
damalige Miniſter des Innern, Hr. v. Montbel, der koͤ⸗ 

nigl. Gefaͤngnißgeſellſchaft die Errichtung einer beſondern Ge⸗ 

fangenanſtalt fuͤr die verbrecheriſchen Knaben des ganzen Koͤ⸗ 
nigreichs angekimdigt. Aber erſt im Fehruar 1831 kam 
durch den Polizei⸗Praͤfekten von Paris, Hrn. Baude, eine 
folche Einrichtung für 80 parifer Knaben zu Stande. Un⸗ 
glüclicherweife in Vermiſchung berfelben mit den republika⸗ 
niſchen Staatögefangenen, welche bei biefer lebrbegierigen 
Jugend auf den Stamm bed Verbrechens noch den Geiſt des 
Aufruhrs impften, von welchem befeelt fie an einem Tage 
fuͤr 20,000 Franken Zerfidrungen im Gefängaiffe anrichte: 
ten'), fo daß man fie im Juli des nämlichen Jahres in 
ein befondere® Gefängnig (Madelonettes) verfegen mußte. 
Dort find diefe auf 3 bis 400 vermehrten Knaben bis zum 
gegenwärtigen Jahre geblieben, wo fie in das erwähnte koſt⸗ 
. bare Lebasfche neue Gefängniß der Roquetteflraße mit Ein: 
zelzellen flr die Nacht übergegangen find. Aber auch in bie: 
fem neuen Wohnorte, der Gefangen: und Arbeits⸗, nicht 
aber Erziehungshaus ift, feheint gleiche Zuchtlofigkeit zu herr: 
fhen, da eine gegen Ende bed Jahres 1837 angeordnete 
Entfernung des Vorſtehers einen förmlichen Aufrubr ber 
Burſchen nad fich gezogen bat, von benen 24 haben vor 
Gericht geftellt werben muͤſſen. 

Außer diefem großen Knabengefangenhaufe befteht noch 
in dem parifer Daftgefängniffe, der Force, eine befondere 
Abtheilung fir Burſche von fechözehn bis neunzehn Jahren 
‚(les grands enfans), 

Die auf Verlangen ber Aeltern beſtraften (en correc- 


1) Moreau-Christophe a. a. O. ©. 833 ff. 


* 
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tion paternelle) Knaben befanden fh ſeit dem fiebzehnten 
Jahrhunderte, wo nicht ſchon früher, in Paris in einem be; 
fonderen Haufe (Villeneuve sur Grovais, l’Ofßecialite), 
find aber jegt aus misverftandener Sparfamleit in dad Ge 
faͤngniß für jugendliche Verbrecher berfegt worden‘). In 
den Provinzen find fie in den gewöhnlichen Gefaͤngniſſen. 
Den auf Verlangen. der Aeltern geftraften Mädchen aber iſt 
ſchon ſeit 1807, und ſpaͤter fämmtlichen ſtraffaͤlligen Maͤd⸗ 
chen das gluͤcklichere Loos geworden, in Paris in das unter 
Leitung barmherziger Schweſtern ſtehende Rettungshaus (Re- 
fuge de Saint Michel) in ver Straße der St. Jakobsvor⸗ 
ſtadt aufgenommen und zur Buße und Befferung erzogen 
zu werben. . In den Provinzen gefdhieht dies ‚meines Wiſ⸗ 
ſens allem in Toulouſe ſeit 1835 im Kloſter der Reuerinnen 
(Dames du Repentir). 

Weit friiher als in der Hauptſtadt Frankreichs, aber 
fpäter ald dad in der Freigraffchaft Burgund belegene Bi: 
fan; (Besangon), die einftige Hauptſtadt des Reiches Ares 
lat, hatte man in den, auch unter der Srembhersfchaft den 
Abdruck deutſcher Gefinnungen und Gewohnheiten an fich 
tragenden ſtrasburgiſchen Gefaͤngniſſen eine beſondere Ab⸗ 
theilung jugendlicher Verbrecher eingerichtet, an welche 
fich, wie ſpaͤterhin beruihrt werben wird ‚ die freie Wohlthaͤ⸗ 
tigfeit eines dort gebildeten Wereins mit fchönem Erfolge ges 
knuͤpft bat. Aehnliche befondere Abtheilungen wurben feit 
1826 im Gefängniffe zu Rouen in ber Normandie, feit 
1833 im Gefangenhaufe Perrade in Lyon, feit 1835 in 
Zouloufe, und 1836 in Carcaſſone eingerichtet. Enblicy 
bat im Jahre 1837 in Bordeaur ein von chriftlicher 
Liebe beſeelter Geiftlicher,, der Abbe Dupud, ber Gruͤn⸗ 
ber mehrerer dortiger milder Stiftungen, eine ſolche Anftalt 
für 100 von ihm untergebrachte verbrecheriſche Knaben be; 
gründet, deren Unterbringung nach ber Entlaffung aus ihrem 


1) Moreau-Christophe a, a. D. ©. 44 ff. 
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GSefangenhaufe, welchem er vorfteht, er gleichfalls uͤbernom⸗ 
men hat. 

In Holland beftcht ſeit 1834 in Rotterdam ein etwa 
80 Knaben enthaltendes beſonderes Gefaͤngniß, und in Am⸗ 
ſterdam ſeit 1836 im dortigen Haftgefaͤngniſſe eine aͤhnliche 
Abtheilung fuͤr Maͤdchen. Beide ſind, ſo wie eine gleichzei⸗ 
tige in Leyden fuͤr 60 Knaben eingerichtete Gefangenanſtalt, 
der unmittelbaren Einwirkung der dortigen Gefaͤngnißgeſell⸗ 
ſchaft untergeben worden. 

In Preußen werden ſeit fruͤherer Beit, nicht in Gefäng: 
niffen, fondern wie in Rom und Genua, in den bekanntlich 
unter der Leitung der Provinzialftände ftehenden Landarmen⸗ 
bäufern von Strausberg, Zeitz, Brauweiler und Benning⸗ 
haufen, alfo in ven Provinzen Brandenburg, Sachſen, Rhein: 
land und Weftfalen, befondere Abtheilungen für jugendliche 
Webertreter und fittli verwahrlofete Kinder gefunden, von 
denen die lestgenannte, mit gänzlicher Trennung von ben 
Erwachfenen, befonderd wohl eingerichtet ift. 

Endlich in Hamburg bat man, durch eine 1822 dort 
entdeckte Diebesbande von Knaben veranlaßt, im bortigen 


Zuchthaufe feit 1828 eine Straftlaffe für unerwachfene Miſ⸗ 


fethäter beiderlei Gefchlecht3 errichtet. Diefelbe ift, fo weit 


es die aͤußerſt mangelhafte und ungefunde Dertlichleit, und 


bie gefahrvolle, giftfchwangere Nähe erwachfener Sträflinge 
zuläßt, gut eingerichtet und geleitet. 


Naͤchſt diefen achtzehn vom Staate errichteten ober bes 
vormundeten Gefangenanftalten für jugendliche Verbrecher 
bat man in Frankreich allein, bei Knaben unter fechözehn 
Sahren, deren Handlungen nach richterlichem Ausfpruche ohne 
Unterfcheidungsfraft begangen, alfo nicht zurechnungsfaͤhig 
waren, ben Verſuch gemacht, dieſe durch Vertheilung auf 
dem Lande in tugendhaften Familien, bei Bauern oder Hands 
werkern, auf den Weg bed Guten zuruͤckzurufen. Der Er: 
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folg dieſer 1832 getroffenen Maßregel, welche Frankreich dem 
damaligen Miniſter Grafen Argout verdankt, war der Art, 
daß in den vier Jahren 1832 bis 1836, von 827 Knaben 
und 138 Mädchen, welche auf ſolche Weiſe von den Ges 
richten loögefprochen worden, 189 Knaben und 52 Mädchen, 
alfo ungefähr nur der vierte Theil, fo untergebracht werben 
konnten. Von diefen legten haben 48 Sinaben und 10 Mäds 
hen, oder faft ein Wiertel, fich ſchlecht aufgeführt, oder find 
den Pflegeältern entlaufen. Es fcheint daher diefe Mares 
gel, fowol durch den Umfang ihrer Ausführung, als auch 
durch bie - erzielten Erfolge keinesweges den von ihr ges 
begten Erwartungen entfprochen zu haben. 


Bei weiten zahlreicher ald die eben gefchilderten Beſ⸗ 
ferungsanftalten der verſunkenen Jugend durch bie -Staaten 
find die auf die erfreulichfte Weile dem Boden ber freien 
chriſtlichen Liebe entfproffenen, zu gleichem Iwede. Die Ges 
finnung, aus der fie hervorgehen, ift weit bavon entfernt, den 
Schus und Schirm des Staates, in welchem ſich bad Er: 
ziehungshaus befindet, zu verſchmaͤhen; fondern unterwirft 
fih vielmehr, neben jenen, auch noch dem: fchärferen Ges 
“ richte ber Öffentlichen Meinung, wie es einer ber Stifter des 
bamburgifhen Rettungshaufes, Hr. Sieveking, in feiner 
Eroͤffnungsrede der letzten öffentlichen Berfammlung ') mit 
folgenden Worten außfpricht: „Alle befiernden Kräfte eines 
höheren ‚Urfprungs find in ihrer äußeren Wirffamleit weber 
von bem weltlichen Schutze des Rechtes, noch von ben irdi⸗ 
fhen Mitteln des Unterhalt ganz unabhängig. Die Zräge: 
rinnen folcher Kräfte, von ber Rettungsanftalt bes verlores 
nen Menſchengeſchlechts, der Kirche des Herm, bis zu ber: 


— 


I) Bierter Jahresbericht des Verwaltungsraths ber Rettungsan⸗ 
ftalt für fittlich verwahrlofete Kinder in Hamburg (Bamburg, 1838 
8.) ©. 5. 
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jenigen des rauhen Hauſes, die fich einer Meinen Zahl vers 
lorener Kinder annimmt, feben zwar in ber begeifterten Zu: 
verficht bes Urſprungs auch die Buͤrgſchaft ihrer Dauer. 
Sie würden Schutz und Unterhalt verſchmaͤhen muͤſſen, wenn 
die daran geknuͤpften Bebingimgen mit bem Kern ihres Les 
bend in Widerſpruch fländen. Ba, von dem Maß ihrer 
Zuverficht wirrde die Möglichkeit einer Erneuerung in ehren: 
voller Acht und freiwilliger Armuth abhangen, wenn jene 
Bedingungen durch feindfelige Beimiſchung ihr innerſtes We⸗ 
fen zu zerſtoͤren drohten. Dennoch aber erfennt die Rets 
tungsanftalt des rauhen Haufe mit ihren Schweitern das 
Beduͤrfniß der weltlichen Vogtei um fo freubiger an, als fie 
derfelben ihre Freiheit nicht zu opfern braucht.“ 

Solche Anftalten der reinſten Menfchenliebe find es, 
welche vorzugäweife zu ber Hoffnung berechtigen, daß all: 
maͤlig der mit der Wehrung ber Miffethat bed gereiften Ver⸗ 
brechers, ſchon faft uͤber die Gebühr befchäftigte und bela⸗ 
fiete Staat die Sorge für die Umbilbung und Beſſerung 
des keimenden ihnen gern uͤberlaſſen wird. Eine Hoffnung, 
weiche zuerft in Preußen durch eine koͤnigl. Kabinetsorbre 
vom 19ten Juli 1825 an ben Suftizminifter zur Uebergabe 
jugendlicher Verbrecher an die Vorſtaͤnde bewährter Rettungs⸗ 
haͤuſer verwirklicht wurde), und beren allgemeine Nachah⸗ 
mung zu wuͤnſchen iſt. 

Die Art und Weiſe, auf welche ſich die freie Liebe der 
verbrecheriſchen oder ſittlich verwahrloſeten Jugend bisher 


angenommen hat, iſt dreifach. Entweder durch Stiftung ei⸗ 


gener Herbergen fuͤr dieſelben, in zu dieſem Zwecke einge: 
richteten Haͤuſern und Wohnungen, oder durch deren Ver⸗ 
theilung in chriſtliche, der Erziehung kundige Hausſtaͤnde, 
oder endlich ſich bloß an beſtehende Staatsanſtalten anſchlie⸗ 
ßend, durch Bildung von Vereinen zum Schutze und zur 


— — — 


1) Bollfändige Auskunft hierüber gibt die funfzehnte Bei: 
lage im Anhange biefes Bandes, 





Geſchichte derfelben, 343 


Unterbringung der aus dieſen nach überflandener Strafzeit 
entlaffenen Kinder, 

Bei den eigentlichen Anflalten freier Vereine für bie 
fündige Jugend laflen fich nun wieber bie für verbrecherifche 
Kinder, von denen für bloß fittlich verwahrlofete trennen. 
Jedoch greifen in der Entwidelungsgefchichte des Boͤſen im 
Meufchen beiderlei Arten fo in einander, und bie der legten 
gehen fo vielfältig und unausbleiblih in bie erften über, daß 
ed, bei der jetzt beginnenden Aufzählung aller zu benfelben 
gehörigen, ſchwer halten wird, immer mit Sicherheit bie Ab: 
markung beider anzugeben. Ich rede zuerfl von ben 37 mir 
befannt geworbenen Rettungshäufern für die verbrecherifche 
Jugend, benen ich dann bie 25 für die anfcheinend bloß fitt: 
ih Verwahrloſeten fogleich anichließe. 

Der ältefte freie Werein für jugendliche Verbrecher. ent: 
ſtand eben fo wie der erfie vom Staate errichtete Aufbe: 
wahrungsert für biefelben dort, wo bad Uebel am größten 
war, in der Weltſtadt London. Es war im September bed 
Jahres 1788, alfo vor einem halben Jahrhunderte, daß 
bost bush Robert Young’3 Bemühungen der erfle Ver: 
ein zur Verhütung des Verbrechens (the Philanthropic So- 
ciety for the Prevention of Crimes) zufammentrat. 
Schon in feinem erften, 1789 erfchienenen Berichte konnte 
derfelbe melden, daß er vier Fleine Häufer, eind nach bem 
andern, mit Kindern beiderlei Gefchlechts befest habe. So 
bildete fich alfo in diefen vier Häuschen, in deren jebem ein. 
Handwerker mit einigen ihm beigegebenen Kindern wohnte, 
gleich von Born berein in deren erflem Rettungshauſe bie 
familienartige Borm beflelben aus, weldye von Vielen, wahr: 
ſcheinlich nicht mit Unrecht, für bie vollkommenſte -gehalten 
wird. Leider bat diefe Einrichtung fpäterhin, als dort das 
Beduͤrfniß die Ausdehnung auf ein paar Hundert Bewohner 
fleigerte,, nicht beibehalten werben gelonnt. Es befindet ſich 
daher jet das Mutterhaus, mit allen größern, gewerbtreiben: 
den Knaben und Mädchen und den Verbrecherkindern, in 


— 
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London (the Manufactory), bie Kleineren aber und - die 
neuaufgenommenen wirklichen Miffethäter feit 1802 auf 
einem Landweſen (the Reform), in der Nähe der Stadt. 

Die nach ber Jahresfolge zunaͤchſt kommenden Anftals 
ten find die 1806 in London, eigentlich mehr für entlaffene 
Sträflinge als für verwahrlofete Kinder, von einem Vereine 
eröffneten Zufluchtähäufer (Refuge for the Destitute), wel: 
he für jedes Gefchlecht befonders. beftehen. Diefe beiden, 
meift junge Leute von zwölf bis neunzehn Jahren aufneh- 
menden Rettungshäufer enthalten bad männliche gewöhnlich 
30 bis 90 und das weibliche 60 bis 70 Zöglinge, welche 
dort meift anderthalb Jahre bleiben. In den 28, feif 
Eröffnung dieſer Häufer bis 1834 verflofinen Jahren hat: 
ten biefelben 4300 jugendliche Miffethäter aufgenommen, und 
dennoch jährlih 300 aud Mangel an Mitteln zurudweifen 
mürffen. Bon den 5000 Pfund Sterling , welche beide Ans 
falten jaͤhrlich gebrauchen, bewilligt daB Parlament 3000. 
aus öffentlichen Geldern. 

Gleich ein Jahr nach den letzterwaͤhnten londonſchen 
Anſtalten begann in Paris die bereits erwaͤhnte Unterbrin⸗ 
gung der auf aͤlterliches Geheiß beſtraften Maͤdchen bei den 
Reuerinnen, und 1813 in Weimar die als erſtes Mufter 
diefer Geftaltungsweife voranleuchtende Anftalt des begeiftr: 
ten Johannes Falk, welcher die Bahn zu dieſen Be⸗ 
ſtrebungen in unſerem Vaterlande, und auf lange Zeit aus⸗ 
fhließlich für dieſes, aufs Schönfte eröffnet hat. Denn ich 
finde während der ganzen Dauer der zwölf, von 1813 bis 
1825 verfloffenen Jahre nur folgende wenige, 
Deutfhland gegründete ähnliche Geſtifte. Diefe find das 
Meine Rettungshaus der Grafſchaft Warwid, 1817 in Stret: 
ton errichtet, daS bis 1834 164 Miffethäter, meiſt von vier: 
sehn bis fiebzehn Jahren aufgenommen bat, von denen 93 - 
oder 57 von 100, bleibend gebeffert wurden. Won den 23 
in dieſem Zeitraum ‚wegen fchlechter Aufführung Entlaffenen 
und ben 48 Entwichenen find dagegen allein neunzehn 
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nach der Verbrecher: Anfiedelung Neu: Shd : Wales verfendet 
worben. 

Im nämlichen Sabre errichtete der Abbe Arnour in 
Paris mit den Ordensbruͤdern der chriſtlichen Schulen ein 
Rettungshaus für 40 verbrecherifche Knaben, welche in ben Ge: 
fängnifien ald zur Beſſerung Außficht gewährende ausgewählt 
wurben. Diefe fehr wohl eingerichtete Anftalt, welche inner: 
halb fechszehn Jahren drittehalb hundert Knaben entlaffen 
bat, von denen nur ein Zehntel ruͤckfaͤllig wurde, ift im 
Strudel der Juli⸗Umwaͤlzung untergegangen '), feheint aber 
eine, mir nur aus amerifanifchen Anführungen ?) bekannt . 
gewordene veranlaßt zu haben, welche 1826 vom Abbe 
Barbier in &yon geführt wurde. 

In Deutfchland entftand unterdeß, durch den Grafen 
von der Red, 1819 die Anftalt für Pleinere verwahrlofete 
Kinder in Overdyk, und 1822 die für größere in Düffel- ' 
thal, 1820 durch Hoyer im Afchersieben die fimf Jahre 
fpäter nach Quedlinburg verlegte, und 1825 die in Memel, 
dad größtentheild noch von der Stadt Frankfurt a. d. Ober 
erhaltene Gurſch'ſche Geftift dafelbft mit 100 Kindern, und 
die- berliner Knabenanftalt. Diefes unter Kopf’s trefflicher 
Leitung flehende Erziehungshaus hat in den erften zwölf 
Zahren feines Beſtehens, vom 1ftn Mai 1825 bis Iſten 
Mai 1837, 219 Zöglinge entlaffen, von denen fiebzehn ge: 
ftorben find, fechözehn hoffnungslos verloren fcheinen, zwan⸗ 
zig noch ſchwanken, und 166 ober drei Viertel Aller, und 
über vier Fünftel ber noch Lebenden, auf den Pfab zum 
Beſſern zuruͤckgefuͤhrt find. 

Im naͤmlichen Jahre bildeten ſich denn auch zuerſt wie⸗ 


— — — — — — — 


— 


1) Societ6 pour le Patronage des jeunes Liberes du Dépar- 
- tement de la Seine (Paris, 1833, 8.) 8.7 ff. 

2) Juhn Sergeant Address delivered before the Citizens of 
Philadelphia at the House of Refuge on Saturday 29th November 
1828 (Philadelphia, 1828. 8.) ©. 46 ff. 


der im Auslanbe einige Stiftungen biefer Art, nämlich in 
Ghelfen bei London eine für Knaben (the House of Dis- 
eipline or School of Reform), und eine jenſeits des at: 
lantifchen Meeres in Neuyork für beibe Gefchledhter (the 
House of Refuge), welcher ein Jahr ſpaͤter eine ähnliche 
in Philadelphia folgte. 

In demfelben Jahre entflanden die Anftalt für Landſtrei⸗ 
cherkinder in der Abtei Weingarten in WBürtemberg, und in 
Poſen flr verbrecherifche Knaben, fo wie im folgenden bie 
in Königöberg in Preußen und im nächfifolgenden zwei fix 
Maͤdchen, eine in Pofen und die andere in Berlin, bie in 
Marienwerber und in Boſton, bie legte für beide &e: 
ſchlechter. 

Am daB Jahr 1829 faͤllt die Anſtalt in Koͤslin, und 
dem Bernehmen nad), auch eine in Kempten in Schwaben 
beabfichtigte, von ber ich nicht weiß, ob felbige zu Stande 
getommen ifl. Im folgenden Jahre entflanden die Rettungss 
baufer in Sotha und Warfchau, welche letzte, durch ben vers 
dienftvollen Grafen Starbed gefliftete, in den bortigen 
Unruhen zu Grunde ging, 1834 aber wiederhergeftellt wer: 
den iſt. 
Seit 1831 beftehen die Anftalten in Stettin und in 
Ravicz. Desgleichen die zwei, von der Befellfchaft der 
Kinderfreunde (Children’s Friend Society), hauptſaͤch⸗ 
lich durch den raſtloſen Eifer des Gapitain Brenton be: 
gründeten zwei Anftalten bei London, die in Hackney Bid 
fir Knaben, manchmal bis 150 an der Zahl, und bie in 
Chiswid für Mäpchen. Die theilweiſe obdachlos auf ons 
dons Straßen gefundenen Kinder werden, nachdem. fie auf: 
genommen, unterrichtet und befchäftigt, die Knaben täglich 
mit dreiſtuͤndigem Schulunterrichte und fechöftündiger Feld: 
arbeit. Nah Vollendung diefer Läuterungszeit werben die 
zwiſchen zehn und vierzehn Jahr alt aufgenommenen Kinder 
nach Kanada und dem Worgebirge der guten Hoffnung ge: 
fhidt. In Ober:Kanada, Weſt⸗Auſtralien, und befonbers 
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am Vorgebirge, haben fich unter dem Schutze der Regierung 
“  RBereine wohlbenlender Männer und Frauen gebildet, die bie 
Kinder in der Kapftabt oder auf dem Lande gewifle Jahre 
in die Lehre geben, und fie bei ihren Brotherrſchaften noch 
immer forgfältig beauffichtigen. Auf biefe Weile find in ben 
erften fieben Jahren feit Stiftung ber londonſchen Geſellſchaft 
1340, dem Elende und Verbrechen entgegenreifende Kinder 
erzogen und, laut Angabe des Stifterd, großentheild zu guten 
und nüglichen Mitgliedern der bürgerlichen Gefellfchaft ausge⸗ 
bildet worden '). Won 1160 bis zum Mai 1837 entlaffenen 
. Kindern waren über zwei Drittel, nämlich 811, in den Nies 
derlafjungen anderer Welttheile untergebracht und verforgt. 
Im Königreiche Sachen entflanden im Jahre 1832 
zwei Anflalten diefer Art, die Correctionsſchule in Dresden, 
und die von der Regierung auf dem von ihr hergegebenen 
“ Gute Bräunsdorf bei Freiberg errichtete landbauliche Schule. 
Im folgenden Jahre entfland das Rettungshaus bei 
Hamburg für beide Gefchlechter, und bei Bofton die Privat: 
anflalt bed zu dieſer ſchweren Aufgabe bee Erziehung zucht⸗ 
flüchtiger Iugend berufenen Hm. © M. P. Wells, fir 
Knaben. Endlich im Jahr 1834 die einzige Anftalt biefer 
Art im -ruffifchen Reich in Weißenftein bei Reval für beide 
Geſchlechter, durch Dr. Heffe gegründet, ber indeß jegt eine. 
ähnliche in Mitau zu folgen beginnt, und zwei in ber Nähe . 
von London, die in Chiswick für Mäbchen (the Royau 
Victoria Asylum), und eine für Knaben in Woolwich un: 
tee Hen. Henry Wilfon, deren genauen Anfangspunkt 
ich jeboch nicht zu ermitteln vermochte. 


1) The Bible and Spade; or, Captain Brenton’s Account of 
the Rise and Progress of the Children’s Friend Society: shewing 
its tendency to prevent Crime and Poverty, and eventually to 
dispense with Capital Punishment and Imprisonment, London, 
1837, 12. 106 ©. 
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Zunaͤchſt den eben aufgezählten Anftalten fliehen bie, 
ausfchließlich beftimmt für die fittlih verwahrlofete, vom La- 
fler zum Berbrechen heranmachfende Jugend, ber gottvergefi 
. fenen, verwilderten und auögelafjenen Armuth, welche durch 

- den Verfall der Sitten, der Ehe und ber Kinderzucht ent: 
flanden, benfelben fortzeugenb gemehrt hat. ine Jugend, 
deren leibliche Wernachläffigung fo weit geht, daß fie rohe 
Kartoffelfchalen, Seife, Trank für die Säue, -angefaulten 
Talg, Maikäfer u. dgl. m. mit Wohlgefallen verzehrt '), 
während ihr geiftiged und fittliches Elend aus folgenden Le: 
bensereigniffen eines Zöglinges des hamburgifchen Rettungd- 
hauſes hervorbriht. Ein zehnjähriger Knabe hatte zum Ba: 
ter einen argen Trunkenbold, der oft Weib und Kinder ver- 
ließ, dann von Landdragonen zur Polizei, und von ber Po- 
lizei wieder in bie von ihm verlaffene Familie geführt wurde. 
Da verband fi eined Abends die Mutter mit ihren fünf 
Kindern gegen den Vater, fie bewaffnete die fünf Kleinen 
mit Hausgeraͤthe als Waffen, und erwartete mit ihnen fo 
gerliftet den Hausvater. Diefer Fam, und die Familie, Weib 
und Kind, fiel über ihn her. Wie von einem Iuftigen Spaß 
erzählte Davon der Zehnjdhrige. — Die Mutter flarb, die 
Kinder gerietben unter DBettlerfamilien. Was fol ih thun? 
ſprach der Knabe im Gefühl feined Iammerd zu einer aͤlte⸗ 
ren Schwefter, die in einer andern foldhen Familie lebte. 
Geh hin und erfäuf dich — ich komme bald nach! ermiderte 
diefe. Der Knabe wartete bis zu einem dunfeln Abend, es 
war an einem Sonntag; er ging an das Waffer, legte feine 
Kleider ab — aber Gott rettete ihn. Und warum thateft 
du das? fragte ich ihn fpäter, als ſchon rechtliche Verwandte 
ſich feiner angenommen hatten. Der Knabe ſagte mit Thraͤ⸗ 


1) Zweiter Jahresbericht bes Verwaltungsraths der Rettungsan⸗ 
ftalt für fittlich verwahrlofete Kinder in Hamburg (Bamburg, 1836, 
8.) S. 17 Anmerkung. 
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nen: Meine Mutter war ja todt, und im Keben 
war für mich feine Freude mehr'). 

Bon den zahlreichen Rettungäherbergen, eröffnet für die 
foicher geiftigen und fittlichen Verſumpfung Entriffenen, iſt 
die erfte mir befannt geworbene bie Galamefche für Mädchen 
in Billoded bei Wälfh= Neuenburg in der Schweiz, vom 
Jahre 1814, und fechd Jahre fpdter die, vielleicht ſegens⸗ 
veichfte von allen, zu Schloß Beuggen im Breisgau, aus 
der nach allen Weltgegenden Hunderte von Schülern und 
Lehrern zur Ausbreitung chriftlicher Beſſerung ausgezogen 
find. Als ein Senkreis derfelben ift auch die nach andern 
ſechs Iahren in Buch oder Bug bei Appenzell geftiftete aͤhn⸗ 
liche Anftalt, fo wie die 1819 in Erfurt unter Reinthaler, 
dem Freunde Falk's entflandene, als Toͤchterſchule ber 
weimarſchen anzufehen. 

Haft noch früher war in Beuggens Nähe, in dem 
ſchon lange ald einer ber beiden Brennpunkte beutfcher, chrift: 
licher und grümdlicher Schulbildung flrahlenden Würtemberg, 
dad Zeitbeduͤrfniß folcher Anftalten anerkannt worden, und 
ed entitanden dafelbft raſch nach einander eine fo beträchtliche 
Zahl, daß gegenwärtig eine auf jedes Hunderttauſend ſeiner 
Einwohner koͤmmt. 

So wurden 1817 Kuͤnzelsau, 1818 Gmuͤnd gegruͤndet, 
1820 Rottenburg, eine uralte Schulſtiftung, erneut und neu 
errichtet, 1820 Ulm und Stuttgart, 1823 die drei zuſammen⸗ 
hängenden Anflalten in Schotwiefe, Wilhelmsdorf und Korns 
thal, deögleichen Winnenden, 1824 Zuttlingen, 1825 Lud⸗ 
wigsburg, 1826 Stamheim, Kirchheim, wo nicht früher auch 
Tübingen und Elwangen, und 1836 LKichtenfeld. 

An die wiüntembergifchen Erziehungshaͤuſer reihen ſich 
im benachbarten Franken, ſeit 1824 das in Nuͤrnberg fuͤr 





1) Bericht über die am 12ten September 1833 gehaltene oͤffent⸗ 
liche Berfammiung im Betreff der Nettungsanftalt für ſittlich verwahr⸗ 
kofete Kinder in Hamburg (Hamburg, 1833, 8.) ©. 16 ff. 
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Knaben, und zwei Jahre fpäter das in Erlangen für Maͤd⸗ 
chen, feit 1828 eine ähnliche Anſtalt in ber fliftungsreichen, - 
die alten Gefinnungen treu bewahrenden vormaligen freien 
Reichsſtadt Muͤhlhauſen im Eichsfelde, wie feit vier Jahren 
auch in Rakeburg, und burch bie Opfer des jängft verftorbenen 
Strafen Holftein zu Holfteinburg, auf defien Gute Fiuren⸗ 
dal anf Seeland. Diefer Anftalt, weiche bie Kinder zum 
Landbau erzieht, hatte der Werein für ſittlich verwahrlofete 
Kinder in Kopenhagen bis zum Herbſte 1836 feine Kinder 
anvertraut, feitbem aber für biefe ein Haus in einiger Ent⸗ 
fernung von jener Hauptſtadt eröffnet. 


Wenn die zum Guten wie zum Boͤſen früh und ſchnell 
reifende Gluth der größeren Städte und ihrer Umgebung 
der vettenden Liebe die Gründung eigener Häufer zur Ber: 
gung ber Kleinen unerläßlich gemacht hat, damit nicht auch 
fie den Moloche unferer Zeit in bie glühenden Arme gefchleu: 
dert werben, fo iſt e8 dagegen in kleineren Orten möglich 
geweſen, einen einfacheren Weg einzuſchlagen. Dem gemäß 
entflanden in minder bevoͤlkerten entlegeneren Gegenden Ber: 
eine, welche die verwahrlofete Jugend zur Erziehung, zur 
Nachfolge und zum Unterrichte chriſtlichen Familien anver: 
trauten und fich nur die Obhut über diefelbe vorbehielten. 
Bon folhen, meines Erachtens nur in Deutſchland feit etwa 
funfzehn Jahren beflehenden Vereinen Eenne ich in Oflpreu: 
Ben die in Gerbauen feit 1823, und in Angerburg feit 1827, - 
in Weſtpreußen den in Conig, in Schlefien und ber Laufitz die 
in Goldberg, Schreibershau, Liegnitz, Sauer, Goͤrlitz und Luͤben, 
und endlich in Franken feit 1832 den von bem Zreiherm von 
Auffeß auf feinem gleichnamigen Gute geftifteten. 


Noch ſchuͤchterner als diefe, ihre Pfleglinge dem unges 
kannten chriftlichen Familienleben zuführenden Vereine haben 


! 
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aͤhnliche in denjenigen Laͤndern auftreten gemußt, wo bie ei: 
ferfüchtige Staatögewalt freier Thaͤtigkeit möglichft geringen 
Spielraum ließ. Vornehmlich iſt dies in Frankreich der Fall 
gewefen, wo ſich die erfte Schubgefellfchaft für entlaffene, 
und ſpaͤterhin flir zu entlaffende unerwachſene Sträflinge, durch 
überrbeinifche Anklaͤnge gewedt, 1823 in Strasburg bildete 
und noch immer ſegensreich fortwirkt. Erſt nach einem Jahr: 
zehend folgte deren Beifpiele, fi) an dad unterdeß entflan: 
dene Sefangenhaus fir jugendliche Miffethäter anfchliegend, 
ein ähnlicher Verein in Paris. Diefer nahm in den erften 
drei Jahren feiner Thaͤtigkeit 269 entlafiene Knaben unter 
feine Obhut, von denen 138 wegen Umbertreibens, 17 wes 
gen Bettelei, und 114 durch das Elend ober die Schlechtig: 
feit ihrer Aeltern auf den Pfab des Lafterd getrieben wur: 
den, 51 aͤlternlos waren, 25 gefchiebene oder in wüber Ehe 
lebende Eryeuger hatten , und 32 den Makel unehelicher Ge: 
burt an fi trugen. Wie erfolgreich aber bie Wirkungen 
dieſer Thaͤtigkeit wurden, geht baraus hervor, daß, während 
in den zwei Jahren vor Errichtung des Vereins mindeftens 
46 vom Hunbert der aus dem Knabengefängnifie Entlaffenen 
ruͤckfaͤlig werben find, dieſes Verhaͤltniß vom Beſtehen des 
Bereind an, auf 19 vom Hundert fiel”). 
Aehnliche Ergebniffe haben die nach dem Muſter ber 
Hauptſtadt gebildeten Schußvereine geliefert, der in Rouen 
feit 1833 und in &yon feit 1835). Im yon, deſſen Kran: 
kenhaus noch aͤlter als das im fiebenten Jahrhundert geſtif⸗ 


1) Société pour le Patronage des jeunes Lbérés du Départe- 
"ment de la Seine. Amemblée generale tenue à l’Hötel de Ville le 
12. Juin 1886. ©. 49 bis 61. 

2) Socist& pour le Patronage des jeunes Liberes du Departe- 
ment de la Seine. Assemblde generale tenue à l'Hotel de Ville le 
18. Mai 1884 (Paris, 1834, 8.) ©. 54 ff. Societ€ pour le Patro- 
nage des jeunes Liberes du Departement de la Seine Inferieure. 
Assemblee generale tenue dans la grande salle de I’Hötel de Ville 
lo 21. Juin 1886 (Rouen, 1836, 8.) &. 51 ff. 
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tete pariſiſche iſt, und welches dieſe Hauptſtadt in milden 
Stiftungen uͤbertreffend, die ſchoͤne Anſtalt der Schweſtern 
des heil. Joſeph für entlaſſene weibliche Straͤflinge beſitzt, 
wo ferner außer dem obengedachten Rettungshauſe des Abbe 
Barbier fuͤr unerwachſene Miſſethaͤter, ganz alleinſtehend 
in Frankreich, durch junge Leute aus den beſten Haͤuſern, 
jeden Sonntag religioͤs ſittliche Unterredungen derſelben mit 
den einzelnen Gefangenen flattfinden'), und wo endlich vor 
Kurzem ein freier Verein, nahe bei ter Stadt dad Gut 
Mondutagny für 120,000 Franken erlauft hat, um dert fitts 
lich verwahrlofete Kinder aller Art zu erziehen, biermit aber 
. noch eine Pflanzfehule für. künftige Gefängnißbeamte zu ver 
binden. Faͤllt diefer Gedanke, wie fich nach dem Gefagten, 
von ber Geburtöftätte Degerando’d und Ballanche’3 
nicht anderd erwarten läßt, auf denjenigen. Boden, ber ihm 
allein Nahrung und Gedeihen zuzuführen vermag, auf den 
religiöfen, fo berechtigt er zu den fchönften Erwartungen, 
benn er gehört zu ben größten und fruchtbarſten, deren fich 
unfere Zeit einft wird rühmen können. 

- Endlich gehören bieher noch ber in Guilford 1824 fir 
die aus dem dortigen Zuchthaufe entlaffenen jugendlichen Ver: 
brecher gebildete Schußverein, fo wie ein ähnlicher, feit 1830 
in Schleöwig beftehender. _ 


So find alfo ſchon nach bem eben gegebenen, ſchwerlich 
ganz vollftändigen Ueberblide, nach einander faft hundert Ret⸗ 
tungshäufer für mehrere Zaufend verwahrlofete und verbrecheri⸗ 
fhe Kinder eröffnet worden, von denen ich einen fehr bes 
trächtlihen Theil durch eigene Anfchauung kennen gelernt 
- babe. Aus.der früher ausfchließlichen Obhut des Staates 
erwachien, haben fich dieſe Anftalten aus Gefangen: in Er⸗ 
ziehungshaͤuſer umgewandelt, unter denen bie vorzliglichften 


1) Rapport au Roisur les Prisons Departementales 0.0.0.8. 33. 
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diejenigen find, welche fih am meiften bem Bilde einer 
chriſtlichen Familie nähern, und die urfprüngliche Staatsein⸗ 
richtung in diefe aufzuldfen wiffen. Solche fi in kleineren 
Anftalten, unter einem zu biefem ſchweren aber Iohnenben 
Amte berufenen und befähigten Vorſteher, von felbft ergebende 
Geftaltung wird in größeren, bis zu. einer gewiffen Ausdeh⸗ 
nımg, durch Zerfällung berfelben in Pleine Familien, jede 
unter einem frommen, betriebfamen und Eunftfertigen Führer 
erreichbar fein, wie es fihon bad Beiſpiel der Alteften in 
London gelehrt hat, und wie ed auch in einer ber juͤngſten, 
in ber weber von Mauer no Zaun, Wal oder Graben 
umfchloffenen hamburgifhen, mit Erfolg verſucht worden ift. 
Einer der Hauptbeförbderer des letztgenannten Rettungshanfes, 
Hr. Hudtwalder, foricht fich Über den Grund diefer, won 
den Vorſteher, Hm. Wichern, zuerfl anfgefaßten und aus: 
gefühsten Samilieneintheilung auf folgende Weife aus’): 

„Dr Wichern gebt von der Anfiht aus, daß bie 
Verſunkenheit der jugendlichen Verbrecher großentheils in bem 
- geftörten Familienleben der Aeltern wurzle, wie denn dies 
die Erfahrung faft immer beſtaͤtigt. Mehrentheils aus ver- 
botenen Verbindungen entfproffen, das Beifpiel eines bem 
Trunk ergebenen Waters, einer Hederlichen oder diebiſchen 
Mutter, und die aus biefen Verhältniffen entſtehenden tägs 
lichen Zwiſte vor Augen habend, zur Schule nur angehalten, 
weil es zu Haufe läflig wird, und ihr entzogen, ſobald man 
es irgend anderweitig nutz⸗ und laßbar machen kann — wie 
fol da das unglüdliche Kind auch nur ahnen lernen, was 
ein Vaterhaus ift und was Mutterliebe. Eine Öffentliche 
- Anftalt, im gewöhnlichen Sinne des Wortes, füllt die Luͤcke 
im inneren Kindedteben nicht aus. Man fuht im Rauhen 
Haufe (der vormalige, beibehaltene Name des diteflen Ge: 
baͤudes der hamburgifchen Anftalt) hier auszuhelfen, fo viel 
möglich if. Daher die Unterabtheilungen in Familien, die 


1) Samburgifche Neue Zeitung vom 17. Januar 1888. 
Nordamerikas fittlide Zuſtaͤnde. II. 23 
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jede gewiſſermaßen auch ihren Haushalt bildet, in welchem 
die verſchiedenen Werrichtungen wochweife wechſeln. Der 
Auffeher jeder Familie ift nicht bloß Lehrer, er iſt zugleich 
ein älterer Bruder. Oft wird er das Organ von Mitthel: 
tungen an ben Vorſteher, der als gemeinſchaftlicher Haus: 
. vater flr Alle daſteht und eine faft patriarchaliſche Stellung 
einnimmt, bie wie ein belebender Hauch bad Ganze durch: 
dringt und auf die Kinder hoͤchſt wohlthätig wirkt. Einmal 
in der Woche fpeifet eine folche Familie gemeinfchaftlich bei 
dem Vorſteher, an den übrigen Zagen für fi. Diefe Fa⸗ 
milieneintbeilung hat begreiflicher Weife noch andere Vortheile, 
daß z. B. die geeigneten Kinder zufammengebracht, die ge: 
genfeitige Aufficht erleichtert werde u. f. wm. — Als Mittel: 
glieder zwifchen den Kindern und ihren Lehrern bienen foges 
nannte Friedensknaben, welche die Kinder ſelbſt wählen, 
und die auch zu Werrichtungen außerhalb ber Anflalt dienen. 
Man muß einer ſolchen Wahl beigewohnt haben. Sie find 
für den Vorſteher ein untrügliches Barometer für das Be: 
tragen der Gewählten binter feinem Rüden, benn noch nie 
ift eine Wahl vorgelommen, die ein Fehlgriff genannt wer: 
den Ponnte, wiewol der Vorfteher fi ein Veto vorbehal⸗ 
ten hat.” 

Solche familienartige Einrichtung nach Art der eben ge: 
ſchilderten macht es aber auch allein möglich, in einem groͤ⸗ 
eren Rettungshaufe einen Geift hervorzurufen, wie ihn der 
von demſelben durchdrungene Falk fo ſchoͤn ſchildert ). „Wer 
ſollte es denken? Knaben, die halb Deutſchland durchſtrichen, 
ſtehen ploͤtzlich auf unſerem Hofe, als waͤr es ihnen ange⸗ 
than. Was haͤlt ſie denn? Gut Eſſen und Trinken? Schwer⸗ 
lich! Sie bekommen nur einige mal die Woche Fleiſch. 
Oder weiche Betten? Noch weniger! Sie ſchlafen auf 
Stroh unter leichter wollener Decke! — Oder find ed hohe 


1) Geſellſchaft der Freunde in der Roth (Bericht) aufs Jahr 1825 
(Weimar, 1825, 4.) &. 11. 
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- Mauern, Gräben und Zugbrüden, bie fie zwingen? Wir - 
haben feine. Die Zhorwege fliehen von früh bis fpdt in 
die Nacht. offen. Ste könnten alle bavonlaufen; aber es faͤllt 
ihnen nicht ein, und es läuft Beine davon. Das macht, 
wir ſchmieden alle unfere Ketten von inwendig, und ver: 
ſchmaͤhen die, fo man außen anlegt; benn es ſteht gefchrie: 
ben: So Euch Chriſtus frei macht, feid Ihr recht frei! Ehen 
fo muß ed auch heißen, fo Euch Chriſtus in Banden Legt, 
fo folt Ihe es wol unterlaffen, über Berg und Thal zu 


ſchweifen. Died Reich von chrifllichen Freiherren kann man 


jetzt nicht genug vergrößern. Oder verfchließen Water und. 
Mutter etwa auch die Hofthuͤr, bamit ihre Kinder ihnen 
nicht auf und davon laufen? So denn ſolches im Water: 
haus sticht eben groß von Nöthen iſt, warum denn anderds 
wo? Oder ift menfchliche Natur efwa zweierlei, und ein 
Fundanıent der Liebe mit fich felbft zwiefpältig? Nicht alfo, 
fondern Ehriftus und bie Schrift werden wol recht haben, 
daß bie Liebe Alles überwindet, die Thinen, die Thore, die 
feften Schlöffer, die Zugbrüden und die böfen Menſchen.“ 
Die Erkenntniß von der Nothwendigkeit bed eben ge⸗ 
fchilberten Entwidelungsganges der Rettungshäufer vom Kers 
Per zur Erziehungsanftalt, welche in Deutfchland durch bös 
bere Läuterung und Vervollkommnung alles Schulwefend ge⸗ 
fördert wurde, ift in Amerika leider noch nicht herrſchend 
geworden. Die brei älteften bortigen Rettungshäufer, in Neu: 
york, in Philadelphia und Boſton, find durch ihre zu weit 
getriebene, Hunderte von Kindern beiberlei Gefchlechtd bes 
greifende Ausdehnung gendthigt werben, bie durchaus in ei: 
ner Hand zufammenzubaltende Leitung bed Ganzen zu fpal- 
ten und dem verwaltenden Vorſteher das. Eehramt zu ent: 
ziehen. Anflatt ihre Pflegebefohlenen zu einem niemals ges 
kannten oder früh verlernten Familienleben zu erziehen, ſper⸗ 
ren fie bdiefelben bei. naͤchtlicher Weile gleich Gefangenen in 
Einzelzellen ein, und dennoch hat diefe bei Kindern nur all: 
zuoft zu Laſtern führende Einrichtung nicht ae gekonnt, 
. " 95% 


4 
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daß in dem unter Hm. Hart’s verſtaͤndiger Leitung bluͤhen⸗ 
den neuyorkſchen Rettungshauſe, ein Knabe Nachts mit hoͤl⸗ 


zernem Nachſchluͤſſel ſich und zwei Andere aus den Schlaf: 


zellen befreit und dad Gebäude in Brand geftedt hat. Dem: 
nach find erft vor kurzer Zeit, am dten Juni 1837, 40 
Burfhen im Rettungshaufe zu Philadelphia verabredeterma: 
Ben ploͤtzlich über deſſen Vorſteher hergefallen, haben ihn nie: 
dergeworfen und ſich durch die Flucht jeder Verfolgung ents 


‚zogen, während ich auch in ber boſtonſchen ſtaͤdtiſchen An⸗ 


ſtalt (the House of Reformation) einen außerordentlichen 
Mangel an Zucht und Ordnung vorfand. 

Endlich der letzte, und gewiß auch nicht ber Heinſte 
Mangel der genannten amerikanifhen Anftalten iſt der, wie 
in allen Schulen jenes Landes, aus Furcht vor Reibungen 
mit dem Sektengeifte, hoͤchſt duͤrftige, größtentheild auf bad 
Auswendiglernen von Bibelftellen befchränfte, eigentliche Mes 
ligionsunterricht. In Philadelphia allein bat man es, mit 
fo gutem Erfolge, ald das freilich nur unvolllommene Erſatz⸗ 
mittel zuließ, verſucht, durch eine Sonntagsſchule, welche von 
wohlgefinnten freiwilligen, ‘aus ber Stabt berzuftrömenben 
Lehrern verfehen wird, dieſem wefentlichen Gebrechen abzu⸗ 
helfen. 

Trotz aller dieſer eben gedachten Mängel der drei gro: 
gen ameritanifchen Rettungshäufer, haben die, im Gegen: 
faße der europäifchen und indbefondere der beutfchen Vereine, 
bei weitem ben größten Theil ihrer Einnahmen nicht aus 
freiwilligen Beiträgen der Bürger, fondern aus den Schatz⸗ 
kammern ber verfchiedenen Staaten beziehenden amerifanifchen 
Geſellſchaften, aus denen fie hervorgingen und welche fie 
leiten, bucch die Trennung ber Unerwachfenen und ber aus⸗ 
gebilbeten Verbrecher, und durch die Entfernung Iener aus 
ben Gefängniffen unberechenbaren Segen gefliftet. Bei aller 
Anerkennung dieſes Segens muß indeß, wie es die Herren 
v. Beaumont und v. Tocqueville in ihrem Berichte 


vergeſſen zu haben ſcheinen, oder wie Einzelne aus bemfels 


Ye. 
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ben folgern zu koͤnnen meinten, gefchichtlich bemerkt werben, 
daß, der unter dem Einfluffe der Kirche entflandenen diteren 
Geftifte Staliend zu gefchweigen, nach der oben gegebenen 
Aufzählung, lange vor den amerifanifchen Anftalten dieſer 
Art ähnliche in England, Deutfchland und Frankreich, ja 
in Paris felbft (Rue de Gres St. Jaques unter Abbe Ars 
noux) beflanden und geblüht haben, 

Aus der Mitte der im Jahre 1816 entflandenen Geſell⸗ 
haft zur Verhütung der Armuth in Neuyork (Society for 
the Prevention of Pauperism for the City of Neuyork), 
deren Gründer und erſter Schriftführer der würdige Quaͤker 
- Hr. John Griscom war, ging der Gedanke zu einem 
Rettungdhaufe für die dortige fittlich verwahrlofete Jugend 
aus"), nachdem diefer, in feiner ſchaͤtzbaren, zweimal gebrud: 
ten Reife durch Europa während der Jahre 1818 und 1819, 
ähnliche Anftalten unſeres Welttheild befchrieben hatte ). Es 
war am 12ten Juni 1823, daß bie genannte Geſellſchaft 
in der Ueberzeugung, daß das Uebel, um erfolgreich bekämpft 
zu werden, an ber Wurzel angegriffen werben müffe, eis 
nen eigenen Ausfhuß zur Beſſerung jugendlicher Miffethäs 
ter einfegte.- Im nämlichen Jahre noch bildete fih aus die: 
fem Ausfchuffe ein hefonderer Verein (Society for the Re- 
formation of Juvenile Delinquents), und beſchloß die Er: 
richtung einer Anflalt für unerwachfene Verbrecher, welche 
durch reichliche Unterfchriften der Bürger Neuyorks unters 
ſtuͤtzt, ſchon am Neujahrötage 1825, alfo zwölf Jahre nach 
der Falkſchen in Weimar, und 37 nad der londonfchen er: 
öffnet werden konnte, Diefe jährlich mit 14,000 Dollars 





1) Sam. L. Knapp Life of Thomas Eddis (Neuyork,, 1834, 
8.) ©. ı71. 

2) John Griscom a Year in Europe, comprising a Journal of 
Observations in England, Scotland, Ireland, France, Switzer- 
land, the North of Italy and Holland. Second Edition. Newyork, 
1824, 1% 2 Bände, 
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(tiber 20,000 Thlr. Pr. Et.), vom Staate und ber Stadt: 
Neuyork unterſtuͤtzte Anftalt (House of Refuge) nimmt 
geſetzlich alle Miſſethaͤter beiderlei Gefchlechts unter fechzehn _ 
Jahren, die der Felonie überführt find‘), fo wie alle noch 


nicht fiebzehnjährige, von den Jnſpektoren ber Strafhäufer bed 


Staats dorthin geſendete Sträflinge auf, beide gegen Verguͤ⸗ 
tung ihrer Unterhaltöfoften an’ dad Rettungshaus von ben 
Staatsbehörben. 

Nach dent Iehten vorliegenden Berichte bed neuyorkſchen 
Rettungshaufes waren in den zehn, feit defien Eröffnung 
bis zum Iſten Januar 1835 verfloffenen Jahren, 1480 Kin: 
der (1120 Knaben und 360 Mädchen) dort aufgenommen 
worden, und 1148 von biefen, dem Verbrechen und ber 
Schande entriffen, in ihren Gewohnheiten ımb Neigungen 
gebeffert und achtbaren Bürgern darnach anvertraut worben, 
um beren Gewerbe zu erlernen. Am Aften Januar 1836 
befanden ſich 243 Kinder (179 Knaben und 64 Maͤdchen) 
im Hauſe. 

Die Beſchaͤftigungen der Anaben beſtehen im Stroh⸗ 
flechten, Anfertigung von Bronzendgeln, Korb» und Peit: 
fchenmacherei, Schuftern und Schneidern, wofuͤr 1834 baare 
4123 Doll. 13 Cents (6000 Thlr. Pr. Ct.) eingegangen 
find. Die Mädchen nähen, wafchen und fliden. Die Zahl 
ber Arbeitöflunden beträgt fieben bi6 neun am Tage, und 
die in der Schule zugebrachten drei und ein halb bis vier, 
aber nur an fünf Wochentagen, da der Sonnabend zum 
Waſchen und zur Reinigung beflimmt iſt. Lehrgegenflänbe 
find Lefen, Schreiben, Rechnen und weibliche Handatbeiten, 
aber gar Fein eigentlicher Reigionsunterricht, Glaubens» und 
Sittenlehre, flatt deren neben dem am Sonntag Nachmit: 
tage von einem methodiftifchen Geiftlichen gehaltenen Gottes: 
dienſte, am Bormittage Laien (Visitors) der nämlichen 
Sekte, eine Art Erbauungsflunde halten und die Kinder 


1) Man vergleiche im Anhange biefes Bandes bie Erfte Beilage. 


‘ 
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durch SBibelfprüche gewiffe, monatlich aufgegebene Kragen 
beantworten laffen, von denen ich eine, die Art ihrer Abfaf- 
fung bezeichnende Probe mittheile '). 

Bei den brittehalb hundert Kindern find zehn Beamte 
angeftelt, Ganz vor Kurzem if noch ein befondereö Ge: 
baube für die farbigen jugendlichen Miffethäter errichtet wor: 
ben, deren zu Anfang 1836 ein Bünftel aller Kinder, nam: 
lich 47 waren, während nur ein Achtzehntel der Bevoͤlkerung 
von Neuyork den Farbigen angehört. So wurden auch im 
Jahr 1829, bei 13,000 Farbigen in der damals 200,000 
Einwohner zaͤhlenden Stadt, 219 Farbige in den Gefäng- 
niffen und im Armenbaufe gefunden. Yür Errichtung jenes 
Gebäudes hat die Stabt Neuyar 5000 Dollars hergegeben, 
und eben fo viel der Verein zur Zrellaffung der Sklaven 
(the Manumission Society). 
die Bahn zu amerikaniſchen Nettungshdufern 

einmal in Nenyork glücklich gebrochen war, leuchtete deren 
Nutzen dem praftifhen Sinne des Volkes fo fehr ein, daß 
fhon im März 1826, vom Staat Pennfulvanien, einer dhn- 
lichen in Philadelphig errichteten Anflalt die Rechte einer 
Körperfchaft verlichen wurden. Eine, in einem Freiſtaate 
wie ber amerikaniſche mit folcher Hochftelung individueller 
Freiheit, Doppelt merkwuͤrbige, am 10ten April 1835 zur 
Ergänzung des erfien Statutes, von der gefeßgebenden Ver: 
fammlung des Staates Pennfylvanien erlaffene Verordnung - 
weifet dem Rettungshaufe (House of Refuge) zu: 

Erſtlich von. einem Aeltermann ober Friedensrichter auf 
die bewiefene Klage ber Aeltern, Vormuͤnder ober naͤchſten 
Bermandten Unerwachfener, daß fie foldde wegen unverbef: 
ferlicher. oder Iafterhafter Aufführung nicht baͤndigen koͤnnen, 
dorthin gefendete Unerwachſene, welche aus fittlichen Gruͤn⸗ 
den und zur Erhaltung ihres Fünftigen Wohlergehens unter 





1) Man fehe im Anhange bie fechsgehnte Beilage. 
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die Obhut der Vorſteher des Rettungdhaufes gegeben wer⸗ 
den müffen. 

Zweitens, auf gleiche Weiſe wegen Umbertreibens , uns 
verbefferlicher oder lafterhafter Aufführung ihrer Aeltern oder 
nächften Verwandten hingefendete Unerwachfene, ſobald jene 
Aeltern oder Werwanbten unfähig ober ungeneigt find, bem 
Kinde gehörige Strenge und Zucht angebeiben zu laſſen. 

Drittens, alle ſich umbertreibenden oder verbrecherifchen 
Kinder, die von den ftädtifchen Gerichtähßfen, von ben Ael⸗ 
termaͤnnern ober $riebensrichtern, ober den Vorſtehern des 
Arbeitshaufes, als für das Rettungshaus geeignet, dorthin 
gefendet werden, und weldye, fo lange fie unmuͤndig find, dort 
verbleiben follen. 

Mit einem Aufwande von mehr ald 83,000 Dollars 
(120,000 Thlr. Pr. Ct.), von denen ein nicht unbeträchtlis 
cher Theil durch freiwillige Beiträge zufammengebracht wurde, 
errichtete man auf einer Anhöhe in der Nähe von Philadelphia 
ein großes Gebäude mit Garten für Knaben und Mädchen, 
mit vollftändiger Trennung beider Gefchlecdhter, und am 8ten 
December 1828 warb der erfte Knabe aufgenommen. Zur 
Erhaltung der ſich auf ungefähr 150 belaufenden Bewohner 
der Anftalt geben die Schakfammern des Staates und ber 
Stadt Philadelphia jährlih 14,000 Dollard (20,000 Thlr. 
Pr. Ct.), und der Arbeitsertrag ber Kinder belief ſich im 
Bahr 1837 auf 2606 Doll. 89 Cents) (faſt 3900 Thlr. 
Pr. Et.) 

Die Befchäftigungen der Kinder find faſt die naͤmlichen 
wie in Neuyork, mit Hinzutritt von Buchbinderei und An⸗ 
fertigung von Schirmgeſtellen. Der Unterricht begreift neben 
den Zweigen des Neuyorkſchen, noch die Erdkunde. Auch 
der Gottesdienſt und Religionsunterricht ſind eben ſo wie 


1) The Teuth Annual Report of the House of Refuge of Phil- 
adelphie. With an Appendix (Philadelphia, 1888, 8.) ©. 7. 
i ! 
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bort eingerichtet, nur daß bie Sonntagsſchule nicht ausfchließ: 
lich in die Hände einer Sekte gegeben, ſondern von einer 
großen Zahl achtungswürbiger junger Leute aus allen Stäns 
ben gehalten wird, welche dort freiwillig lehren. 

Bis zum 1ften Januar 1838 waren 1033 Kinder (749 
Knaben und 284 Mädchen) im Haufe aufgenommen worden. 
Bon 689, bis zu Anfang des Jahrs 1834 aufgenommenen 
Kindern waren zu biefer Zeit 154 noch in der Anflalt, vier 
geftorben, 23 entwichen, zehn wurben an andere Anflalten 
- Überwiefen, 68 ihren Verwandten zurüdgegeben, 57 als 
erwachien entlafien, und 339 (296 Knaben und 43 Mäp- 
hen) in die Lehre gegeben. Von biefen lebten waren nur 
bei 24 Knaben und fünf Mädchen ungünflige Nachrichten 
über deren Aufführung eingegangen, und von neunzehn Kna⸗ 
ben unb vier Mädchen gar Feine. Alle übrigen Entlaffenen, 
oder 84 von 100, führten fih gut auf. 

Sowol diefe Anftalt als die neuyorkſche genießen ben 
ſchaͤtzbaren Vortheil, auch einen weiblichen Beſuchsausſchuß, 
zur Fürforge ber Maͤdchen zu beſitzen, die ganz unter weib: 
licher Aufficht flehen. Das Verhaͤltniß der Mädchen zu den 
Knaben, welches in Neuyork eins ‚zu drei betrug, ift in 
Philadelphia um eine Kleinigkeit geringer. 

In Bofton wurde im Auguft 1826, abfeiten der ſtaͤdti⸗ 
{hen Behörde, ein Nettungshaus (House of Reformation) 
für die dortigen jugendlichen Verbrecher errichtet. Da 
ed eigentlih ber erflen von mir angenommenen Abtheis 
Jung der Befferungsanftalten fir unerwachfene Miffethäter, 
den Gefängniffen für diefe, angehört, ganz aus oͤffentlichen 
Geldern erhalten, und durch die Obrigkeit ohne Mitwirkung 
eines Vereins beauffüchtigt wird, fo find auch nur in ben 
ftäbtifchen Urkunden Berichte Über daffelbe veröffentlicht wor: 
den. Selbſt ohne beſtimmen zu wollen, ob ber etwaß ver: 
nachläffigte Zufland der Anftalt nicht den angegebenen Ber: 
bältniffen beizumefien fei, kann man nicht umhin zu wuͤn⸗ 
ſchen, daß für die am 1flen Januar 1838 auf 111 geflie: 


— - 
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genen Kinder bes Hauſes), von denen 26 Mädchen wa⸗ 
en, in dem ſchoͤnen neuen, im Sommer 1836 erbauten 
und im Decemiber bed genannten Jahres beyogenen Hauſe, 
durch ben Hinzutritt eines freien Vereine ber fo wohlgefinn; 
ten und woblthätigen, als wohlhabenden Bürger Boſtons, 
bald ein emtfeflelted und um ſo nuͤtlicheres Daſein beginnen 
moͤge. 


Bon 204 bis zum Anfange des Jahres 1831 in Bo: 
fion entloffenen Kindern hatten fich 165, alfo 81 von -100 
gut aufgeführt. Der Zeitpunkt ber Entlaffung ift, mangel: 
bafter Weife, nicht wie in Philadelphia auf bie Mündigkeit, 
fondern nach bem Vorgange von Reuyork auf den Augen: 
blick gefeßt worben, we man bie Kinber gebeflert glaubt, 
wovon ſelbſt bei Neuniährigen Beifpiele vorgelommen find. 

Dee Religiondunterricht iſt, ungeachtet ein Geifklicher 
im Haufe wohnt, eben fo unvollfiändig als in Neuyork und 


Die Schlaffiätten der Kinder find nicht in Einzelzellen, 
wie in den leßtgenannten Rettungshäufern, ſondern in gro: 
Gen Sälen unter Aufficht, wie in Europa, unb dies Ber: 
fahren hat bort wie in Deutfchland Feine nachtheiligen Fol: 
gen gehabt“). 

Aus einem tiefen Gefühle von ber Rothwenbigkeit und 
Nüuͤtzlichkeit folder Erziehungshäufer für bie ſitilich verwahr⸗ 
Lofete Jugend hervorgegangen ift die, durch die Abweſenheit 
aller Mitwirkung des Staates, in Amerika beiſpielloſe Pri: 
vatanflalt bed Hrn. Wells bei Boſton, weiche er ine Schule 


1) City of Basten. City Document. No. 8. 1838. Blouse of- 
Reformation ©, 27. 

2) Man vergleiche über dieſe drei Anftalten noch bie früher von 
mir gegebenen Nachrichten in Beaumont und Zocqueville a. a. 
O. beutfche Ueberfegung &. 390 ff. Die dort (S. 298 ff.) mitgetheilte 
boftonfche Hausorbnung fteht zwar auf dem Papiere, iſt aber in ber 
Wirklichkeit nicht zur Ausführung gelangt, — weit fie unausfährber iſt. 
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für fittlide Zuct (School for Moral Discipline) ge: 
nannt hat. Diefer fihtbar zu ſolchem Werke berufene Mann, - 
Geiſtlicher der bifchöflichen Kirche "und früher Vorſteher des 
boftonfchen Rettunghaufes, wo man ihn thörichter Weiſe ent: 
ließ, bat jebt etwa 40 Knaben In feiner Anflalt, welche dort 
für ein von ihren Aeltern oder Beſchuͤtzern gezahltes woͤchent⸗ 
liches Koftgeld von drei Dollar, auf eine, wie alle Geis 
flige, mit Worten nicht befchreibbare Weiſe, beffernd erzogen 
werben. Ich kann nicht umbin, Hm. Wells ald den aus⸗ 
gezeichnetfien Mann Amerikas fir diefen Beruf zu erkennen, - 
fo wie e8 Hr. Wood ald Vorſteher von Buß: und Beſſe⸗ 
rungshaͤuſern für Erwachſene ift, und wie fie auch i in andern 

Ländern nur ſparſam gefunden werden '). 


Trotz aller diefer zahlreichen, in beiben Welten fich auf- 
thuenden Zufluchtöärter, war dad Beduͤrfniß für bergleichen, 
aus dem freien Walten chriftlicher Liebe hervorgegangene Haͤu⸗ 
fer, und zur Leitung berfelben, für von ihr erfüllte, gleichzeis 
tig kraft⸗ und gefühlvol, fireng und milde waltende Maͤn⸗ 
ner, niemals größer als in unferer Zeit. In einer Zeit, wo 
eine einzige Stadt wie London, im jüngft verwichenen Jahre 
(1836), 3916 Gefangene unter fiebzehn Jahren aufzuweiſen 
hatte, von benen faft ein Fünftel (753) Maͤdchen und 357 
noch Feine zwölf Iahre alt waren”); wo 10: bis 12,008 
. Menfchen unter 21 Iahren, in Frankreich, und eben fo viele 
unter fechzehn in England, giftſchwangere Sefängnißluft ath: 
men müffen’); wo bie Angeblagten unter fechzehn Jahren, 


1) Die Beiteinthelung in ber Anftalt des Hrn. Wells findet ſich 
im Anhange in der ſiebzehnten Beilage. 

2) Second Report of the Inspectors of Prisons appointed under 
the Provisions of the Act 5 and 6 Will. IV c. 88 etc. a. a. O. I. 
S. 96, 126, 146, 165, 173, 182, 200 und 211. 

8) Die feit 1820 faft verboppelte Zahl unerwachſener Verbrecher 
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in Feankreich fünf, in Belgien ſechs, in England über ef, 
vom Hundert aller Angeklagten bilden, und die von ſechszehn 
bis einundzwanzig Jahren, im erflen Lande vierzehn; im 
zweiten zwölf, unb im letzten neunundbzwanzig vom Hundert 
aller Angeklagten ') ausmachen; ja, wo felbft in Preußen, 
troß der größten Anftrengungen der Unterrichts⸗ und Juſtiz⸗ 
behörben, nur mit ber aͤußerſten Mühe die Anzahl ber vor 
Gericht geftellten unerwachſenen Verbrecher, während ber legten 
fieben Jahre in der Schwebe erhalten werden konnte. Diefe . 
ift nämlich dafelbft von 1823 bis 1834 nur von 752 auf 825 
gefliegen, bat fich alfo, mit Berudfichtigung der wachſenden 
Bevoͤlkerung, nur von einem unerwachfenen Verbrecher auf 
16,924 Einwohner auf einen folchen unter 16,374 Einwohnern 
gefleigert. In den ſechs Jahren von 1831 bis 1836 wur⸗ 
den aber nach den Angaben des eben fo weife abwägenden 
als genau unterrichteten Vorſtehers des fatiftifhen Bureaus 
in Berlin, Hrn. Hoffmann”), im ganzen Staate 5238 
gerichtliche Unterfuchungen gegen Unerwachfene geführt. Dies 
gibt alfo jaͤhrlich 865 folcher vor Gericht Gezogenen, und 


in ben großen franzöfifchen Strafhäufern, wie in Böhmen feit 1828, 
zeigt die ahtzehnte Beilage im Anhange. 

1) Edinburgh Review Bd. 64 ©.349 ff. Man vergleiche (First) 
Report of the Inspectors of Prisons appointed under the Provi- 
sions of the Act 5 and 6 Will. IV c. 88 I. ©. 82, wo fich zeigt, 
daß, während 1834 in ganz England zwölf vom Hundert der Ange: 
Elagten unter fechzehn Sahren gewefen find, deren Verhältniß in Lon⸗ 
bon für die Knaben fiebzehn, und für die Mädchen zehn vom Hun⸗ 
bert betragen hat; in der von Manufalturen und Fabriken angefüllten 
Grafſchaft Lancafter vierzehn vom Hundert bei den Knaben und drei: - 
zehn vom Hundert bei ben Mädchen, bagegen aber in ben aderbauenben 
Grafſchaften Devon und Buckingham, in ber erften bei Knaben 
acht und bei Mädchen zehn vom Hundert, und in ber legten bei Ana: 
ben ſechs vom Hundert, während gar Leine Mädchen Verbrechens hal: 
ber angeklagt wurben. 

2) Man vergleiche im Anhange die Neungehnte Beilage. 
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- bei Vergleichung diefer Zahl mit der der Gleichaltrigen vom 
Anfange des zehnten bis Ende des fechzehnten Jahres, un: 
ter 2480 Kindern dieſes Lebendalterd ein zur gerichtlichen 
Unterfuchung gelangte. Da aber von dieſen vor Gericht ges 
ftellten jugendlichen Webertretern nur 238 (wegen Fleiſches⸗ 
vergehen, Brandfliftungen, Zöbtungen, Mord und Raub) 
als eigentliche Werbrecher anzufehen find, fo ergibt ſich, daß 
an wirklichen Verbrechern der bezeichneten Alteröftufen nur 
einer unter 54,000 feiner Alterdgenoffen gefunden worden ift. 
Wie folte ein ſolches Bebürfniß auch nicht ſichtbar ge⸗ 
worben fein in einer Zeit, wo bie durch Tieblofe Selbfifucht 
und ungläubige Eitelkeit geldfeten Samilienbande, die vom 
glühendeq, Sirocco der Leidenſchaften in ber Blüthe verborrte 
junge Pflanzung, welche die Stämme des Waldes kuͤnfti⸗ 
ger Gefchlechter liefern folte, zu einem nur Schwindelhafer 
tragenden Wucherfelde umfchaffen, gegen befien Umfichgreifen 
es nur ein Mittel gibt, dad einer hrifllichen Erziehung. 
Dies anertennend, ſchrieb ſchon vor zwölf Jahren der 
ruͤſtige Steeiter Falk an eine edle deutſche Frau’): „Seben 
Sie wider das furchtbare, nach amtlichen Unterfuchungen 15,000 
Köpfe ſtarke Saunerheer in Deutfchland ?) alle dem Staate 
eigend zu Dienfte flehenden Mittel in Bewegung! Köpfen 
Sie alle Jahr hundert, hängen Sie funfzig, vierten Sie 
fünfundzwanzig, fperren Sie zwei Zaufend in die Zuchthäus 
fer und Gefängniffe, damit fie dort junge angehende Spitz⸗ 
buben zu künftigen Meßdiebſtaͤhlen abrichten koͤnnen; und 
wenn Sie nun einige zwanzig Jahr diefe heroifchen Mittel 
angewendet haben, fo bitte ich mir zu bemerken, wie weit 
Sie damit gekommen find. Es müßte wunderbar zugehen, 


1) Gefeltfchaft der Freunde in der Roth (Bericht) aufs Jahr 1825 
0. a. D. S. 14. 

2) C. P. J. Schwen cken Notizen über bie beruͤchtigſten juͤdiſchen 
Gauner und Spitzbuben, welche ſich gegenwärtig in Deutſchland und 
deſſen Grenzen umhertreiban (Marburg, 1820, 8.) ©. IV ©. 6. 
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wenn jened furchtbare Hauptheer, troß aller im. Einzelnen 
erlittenen Werlufte, nicht noch am Ende auf feinen beiden, in 
hundert Jahrmaͤrkte hineinreichenden Flügeln ſowol, als im 
Gentrum, eben fo ungeſchwaͤcht ald im Anfang. daftände. 
Kein Wunder demnach, daß, fo oft ein entfchloffener Cha⸗ 
rakter in. der Mitte dieſes wilden Nomadenlebens auftritt, 
ein plögliches Zufantnenrennen daraus erfolgt, wie es bei 
allen Steppenvoͤlkern im Gebrauch if. Aus den alten 
Schlupfwinkeln der Wälder und Berge fleigen alsdann ganze 
Banden plöglih, gleich Befpenftern hervor, bedecken und 
verheeren wie Heuſchreckenſchwaͤrme bie ganze umliegende Ge: 
gend. Wie eine Quedfilberkugel laufen fie dort ploͤtzlich zus 
fammen, glänzen auf einen Augenblick, und fahren auch eben 
fo plöglich wieder auseinander, bis die Gelegenheit, aufs Neue 
in Maffe aufzutreten, ihnen wieder entgegenfommt, bie 
denn auch, fo fern fie nur einigermaßen günfig if, jo: 
gleich mit großer Begierde ergriffen wird.” 

Eben fo fchallt ed vom Ueberrhein zu uns be, wo 
eine flammverwandte Stimme ausruft): „Unfere zahlrei: 
hen Unterſtuͤtzungsanſtalten, wenn fie. auch leiften, was nur 
immer möglich iſt, find leider nicht viel mehr als fünf Brote 
“und zween Fiſche unter fünf Zaufend Mann, ohne ben 
Herrn. Es ift, als laſtete Gottes Fluch auf unferem elen- 
ben Boll. Und woher meiftens jene jammervolle, verzweifs 
lungsvolle age: on den fchlimmen Zeiten? Ron Stof: 
tung im Handel und Gaverben? Keinesweges; bie öffent 
liche Noth ift nicht fo groß, daß fie nicht mittelft der be: 
ftehenden Unterſtuͤtzungsanſtalten einerfeits, und mittelft ein 
wenig Gebuld, Glauben, Genuͤgſamkeit und Arbeitfamkeit 
ber Armen fehr erträglich werben koͤnnte. Nein, die Noth 
ift bei den meiften felbft verfchuldet, Gottesvergeſſenheit und 


1) (Bericht über die) Proteſtantiſche Anftalt zur Erziehung armer 
Kinder auf dem Neuhof bei Gtrasburg, iſten Mai 1830 bis Iſten 
Mai 1831 ©. 8. 
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Lafterleben ift Schuld daran. — Wie iſt denn folddem Jam⸗ 
mer abzuhelfen! Durch Gefaͤngniſſe, Zwangsarbeit und 
Blutgeruͤſte? Damit ift bem Unglüdlichen gar nicht, ber 
menfchlichen Gefellfchaft nur wenig geholfen. Bloßer Schul: 
unterricht iſt gut, in fofern etwas befier iſt als nichts; allein 
. genügen Tann 'er nie, wenn er auch noch fo vortrefflich if, 
zu gefchweigen von einer ſuͤßlich⸗philanthropiſchen Schul: 
meifterei, Civiliſation und Abrichtung, weiche nur, freilich 
ohne es zu wollen, grobe MWerbrecher zu feinen Verbrechern 
umbildet. Wahrhaft geholfen Tann nur werden durch Er⸗ 
ziehung in Rettungsanflalten, ober noch beffer in chriſtli⸗ 
chen Familien u. f. w.“ 

Der thätigfte und weitgreifendfte Berbreiter diefer in ber 
Erziehung fich bietenden Netze, Fanghaken und anderer gei- 
fligen Rettungsmittel aus den gefahrvollen Strubeln, ber 
wadere Zeller in Beuggen, läßt fich endlich alfo verneh: 
men '): „Mitten in unferm chriftlichen Europa wohnt ein 
fleines heidnifches und wilbes Voll. Es ift nicht 
groß, aber ed wird zahlreicher und größer. Es ift klein 
von Statur, und dad männliche Gefchlecht ohne Bart, aber 
an Entfchloffenheit und Werwegenheit thut dies Voͤlklein es 
vielen großgewachfenen und bärtigen Männern zuvor. Es 
iſt ein heidniſches Wolf, denn es ift ohne Unterricht, ohne 
Zucht, ohne Sitten und Ordnung, ohne Gottesfurcht und 
Sotteödienft, ohne Chriftus, ohne Gott. Es ift ein wil- 
des Volk; aber von der Verwahrlofung, Verwilderung und 
Verdorbenheit diefer armen Menfchen hat der Feinen Begriff, 
der fie nicht näher Eennt und nicht unter ihnen lebt oder 
gelebt hat. Unzufrieden mit dem, was ba ift, nehmen ihre 
Selüfte mit ihrem Verderben zu. Daher fehnen fie fi) nach 
Umſturz und Unmälzung des Beftehenden und gähnen bei 


1) Die vierzehnte Iahrtsfeier der freiwilligen Armen s Schullehrer: . 


Anftalt zu Beuggen ben vierten Heumonat 1834 (Bafel, 1834, 8.) ’ 
S. 1 ff. 
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Ruhe und Stile. Wo Aufruhr, Mord und Todtſchlag ift, 
da finden fie fih ein, da fanımeln fie fich wie Adler zum 
Aafe. Daneben ift ihr Handwerk, Fenſter einwerfen, Pa⸗ 
laͤſte niederreißen und plündern, Kirchen verwüften, entheili⸗ 
gen und ſchaͤnden, auf die höchften Thuͤrme Hettern und dort 
flatt des Zeichens bed Kreuzes die Sahne des Aufruhrs pflans 
zen u. bg.m. Daß aber ſolch junges Heidenvolk nicht bloß 
in Frankreich einheimiſch fei, dad zeigen und Nachrichten aus 
Briftol, Dublin und London, aus Berlin, Hamburg, Nürn: 
berg, aus Weſtfalen und andern Gegenden Deutfchlands, 
dad zeigt uns die Beobachtung und Erfahrung in der Nähe 
und Ferne.” 


309 | 


Fünfte Abtheilung. 


‚Anwendung auf Europa, und inöbefon- 
dere auf Deutfchland, _ 


Nordamerikas fittlihe Buftände. IL 24 


37 


— 


Fuͤnfte Abtheilung. 


| Anwendung auf Europa, und indbefondere auf 
Deutihland., 


Erſt jegt gewonnene vollftändige Kenntnig des amerikaniſchen Gefaͤng⸗ 
nißwejens und feiner Anwendbarkeit auf Europa. — Nöthige Einheit 
und Beauffichktigung bes Gefaͤngnißweſens eines Staates. — Gefäng- 
nißs Rath und General: Infpektoren ber Gefängniffe. — Unerwachſene 
gehören in Rettungshäufer, nicht in Gefängniffe. — Fuͤr jedes Ge: 
ſchlecht iſt eine befondere Gefangenanftalt nothwendig. — Weibergefäng: 
niſſe müffen, mit Ausnahme bes Vorſtehers, Auffeherinnen haben. — 
Buß- und Beſſerungshaͤuſer dürfen nicht über 300 Sträflinge zählen. 
— Das pennſylvaniſche Syſtem führt am häufigften zur Beſſerung. — 
Der Unterricht im Befferungshaufe ſei zuerft verfittlichenb und religioͤs, 
darnach auf Schultenntniffe gerichtet. — Weber durch Rebe noch 
Schrift erfahre der Sträfling, was außerhalb der Gefängnifmauer vor: 
geht. — Die einzige Belohnung innerhalb derfelben fei, für den fich 
Beſſernden, Erlaubniß an die Seinigen zu fchreiben. — Soll die fitte 
liche Strenge nicht leiden, darf ber Sträfling keinen Theil bes Arbeits: 
verbienftes erhalten. — Damit fällt audy bie in keinem Beſſerungs⸗ 
hauſe zu duldende, die Sinnlichkeit nährende Schenke. — Unterwuͤrfig⸗ 
keit unter die Gefängnißzucht darf keinen Maßſtab ber fittlichen Beſſe⸗ 
sung des Gträflings abgeben. — NRüdfällige Verbrecher müffen ſtren⸗ 
ger als erfimalige gehalten werben. — Die Gefängnißbeamten unb 
die Herbeisiehung religtöfen Einfluſſes. — Erſatz derſelben durch freie 
Bereine und Infpektoren, ohne Beeinträchtigung der Alleinherrfchaft bes 
verantwortlichen Gefaͤngnißvorſtehers. — Rereine für entlaffene Ges 
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fangene. — Anſiedelung entlaſſener Straͤflinge in fremben Weltthei⸗ 


In. — Mit welchen dieſer Grundſaͤtze die Einfuͤhrung des Buß⸗ und 


Beſſerungsſyſtems beginnen muͤſſe. — Schluß. 


J Wi kennen jetzt,“ ſagte eine ſchaͤtzbare franzoͤſiſche Zeit⸗ 


ſchrift ) nach Erſcheinung des Berichtes der Herren v. Beau: 
mont und v. Tocqueville, „wir kennen jetzt das Wahre 
und das Falſche, das Gute und das Ueble der Einrichtun⸗ 
gen der amerikaniſchen Gefaͤngniſſe. Auf die unbeſtimmten 
und uͤbertriebenen Lobeserhebungen einiger Menſchenfreunde, 


die nichts geſehen hatten, folgt eine Darſtellung von That: 


ſachen durch Männer, welche fahen und mit Urtheilökraft 
ſahen.“ Iſt es bereit vor vier Jahren möglich und der 


Wahrheit gemäß gewefen, ein ſolches Urtheil zu fällen, um 


wie viel mehr ift man jetzt zu einer foldhen Aeußerung bes 
vechtigt. Denn feit jener Zeit ift die vortreffliche Arbeit Hrn. 
Grawford’s, des zwanzigiährigen Arbeiterd auf dem Felde 
ber Gefängnißkunde, und der Bericht ver Herren Neilfon 
und Mondelet erfchienen, welche ich das Gluͤck hatte, mit 
meinen eigenen Zorfhungen und Beobachtungen im gegen: 
wärtigen Werke verfchmelzen zu können. Die wegen ihrer 


Genauigkeit und Wahrheit natürliche, keinesweges wunder: _ 
- bare Uebereinflimmung des Hauptergebniffes aller diefer Un⸗ 


terfuchungen, der Anerkenntniß der früher unerreichten Bor: 
züuglihfeit des pennfylvanifhen Buß: und Beſ— 
ſerungsſyſtemes, ift nun auch durch die noch nicht ver: 
öffentlichten „der neueften Befucher jener Anftalten, Hm. 
de Meg und deſſen Begleiter, wiederum beftätigt worben. 
Nachdem alfo jetzt erft eine fo umfaflende Kenntniß 
des letzten Gegenflandes dieſes Werkes, und des enblichen 
Zieled, auf welches fich diefed zu beziehen beftimmt ift, 
gewonnen wurde, darf ich es zuerſt wagen, nach Darftellung 
befielben, an diefe einige Vorfchläge zu knuͤpfen. Diefe, den 


Öffentlichen wie den gefellfchaftlichen und individuellen, den 





1) Revue Europeenne ®b. 6. &. 148, 
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fachlichen, geiftigen, fittlichen und religiöfen Zuſtaͤnden uns 
ferd Vaterlandes angepaßten Vorſchlaͤge find ed, welche ich 
in der gegenwärtigen Abtheilung befien Regierungsbehoͤrden, 
- Staatsmännern, Beamten und unterrichteten Menfchenfreuns 
den and Herz lege. £ 

Möchten diefe Vorfchläge, der Inhalt des auch ihre 
Begründung liefernden Vorhergegangenen, gleich der durch 
zahlloſe Umdrehungen der Glaöfcheiben erzeugten, in wenige 
Leydener Flaſchen zufammengebrängten elektrifhen Ladung, 
die Spisen der Hauptpunkte, auf weiche ich fie jetzt richte, 
zum wohlthätigen, ableitenben und vor gewaltfamen Gewits - 
terausbrüchen in biefer ſchwuͤlen Zeit fichernden Leuchten 
bringen. Denn es find grade diefe, vom Allgemeinen zum 
Befonderen fortfchreitenden Hauptpunfte, auf welche es bei 
Berfolgung des Lebenspfades des dem Boͤſen und dem Ber: 
brechen anheimgefallenen, vom Staate zu züchtigenden, aber 
auch, zum Heil des Einzelnen wie des Ganzen, zu beflern: 
den Sträflingd ankommt, für welchen bie Gegenwart, nur 
noch faft allein unter allen früheren Strafmitteln, bie Frei⸗ 
heitsberaubung oder Gefangenſchaft erwaͤhlt hat. 

1. Mit dem Allgemeinſten, der Anordnung des Gefaͤng⸗ 
nißweſens in einem groͤßeren Staate beginnend, kommt es 
nicht bloß darauf an, daß daſſelhe von Unten nach. Oben 
auffleigenb gegliedert, unter einer einzigen, eine befondere 
Abtheilung des betreffenden Miniſteriums bildenden Behörde, 
einem Gefängnißrathe, verbunden und geordnet fei, fondern 
auch darauf, daß dieſe Ordnung fletd aufrecht und in Thaͤ⸗ 
tigkeit erhalten und durchgeführt werde, fo wie baß jeber 
Theil des organifchen Ganzen feine Pflicht erfüle. Es 
koͤmmt auf eine Öftere und unerwartete Örtliche Unterfuchung 
und Prüfung der einzelnen Theile bed ganzen Syſtemes an. 
Oder, um ohne Bid zu reden, es bedarf einer Controle al: 
ler Gefängnißbeamten, fo wie einer lebendigen, durch das 
gefchriebene Wort und Bild, durch die ausführlichften Be: 
vichte, niemald mitzutheilenden Kenntniß ber Dinge, noch 
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mehr aber des dieſelben belebenden Geiſtes, damit dieſer 
nicht auf Abwege gerathe, oder ſchwach werde und ganz 
aufhoͤre in feiner beſeelenden Kraft zu wirken. 

Nur durch die Anfekung oft und unangekuͤndigt erfcheis 
nender, fi von der Hauptftabt und dem Sige der Regie: 
rung bald nach diefem ober jenem Orte in zuvor nicht ge⸗ 
wußter und unbeflimmter Beihefolge begebenver General: 
Inſpektoren der Sefängniffe, welche über das Ge: 
fehene an bie hoͤchſte Behörde berichten, wirb ed, in fo weit 
dies durch Geſetze und Einrichtungen gefchehen kann, mög: 
lich werben, dem Schlendrian und den allmälig einfchleichen- 
den und wachfenden Misbräuchen Einhalt zu thun, deren 
Dafein den in der nämlichen Bahn fortwandelnden Sefäng- 
nißverwaltungen oft unbemerkbar bleibt. 

Wie groß die Anzahl folcher General⸗Inſpektoren in 
einem Staate fein müffe, hängt von defien Größe und ber 
Menge feiner, ſaͤmmtlich ihrer Befuchung und Unterſuchung 
zu oͤffnenden Gefängniffe ab. 

In Frankreich wurde fchon im Jahre 1817 der noch 
thätige Herr de la Ville de Mirmont, allein für die, 
damals ſich auf funfzehn belaufenden Strafhäufer des Kö- 
nigreichs, zum Generals Infpeftor ernannt. Zu bdemfelben 
trat noch im Jahr 1830 Hr. Lucas, ald General= Infpef: 
tor der kleineren Sefängniffe Gegenwärtig und feit 1835 
befigt Frankreich fünf folder Beamten, einen ausfchlieglich 
für die Sefangenhäufer der Hauptftabt, und vier fuͤr Die, zu. 
diefem Behufe in eben fo viel Bezirke und Sprengel getheil: 
ten Provinzen. Auch im britifchen Reiche hat man feit 1835 
die Anfegung ven vier Generalsönfpektoren der Gefängnifie 
für England, und eines für Schottland, nöthig befun- 
den, während Irland bereits feit 1810 den Vorzug genof: 
fen hatte, einen und feit 1822 zwei‘) General:Infpektoren 
der Gefangen: und Irrenhaͤuſer zu befigen. 


1) 50 Geo. III c. 108 und 3 Geo. IV c. 64. 
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Wie viel aber ein thätiger und einſichtsvoller Beamter 
diefer Art, ſelbſt in einem Königreiche von nur vier Millio⸗ 
nen Einwohner zu thun findet, bad man bei feinen ſich ih⸗ 
ver Vollendung nähernden Eifenbahnen bald in zwölf Stun: 
ben wird durchmeffen Tönnen, hat Hr. Ducpetiaur iq 
Belgien juͤngſt bewiefen. Er hat diefem Lande, befien Straf: 
bäufer febon unter der Kaiferin Maria Therefia alle eu: 
ropäifchen Anftalten übertrafen und ifmen zum Vorbilde 
dienten, alle Sortfchritte der Zeit und des Auslandes , fowol 
in England ald Amerifa, bereits gefichert, ober iſt in deren 
unabläffiger Aneignung begriffen, wodurch, wie ich aufrich- 
tig beiennen muß, jest zum zweitenmale bie Einrichtung 
und Verwaltung ber belgiſchen Gefangenhäufer den erften 
Pag unter denen des europdifhen Feſtlandes 
einnimmt '). 

"Aber nicht allein fir die genaue Kenntniß der Dertlich⸗ 
feiten und Verhaͤltniſſe aller Gefängniffe und ihrer Bewoh⸗ 
ner, fo wie deſſen, was in benfelben getrieben wird, find 
Beamte diefer Art noͤthig; felbft die Vollſtreckung getroffe- 
ner Anordnungen, deren Unterlafjung man für unmöglich 
balten follte, erheifcht eine ſolche Einrichtung. So liefet 
man in dem neueften Berichte über die kleineren Gefängnifie 
Frankreichs?), desjenigen Landes, in welchem bie Gentrali: 
fation und die nur blinden Sehorfam in Ausführung bed 


1) Man vergleiche die vier amtlichen Sammlungen: Becueil des 
Arrötes, Reglemens et Instructions pour les Prisons de la Belgique, 
Bruxelles, 1882, 8 — Supplöment au Recueil des Arrötes et. 
Reglemens, concermant les Prisons de la Belgique. Bruxelles, 
1883, 8. — Deuxiöme Supplöment an Recueil général des Arre- 
tös, Reglemens et Instructions pour les Prisons de la Belgique. 
Bruxelles, 1885, 8. — Troisitme Suppl&öment au Recueil gene- 
ral des Arretes, Reglemens et Instructions pour le service des 
Prisons de la Belgique. Bruxelles, 1836, 8. 

2) Rapport au Roi sur les Prisons departementales a. a. ©. 
8. 21. 
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Befohlenen kennende, fernſchreibende Herrſchaft der Kanz- 
leien gewiß aufs Höchfte getrieben ift, daß ein Befehl vom 
4ten Rovember 1820 angeordnet hatte, Schuldgefangene 
ſollten wöchentlich nicht mehr ald fünftehalb Franken Mieth⸗ 
zins für ein ihnen im Gefängniß gelieferte Bett bezahlen. 
Als aber 1832 die erſte Inſpektionsreiſe durch die kleineren 
Gefangenhäufer angetreten wurde, war diefe Verordnung faft 
in allen unbekannt oder übertreten, und noch 1836 in meh: 
reren Departements ‚ wo der Miniſter deren genaue Aus⸗ 
führung auf eingegangenen Bericht befohlen hatte, unaus⸗ 

geführt geblieben. j 


’ 


2. Bon der allgemeinen Anorbnung ber Gefangenhäus 
fer zu diefen felbft übergehend, iſt das erfle Beduͤrfniß, wel- 
es fich für dieſelben Fund gibt, die Zrennung der Erwach⸗ 
fenen und der Unerwachfenen unter ihren unfreiwilligen Bes 
wohnern. Beide follten, wie es in der vorhergehenden Ab⸗ 
theilung diefes Berichts ausführlich dargethan ift, nicht nur 
niemald vermifcht, oder felbft nicht in befonbere heile der 
naͤmlichen Anſtalt gefchieden, innerhalb einer Ringmauer 
aufbewahrt werden. Die Luft eined Gefängniffes iſt phy⸗ 
ſiſch und moralifch verberbend, und in folcher Nähe wirb die 
größte Vorſicht nicht ausreichen, alle Verbindungen beider- 
Entwidelungsftufen abzufchneiden; oder doch zu hindern, daß 
bie Zöglinge in der Verbrechenſchule, nach einmal uͤberwun⸗ 
dener Scheu vor der Schmach der Gefangenfchaft, fich mit 
Findifhem Nachahmungstriebe und Leidenfchaftlichkeit hinuͤber⸗ 
fehnen zu ihren erwachfenen, weiter vorgefchrittenen und ib: 
nen als Mufterbilder erfcheinenden Nachbarn. 

Schon aus diefem allgemeinen Geſichtspunkte beobach: 
“tet, indbefonbere aber in Folge der ſchoͤnen Kortfchritte, wels 
che vorzugsweife in Deutfchland die frühere Einfperrung un⸗ 
erwachfener Miſſethaͤter zur Beſſerung und Erziehung ber: 
felben in eigenen Rettungöhäufern, auf die gefchilderte Art 
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gemacht bat, find es dieſe Anftalten, denen alle verwahrlos 
feten und 'verbrecherifchen Kinder beiderlei Gefchlechts, mins 
deftend bis zum fiebzehnten Jahre übergeben werben follten, 
mit alleiniger Ausnahme fo frühgefallener Mädchen, welche 
bann in Magdalenenflifte gehören. In ihnen wird, da fie 
ber Obhut gerechter und befähigter Vorfteher untergeben find, 
und bier ja nicht geflraft werden fol, dad Werk der Beſſe⸗ 
. zung in bei weitem den meiften Fallen erfolgen, wo in Straf: 


| anſtalten nur allzuoft, flatt diefer, vielmehr Verfchlimmerung 


zu fürchten ſteht. Die Ablieferung an die Streafanftalten, 
aus den von freien Vereinen mit beträchtlicher Erfparniß für 
den Staat erhaltenen Rettungshäufern, wirb aber immer als 
nügliche8 Drohmittel über den Haͤuptern ber Unlenkfamen - 
unter jenen Aufgenommenen bangen bürfen, bis fie durch 
andere Bande ald die des bloßen Gehorſams, an das fich 
ihnen öffnende Mutterhaus unaufldöstich gebunden find. 


3. Die Gründe, welche für die Scheidung der erwach⸗ 
fenen und der unerwachfenen Miffethäter in ganz getvennten 
Anftalten fprechen, gelten in noch weit höherem Maße für 
die Gefangenhäufer der verfchiedenen Gefchlechter. Denn bei 
biefen findet, wenn im nämlichen Gefängniffe auch eine be: 
fondere Abtheilung jedem derfelben angewiefen ift, der Wunſch 
und Verſuch zu einer Ueberfpringung der gezogenen Schranz 
ten von beiden Seiten her unaufbörlich ftatt, und iſt, wie 
* bereit früher gezeigt wurde, in Erfindung von Kunfigriffen 
für diefen Zweck unerfchöpflich ). 


1) Schr richtig fagt der Vorſteher des Strafhaufes in Limoges in 
feiner Beantwortung verfchiebener, vom Minifter des Innern vorgelegs 
ter Kragen: „La co-detention des deux sexes dans une maison 
centrale ne contribue pas peu à exciter, à nourrir la passion du 
vice; quelque surveillance qu’on exerce il y a toujours des rela- 
tions par lettres ou par signes, dont l’effet est de monter les 
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- Deshalb ift man in Frankreich nun auch bereit bei 
vierzehn unter den neunzehn großen Zuchthäufern, ohne bie 
geringfte Erſchwerniß der häuslichen Berrichtungen der Sträf- 
linge, dahin gelangt, eigene Strafhäufer für beide Geſchlech⸗ 
ter zu haben. Auch in Belgien hat man ben nämlichen, 
nuͤtzlich befundenen Weg eingefchlagen, und ed wirb daher 
jegt in Namur ein großes Beſſerungshaus für Die 500 weib⸗ 
lichen Steäflinge des Königreich mit Einzelgellen eingerichs 
tet, welche unter der Aufficht von Nonnen (Soeurs de la 
Providence) ftehen, bie in ben Frauenabtheilmgen ber - 
Strafhäufer in Gent und Vilvoorde zu ihren VBerrichtungen 
eingelehrt wurben. Die beigifche Regierung hat hierzu wie 
zu andern Verbeſſerungen ber dortigen Gefängniffe eine 
Summe von nicht weniger als drei Millionen Franken an: 
gewiefen. 


4. Die Beſtimmung befonderer Gefangenhäufer für je: 
des Gefchlecht, welche bei jeber gründlichen und burchgreifens 
den Verbeſſerung des Gefaͤngnißweſens vorangehen muß, 
zieht auch die Stellung der weiblichen Gefangenen unter 
eine ihrem Geſchlechte angehörige Beauffichtigung nach fich. 
Sie allein verhütet parteiifche, oder fo fcheinende Bevor: 
zugung ober Zurüdfegung einzelner, befonberd weiblicher Ge: 
fangenen, je nachdem fich felbige gegen die, doch meift aus 
den unteren Ständen genommenen Auffeher mehr oder min⸗ 
ber gefällig erweifen, ober ihnen angenehm zu machen wif- 
fen. Dur fie wirb den, oft unvermeiblichen, unerwarte: 
ten nächtlichen Befuchen und Unterfuchungen der weiblichen 
Schlafräume durch) männliche Auffeher alles Unſchickliche 


t&tes; et dans cet &tat de fougue, les femmes comme les hommes 
bravent toutes les punitions. — Analyse des Reponses des Direc- 
teurs etc. a. a. D. ©. 78. — Man vergleiche im Anhange bie 
breigehnte Beilage. 
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unb Gefahrvolle entzogen, was in ihnen liegt. Dagegen hat 
die englifche Regierung bereit feit vierzehn Jahren, mit. dem 
beſten Erfolge, geſetzlich) alle weiblichen Gefangenen unter 
Auffeherinnen geftellt, und gleiche Maßregein find in Irland, 
Belgien, den Vereinigten Staaten von Amerifa, und zum 
Theil auch in Frankreih und einigen ber preußifchen Ge⸗ 
‚ fängniffe getroffen worden. Ja, man will fogar bemerkt has 
ben, daß die Auffeberinnen gegen die Gefangenen ihres eis 
‚ genen Geſchlechtes manchmal überfizeng gewefen find, wes⸗ 
halb es denn auch bei befonberen weiblichen Strafhäufern 
immer räthlich fein wird, deren ſaͤmmtliche Auffeherinnen 
und Oberauffeherinnen einem männlichen Vorſteher unterzus 
orbnen, ber den höheren Ständen angehörig, für die innere 
Leitung, wie für die äußere Verbindung mit ber Regierung 
und der Welt den Vorzug verdienen bürfte. 


5. Es ift eine fo allgemeine als anerfannte Erfahrung, 
daß zum Erhaltung der Einheit und Zuverläffigkeit im Ge: 
triebe jeber großen Anftalt die Stellung berfelben unter eis 
nen einzigen, für dad Ganze verantwortlichen Willen das 
Erſprießlichſte fei. Eben fo fehr hat fich aber auch bewährt, 
daß, fo paſſend diefer einige Leiter und Vorſteher immer ges 
wählt fein mag, derſelbe nach Verhaͤltniß feiner Kräfte und 


feines Geiſtes wie der Sinne, um einen nicht bloß über die - 


Oberfläche gleitenden, ſondern auch durch diefe dringenden 
Blick zu erhalten, ihnen gewifle Grenzen. ſtecken müffe. Des⸗ 
halb gebeihen, auch umter der auögezeichneteften Lenkung, Krans 
kenhaͤuſer wie Erziehungsanftalten, Manufakturen wie Hand: 
‚Iungshäufer, nur bis fie eine gewiffe Größe und Umfang er: 


- halten haben, finken aber und gerathen in Verwirrung, fo: 


bald fie diefe überfchreiten wollen. 
Die eben audgefprochene allgemeine Bemerkung findet 


1) 4 Geo. IV c. 64 Sect. 10. 
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auch bei den, die ununterbrochenſte und durchdringendſte Auf⸗ 
ficht erheiſchenden Gefangenhaͤuſern ihte Anwendung. Se 


durchbildeter die Einrichtung aller der genannten Anſtal⸗ 


ten wird, was nicht durch die Abrichtung ihrer lebenden Be⸗ 
ſtandtheile zu feelenlofem Mechanismus möglich ift, ſon⸗ 
dern durch genaue Kenntniß jebed berfelben nach feinem We: . 
fen und Werthe, durch reine Inbivibualifirung gefchieht, deſto 


enger ziehen fich die Grenzen des Gebietd zufammen, über 


welches der Wille und Scharfblid eined einzigen, noch fo 
bochbegabten, über aller Zheilung der Arbeit ftehenden 
Mannes zu walten vermag. 

Se volllommener baher die Gefängniffe werben, befto 
Meiner muͤſſen fie fein, und ich flimme deshalb ganz dem 
einfichtövollen Vorſteher des auburnſchen Strafhaufes, Hrn. 
Lewis, bei, daß ein Bußs und Befferungshaus niemals mehr 
ald 300 Sträflinge enthalten duͤrfe. Dies ift denn auch das 
ungefähre Maß der meiften beutfchen Strafanftalten bisher ge: 
wefen. In Frankreich habe ich dagegen, der allein noch als 
Ruine einer Gottlob entſchwindenden Zeit baftehenden Ga⸗ 
feerenhöfe zu geſchweigen, Strafhäufer gefehen, welche, wie _ 
das zu Clairvaur, auf 2000 Bewohner eingerichtet, und bie 
mit Ausnahme der einzigen Anftalt in Cadillac, nach meinem 
Dafuͤrhalten, fämmtlich zu groß find. Denn ber aus biefer 
Ausdehnung unleugbar heroorgehende Gelbvortheil wird durch 
die Schmälerung, wo nicht Aufhebung alles ſittlichen Erfol⸗ 
ges mehr ald aufgewogen, wozu noch die Schäblichkeit und 
Koftbarkeit des weiteren Transportes der Sträflinge vom 
Berurtheilungsorte zur Steafanftalt hinzukoͤmmt. 


6. Von allen bisher verfuchten Syſtemen der Gefängs 
nißzucht und der fich diefer anfchließenden Gefängnigbauart 
ift das pennfylvanifche unflreitig das volfländigfte. Es 
beruht auf dem Grundfage ununterbrochener einfamer Cin: 
fperrung bei Zage und bei Nacht, gemildert durch angeord: 
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netes und geſtattetes Geſpraͤch mit dem Aufſeher, dem Vor: 
fieher, dem Geiftlihen, dem Arzte, den Gefängniß-Infpef: 
toren und zum Unterrihte und zur Erbauung etwa zugelafs 
fener Befuchenden, fo wie auch durch Arbeit, Leſen, Gottes: 
bienft, und durch jeweilige einfames Luftfchöpfen im Freien. 
Diefe Einfamkeit, welche keinesweges eine unerhörte, frifch 
aus Amerika eingeführte Neuerung ift, ſondern fich bereits 
in einem der ausgezeichnetfien deutſchen Strafgefegbücher, 
dem Öfterreichifchen, unter der Benennung des ſchweren 
und fhwerften Kerkers, zwiefach abgeftuft findet‘), ver: 
mag, wie ich es in den früheren Abtheilungen bewiefen zu 
haben glaube, felbft gefahrlos, allein vor Wechfelverberbniß 
im OGefängniffe wie vor Gefahren nad) der Entlaffung zu 
fihern. Denn es gelingt, wie ber vielerfahrene fcharffinnige 
Vorſteher des Strafhaufes in Loos, Hr. Marquet:Baffe: 
lot, fehr richtig bemerkt, bei ungetrennter Einfperrung ben 
Ververbteften immer ?) ſich zu vereinigen, ſich in ben naͤmli⸗ 
hen Schlaffaal zu bringen, welche Mühe man fich auch ges 
ben mag, fie daran zu hindern. Dann überlaffen fie fi 
Nachts zügellos ihren Greueln, während fie bei Zage unbe: 
merkt der Spielwuth und dem Wucher fo zu fröhnen wiffen, 
daß man Gefangene an Erſchoͤpfung fterben gefehen hat, 
weil fie ihre Koft ſchon im Woraud an Andere verfpielt und 
auf Wucherzinſen von diefen geborgt hatten ?). 

Der einzige, wenn gleich keinesweges im behaupteten 
Maße gegründete Einwand gegen das pennſylvaniſche Sy: 
fin, der der größeren Koftbarkeit beffelben, verfchwindet 


1) Dan vergleiche im Anhange bie zwanzigſte Beilage, 

%) Analyse des Reponses des Directeurs u. ſ. w. a. a.O. &.82. 

8) Analyse des Réponses u. f. w. a. a. D. &. 80 und 87. — 
Ich forbere Sehen, ber unfere deutfchen Gefängniffe zu befuchen pflegt, 
auf, ſich zu befinnen, ob er nicht in ſehr vielen, ja vielleicht in ber 
Mehrzahl der Stuben berfeiben, Fußböden oder Hausrath mit mehr 
ober minder deutlichen Zeichnungen von Damenbretern und bergleichen 
Spielzuräftungen verfehen,, gefunden hat. 


+ 
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ganz, wenn man die bei der groͤßeren Eindringlichkeit und 
Abſchreckungskraft der pennſylvaniſchen Strafweiſe erreichbare 
und. erreichte Verkurzung der Strafzeiten in Anſchlag bringt. 


7. Der Unterricht im Gefängniffe fei wie in Philadel: 
phia, zuerft die Quellen der erlittenen Taͤuſchungen des Sträf: 
ling auffuchend, verfittlichend und buchftäblich religi6s, d. h. 
ben Gefallenen wieber an das Böttliche bindend. Demnächft 
ober auf die nüslichen, wenn gleich wie alles menfchliche 
Biffen, zum Guten und zum Boͤſen glei anwendbaren 
Bertigkeiten des Lefend, Schreibens und Rechnens gerichtet. 
Sämmtliche franzöfifhe Zuchthausvorſteher flimmen in ihrer 
Beantwortung der Fragen bed Minifieriumd des Innern 
darin uͤberein), daß die lefenden Sträflinge verhältnigmäßig 
häufiger als die unwiffenden, Beftrafungen im Haufe unters 
liegen. Dies gilt nicht bloß von den im Gefängnifie Unter: 
richteten, welche fchreiben lernend, ſogleich anfingen, die Zif: 
fern der Rechnungsbuͤcher Über ihre Arbeitsaufgaben und Ar: 
beitöverdienfte umzuändern und zu erhöhen, fonbern auch von 
Denjenigen, welche diefe Kenntniffe vor ihrer Verhaftung 
befaßen, ober gar eine fogenannte forgfältige Erziehung em: 
pfangen hatten. Hat man gleich durch Zählungen in vielen 
Ländern gefunden, daß eine fehr große, vielleicht felbft zur 
Geſammtbevoͤlkerung umverhältnißmäßige Anzahl Werbrecher 
nicht Iefen und fchreiben konnte, fo beweifet diefed nur, daß 
biefelbe Bernachläffigung, welche unglüdlicher Weife über ihrer 
Erziehung waltete, auch dad minder wichtige, deren Ele 
mentar=zUnterricht, betroffen hafte, nicht aber, baß bie 
Sorge für diefen allein einen verfittlichenden und beffernben 
Einfluß gehabt haben wuͤrde. 


1) Analyse des R&ponses des Directeurs u. r w. a. a. O. S. 
10 ff. und 49 ff. - 
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8. Der erfte, unmittelbarfte und nächfte Zweck der Ein: 
famfeit bes Sträflings, die den Grundſtein bed ganzen penn⸗ 
ſylvaniſchen Syftemes abgibt, ift deſſen Einkehr in fich felbft. 
Alles muß entfernt werben, was ihn von biefer Einkehr, wel- 
he die Beſſerung vorbereitet und den Boben der Herzens: 
bärtigkeit zur Befamung mit befierer Saat aufreißt, abziehen 
könnte. Es darf daher bei den amerikaniſchen Beſſerungs⸗ 
foftemen, ſowol dem auburnſchen als dem pennfyloanifchen, 
nicht nur kein muͤndlicher, ſondern auch kein ſchriftlicher Ver⸗ 
kehr der Straͤflinge mit der uͤbrigen Welt ſtattfinden. Er 
darf niemals erfahren, was in ihr vorgeht, wenn ihm auch 
zuweilen einmal geſtattet wird, daß er ſie ſchriftlich von ſich 
und ſeinem Zuſtande in Kenntniß ſetzt. Die Anwendung 
hiervon iſt, daß der Straͤfling, ſoll er beſſernd geſtraft wer: 
den, keine Beſuche und Feine Briefe empfangen darf"), wo: 
gegen ed ihm belohnungdweife zu erlauben ift, forgfältig aus: 
. gewählte Abfchnitte der heil. Schrift, ober belehrende und 
nüglihe Bücher zu lefen, und Briefe an feine Angehörigen 
zu ſchreiben, welche natürlich vor ihrer Abſendung der Prü- 
fung des Vorſtehers unterliegen. 


9. So wie jeder mündliche oder fehriftliche Verkehr und 
Gedankenaustauſch des Sträflingd mit Andern die Einfam-: 
keit deſſelben unterbricht, ihn von ber Betrachtung -feined Zu: 


1) Wie dringend nothwendig folche Abſchneidung alles Verkehrs 
mit der Außenwelt fel, beweiſet ein ganz frifcher, vom Arzte ber genter 
Strafanftalt, Dr. Mareſka, erzäplter Ball eines Sträflinge, der nach 
" dreigehnjähriger Gefangenſchaft noch Lange Leben gekonnt hätte, wenn ihm 
nicht die Nachricht zugelommen wäre, feine Frau habe, eine Vorſchrift 
des Napoleonfchen Geſetzbuches über langjaͤhrige Sträflinge benugend, 
einen andern geheirathet. Vor Kummer hierüber erkrankte er, bekam 
ein: Lungenuͤbel unb farb. Zd. Ducpetiaux des Progrös u. f. w. 
0 0. D. 8. 8 6. 8235 ff. 
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ftandes abzieht, und ihn abhält, die ihm gegebenen Lehren 
auf diefen anzuwenden, eben fo wirft jede Belohnung in der 
Gefangenſchaft nachtheilig, allenfalls mit ber einzigen Aus⸗ 
nahme der, befonderd gegen Ablauf der Strafzeit zu geftat- 
tenden Erlaubniß des Lefend von Büchern, ober des Brief: 
fchreibend. Haben glei Belohnungen bei der Einfamfeit 
der pennſylvaniſchen Gefangenen nicht diejenigen Nachtheile, 
welche das Zufammenfein berfelben, auch nur am Tage, mit 
ſich bringt, fo führen fie doch faft unausbleiblich zur Ver⸗ 
ftellung und zur Heuchelei, um in eine beffere Claffe, zur 
Aufficht der Mitgefangenen zu gelangen, oder Worzlige in 
der Koft oder in andern Dingen zu erfchleichen, welche ſchnur⸗ 
ſtracks dem Grundſatze zuwiderlaufen, der Seele die verlorene 
Herrſchaft über das Zleifch zurüdzugeben, welches fie über: 
wältigt und verthiert hat. 


10. Ale amerifanifhen Strafbäufer ohne Ausnahme 
laffen, fo wie fie, dem Sträflinge keinen Verkehr mit der 
Außenwelt geftatten, demfelben auch nicht den Heinften Theil 
des Ertrages feiner, noch fo einträglichen Arbeit zufließen. 
Sie gehen mit Recht von dem Grundfake aus, daß der Ars 
beitdertrag eben fo als Erſatz der Erhaltungskoften des Sträf: 
lingd dienen müfle, wie bie Freiheitäberaubung ald Buße 
und Sühne ded Verbrechens. Diefer Grundſatz verdient um 
fo mehr in Europa befolgt zu werden, da der einzige Ein- 
wand, welcher fich gegen das amerifanifche Verfahren machen 
ließe, daß der Arbeitöverbienft ſich bisweilen höher beläuft 
als fämmtliche Unterhaltungstoften des Sträflings, bei den 
europäifchen Zufländen und der Dichtigfeit der Bevölkerung 
unferes Welttheild, in bemfeiben leider nicht eintreten kann 
noch wird. 

Zur Verpflanzung bier, leichter als fo mancher andern 
nachzuahmenden amerikanifchen Maßregel nah Europa, hat 
die beigifche Regierung durch ihre Verordnungen vom 22ften . 
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und 29ften December 1835 ') bereits den erſten Schritt ge: 
than. Sie fchafft in diefer Verordnung bie feſtgeſetzten Ar- 
beitöantheile der Sträflinge gänzlich ab, und laͤßt diefen nur 
noch belohnungsweife geroiffe Vergütungen zulommen, welche 
durch Fleiß und gute Aufführung erhöht werben können. Ich 
nenne diefeß, unter ben gegebenen Umfländen zweckmaͤßige 
Verfahren den erften Schritt, da ed hoffentlich den Weber- 
gang zur Einfihrung der ganzen fittlichen Strenge des ame: 
rikaniſchen Syſtemes bilden wird, welches dem Sträflinge 
keinen vechtlichen (de jure) Anſpruch auf Vergütung für 
-feine Arbeit zuerfennt, und ihm nur aus Milde bei feiner 
Entlaſſung eine fuͤr feine Zukunft berechnete Unterflügung 
zufließen läßt, die zufällig und der einfacheren Rechnung hals 
ber, dem angehäuften Ertrage feiner Arbeit entnommen wird. 

Der ganze Antheil am Arbeitdertrage, welcher in fran- 
‚zöfifchen, ſchweizeriſchen und deutſchen Gefängniffen den Ar 
beitern zugeflanden wirt, iſt in Wahrheit nichts, als ein in 
ihre Seiten gebrüdter Sporn zur Ueberwindung der gewohn- 
ten Traͤgheit und bed Müffigganges, ein Köder zum Arbeit, 
befien, wie ich gezeigt habe, der pennfyloanifche Gefangene, 
in der Befchäftigung Zerſtreuung findend, gar nicht bedarf. 
Das zur Strafe und zur Beſſerung beftinimte Haus wirb 
durch den Arbeitdantheil zur Fabrik, deren Thaͤtigkeit, wie 
ein übertünchted Grab, den ſcheußlichſten Moder und Ber: 
wefung deckt und verfchletert. „Dieſe Drganifation,” fagt 
Hr. Lucas, ber General: Infpebtor der franzöfifchen Ges 
fängniffe *), „welche fächlich betrachtet, unferen Strafanftal: 
ten unftreitig einen Vorzug vor allen übrigen, mit Ausnah⸗ 
me ber belgifchen fichert, zeigt in fittlicher Hinficht bloß eine 
im graben Xerhältniffe mit dem Arbeitölohne zunehmende 


1) Troisiötme Supplement au Recueil general des Arretes, Ré- 
giemens et Instructions pour le Service des Prisons de la Belgique 
a. a. O. S. Bi ff, und 34 ff. 

2) Lucas Theorie de ’Emprisonnement a a.D. Bd. 1 S. 323, 


Nordamerikas ſittliche Buftände. II. 25 
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Thaͤtigkeit, und eine Vertheilung dieſes Arbeitslohns, welche 
ſich mit der Verderbtheit und mit dem Verbrechen ſteigert.“ 
Dies iſt nur allzu wahr, denn es iſt eine von allen Ge⸗ 
faͤngnißbeamten gemachte und in der Natur des Menſchen 
begruͤndete Erfahrung, daß die unruhigſten Koͤpfe und die 
gefaͤhrlichſten Verbrecher, weil fie bie begabteſten und ge: 
wanbteften Arbeiter, deshalb auch, in Folge des eingeführten 
Syſtemes, am beften bezahlt und am wenigften veuig ober 
zur Befferung geneigt find. 

Und wie wird nun ber Ertrag biefes fo ungleich ver: 
theilten und den ihn am minbeflen Verdienenden oft -am 
reichlichſften zu Theil werdenden Arbeitslohnes, insbeſondere 
von den Maͤnnern angewendet? Das bis zur vollendeten 
Strafzeit Aufgeſparte iſt, nach Abzug der Bekleidungskoſten 
des Entlaffenen und feiner Verzehrung auf bem Wege zur 
Heimat, unzureichend, um dem allenthalben Zuruͤckgeſtoßenen, 
Abgewiefenen oder doch Gemiebenen ein ehrliche nährendes 
- Gewerbe zu gründen, aber grade genug, um bem, ber 
feit Jahren jeder Gelegenheit zur ungehemmten Luft und Aus: 
gelaffenheit entwöhnt, nach diefem Tage ver Befreiung ges 
Vechzt hat, ben brennenden Durft nach beraufchendem, wol: 
luͤſtigem Sinnengenuffe jeder Art zu beftiedigen). Wo 





1) Der ducchfchnittliche Betrag des in der ſehr wohl eingerichteten 
Anftalt in Loos jedem Gträflinge 1829 zugelommenen Arbeitsantheils 
belief fi auf 69 Fr. 57 Ct., wovon er nad) Abzug Ber Bekleidungs⸗ 
und Reiſekoſten 39 Sr. 57 Et. (zehn Thlr. Pr. Et.) übrig behielt. 
Eben bafelbft hatten von 636 im naͤmlichen Jahre entlaffenen Sträf: 
lingen 441, oder 69 von 100, 70 Franken ober weniger, als den ih⸗ 
wen aufbewahrten Antheil bes Arbeitslohnes, bei ber Entlaffung erhal: 
ten. Bon allen biefen 441, mit 70 Franken Dber weniger Entlafienen 
wurden nur ſechs von Bunbert rücdfällig, von ben 195 aber, welche 
mit 70 bis 700 Franken entlaffen wurden, fieben von Hundert, ein 
augenfcheinlicher Beweis von ber Richtigkeit ber auch anderswo gemach⸗ 
ten Wahrnehmung, daß der Belauf des Arbeitsverdienſtes dem entlaſſe⸗ 
nen Gträflinge Feine Sicherheit vor bem Ruͤckfalle gewährt, bie auf 


a 
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möglich noch verderblicher if, wie fich gleich zeigen wird, 
die Verwendung bed bereits im Strafhaufe in bie Hände 
des Sträflings gerathenen Arbeitslohnes. 


11. Der den Sträflingen, in baarem ober in Zeichen: 
gelbe, in der Anftalt in die Hände gegebene Arbeitsverdienſt 
wandert, wie bie Erfahrung bei und und in Frankreich übers 
einftimmend gelehrt bat, augenblicklich und ımausbleiblich in 
die Schenke). Dort bient er, wenn man feine Verwen⸗ 
bung auch hindert bid zur AUnmäßigleit und Ginnesberaus 
bung zu gehen, doch dazu, bie Luft und Gier nach geiftigen 
Getränken zu unterhalten und zu nähren, wie ed bie jeden 
Genuß verfelben ausfchliegenden amertlanifchen Nuͤchternheits⸗ 
vereine vollkommen richtig erfaunt haben. Auch in denjeni: 
gen Gefängniffen, wo bie Verabreichung der geifligen Ges 
tränfe in deren Schenken ſtreng unterfagt iſt, und wir klich 
gehalten wird, auch bort bient dad Vorhandenſein der 
gegohrenen, fo wie andrer Genüffe, zur Nährung der Ge: 
wohnheiten oder des Kigeld der Lederei und Schlederet, 
wobei freilidy felbft- verfianden if, Daß die Gefangenen, mit 
Einſchluß der gewöhnlich als Entſchuldigungssgrund angefuͤhr⸗ 
ten ſtarken Eifer, zwar grob und ohne Gaumenreiz, aber 
ausreichend und vollkommen gefättigt und gendhrt werben. 

So fuͤhrt alſo die Verwendung des Arbeitdantheild des 
Sträfings, im Gefaͤngniſſe wie nach der Entlaſſung aus 


ganz andern, auf ſittlichen Buͤrgſchaften beruhen muß. Man vergleiche 
Marquet- Vasseiot Examen u. ſ. w. a. a. DO. Bd. 5 ©.172 bis 185, 
und Analyse des Reponses u. ſ. w. a. a. O. ©. 65 ff. 

1) Der ben franzöfifchen Sträflingen jährlich In den Anſtalten auss 
bezahlte Arbeitslohn beträgt nebft den ihnen von außenher werbenben 
Unterftügungen über ſechsmal hundert Zaufend Franken, wovon neun⸗ 
zehn Zwanzigſtel in die Schenke wandern. Aylits a. a. O. 8.16. 

25 * 
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demſelben, weil ſie den Verbrecher baaren Nutzen aus der 
verdienten Strafe, von der ſeine Arbeit nur einen Theil aus⸗ 
macht, ziehen laͤßt, durch dieſe, nach meinem Gefuͤhle einen 
unſittlichen Beiſchmack habende Geſtattung uünausbleiblich zum 
Boͤſen. Sie vernichtet die Abſchreckung der Strafe wie die 
Beſſerung, indem ſie gleichzeitig, wie die Erfahrung gezeigt 
bat ), bei Vergleichung der Strafanſtalten wie ihrer einzel⸗ 
nen Bewohner unter einander, dort wo die zahlreichften Rüd: 
fälle ftattfinden, fo wie ben fhlimmflen Verbrechern, ben 
größten Arbeitslohn zu Theil werben läßt. Es Tann aber 
einem fo allfeitigen Uebel und Misbrauche, der das ernfte 
Strafhaud in einen Zwitter von Kneipe und Manufaktur, 
umwandelt, nur an ber Quelle begegnet werben, naͤmlich 
durch Einziehung des ganzen Arbeitdertrages des Sträflings 
zum Beften ber Anflalt, welche bei und noch auf lange bin 
. reichlicher Zufchhfle aus dem Staatsſchatze bebinfen wird. 


12. Wenn Belohnungen in ber Strafanftalt, wie an allen 
Orten, wo man mit verberbten ober zum Boͤſen fich neis 
genden Menfchen zu thun hat, nur dazu bienen, die durch 
fie beabfichtigte Beſſerung rüdgängig zu machen, zu vernich⸗ 
ten oder Doch aufzuhalten, fo darf eben beöhalb auch Feine, 
‚ fi durch Erleichterungen kundgebende Rüdfiht auf das Bes 
tragen in ber Strafanftalt felbft genommen werden. Es ift 
eine, in Amerika wie in Europa vielfältig gemachte Erfah: 
rung, baß die größten Werbrecher faft immer die fogenanns 
ten beiten, d. h. die ruhigflen, die Hauszucht am feltenften 
übertretenden Sträflinge geben. Die nämliche Verſchmitzt⸗ 
heit und Gewandtheit, welche fie grade zu gefährlichen Wer: 
brechern flempelte, lehrt fie auch, fich in denjenigen Straf: 
bäufern, wo aller Widerfland gegen bad waltende Gefeg ver: 


1) Aylits a. 0.8. ©. 27 ff. 
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geblih fein würde, ruhig zu unterwerfen und aus biefem 
anfeheinenden Gehorfam den nur auf folhem Wege erziel: 
baren Nutzen zur Erleichterung ihrer Lage zu ziehen, bei Wi: 
berfeglichfeiten aber auf Andere, die fie vorzufchieben voiffen, 
bie Strafverhängung fallen zu machen. Dabei werben fie 
denn begreiflich am wenigflen von dem reinigenden und befs 
fernden Geifte des Haufes berührt, und wiſſen fich nach ih⸗ 
rer Entlaffung bald durch neue Ungebundenheit und Miffe- 
that für den einflmeilen gelibten und erduldeten Zwang zu 
entfchäbigen. In Gefängniffen ohne Trennung ift daher dies 
fen gehorfamen Sträflingen am wenigften zu trauen und bie 
fcheinbare Ordnung einer Anftalt, in welcher fie zahlreich 
find, ſteht vielleicht weiter von jener höheren ab, welche das 
Buß: und Befferungdfuften bezwedt und erreicht, als felbft 
bie Unruhen und Verwirrung ganz gewöhnlicher Gefangen: 
bäufer. 


13. Gegen bie, vorzugsweiſe ſtaͤdtiſchen, ruͤckfaͤlligen 
Verbrecher, deren Zahl in unferer Zeit in reißenber Zunahme 
begriffen ift, und mit der Bebeutfamleit ihrer Verbrechen im 
umgefehrten Verhaͤltniſſe zu fehen fcheint, weshalb auch fo 
viele Weiber unter ihnen gefunden werden, muß, wie es 
ſchon die dltere deutſche Gefeßgebung bei Dieben vorfchrieb, 
auch in der Strafanftalt größere Strenge geübt werben. 
Died haben auch in Amerika die Staaten Maffachufets, 
Vermont und Virginien erfannt und dahin zielende Geſetze 
erlaſſen. 
Auch in Frankreich ſtimmen die Vorſteher der Strafan⸗ 
ſtalten dieſer Anſicht bei, und verlangen einſtimmig, daß dieſe 
den Gewohnheitsdieben und den leichteren Miſſethaͤtern verleidet 
werben, was freilich hoͤchſt noͤthig iſt, wenn, wie in Clairvaux, 
unter 655 dort am Iſten April 1834 aufbewahrten Ruͤckfaͤl⸗ 
ligen, 506, ober. 77 von hundert, wahrfcheinlich um wieder 
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dorthin zuruckzukehren, fich Eigenthumsverletzungen oder 
Landſtreichereien hatten zu Schulden kommen lafien '). 
In den Strafhaͤuſern ohne Tremung iſt nun die, in 
ſolchen Faͤllen allein zweckmaͤßige Strenge und Verſchaͤrfung 
geiſtig und fittlih ımanmwendbar. EB bleibt daher bei einer 
fähhlichen, bie aber auch nicht zur rechten Ausführung ges 
langt, weil fie der nur auf Erwerb zielenden Verehrung bed 
Strafhaufes in eine Fabrik Eintrag thun würde. Denn 
der Unternehmer diefer ficht ben bereitd angelernten ruͤckfaͤl⸗ 
ligen, fo wie ben gewanbten großen Verbrecher weit licher 
in die Werkitätte eintreten, als ben Neuling in ber Arbeit 
wie im Verbrechen, ber ſich der Strafgerechtigkeit noch nicht 
zu entziehen wußte. Ja, er unterflügt Iemen fogar gleich 
beim Eintritte, auf Abfchlag feines Tünftigen, beiven Theilen 
zu Gute Fommenden Erwerbes. 


14. Von ber, allein durch den Staat anzuorbnenden 
und zu beflimmenden Lage unb Bührung des Verbrechers im 
Gefängniffe, zur Betrachtung berjenigen Punkte uͤbergehend, 
welche ind Licht flellen, wo Jener mit großem Nuten für 
die WBefferung, auch auderlefenen und wohlgefinnten Bir- 
gern, nach ihren Kräften eine heilfame Wirkſamkeit geftatten 
bürfe, rede ich zuerft von den Gefaͤngnißbeamten. 

Jeder Staatsmann weiß, wie aͤußerſt fchwierig es ſchon 
ift, einen mit den vielen zu einem guten Gefaͤngnißvorſteher 
erforderlichen Eigenſchaften harmoniſch ausgeruͤſteten, gleich- 
maͤßig kraͤftigen und milden, in ſittlicher Strenge unbeug⸗ 
ſamen und an weltlicher Klugheit reichen Mann, zu jenem 
erſten, verantwortlichen, beſchwerdevollen, abmuͤdenden und 
aufreibenden Poſten, zu finden. In nicht viel geringerem 


1) Analyse des Réponses des Directeurg u. f. w. a. a. O. S. 
53 bis 66. 
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Maße wiederholt fich dieſe nämliche Schwierigkeit auch bei 
jedem untergeorbneten Poſten, immer auf eine andere und 
eigenthümliche Weile. 

„Die Sefängnißvorfteher, deren Stelle,” wie die eng- 
lifche Gefängniß-Gefellfehaft bereitö vor funfschn Jahren mit 
Recht bemerkte‘), „täglich an öffentlicher Werthſchaͤtzung, an 
Wichtigkeit und Achtbarkeit zunimmt, find bei redlicher Aus: 
übung ihrer Pflichten zur Dankbarkeit Aller berechtigt. Die 
Sicherung des Gefängniffes ift die erfte, aber nicht die ein: 
zige ihnen obliegende Sorge. Sie find auch Beamte für 
fittliche Zwecke, von deren Bemuͤhungen der Vortheil ber 
bürgerlichen Geſellſchaft und das Wohl der ungluͤckſeligſten 
aller Menfchen abhangt. In ihrem allgemeinen Benehmen, 
im Gebrauche ihrer Gewalt, ber Aufmunterung der Gehor; 
famen und Bewachung der Wiberfpenfligen, wie in allen ih⸗ 
ten übrigen Berrichtungen, muͤſſen ihre Anordnungen folge: 
recht, ihre Stimmung gleichmuͤthig und ihre Gerechtigkeits⸗ 
liebe augenfällig fein. Bon den Pflichten des Geiftlichen ift 
die Stellung des Vorſtehers zwar vollfommen gefchieden ; 
wenn ihm aber aush nicht obliegt, bie Gebote der Religion 
bei dieſer Gemeinde zur Ausführung zu bringen, fo ift den⸗ 
noch weſentlich nötbig, daß ex ihre Wichtigkeit gehörig wuͤr⸗ 
bige, Daß er Durch fein Anfehen ihre Beobachtungen unter: 
flüge und fie durch fein Beiſpiel anempfehle. Er muß zur 
Austbung feiner Pflicht nicht allein Feſtigkeit des Charakters 
und Gefundheit der Urtheilöfraft mitbringen, ſondern auch 
einen von Wohlwollen belebten Sinn und ein vom Geifte 
ber Grundſaͤtze bes Chriſtenthums erfuͤlltes Herz.” 

Vorſteher, wie fie eben gefchilbert worben, eben fo feft 
als merſchlich in ber Erfüllung ihres Berufes, durch Die 





1) Fourth Report of the Committee of the Society for the 
Improvement of Prison Discipline and for the Reformation of Ju- 
venile Offenders (London, 1822, 8.) ©. 40 ff. Man vergleiche auch 
Aubanel Memoise a. a. D. &. 46 ff. 
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Verhaͤltniſſe ihred vorbergegangenen gehaltreichen Lebend gleich 
vertraut mit den Bebürfniffen und Irrthuͤmern bed menſch⸗ 
lichen Herzens und Willens, in ben Verfchlingungen des 
Daſeins der höheren Stände, wie in den Entbehrniffen und 
Mühfeligkeiten der niederen, werben aber in Deutfchland, 
und wol überhaupt in Europa, in Feinem Stande leichter 
und häufiger gefunden ald in dem der, auch in fo mancher 
andern Hinficht dazu höchft befähigten,, fich nach mindeftend 
zehnjähriger Dienflzeit aus bemfelben zurüdziebenden Offi⸗ 
ziere. Auch glaube ich, fowol in unferm Vaterlande, als 
im britifchen Reiche, wirklich wahrgenommen zu haben, daß 
grade die fähigften und alffeitig tüchtigften Gefängnißborftcher 
die eben angebeutete Laufbahn gemacht hatten. 

Naͤchſt dem Vorſteher ift der wichtigfte und einflußreichfte 
Beamte ded Strafhaufed deſſen Geiftlicher, ber mit Froͤm⸗ 
migfeit, Erfahrung und Seelenfenntniß audgerüftet, weder 
im Froſte des geifligen oder leiblichen Greifenalterd, noch in 
der eifrigen, aber durch fich felbft oder die Verſchmitztheit der 
Dflegebefohlenen leicht getäufchten WBegeifterung ber Jugend 
gefucht werben darf. Bon ihm, dem Vertrauten, bem Be 
rather und dem Fuͤhrer des vom biöher betretenen Pfade 
des Lafterd und Verbrechens Umkehrenden, fagt der treffliche 
Seller vollkommen wahr‘): „Seine eigentliche Aufgabe ift 
die, den Funken der Frömmigkeit und Gottfeligkeit, der ſel⸗ 
ten oder wol nie ganz erlifcht, wiederum ind Leben zu ru⸗ 
fen, bie Herzenshärtigkeit, die als Folge des Lafters, of 
auch des Ungluͤcks und der gänzlichen Verwahrloſung, ben 
Verbrecher mit Mistrauen und Widerwillen erfüllt, zu er: 
weichen, ihm die Augen zu Öffnen über ben Abgrund, in 
welchen er fich geflürzt hat, ihm den rechten. Weg zu zeigen, 
fein Herz durch Reue zu reinigen, aber auch ihn mit Hoff: 
nung zu flärken, und ihn feine verlannte Kraft, im Guten 





1) K. A. Zeller Grundriß ber Strafanftalt, die als Erziehan⸗ 
ſtalt beffern wi (Stuttgart, 1824, 8.) &. 53 und 59 ff. 
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fi zu vervolllommnen, kennen zu Ichren. Man fieht, es iſt 
kein Geringes, was von dieſem Geiftlichen geforbert wird, 
ober vielmehr was er fich felbft aufgibt, denn wer möchte es 
bem anmuthen, den nicht ein höherer Geift treibt und flärft? 
Von früh bis fpät, Sonntags und Werkeltags, Jahr aus, 
Fahr ein, Kopf, Herz und Körper angreifende Arbeit, unter 
dem Audwurfe ded Vaterlandes — es ſcheint unmöglich, 
doch nur dem natürlichen Menfchen, dem ein folches Leben 
Thorheit iſt. Wer indeß gefchichtlich weiß, was jene from⸗ 
men und chrifllichen Männer und Frauen in Nordamerika 
und England geleiftet, was fie, reich und unbefolbet geleis 
ftet, der darf mit Recht hoffen, daß es in der ungleich zahl: 
reicheren Claffe unbemittelter Menfchen auch nicht an Sol: 
chen fehle, die eben fo viel Kopf, Der; und Geſchick mit: 
bringen, und vom Staate befähigt, einer ſolchen Anftalt zu: 
wenden. — Daß eine weife Regierung ihn vor Nahrungsfors 
gen ſchuͤtzen, daß die gerechte ihn, den koͤrperlich Ermübdeten 
und Abgeſchwaͤchten, auf einen ruhigeren Poften ablöfen, und 
ihn mit Vorzug entfchäbigen werde, verfieht ſich wol.” 
Minder hoch flehend ald die eben gedachten, bereits fo 
fpatfam gefäeten Gefängnipbeamten, wie fie fein follen, find 
"die zablreicheren umd bei ihrer geringen Bezahlung fi) aus 
"den niedern Ständen ergänzenden Auffeher und Auffeherin- 
nen, welche zugleich Werkmeiſter find. Die Anflelung und 
vielleicht auch die Entlaffung derfelben follte, wie ed in Ames 
rika durchgehends der Fall ift, dem Vorſteher, der für ihr 
ganzed Thun und Laflen verantwortlich ift, deshalb auch un: 
bedingt Üiberlaffen bleiben. Die Schwierigkeit, ſolche fromme, 
fittliche, befcheidene und leiblich kraͤftige und geſunde Men⸗ 
ſchen, mindeſtens unter Denjenigen zu finden, welche erfah⸗ 
rungsmaͤßig noch immer die tauglichſten lieferten, naͤmlich 
unter Maͤnnern, die in den niederen Stufen des Heeres ge⸗ 
lebt, aber nicht ſich abgelebt haben, iſt augenfaͤllig. Dieſe 
große Schwierigkeit einſehend, hat ein bereits fruͤher erwaͤhn⸗ 
ter lyoner Verein das von ihm auf dem Gute Mondutagny 
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bei &yon errichtete Erziehungshaus auch zu einer Bildungs⸗ 
anftalt fir kuͤnftige Gefängnißbeamte beſtimmt. Und wahr: 
ich, niemald that eine folche Anftalt mehr Noth als jetzt, 
wo wir fatt alleiniger Einthirmung und Abfchredung, Die 
gegen die Zunahme des Uebels nicht mehr ausreichen wollen, 
auf Beſſerung der fo zahlreichen, geiftig und fittlich Siechen 
und Berwahrlofeten denken, und allfeitig auf diefen, allein 
noch nicht verfuchten Weg hingewieſen werben. 

Hat man ed, und gewiß mit Recht, für nöthig erach⸗ 
tet, eigne Krankenwaͤrterſchulen für Pflege und Wartung ber 
leiblich Siechen und Erkrankten einzurichten, um wie viel nd» 
thiger wird dies für die geiſtig und fittlich Gebrechlichen und 
Preßhaften. Es bat fich aber bei allen Heilanflalten, und 
indbefondere bei den, den Uebergang zu den Verbrechern bils 
enden für Seelengeftörte gezeigt, daß feine beſſern, eifrigern 
und nühlichern, zur Stunde ber Noth herbeieilenden Wärter ') 
gefunden werden, ald in Mitten ber. durch frommen Glau⸗ 
ben getragenen, und in den jedem menfchlichen Weſen, auch 
dem vollfommenften, nicht mangelnden ſchwachen Stunden, 
buch das Gelübde gebundenen Orden ber Krankenpflege. 
Unter biefen nenne ich, nur, flatt aller, bie auch in Nordame⸗ 
rikas Städten auf fhönfte bewährten Barmherzigen Schwes 
ſtern und Brüder, fo wie bie, das treffliche Irrenhaus in 
Mareville bei Nancy verwaltenden Schwellen des heil. Karl, 
von deren Wirken, dort wie in Rheinpreußen und an an⸗ 


1) &o in der neueren Zeit bie von Paris nad) Barcelona zur 
Zeit des Gelbfiebers eilenden Scheitern des heil. Camillus, fo bie 
Schweſtern bes heil. Karl in Trier bei herammahender Brechruhr, fo 
die von Emmetsburg in Maryland, zwei Stunben nad) Empfang ber 
Nachricht, daß ihre Hülfe in Philadelphia im Armenhaufe, wo alles 
dor ber Toͤdtlichkeit der Brechruhr entfloben war, gewuͤnſcht werde, 
abreifenden barmherzigen Schweſtern u. f. w. Man vergleiche Ger: 
fon und Julius Magazin der auslänbifchen Literatur ber Heilkunde 
Br. 26 SG. 863 FE. 
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dern Orten, wir in beutfcher Rebe eine fo ſchoͤne und wohl 
verdiente Schilderung befigen '). 

Es bedarf daher nur eined Beinen Schrittes und einer 
geringen Fortentwidelung des fruchtbaren veligiöfen Keimes, 
um zum Heile des Staated und ber bürgerlichen Gefellfchaft, 
wenigftend unter einer zahlreichen katholiſchen Bevölkerung, 
auch für die Wartung ber Gefangenen beiberlei Gefchlechts, 
die treue, wmabläffige, gewiflenhafte und aufs Schönfte in 
den Grundgedanken ber Buß» und Befferungshäufer eingrei- 
fenbe Beihilfe geiftlicher und Laisnbrüderfchaften und Schwes 
fterfchaften zu gewinnen. Bereits iſt eine folche unfchägbare, 
auf seligisfem Grunde wurzelnde Hülfe in der Roth, in dem 
Lyoner Gefängniffe Roamne, wo bie in Dullins geftifteten 
Schweftern bed heil. Joſef mitwirfen, fo wie von’ ber belgis 
fhen Regierung in ihren Gefangenhäufern herbeigezogen wor: 
den. Gewiß zur gelegenen Zeit, denn auf diefem Wege iſt 
ed meined Erachtend, und wie ich fo eben fehe, auch nach 
der Meinung bed vielerfahrenen Hrn. Marquet⸗Vaſſelot?), 
allein möglich eine Luͤcke in der Verwaltung jener Anflalten 
auszuftllen, die mir die größte und am ſchwerſten zu fichernde 
in dem ganzen, ſonſt fo trefflichen und zwedimäßigen Sy 
ſteme zu fein fcheint. Der Born ber chriftlichen Liebe ift 
ewig quiliend und niemald geleert, man wage es nur aus 
bemfelben zu fchöpfen, und ‚bie helle und reine Labe ber 
Berfhmachtenden wird daraus bervorfprubeln. 


15. Als Uebergang zu bee eben geſchilderten, in ihren | 
Bolgen gewiß fegendreichen Einwirkung der biäber nur noch 
meift auf die Krandenfäle ber franzöfifchen und belgifchen 


1) (Siemens Brentano) Die barmberzigen Schweitern in Bes 
zug auf Armen: und Krankenpflege. Zum Beſten ber Armenfchule des 
Brauenvereins in Coblenz. Coblenz, 1831, 8. 

2) Wan vergleiche im Anhange bie Ginundgw anzigſte Beil age. 
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Gefangenhaͤuſer beſchraͤnkten Thaͤtigkeit geiſtlicher Orden oder 
Brüder: und Schweſterſchaften ſind die weltlichen Vereine 
zu betrachten, deren Mitwirkfamkeit der Staat, an gar vie: 
len Orten in ber neueften Zeit, nicht allein nicht von fich 
gewiefen, fondern mit ehrendem Vertrauen ſogar in Anfpruch 
genommen hat. In Amerika beftehen folche Vereine für ben 
Unterricht und die Beſuchung, in England für diefe und für 
bie Befchäftigung und Befferung der Gefangenen, unter bes 
nen ber 1821 in London gefliftete weibliche, an deſſen Spike 
die Frau Elifabeth Fry, diefe Zierde des Menfchenges 
fchlecht8 trat"), weltbefannt iſt. Auch in Deutfchland, der 
Schweiz, Holland und Rußland haben fich hier oder da 
aus den Sefängnißgefellfchaften Vereine flr ähnliche Zwecke, 
mit Gutheißung der Staatöbehörben heraudgebilbet. Im 
Frankreich hat der Staat felbige gewiffermaßen in feinen 
Schub genommen, indem ſchon 1810 bei jedem Gefaͤngniſſe 
ein Beſuchsausſchuß aus Bürgern unter Vorfik ded Maires 
eingeführt wurbe, die dann 1819 in förmliche Beauffichtis 
gungsausfchliffe der Sefängniffe (Commissions de surveil- 
lance des Prisons) umgeftaltet worben find. Aus biefen 
Bereinen, deren Thaͤtigkeit aber nur an fehr wenigen Orten wahrs 
nehmbar geworben zu fein fcheint, wurden bie bei den Strafs 
bäufern Rheinpreußens eingeführten Strafanftalten-Gommifs 
fionen, welche nach Anerkennung ihrer Nüslichkeit durch die 
Regierung, auch in den aͤlteren preußifchen Provinzen einges 
führt worden find. 

No etwas freier ald die eben gebachten Einrichtungen, 
ohne welche die in kleineren Sefangenhäufern eben fo ſchwie⸗ 
tige ald wichtige Beſchaͤftigung der Gefangenen faſt unmögs 
ich ift, fleht ein vom Staate angeorbneter Beſuchsausſchuß 


1) Sketch of the Origin and Results of Ladies’ Prison Asso- 
ciations, with Hints for the Formation of Local Associations. Lon- 
- don,1832, 12. — Die weibliche Kürforge für Gefangene und Krante 
ihres Geſchlechtes; aus den Schriften bee Frau Elifabeth Fry und An 
‚derer zufammengeftellt von N. H. Iulius. Berlin, 1827, 8. 
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(Comite de. surveillance morale) wie in Genf‘). Am 
freieften aber haben fich die Inſpektoren der nordamerikani⸗ 


fchen Strafhäufer, und ihren ähnlich die Proviforen ber Ges 


fängniffe wie der milden Stiftungen in unfern beutfchen 
freien Städten gebildet und erhalten. Denn auch biefe, aus 
dochachtbaren und unbezahlten Männern zufammengefegt, fol 
len wie-jene Vereine, auf dem Grunde uneigennüßiger, ver: 
fittlichender, freier, chriftlicher Liebe ruhen. Es ſteht daher 
zu wünfchen und zu hoffen, daß auch bei und, fich biefen 
anfehließend, bald Wereine finden werden, welche biefe Ars 
beiten theilen und verbreiten, und fo, im Einklang mit ben 
Proviſoren, Vorſtehern und Geifllichen der Gefängniffe, für 
die fittliche Befferung der Gefangenen Sorge tragen. Ge: 
nau fo wie ed die in Italien, Spanien und Frankreich zum 
Theil noch beflehenden Vereine, die Arciconfraternitä della 
Misericordia in Rom und durch die ganze Fatholifche Chris 
ftenheit Iateinifcher Zunge, bereits feit einem halben Jahr⸗ 
taufende für die leiblichen unb manchmal auch geifligen Be⸗ 
duͤrfniſſe derſelben gethan, und dabei bie gefahrvolle Klippe 
einer Gefaͤhrdung des Einfluſſes und der Machtvollkommen⸗ 
heit des zwar verantwortlichen, aber durchaus monarchiſch 
zu ſtellenden Gefaͤngnißvorſtehers gluüͤcklich vermieden 
haben. 


16. Minder in die Verwaltung des Gefaͤngniſſes ein⸗ 
greifend, aber von betraͤchtlichem Nutzen fuͤr deſſen austre⸗ 
tende Bewohner ſind die bei jedem Gefangenhauſe, & mag 
in demſelben fuͤr Beſſerung ſeiner Bewohner gehoͤrige Sorge 
getragen worden ſein oder nicht, gleich erſprießlichen Schutz⸗ 
vereine fuͤr die Entlaſſenen. Sie find dort um fo noͤthiger, 
wo der Staat deren Schritte, wie er freilich foll, polizeilich 
bewacht, hierdurch aber, da es niemald unbemerkt gefchehen 


1) Aubane Memoire a. a. O. ©. 51 ff., womit aber zu verglei⸗ 
chen ftebt Cramer-Audeoud Documens a. a. D. ©, 63 ff. 
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kann, auch hemmt und ihrem ehrlichen Fortkommen hinder⸗ 
lich wird. Deshalb haben ſich ſolche Vereine, nach dem 
Beiſpiele der deutſchen Gefaͤngniß⸗Geſellfchaften und des zwi⸗ 
ſchen Deutſchland und Frankreich mitten inne liegenden Stras⸗ 
burgs, in dem letztgenannten Lande, ſeit 1831 für Uner- - 
wachſene gebildet. Ihnen aͤhnlich hat auch ein einſichtsvoller 
und menſchenfreundlicher Richter, der juͤngſt zur Unterſuchung 
der amerikaniſchen Gefaͤngniſſe von der franzoͤſiſchen Regie⸗ 
rung dorthin abgeordnete Hr. de Metz, einen Schutzverein 
der freigeſprochenen Angeklagten in Paris errichtet, deſſen 
Daſein freilich bei völliger Trennung und Hemmung ber ge: 
genfeitigen Verderbniß der Angeklagten, wie fie vorzugäweiße 
in den Haftgefängniffen flattfinben follte, faft unnöthig wird . 
und beshalb hinwegfaͤllt. 

Die weiſeſten und umfaffendften Anorbnungen für ent- 
laſſene Sträflimge hat die belgiſche Regierung feit 1835 ges 
troffen ). Sie hat nämlich zwar einerfeitd die flr die Si⸗ 
cherheit der Staatöbürger und fix Verhuͤtung ber Ruͤckfaͤllig⸗ 
keit der entlaffenen Sträflinge hoͤchſt nöthige polizeiliche Auf: 
fiht durch Unterfagung ihres Aufenthalts in ben gefahrvollen 
großen Städten geübt. Dagegen hat fie aber auch, Hand 
in Hand mit jenen gehend, neben allen Gefängniffen, aus 
- deren Berwaltungsräthen mit, Hinzuziehung ber Geiftlichkeit 
und ber achtbarſten und liebevollſten Männer und Frauen, 
welche auch als befondere Hülfsvereine dert oder wo es Feine 
Gefaͤngnifſe, alfo auch Leine Verwaltungsräthe derſelben gibt, 
fi bilden und mitwirken koͤnnen, im ganzen Lande ein Netz 
von Unterſtuͤtzungsvereinen fir die Entlaffenen ausgeworfen, 
in deſſen Mafchen biefe, da es nicht gemieden wird, fieherer 
und heilbringenber als in dem, fchlauen Boͤſewichtern Leicht 
zerreißbaren ber Polizei gefangen werben bürften. 


1) Man vergleiche im Anhange in ber Zwei und swanzigften j 
Beilage das belgifche Geſez vom 4. December 1835 unb das Um: 
lauffchreiben des dortigen Juſtizminiſters vom 26. Sanuar 1836, 


Anwendung auf Europa. 399 


17. Endlich die legte, freilich nicht allen Staaten gleich 
zugängliche Maßregel, für dad Wohl der nach Verbuͤßung 
ihrer Strafzeit die Gefangenhäufer Verlaſſenden, und fuͤr 
Verhütung ihrer Ruͤckkehr in biefe, iſt deren Anfiebelung in 
andern Welttheilen. Schon iſt bie britifche Regierung auf 
diefem Wege mit gutem BBelfpiele, durch die Anfiebelung un: 
erroachfener. Webertreter nach vollendeter Erziehung, im fünf: 
ten Welttheile vorangegangen. Gleichzeitig und fpdter haben 
bort freie wohlthätige Wereine ähnliche Verpflanzungen ber 
verwahrlofeten Iugend nad Kanada und dem Worgebirge 
der guten Hoffnung mit fchönem Erfolge verfucht. 

Nach ſolchen Vorgängen tft durchaus nicht einzufehen, 
warum Regierungen unfered Vaterlandes, ober Wereine wie 
die britifchen, Bedenken tragen follten, bie nach uͤberſtande⸗ 
ner Strafe aus den Buß: und hoffentlich auch Beſſerungs⸗ 
bäufern entlaffenen Erwachfenen der Verſuchung zu entziehen, 
welche ihnen in unferem bichtbevölkerten Welttheile bei jedem 
Schritte entgegentritt. So würden fie anf einmal, durch 
verhättnißmäßig gar geringe Unterflügung, in eine Sage ver 
fest, in der fie Raum und Uebung für ihre leiblichen, ge: 
werblihen und geifligen Kräfte fänden, die Mehrheit ber: 
felben aber dem Laſter und Verbrechen entriffen, und ber 
Tugend und Gittlichleit wiedergegeben. Denn bei dem 
gegenwärtigen Verfahren ober vielmehr Gehenlaffen der Gas 
che wandert ber entlaffene Sträfling grade nad ben Drten, 
wohin er am wenigften gehen follte, entweder in feine Hei: 
mat, wo Jeder ihn, feine Miffethat, deren Abbuͤßung kennt 
und mit Fingern auf ihn welfet, oder In die, den leichteften 
Erwerb, aber auch die ſtaͤrkſte Verſuchung und Verführung 
darbietenden größeren Städte. Dagegen vermag er nicht 
- durch eigene Kräfte dorthin zu’gelangen, wo er ungekannt, 
durch redlichen Fleiß, zu dem ihn das Beduͤrfniß anfpornt, 
feinen Unterhalt, entweber durch die in neuen Ländern reich- 
lich nährenden Handwerke, oder vermittelft ber reinen und 
naturgemäßen, dort noch einträglichen Beſchaͤftigung bes 


300 Ameritanifches Gefaͤngnißweſen. 


r 


Landhaus, mit Sicherheit zu erwerben vermoͤchte. Dorthin 
kann ihn alfo allein der Staat, am beften durch die Wirk; 
famfeit wohlthätiger Vereine, mit geringen Koften hinüber: 
ſchaffen, und Denjenigen, deren kuͤnftiges zeitliche unb ewi⸗ 
ges Heil wahrfcheinlich nur auf dieſem Wege gefichert wer: 
den kann, die großen, auf dem europdifchen Feſtlande noch 
immer nicht genügend erkannten Vortheile erwerben, welche 


Überhaupt für eine gehörig geleitete und in ihrem 


Beftandtheilen ausgewählte. Anfiedelung in 
neuen Ländern‘), zum Bellen der gegenwärtign und 
kommenden Gefthlechter ber alten und neuen Welt, gleich: 
mäßig fprechen. Solche Vortheile werben zwar am fchnell: 
ften durch Anfiedelungen aus allen Ständen der Gefellfchaft 
erreicht, wie bie Alten fie audzufondern gewohnt waren; 
wie nüslich die Anfieblungen aber auch felbft nach der un⸗ 
vollkommenen Verfahrungdart der neueren Seit werden Ein: 
nen, zeigt beren bereitö eingetretenes Mechfelverhältnig mit 


dem Mutterlande, wie es England einerfeits, und anbrerfeits 


bie Vereinigten Staaten, Ober⸗Kanada und Reu-Sid-Balis 
Fund geben und tagtäglich erweitern. _ 


Died wären alfo in gebrängter Kürze die fiebzehn Haupt: 
gegenftände, auf welche es bei Anwendung bed bis jet noch 
unübertroffenen amerifanifhen Buß» und Beſſerungsſyſtems 
auf Deutfchtand vorzugsweiſe ankaͤme. Kein einziger von 


. ihnen dürfte, wenn baffelbe in unfern Verhältniffen ımb Zu: 


fländen dem aufgeflelten Mufterbilde möglichft nahe gebracht 
werben ſoll, vernachläffigt oder außer Acht gefeht werden. 


1) Ic fage in neuen Ländern, weil bie von bem trefflichen, früh: 
verftorbenen Ludwig Achim von Arnim -vorgefchlagenen Zabrit- 
Anfiedelungen aus ben Strafanftalten Entlaffener in deren Nähe (fiehe 
befien Auffag in Julius Jahrbuͤchern u. f. w. Bb. 4 ©. 314 ff.) 
die Gefahr von Verbindungen zwiſchen den nod im Gefangenhaufe Be: 
finblichen und den bort Gewefenen, fo wie eine neue Weberfüllung bes, 
mit Waaren nur allgumohl befesten Marktes nach fich ziehen wuͤrde. 
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Die drei wichtigften unter ihnen, ald Kryftallifationsferne ber 
übrigen baftehenden, find aber die Errichtung eined Gefäng- 
niß:Rathes und die Anfegung von General:Infpektoren der 
Gefängniffe in größeren Staaten, die Einführung des penn⸗ 
ſylvaniſchen Syſtemes, ſowol im Baulchen als in der Ver⸗ 
waltung, und die unter den angegebenen Bedingungen er⸗ 
folgende Herbeiziehung auserleſener Buͤrger zum Mitwirken 
als Gefaͤngniß⸗Inſpektoren oder Proviſoren, fo wie als Mit: 
glieder beſonderer Beſuchsvereine der Gefangenen und Schutz⸗ 
vereine der entlaſſenen Straͤflinge. So wie die erſte dieſer 


drei Haupteinrichtungen des Buß⸗ und Beſſerungsſyſtemes 


die Geſtaltung und Ordnung des geſammten Gefaͤngnißwe⸗ 
ſens aufrecht erhaͤlt, eben ſo ſchneidet die zweite nicht nur 
alle Verderbniß in den Gefangenhaͤuſern ab, ſondern foͤrdert 
ſogar die Beſſerung in ihnen. Die dritte große Maßtegel 
zieht endlich fuͤr dieſe ſo erſehnte beſſernde Einkehr und Um⸗ 
kehr des ſuͤndigen Menſchen die ſchoͤnſte und edelſte, frei 
wirkende und deshalb dem Staate nicht zu Gebote ſtehende 
Kraft der chriſtlichen Labe herbei, welche nicht allein im Ges 
fängniffe für ihre Pfleglinge forgt, fondern diefelben auch bei 
ihrem Auötritte aus diefem leitet, flüst und bei der Ruͤckkehr 
in das freie, aber lieblofe Leben’ und Treiben der bürgerlichen 
Welt forgfältig bewacht und bewahrt. 

Diefe drei eben berührten wichtigften unter den fiebzehn 
Hauptgrundfägen des erſt jegt zu klarem Selbftbewußtfein 
erwachenden Buß: und Beſſerungsſyſtemes find ed, mit des 


nen beffen Einführung in einem Staate beginnen muß. Uns” 


ter diefen aber wieder noch vor den beiden andern, mit dem 
mittelften, der Herftelung eined nach pennfylvanifchen Grund: 
fäßen erbauten und eingerichteten Gefangenhaufes, für Une 
gerichtete und Verurtheilte, und für die Verfegung von Ges 
fangenen von einem Gefängniffe zum andern, fo wie noch 
mehr für Vorbringung nicht verurtheilter Angeklagten zum 
Berhöre, mit den in Frankreich vor Kurzem nach der Angabe 
des Hrn. Lucas von Hrn. Guillo ausgeführten Zellen: 
"Nordamerikas fittlihe Zuſtaͤnde. II. 26 


‘ 
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wagen"). An den Bau bed Gefaͤngniſſes, dem in größeren 
Staaten die Einführung von General: Infpektoren mit Bor: 
theil vorangehn Fönnte, würden ſich nad Vollendung deſſel⸗ 
ben nicht allzu ſchwer, fonft aber unerreichbar, die übrigen, 
den aufgezählten Grundfägen entfprechenden Einrichtungen 
anfchließen und zur Ausführung bringen laffen. 


So hat mich alfo die Entwidelung der aufgeftellten 
fiebzehn Grundfäge ded neuen Buß⸗ und Beſſerungsfyſtemes, 
bei dem letzten derfelben, der Zürforge für die entlaffenen 
Mitfethäter, auch in dieſer befondern Unterfuchung wie in 
der allgemeineren Darftellung ber Verbrechen und Strafen, 
fo wie ded ganzen Werkes Aber ben fittlichen Zuſtand Norb- 
amerikas, grade auf denjenigen Punkt geführt, defien Wich⸗ 
tigkeit jevem Beobachter ber jeigen Seftalt und Lebendigkeit 
der Weltverhältniffe unabweislich erfcheinen muß. Ich rebe 
von dem, In unferer Zeit entflandenen, jet aber alljährig an 
Häufigkeit und Schnelligkeit wachfenden Verkehr der verfchie- 
denen Welttheile unter einander. 

Denn von jeher iſt es dieſes Zufammenbringen und bie 
Reibung bisher von einander getrennter Voͤlker und Bil: 
dungsſtufen geweten, welche wie Stahl und Stein zur Ent: 
widelung des leuchtenden und zuͤndenden Funkens geführt 
bat. So entitand die theofophifch = bierarchifch = patriarchale 
Bildung der älteften uns bekannten Reiche des Morgenlans 
des, durch die Über die Bufen des indifchen und rothen 
Meeres gehende Wirkung und Ruͤckwirkung ber inbifchen und 
äthiopifch -Agyptifchen Welt auf einander. So wurden, Ieb: 
ten und wirkten die plaftifch=gefeglihen Reiche der Griechen 
und Mömer über das Mittelmeer, Bildungsſtrahlen hin umd 
ber fendend. Endlich im unferer Zeit ift, nachdem durch 
Amerikas Entdeckung das atlantifche an beide Erdpole ſpuͤ⸗ 


1) Man vergleige die drei und zwanzigſte Beilage im 
Anhange. 
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lende Meer, fo wie. einft bad rothe und mittellänbifche zum 
Binnennirer wurde, zwiſchen beiden Welttheileri eine, ſaͤchlich 
and geiſtig, fittlich und finanziell gleich gewaltige Einheit 
und Erreichbarkeit erwachſen, welche die größeren Räume 
nicht nur häufiger und zahlreicher, ſondern auch in wahr: 
ſcheinlich kuͤrzerer Zeit durchmißt, als einft in ber alten Welt 
deren Dismenmeere durchſchifft werden konnten. Diefer, wes 
der in ſeinen nahenden Folgen fuͤr die Bewohner der Erde 
berechenbare, noch bisher hinreichend gewärbigte Verkehr 
iſt tun, meines Erachtend, als die dritte Entwickelungsſtufe 
der Weltgeſchichte auf dieſem Wege zu bettachten, ſich in ſei⸗ 
nen Wirkungen, nicht wie vormals auf die Saͤume und 
Kuͤſtenlaͤnder der Merre erſtreckend, ſonbern vielmehr durch 


kunſtliche Waſſer⸗ und Metallbahnen auch dad Binnenland in 


die Umarmung des allverbindenden Meeres hineinziehend 
mb. demſelben ‚die Vortheile feiner Nähe zuwendend. 

So furchtbar fih aber. auch biefe Durchdringung und 
Maſſenbildung des Gefuͤhle und Beſtrebungen ber alten und 
neuen Welt. in ihrer gräßtichfien Verkoͤrperung gezeigt bat, 
vor. einem halben Jahrhundert. im Politifchen, durch bie vom 
heimkehrenden Huͤlfsheer nach Frankreich heruͤbergetragenen, 
der dortigen Umwaͤlzung Ziel und Wort verleihenden Grund⸗ 
ſaͤtze der Volkſſouverainetaͤt und bed vom Staate der Kirche 
gu ſchreibenden Scheidungsbriefes, wie is unſern Tagen durch 
eine ungeheure, ben. Wohlſtand won Millionen bis in feine 
Grundfeſte erfchätternde Gelo⸗ und Handelskriſe, deren Urs 
forung jenfeitd des atlantiſchen Reeres In verkehrten Regie⸗ 
rungsgrundſaͤtzen und im maßloſen Unternehmungen ſchwin⸗ 
beinder Wagehaͤlſe zu ſuchen iſt, fie hat auch ihre erfreuliche 
Seite, Es iſt dafuͤr geforgt, daß kein neuer Einfall roher 
Barbaren alle muͤhſam errungene Bildung des Menſchenge⸗ 
ſchlechts wieder mit einem, die heilige Flamme faſt erſticken⸗ 
den Ttuͤmmerhaufen decke, der fie ohne ben Schutz und 
vie Sreikätte der Kirche vor anderthalb Jahrtauſenden ganz 
erlegen fein winde. Es iſt dahin gebiehen, baß fi) das 

%6* 


% 


PT Amerikaulſches Gefaͤngnißweſen. 


Drenfchengefchiecht nicht ferner als eine, gleich ben feier, 
buͤndein gothifcher Hallen, neben einander auffchießende Zu⸗ 
ſammenfuͤgung Einzeiner zu Gemeinden. und Gemeinweſen 
betrachte, welche keine Harmonie noch Zweck ihres engver: 
bundenen Dafeind ahnen, wenn ihnen nicht Davon, - wie in 
dem auf jene Voͤlkerfluth folgenden Mittelalter Kenntniß 
wird, durtch ben geifligen und geiſtlichen Einfluß der Kirche 
und Slaubendeinheit, 
| An die Stelle diefes vorübergegangenen 1 und wie die 
Geſchichte der Kreuzzuge, dieſe ſeitdem nicht wiedergekehrte 
Gelegenheit zur Vereuropaͤung des Morgenlandes, ſchmerz⸗ 
ſch gelehrt hat, anf die Ränge erſchlafften Einfluffes ift eine 
andere dauernde Verallgemeinerung der Gefühle, ver Gedan⸗ 
Een und ihrer Anwendung aufs menfchliche Leben. eingetreten. 
Sie ift bereit, . freilich wie bei allen mehfchlichen Dingen, 
vielleicht oͤfter im Schlimmen als im Guten, im weftlichen 
wie im oͤſtlichen Feſtlande, wahrgenommen. ober nicht, ben- 
noch allenthalben jedem Einzelnen fühlber geworben umb 
wird es von Tage zu Tage. mehr: . Ob und wie die Welt: 
segierung, deren unfichtbarer Finger ih ſtets, und am meis 
fen dann wenn die Noth am: größten, in der Weltgefchichte 
wahrnehmen ließ, dieſe Entwidelungäftufe burchbilben und 
benuben: wird, iſt uns unbelamt. Wie fie fich ihrer, nicht 
unwahrſcheinlich, zu einer noch höheren, nicht bloß Europa 
und Amerika, ſondern von beiden aus alle. übrige. Welttheite, 
deren ſuͤdlichſter, durch den unfcheinbaren aber meitgreifenben 
Korallenbau unbeachteter Thierchen, zu einer wachfenben, fich 
bereinft "bepflanzenben und. bevölßernden Infelwelt beranveift, 
umfaffenden Gefittung ber Erdbewohner bedienen wird, dus 
tft ein, dem durch Gotted Offenbarungen geleiteten Menſchen⸗ 
geſchlechte verhuͤlltes und umergruͤndliches Geheimniß. Def 
fen Daſein ahnen zu duͤrſen, iſt ſchon hoher, erſt unſerer 
Zeit aufbehaltener Lohn, aber das Wort deſſelben, die Be⸗ 
ſtimmung des Menſchen auf Erden zu vernehmen, bleibt ihm 
für dieſes Leben verfagt 
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Beilagen, größere Anmerkungen und Tafeln. 


IL. 
Belonie 


Felonie ift nach dem engliſchen Rechtsausdrucke jebe Art von Ver: 
brechen, die Verluſt an Habe ober Gut, oder beiden, nady lehnrecht⸗ 
lichen Herkommen, nach ſich zieht. Meift, aber nicht immer, iſt dies 
bei Verbrechen der Fall, die mit dem Tode beftraft werden ober 
wutben. Zu rechtfertigender Zodtfchlag (justifiable homicide) iſt 
3: B. Selonie, wurde aber nicht mit dem Tode beftraft, und 
umgekehrt warb Keberei alfo beftraft, aber weder Habe noch Gut 
dadurch verwirkt. Da aber meift Tod und Felonie zufammen: 
gehn, fo hat man in der neuern Zeit jebes todeswürbige Vers 
brechen Selonie genannt. Blackstons Commentaries n. a. O. 
3.46. 94 fi. 
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Inhalt des neueſten Geſetzbuches des Staa— 
tes Neu-York. 


Erſte Abtheilung. 


Grenzen und Eintheilungen, buͤrgerliche Verwaltung und 
innere Einrichtung dieſes Staates. 

Erftes Hauptfiüd. Bon den Grenzen des Staates 
und ber Gerichtsbarkeit über deſſen Gebiet. — Erſter Titel. Von 
den Brenzen des Staates. — Zweiter Titel. Won der Souverais 
netät und der Gerichtsbarkeit des Staates. — Dritter Titel. 
Von ben unter den Wereinigten Staaten ſtehenden Plaͤtzen. 
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Zweites Hauptftäd. Bon den bürgerlichen Einthet: 
lungen des Staates. — Erſter Titel. Don den verfchiebenen 
Sraffchaften des Staates. — Breiter Titel. Von den Ses 
natsbezirken. — Dritter Titel. Don den Gongreßbezicten. — 
Vierter Titel. Won den verfhiebenen Drtfchaften (Towns) des 
Staates. — Fünfter Titel. Von den verfhiedenen Städten 
des Staates. — Sechster Titel. Allgemeine Verfügungen über 
die Errichtung und Aenderungen der Graffchaften u. f. m. 

Drittes Hauptſtuͤck. Bon der Zählung der Einwoh⸗ 
ner dieſes Staates. 

VBiertes Hauptſtuch Don ben Rechten ber Bürger 
und Einmohner dieſes Staates. 

Fünftes Hauptftüd. Don ben dffentlihen Beamten 
biefes Staates, mit Ausnahme ber LandwehrsÖffiziere und ſtaͤd⸗ 
tifchen Beamten, ihrer Erwählung oder Anftellung, ihren Eigen: 
f&haften und der Art ihrer Bekleidung der Aemter. — Erſter 
Titel. Bon der Anzahl der äffentlihen Beamten diefes Staa= 
tes, den Drten ihrer Anftellung und ihren Glafjen. — Zwei⸗ 
ter Titel. Don gefeggebenden Beomten. — Dritter Titel. Von 
ausübenden Beamten. — Vierter Zitel. Bon Gerichtsbenmten. 
— Fünfter Fit. Bon Berwaltungsbeamten, — Sechster Ti: 
tel. Allgemeine Verfügungen hinſichtlich aller bürgerlichen Bes 
amten dieſes Staates oder einiger Glafjen derfelben. 

Sechstes HDauptfiüd. Bon Wahlen mit Ausnahme 
ber Landwehr: Offiziere und ftädtifhen Beamten. — Erſter 
zitel. Don den Eigenfhaften und Vorrechten der Wähler, und 
den Mängeln die fie des Wahlrechts berauben. — Zweiter Ti⸗ 
sel. Bon allgemeinen und befondern Wahlen, ihrer Zeit und dem 

Zwecke "derfelben, und durch wen fie gehalten werden. — Drit⸗ 
tee Zitel. Don dee Art, wie allgemeine und befondere Wahlen. 
befannt gemacht werden. — Vierter Titel. Bon dem Verfahren 
bei Wahlen. — Fünfter Titel. Von den endlichen Abftimmun: 
gen und der Art, ihre Ergebniffe befannt zu machen. —, Sechs⸗ 
ter Titel, Bon der Wahl der Mepräfentanten im Congreß, des 
Präfidenten, Bicepräfidenten und der Gongreß: Eenatoren. — 
Siebenter Titel. Strafen für Verlegung der VBorfchriften dieſes 
Hauptftüdes und für Misbenehmen bei Wahlen. — Achter Tis 
tel. DVermifchte Anordnungen. 

Siebentes Hauptftüd. Won ber gefaggebenden Ver⸗ 
ſammlung. — Erſter Titel. Von der Verthellung der Mitglle⸗ 
der der geſetzgebenden Verſammlung. — Zweiter Titel. Von den 
Rechten, Pflichten und Vorrechten beider Haͤuſer, ihrer Mitglie⸗ 
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der und Beamten. — Dritter Titel. Won Geſuchen an bie ge: 
feggebende Berfammlung. —- Vierter Titel. Von der Beſchlie⸗ 
fung und Bekanntmachung der Gefege, und von der Zeit ihrer 
Kruftnehmung. — Fünfter Titel. Von der Art der Zeugnißauf: 
nahme bei gewiffen Verfammlungen ber gefeggebenden Berfamms 
lung. — Sechster Titel. Von den Vergütungen für die Mit: 
glieder der gefeggebenden Verſammlung, ihrer Beamten und den 
Ausgaben beider Häufer. 

Achtes Hauptſtuͤck. Bon den Pflichten ber ausüben: 
den Beamten bes Staates und verfchledenen mit ihrem Gefchäfts: 
kreife verbundenen Dingen. — Erſter Titel. Von dem Gou⸗ 
verneur, Vice-Gouverneur, ober wer font die Regierung des 
Staates leitet. — Breiter Titel. Dom Staatsfekretär. — Drit: 
ter Zitel. Vom Rechnungs: Gontroleur. — Vierter Titel. Vom 
Schatzmeiſter. — Fünfter Titel. Vom Staatsanwalt. — Sechs⸗ 
ter Titel. Vom Staats: Landmefler. — Siebenter Titel. Vom 
Staxtödruder. — Achter Titel. Verfügungen hinfichtlich zweier 
oder mehrerer ausuͤbender Beamten. 

Neuntes Hauptſtuͤck. Von den Fonds, Einkünften, 
Ausgaben und Eigenthume des Staates und deren Verwaltung. 
— Erfter Titel. Dom allgemeinen Sonde und deſſen Ausgaben. — 
Zweiter Zitel. Vom Kanal-Fonds und deſſen Verwaltung. — 
Dritter Titel. Vom —— — Vierter Titel. Vom 
Volksſchul⸗Fonds. — Fünfter Titel. Von Staatslaͤndereien, des 
ren Beaufſichtigung und Verwaltung. — Sechster Titel. Von 
Verpfaͤndungen an das Volk dieſes Staates und deren Verfall. — 
Siebenter Titel. Von oͤffentlichen Gebaͤuden und Werken. — 
Achter Titel. Von der Staats-Buͤcherſammlung. — Neunter 
Titel. Von den Kanaͤlen. — Zehnter Titel. Von den Salzquel⸗ 
len. — Eilfter Titel. Vom Antheil des Staates an Bergwer⸗ 
ken. — Zwoͤlfter Titel. Von heimgefallenen Gegenſtaͤnden 
(Escheats). — Dreizehnter Titel. Von Wiedererlangung ver⸗ 
fallenen Grundbeſitzes. 

Zehntes Hauptſtuͤck. Von der Landwehr und der 
Staats-Vertheidigung. — Erſter Titel. Von den Landwehrpflich⸗ 
tigen. — Zweiter Titel. Von der Wahl und Anſetzung der Land⸗ 
wehr-Offiziere, und wie lange fie im Amte bleiben. — Dritter 
Zitel. Bon der Einberufung der Randwehrpflichtigen. — Vierter 
Titel. Bon der Organifation, Uniform und Zucht ber Landwehr. 
— Fuͤnfter Titel. Von ben verſchiedenen Paraden und Ber: 
ſammlungen der Landwehr. — Sechster Titel. Von Unterſu⸗ 
chungsgerichten und Kriegsgerichten. — Siebenter Titel. Von 
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Strafen, Gelbitrafen, Befoldungen und Ausgaben. — Achter 
Titel. Bon den Pflichten dee Stabs- Offiziere und ben, mit 


. ihren Gefchäften verbundenen Gegenſtaͤnden. — Neunter Titel. 


Vermifchte Anordnungen allgemeiner Art. — Zehnter Titel. Bes - 
fondere Verfügungen. \ 

Eiiftes Hauptftüd, Bon den Gewalten, Pflichten 
und Vorrechten der Ortſchaften. — Erſter Titel, Bon den Ort⸗ 
fchaften als Körperfchaften. — Zweiter Titel. Bon Drtfchaftsver: 
ſammlungen, ber Belt, dem Zwecke und ber Art derfelben. — 


Dritter Titel. Don der Wahl und den Eigenfchaften der Ort⸗ 


fhaftöbeamten, und ber Dauer ihrer Verioaltung. — Vierter 
Titel. Von den allgemeinen Pflichten der Ortichaftsbeamten und 
verfchledenen damit verbundenen Gegenftänden. — Fünfter Zi: 
tel. Vom gerichtlichen Verfahren abfeiten ber ober gegen bie Ort⸗ 
ſchaften. — Sechster Titel. Vermifchte Anordnungen allgemeiner 
Art. — Giebenter Titel. Dertliche und befondere Anordnungen, 
Zwoͤlftes Hauptftüd. Bon den Gewalten, Pflichten 
und Worrechten ber Sraffchaften und Grafſchaftsbeamten. — 
Erxfter Titel. Bon Graffchaften als Körperfhaften. — Breiter 
Titel. Von den Pflichten der Grafſchaftsbeamten und verfchiebes. 
nen damit verbimbenen Gegenftänden. — Dritter Titel. Vom 
gerichtlichen Verfahren abfeiten ber oder gegen die Grafſchaften. 
— Bieter Titel. Vermiſchte und befondere Anordnungen. 
Dreizehntes Hauptftüd. Bon ber Beſchatzung und 
Steuereinfammlung. — Erſter Titel. Vom fleuerbaren Eigen: 
genthume. — Bmelter Titel. Von dem Drte wo, unb ber Art 
wie Eigenthum befchagt werden fol. — Deitter Titel, Bon 
der Steuereinfammlung, ber Verfuͤgung der gefammelten Gelder 
und dem Verfahren hinſichtlich rüditändigee Steuern. — Bier: 
tee Titel. Beftimmungen hinfichtli der Befchagung als Körper: 
ſchaft anerkannter Gefellfchaften und der Einfammlüng ober Vers _ 
gütung (Commutation) ihrer Steuern. — Fünfter Zitel. Ver: 
mifchte Anordnungen allgemeiner Art. — Sechster Titel. Beſon⸗ 
dere und ärtliche Anordnungen. — Siebenter Titel. Anordnun: 
gen um Schulden an Nidht:Einwohner der Beſteuerung zu uns 
terwerfen. 
Vierzehntes Hauptftüd, Von der oͤffentlichen Ge: 
ſundheit. — Erſter Titel. Von den Geſundheitsbeamten der 
Stadt Neuyork. — Zweiter Titel. Von der Quarantaine und 
deren Geſetzen im Hafen von Neuyork. — Dritter Titel. In⸗ 
nere Beſtimmungen für die Erhaltung ber oͤffentlichen Geſund⸗ 
heit in dee Stadt Neuyork. — Vierter Titel. Won dem Kran⸗ 
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kenhauſe für Seeleute und deſſen Vermoͤgen. — Fünfter Titel. 
Allgemeine, auf die Stadt Neuyork bezuͤgliche Anordnungen. — 
Sechster Titel. Beſtimmungen zur Erhaltung der Geſundheit in 
den Häfen und Orten des Staats, — Siebenter Titel, Allge⸗ 
meine Anordnungen über bie Ausübung ber Arznei und Wund⸗ 
arzneikunſt in diefem Staate. 

Funfzehntes Hauptſtuͤck. Vom Öffentlichen Unters 
richte. — Erſter Titel. Won der Univerſitaͤt des Staats, ber 
Gruͤndung und Verwaltung der Collegien, Akademien und be⸗ 
ſonderen Schulen. — Zweiter Titel. Von Volksſchulen. — 
Dritter Titel. Von den Pflichten des Oberaufſehers der Volks⸗ 
ſchulen in Beziehung auf den Taubſtummenunterricht. — Vier⸗ 
ter Titel. Von den Laͤndereien fuͤr Verbreitung des Glaubens 
und für Schulen. — Fuͤnfter Titel. Won Lewiſtonſchen Schul⸗ 
fonds 


Sechs zehntes Hauptſtuͤck. Von Landſtraßen, Brüb 
ken und Fähren. — Erſter Titel. Von Landſtraßen und Bruͤk⸗ 
ken. — Zweiter Titel. Von den Anordnungen fuͤr die Faͤhren. 

Siebzehntes Hauptſtuͤck. Bon Beſtimmungen für 
den Handel in gewiſſen Faͤllen. — Erſter Titel. Von Verkaͤu⸗ 
fen durch Verſteigern. — Zweiter Titel. Von den Beaufſichti⸗ 
gern ber. Lebensmittel, Erzeugniſſe und Waaren. — Dritter Ti⸗ 
tel. Von der Zara der Butterfaͤſſer, dem Packen und Verkau⸗ 
fen gepreßten Deus, und dem Meſſen von Korn und Stein, 
fo wie vom Wägen ber Waaren. — Bierter Titel. Bon Hoͤ⸗ 
kern und Hauſirern. 

Achtzehntes Hauptſtuͤck. Don Koͤrperſchaften. — 
Erſter Titel. Von Koͤrperſchaften für Wegbau. — Zweiter Ti⸗ 
tel. Von Koͤrperſchaften fuͤr Geldgeſchaͤfte. — Dritter Titel. Von 
den allgemeinen Gewalten, Vorrechten und Verbindlichkeiten der 
Koͤrperſchaften. — Vierter Titel. Beſondere Anordnungen, hin⸗ 
ſichtlich gewiſſer Körperfchaften, ber dem Sicherheitsfonds vers 
pflichteten Banken u. ſ. w. 

Neunzehntes Hauptſtuͤck. Bon den Beſtimmungen 
fuͤr Zeit, Gewichte und Maße, und das Rechnungsgeld. — 
Erſter Titel. Von Berechnung der Zeit. — Zweiter Titel. Von 
Gewichten und Maßen. — Dritter Titel. Vom Rechnungsgelde. 

Zwanzigſtes Hauptſtück. Von der innern Polizei 
des Staats. — Erſter Titel. Von Unterſtuͤtzung und Erhaltung 
Duͤrftiger. — Zweiter Titel. Bon Bettlern und Landſtreichern. 
— Dritte Titel. Von Aufbewahrung ber, und Sorge für bie 
Irren. — Vierter Titel. Von der Sorge flr die Saͤufer. — 
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Fünfter Titel. Bon liederlichem Volle. — Sechster Titel. Von 
Erhaltung der Baftarde. — Siebenter Titel. Bon der Einfuhr 
von Skiaven, ihrer Ausfuhr aus dem Staate, ihren Dienften 
und dem Verbote ihres Verkaufs. — Achter Titel. Won ber 
Verhütung und Beſtrafung ber Unfittlichleit und Liederlichkeit. — 
Neunter Zitel. Bon der Lebensmittelfteuer und Anorbnungen für 
Schenken und Eßwaarenhandlungen. — Zehnter Titel. Von 
Beſchiffung der Ftüffe und Sem und Hemmung der Gewaͤſſer. 
— Eilfter Titel. Don Kifchereien im Allgemeinen und insbe⸗ 
fondere im: Hudfon, bei und unterhalb Neuyork. — Zwoͤlfter 
Titel. Don Strandungen. — Dreizehnter Titel. Vom Gefeg 
für die Wege und Anordnungen für die Landkutfchen. — Bier 
zehnter Titel. Vom Wälderanzinden. — Sunfzehnter Titel. Von 
Entfremdung ſchwimmenden Holzes. — Sechszehnter Titel. Won 
Erhaltung bee Hirſche und gewiſſer Wild: und Thierarten. — 
Giebenzehnter Titel. Von Hunden. — Achtzehnter Titel. Don 


Ausrottung dee Wölfe und andrer fhädlicher Thiere. — Neun: 


zehnter Xitel. Von der Makelei, Fondsſchwindelei und Pfand: 
leihen. — Zwanzigſter Titel. Won unberechtigten Bankgeſchaͤf⸗ 
ten, und von Ausgabe der Moten ober Scheine ber Banken. — 
Ein und zwanzigfter Titel. Von Verficherungen auf Eigenthum 
in diefem Staate, in fremden Ländern und durch nicht dazu 
berechtigte Einzelne oder Sefellfchaften. 


Zweite Abtheilung. 


.  Erwerbung, Genuß und Uebertragung liegender und fahs 
render Habe; häusliche Verhältniffe und andere ‚mit Privatrech⸗ 
ten verbundene Gegenftände. 

Erſtes Hauptftüd. Bon liegender Habe, ber Natur, 
Eigenfchaft und Veräußerung berfelben. — Erſter Zitel. Bon 
dem Befige Hegenber Habe und Denjenigen, welche bazu fo wie 
zur Veräußerung derſelben beredjtigt find. — Zweiter Titel. Bon 
der Natur und den Eigenfchaften liegender Habe. — Dritter 
Titel. Von Ländereien als Heirathsgut. — Vierter Til. Von 
Ländereien auf Jahre und auf Gutdünfen (at will) und von 
den Rechten und Pflichten dee Grundeigenthuͤmer und Pächter, 
— Fünfter Titel. Vermifchte Anordnungen allgemeiner Art. 

Zweites Hauptfiüd. Von dem Erbrechte auf liegen: 
der Habe. 

Drittes Hauptftüd. Von ber Beweisfuͤhrung und 
den Hypothekenbuͤchern Legender Habe, fo wie von Ausloͤſchung 
darauf befegter Gelder. | - 
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Viertes Hauptſtuͤck. - Don dem Recht auf liegende 
Habe tn gewiſſen Fällen. — Erſter Zitel. Bon befchränktem 
gemeinfchaftlichen Befige. — Zweiter Titel. Bon Zahlungsan- 
weifungen und Wechſeln. — Dritter Titel. Bon Geldzinfen. — 
Vierter Titel. Von Anhäufung liegender Habe und vom Heim: 
fallsrecht berfelben. — Fuͤnfter Titel. Bon Auftraggebern und 
Beauftragten oder Stellvertretern. | Ä 

Künftes Hauptflüd. Vom Recht auf liegende und 
fahrende Habe, welches durch befondere gefegliche Worfchriften 
übertragen oder erworben wurde, — Erſter Zitel. Bon Ueber 
tragung des Grundeigenthums abmelender, verborgener, zahlungs- 
ungfähiger oder verhafteter Schuldner. — Zweiter Titel, Von der 
Bermahrung und Verfügungen über Grundeigenthum von Bloͤd⸗ 
finnigen, Seren, Seelengeftörten und Trunkenbolden. 1J— 

Schstes Hauptfiüd. Von letztwilligen Verfuͤgungen 
und Vermaͤchtniſſen, von der Vertheilung des Grundeigenthums 
ohne ſolche Verſtorbener, und von den Rechten, Gewalten und 
Pflichten der Teſtamentsvollſtrecker und Verwalter. — Erſter 
Titel. Von letztwilliger Verfügung und Vermaͤchtniß liegender 
oder fahrender Habe und Beweis derſelben. — Zweiter Titel. 
Bon Bewilligung zu legtwilligen Verfügungen und Verwaltung. 
— Dritter Titel. Bon den Pflichten der Teſtamentsvollſtrecker 
und Verwaiter hinfichtlich der Aufnahme und Uebergabe von In⸗ 
ventarien, ‚Auszahlung von Schulden und Vermaͤchtniſſen, Rech: 
nungsführung und Auskehrung an die naͤchſten Verwandten. — 
Vierter Titel. Bon den Gemwalten und Pflichten der Teſtaments⸗ 
vollſtrecker und Verwalter binfichtlich "des Verkaufs und der Ber: 
fügung über da6 Grundeigenthum des Erblaſſers oder des ohne 
legten. Willen Verftorbenen. — Fünfter Titel. Von den Rech: 
ten und Berpflichtungen ber Zeflamentsvollftredter und Verwal⸗ 
ter. — Sechster Titel. Won ben Öffentlichen Nachlaßverwaltern. 

Siebentes Hauptftüd. Won betrügerifchen Uebertra⸗ 
gungen und Vertraͤgen liegender oder fahrender Habe. — Erſter 
Titel. Bon betrügerifchen Webertragungen und Berträgen von 
Land. — Zweiter Titel. Von beteügerifchen Webertragungen und 
Verträgen von Waaren, fahrender Habe und freitigen Dingen. 
— Dritter Titel. Allgemeine Anordnungen. 

Achtes Hauptfiüd. Bon häuslichen Verhättniffen. — 
Erfter Titel. Bon Mann und Frau. — Zmeiter Titel Bon . 
eltern und Kindern. — Dritter Titel. Von Vormuͤndern und 
Münden. — Vierter Titel. Von Herren, Lehrlingen und 
Dienftboten. BE 
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Dritte Abtheilung. 


Gerichtshoͤfe und Zuftizbeamte und Verfahren in Givilfachen. 

Erfles Hauptſtuͤck. Von ben Gerichtöhöfen mit allges 
meiner oder befchränkter Gerichtsbarkeit. — Erſter Zitel. Vom 
Gerichtshofe für Staatsverbrechen (impeachments) und die Bes 
richtigung vorgefallener Irrthuͤmer. — Zweiter Titel. Vom Kang 
leigerichte. — Dritter Titel. Vom hoͤchſten Gerichte. — Bier: 
tee Titel. Don den Umreiſegerichten, Sigungen und Gerichten 
für ſchwere Verbrechen (Oyer .and Terminer). — Fünfter Ti⸗ 
tel. Don den Gerichten für gemeine Klagen (Common pleas) 
und den allgemeinen Sigungen ber Friedensgerichte (General 
Sessions of the Peace) in ben verfchiebenen Grafſchaften. — 
Sechster Titel. Bon den Bürgermeiftergerichtes (Mayor’s Court) 
in den Städten. 

Zweites Hauptüd. Von ben Gerichten eigenthuͤm⸗ 
licher und beſonderer Gerichtsbarkeit. — Erfler Titel. Won den 
Surrogat:Öerihten (Surrogate’s Courts). — Zweiter Titel. Von 
ben befonderen- Sigungen der Friedensgerichte. — Dritter Ti⸗ 

tel. Bon den Gerichtshöfen befonderer Richter in ben Städten 
‘ (Special Sessions of the Peace). — Bierter Titel. Won ben 
ducch Friebensrichter gehaltenen Gerichten. | 

Drittes Hauptflüd. Allgemeine Anordnungen äber 
Gerichtshoͤfe, die Gewalten und Pflichten getoiffer Gerichtsbeam⸗ 
ten. — Erſter Titel. Allgemeine Anordnungen uͤber die in den 
beiden vorhergehenden Hauptſtuͤcken aufgezaͤhlten gerichtlichen Be⸗ 
hoͤrden. — Zweiter Titel. Allgemeine Anordnungen uͤber Regie⸗ 
rungsgerichtshoͤfe mit amtlichen ſchriftlichen Aufzeichnungen (Courts 
of Record) und bie Gewalten und Pflichten gewiſſer Berichtes 
Beamten. 

Viertes Hauptſtuͤck. Bon Eivilklagen und dem Zeit 
punkte ihrer Anbringung. — Erfter Titel. Bon Civilklagen und 
ihren allgemeinen Eintheilungen. — Zweiter Titel. Vom Zeit: 
punkte der Erhebung von Civilflagen. 

Fuͤnftes Hauptſtuͤck. Don Klagen hinſichtlich Liegen: 
ber Habe. — Erfter Titel. Von der Klage der Segung außer 
Belis. — Zweiter Titel. Verfahren um zur Entfcheidung von 
Forderungen über Grundeigentbum in gemiffen Fällen zu zwin⸗ 
gen. — Dritter Titel. Bon der Theilung durch Mehrere beſeſ⸗ 
fener Ländereien. — Bierter Titel. Bon Gerichtebefehlen wegen 
Beläftigung (Nuisance), — Fünfter Titel. Bon Vergeudung. — 
Scheter Titel. Vom Unfug (trespass) auf fremdem Lande. — 
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Siebenter Titel. Allgemeine Anordnungen Über Klagen wegen 
Srundeigenthum. — Achter Titel. Verfahren zur Ermittelung 
des Todes von Menfchen, von deren Leben irgend ein Grund: 
ſtuͤck abhängt. 

Sechstes Hauptfiüäd. Vom Berfahren bei perfönlichen 
Klagen zur Eintreibung von Schulden oder Schabloshaltung. — 
Erfter Titel. Vom Anfange der Klagen, deren Verfahren und 
Beweis des Thatbeftandes. — Zweiter Zitel. Von Anklagen und 
Gegenrechnungen (Set -offs). — Dritter Zitel. Von Beſtim⸗ 
mung bee Schadloshaltung im Fall der Nicht: Erfcheinung. — 
Vierter Titel. Bon Urtheilen. — Fünfter Titel. Bon Erekutio: 
nen und den Pflichten ber bamit beauftragten Beamten. — 
Sechster Titel. Anordnungen über das Verfahren beim Kortgange 
einer gerichtlichen Klage. ° 

Siebentes Hauptftüd. Vermiſchte Anorbnungen all: 
gemeiner Art über das Verfahren in Civilſachen. — Erſter Ti: 
tel. Vom Fallenlaffen ber Klagen durch Tod, Heirath oder auf 
andre Weiſe, und von deren Wiederaufnahme. — Zweiter Ti- 
tel. Von der Entziehung von Prozeflen von niederen Gerichte: . 
höfen vor gerichtlicher Anbringung oder Entfheldung. — Dritter 
Titel. Vom Zeugenbeweiſe. — Bierter Titel. Bon dem Berfah: 
ren zur Ermittelung bes Thatbeſtandes. — Fünfter Titel. Bon 
Berichtigung der Klagen und des GSerichtöverfahrene. — Sechs⸗ 
ter Zitel. Von ber Gewalt und ben Pflichten der Sheriffs und 
Todtenbeſchauer (Coroner) und anderer Beamten bei Seftnahme 
und Verhaftung von Menfhen in Civilklagen, in Kolge und 
zur Ausführung bes Prozeffes, fo wie in andern Fällen. 

Achtes Hauptſtuͤck. Vom Verfahren in befondern Faͤl⸗ 
len. — Erſter Titel. Von Anbringung und Fuͤhrung von Kla⸗ 
gen durch Arme. — Zweiter Titel. Verfahren im Namen von 
und gegen ganz kleine Kinder (Infants). — Dritter Titel. Von 
Klagen im Namen von und gegen Teſtamentsvollſtrecker und 
Verwalter, Erben, oder mit Vermaͤchtniſſen oder Ueberweiſungen 
Bedachte. — Vierter Titel. Vom Verfahren im Namen von 
und gegen Koͤrperſchaften und oͤffentliche Behoͤrden mit Koͤrper⸗ 
ſchaftsgewalt, ſo wie gegen die ſie vertretenden Beamten. — 
Fuͤnfter Titel. Von Klagen gegen Sheriffs, Surrogaten und 
andre Beamte, in Beziehung auf ihre amtliche Verpflichtung. — 
Sechster Titel. Von Klagen wegen Strafen und Bußen und 
Anordnungen zur Eintreibung oder Erlaffung verfallmer Ber: 
fchreibungen oder Geldſtrafen, bie gerichtlich auferlegt wurden. — 
Siebenter Titel. Verfahren wegen Abmeffung von Mitgiften. — 
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Achter Titel. Berfahren zur Eintreibung von Forderungen an 
Schiffe oder Fahrzeuge. — Neunter Titel. Verfahren zuͤr Ein⸗ 
treibung von Miethe und in Bezug auf Wohnungen Hinterlaſ⸗ 
ſener. — Zehnter Titel. Summariſches Verfahren zur Beſitzer⸗ 
greifung von Laͤndereien in gewiſſen Faͤllen. — Eilfter Titel. 
Von der Beſitznahme und Wegfuͤhrung von Vieh und andrer 
fahrender Habe, wegen Beſchaͤdigung, ſo wie von Beſitznahme 
und Wegfuͤhrung in andern Fällen. — Zwoͤlfter Titel. Von der 
Klage wegen Wiederauskehrung des Weggeführten (Replevin). — 
Dreizehnter Titel. Vom Verfahren wegen Nichtachtung des Ge 
richts, bei Erzwingung bürgerlicher Schadloshaltung und bei 
Beſchuͤtzung der Rechte der Parteien in Civilklagen. — Bier: 
zehnter Titel. Vom fchiedsrichterlihen Verfahren. — Funfzehn⸗ 
ter Titel, Vom Verfall von Pfändern nach gerichtlicher Bekannt: 
mahung. — Sechözehnter Titel. Vom gefeglichen Verfahren zur 
Austrodnung von Sumpfen, Moräften und andern Niederun- 
gen. — Siebzehnter Titel. Allgemeine vermifchte Anordnungen 
über Klagen und Verfahren bei Civilfachen. 

Neuntes Hauptftüd. Bon Serichtöbefehlen zur Ver: 
baftung (Habeas corpus) wegen Jerthum, Appellation, fernerer 
Aufklärung oder des auf befondern Befehl begonnenen Verfah⸗ 
rend. — Erfter Zitel. Bon den Gerichtebefehlen zur Verhaftung 
und Unterfuhung mit Verweifung an das Dbergericht (Certie- 
rari) in geroiffen Fällen. — Zweiter Titel. Bom Verfahren duch 
gerichtliche Anzeige (Scire Facias) durch Aufklärung in gewiffen 
Faͤllen, durch befonderen Befehl des Obergerichtes (Mandamus), 
Verbot und Schabensbedrohung (ad quod damnum). — Dit: 
tee Titel. Bon Gerichtsbefehlen wegen Irrthum und Appellatior. 

Zehntes Hauptſtuͤck. Don Koften und Gefällen ber 
Beamten. — Erfter Titel. Von den Fällen, in denen Koften 
gefordert und Doppelte Koften zugeftanden werden können. — 
Zweiter Titel. Bon der Sicherheit für die Bezahlung ber Koften. 
— Dritter Titel. Bon den Gefällen gewiffer Beamten. — 
Vierter Titel. Allgemeine Anordnungen über die Gefälle der Bes 
amten und ber wegen geleiftetee Dienfte dazu Berechtigten. — 
Fünfter Titel. Won der Schägung der Koften. 


Vierte Abtheilung. 


| Von Verbrehen und Strafen und dem Verfahren in pein: 
lichen Fällen und von der Gefängnißzucht. 

Erfies Hauptſtuͤck. Bon Verbrechen und beren Bes 
ſtrafung. — Erſter Titel. Von mit Todesftrafe belegten Verbres 


- 
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den. — Zweiter Titel. Bon Verbrechen gegen Menfchen, welche 
duch Einfperrung in eine Strafanftalt des Staates beftraft 
werden. — Deitter Titel, Von Verbrechen gegen Sachen, wel: 
de durch Einfperrung in eine Strafanftalt des Staates beftraft 
werden. — Vierter Titel. Don Verbrechen in Bezug auf die 
Rechtspflege, welche durch Einfperrung in eine Strafanftalt des 


- Staates beftraft werden. — Fünfter Titel. Von Verbrechen ge: 


gen die öffentliche Ruhe und Sittlichkeit, und andern vermiſch⸗ 
ten Verbrechen, welche duch Einfperrung in eine Strafanftaft 
des Staates. beftraft werden. — Sechster Titel. Bon Verbrechen, 
welche duch Einfperrung in einem Grafſchaftsgefaͤngniſſe und 
Geldbußen beftraft werden. — Siebenter Titel. Allgemeine An: 
ordnungen über Verbrecher und deren Beſtrafung. 
Zweites Hauptſtück. Dom Verfahren in yeinlichen 
Fällen. — Erſter Titel. Bom Verfahren zur Verhütung von 
Verbrechen. — Zweiter Titel. Von der Verhaftung und dem 
Verhoͤr von Verbrechern, ihrer Verfegung in Anktageftand, und 
Buͤrgſchaftsannahme von ihnen. — Dritter Titel. Von Prozeſ⸗ 
fen wegen Verbrechen vor befonderen Sigungen der Friedensge: . 
richte. — Vierter Titel. Don Anklagen und Verfahren vor dem 
gerichtlichen Prozeffe. — Fünfter Titel. Von Prozeffen wegen 
Vergehen, Erreptionen und andern Zwiſchenfaͤllen beim Prozeffe. 
— Sechster Titel. Von Urtheiten, der Art ihrer Inkraftſetzung, 
und Gerichtöbefehlen wegen Irrthuͤmer bei denfelben. — Sie: 
benter Titel. Beſonderes Verfahren in peinlichen Fällen, und 
vermifchte Anordnungen über peinliche® Berfahren. — Achter 
Zitel. Von den Gefällen der Beamten und andrer Gerichtsdie: 


ner in peinlichen Fällen. 


Drittes Hauptſtück. Bon Haftgefängniffen, Beſſe⸗ 


rungshaͤuſern und Gefaͤngniſſen, und deren Leitung und Zucht. 


— Erſter Titel. Von den Grafſchaftsgefaͤngniſſen. — Zweiter 
Titel. Bon den Staatsftrafanftalten. — Dritter Titel. Allge⸗ 
meine Anordnungen in Beziehung auf alle Gefängnifle, von 
denen in diefem Hauptftäde gehandelt wird. 

The Bevised Statutes of the State of New- York. 
As altered by the Legislature, inckiding the Statutory Provi- 
sions of a general nature passed from 1828 to 1835 inclu- 
sive, with references to Judicial Decisions, to which are 
added, certain Local Acts passed before and since the Re- 
vised Statutes; all the Acts of general interest passed during 
the Session of 1836, and an Appendix, contaming Extracts 
from the Original. Reports of the Revisers to the Legislature, 

Nordamerikas fittiiihe Buftänte. IT. 27 
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all the Material Notes, which acoompanied those Reports, 
and Explanatory Bemarks. Prepared by and published under 
the Superintendence of the late Revisers, in three Volumes. 
Albany, 8., Bd. 1, 1836, Bd. 2, 4837. Bd. 3 iſt noch 
nicht erfchienen. 


3. 


Mehrung der Straflofigkeit von fchweren Verbrechern 
Durch Das Hinzutreten von Gefcgwornen. 


Bis zum Zahre 1830, wo fi Belgien vom Königueiche 
der Niederlande trennte, herrſchte dort das franzöfifche Geſetzbuch 
mit alleiniger Dinwegnahme, der Geſchwornen, beren Stelle hin: 
ſichtlich der Feſtſtellung des Thatbeſtandes den Richtern zu 


Theil wurde; feit 1830 find aber die Schwurgerichte in —8 


gien wie in Frankreich eingeführt worden. So viel zur Ver⸗ 
‚ beutlichung nachſtehender Anführungen aus ben genannten amt: 
lihen Schriften. 


Bor der .belgifchen Ummälzung betrug die Unterdridung . 


der Verbrechen gegen Menfchen dafelbft 0,780, während fie in 
Frankreich mit Gefchworenen, bei dem nämlidhen Gefeß 
buche, nur 0,477 ausmachte, und bei Verbrechen gegen Eigen- 
thum, in Belgien 0,66, und in Frankreich 0,86 ausmachte.. 
Es haben bie nieberländifgen peinlichen Gerichte im Sabre 
1826 von hundert Angeklagten 84 verurtheilt, die frangöfifchen 
65 und die englifchen während der legten zwanzig Sabre gleiche 
falls 65 von Hundert. Es find demnach von hundert Ange- 
klagten in den Niederlanden nur 16 freigefprochen worden, und 
in Frankreich und England 35. Die Gleichzahl ber Freiſpre⸗ 
Hungen ber beiden letztgenannten, an Geſetzgebung und Sitten 
fo verfchiedenen Länder, und der große Unterſchied zwiſchen den 
Niederlanden und Frankreich, voelches, bie Schwurgerichte ausge⸗ 
nommien , faft die naͤmlichen Einrichtungen hat, ſcheint marc den 
Geſchworenen beigenseffen werden zu 


muͤſſen. 
Unterſucht man dagegen bie Ecgebniſſe der Zuchtpoligeige 


richte, in welchen in Frankreich wie in Niederland bloß Die Rich⸗ 
ter entfchieden, fo erſcheint in beidan Laͤndern bie naͤmlicht Seumge- 
Bon hundert Angeklagten wurden 16 freigefpenchen. Ganz bad 
naͤmliche Ergebniß ‚liefern die Orcepolizeigerichte in. beidan Könige 
weichen, 14 Feigeſprochene auf hunde Augetlagte. 
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1826 bu 1820 1831 Wis 1834 
Bermtpeilt —— 


Belgiſche Berurtheilt Freigeſprochen 
Gerichtshoͤfe. von von Hundert. |von Hundert. von 2 
Affıfen = Ge⸗ | 









richte 82 18 63 +37 
Buchtpolizeis 

Gerihte | 76 24 77 23 
Ortspolizei⸗ 

Gerichte 86 14 84 4 


A. Quetelet Recherches statistiques sur ie Royaume 
des Paye-Bas (Bruxelles, 1829, 8.) &. 33 ff. Wan leiche 
Julius Jahrbuͤcher u. ſ. w. a. a. O. Bd. 10 ©. 74 
A. Quetelet et Ed. Smits Statistique des Ten 

naux de la Belgique pendant les Annees 1826, 27, 28, 29 
et 30. Bruxelles, 1833, 4. ae vergleiche Juiiué Jaht. 
bücher u. ſ. w. a. a. O. S. 84 

Compte de FAdministration de la Justice Criminelle en 
Belgique, pendant les Anndes 1831, 32, 33 et 34 presente 
au u le Ministre de Justice (Broxelles, 1835, 4.) 
S. 





4. 

Urfpeung des Lynch⸗Geſetzes (Lynch Law). 

Die Entflehung der amerikaniſchen Volksgerechtigkeit der 
Käufte, vor ber fhon Cicero warnte (Est tam tyrannus iste 
conventus quam si esset unus; hdc etiam tetrior, quia nihil 
ista, quae populi speciem et nomen imitatur, immanius bel- 
ua est. De Republ. 1äl, 38), weicher man den Namen dos 
Lynchſchen Gefegbuces aetheik WE wird alfo erzaͤhlt: 

„Bor mehreren Jahren lebte in ber Grafſchaft Wafhing: 
ton in Pennfoluanien ein umherſtreifender Wilddieb, ber ſich 
wit feiner Familie, wie man glaubte, durch Pluͤnderung der 
benachbarten Landleute erhielt. Obgleich allgemein verdächtig, 

soußte er fich dennoch fo gewandt zu benehmen, daß er ſtets der 

Entdeckung eutging. Zuletzt legte ihm ein gewiſſer van Swen: 

eingen folgenden Fauſtrick, im welchem eu gefangen wurde. 

Im Befige eines ‚chen gewerfenen Kalbes, varbarg er dieſes 

mehtere Tage vor ſeinen Machbaren und zitt dann zu dem Wild⸗ 
97 MR 
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diebe, dem er erzählte, ein junges Kalb habe fi) vor Kurzem 
nqch feinem Hofe verirrt, er habe es eingefangen, und wuͤnſche 
e6 dem Beſſitzet zuruͤckzugeben. Der Wilddied fragte ihn, wie 
lange er. es Idön befige, nad) beffen Farbe, Abzeihen und Als 
ter, erklärte dann, nachdem ex dies vernommen, ba6 Kalb ges 
böre ihm, und habe fich grabe zur angegebenen Zeit von ihm 
verlaufen. Nachdem van Swearingen ihn alfo auf einer 
Lüge mit Abſicht zu taͤuſchen ertappt hatte, warf er ihm 
diefeß vor, indem, er ihm zugleich erflärte, er wolle ihm 24 
Stunden Zeit geben, die Gegend zu verlaffen, verweile er aber 
länger, fo wolle er ihn ſchon verfolgen. Der Wilddieb lachte 
über feine Drohungen, worauf van Swearingen mit feinen 
Nachbaren zu Mathe ging, was zu thun ſei. Mach Ablauf der 
24 Stunden verfügten ſich fünf bis fechs von ihnen zu dem . 
MWilddiebe, den fie ganz unerfchredit fanden. Der Haufe fing 
aber an, ganz auf die gewöhnliche Weiſe zu Gericht über ihn 
zu figen, einen unter fih, bee Lynch hieß, zum Richter waͤh⸗ 
lend. Bor dieſem Hagte nun van Swearingen wegen des 
Verbrechens, welches der Wildbieb natürlich ableugnee. Der 
Fall wurde dem Richter vorgetragen, der entfchied, der Wilddieb 
folle angebunden werden und 300 tüchtige Diebe haben, wor 
rauf ihm 24 Stunden zu bemilligen fein, um den Drt, bei 
Strafe neuer 300 Hiebe im Falle der Wiederbetretung, zu vers 
laſſen. Die erite Hälfte des Urtheils wurde auf der Stelle 
voliftredt, und zwar mit fo gutem Grfolge, daß deſſen Wieder: 
bolung unnöthig wurde. Der Steäfling entwich fo raſch, ale 
hm feine zerfegten Gliedmaßen nur geflatten wollten. 


5. | 
IJ. Mabillon sd Vorſchlag zu arbeitsvoller Einſamkeit 
für Sträflinge. 


Den Beſchluß bes im Jahre 817 in Aachen gehaltenen 
2 uehiktiner = Gonvents berichtet Mabillon mit folgenden 

orten: 

His qui e monasterio fugere voluerint, aliorumve gra-, 
viam criminum rei fuerint, aut quibus ex integro fa- 
ctae sunt regulares disciplinae, ita ut fratrum con- 
sortio omnino privati sint, domus semota fieri praecipitur 
hujusmodi, in qua hieme possit ignis accendi, et 
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atrıam juxta esse, in. quo valeant quod eis in- 
jungitur operari. Non ergo probassent patres illi Aquis- 
granenses angusta illa ergastula, quo vix lux solis penetrare 
possit, in quibas ad otium, ne dicam ad certam perniciem, 
miseri illi quibusdam in locis, absque ignis per hiemem ad- 
ıniniculo , -recluduntur. 

Joh. Mabillon Annales Ordinis S, Benedicti ‚(Lucae, 
1739, Fol.) T. IL p. 403. 

Der von Mabillon felbft in der unten genannten Scheift 
gethane Vorſchlag lautet alfo: „Dan koͤnnte einen Ort abfeiten 
der Orden einrichten, um bie Büßenden in demfelben einzufper» 
ren. An biefem Orte würden mehrere Zellen wie die der Kar⸗ 
thäufer fein, mit einer Werkſtaͤtte, um in berfelben eine nüsliche 
Arbeit zu treiben. Man Eönnte auch zu jeder Zelle einen klei⸗ 
nen Garten hinzufügen, ben man ihnen zu gewillen Stuns 
den öffnen würde, um fie dort arbeiten und etwas Luft ſchoͤ⸗ 
pfen zu lafien. Sie würden dem Gottesbienfte anfangs in eis 
nem befondern Betſtuhle beiwohnen, hernady aber gemeinfchaft: 
lich mit den Andern im Chor, wenn fie durch die erften Proben 
der Buͤßung gegangen und Zeihen von Meue (resipiscence) 
gegeben hätten. Ihre Koft würde größer und aͤrmlicher fein, 
und ihre Kaften häufiger als in ben übrigen Kiöften. Man 
würde ihnen oft Ermahnungen balten, und dee Superior oder _ 
ein von ihm Beauftragter würde dafür forgen fie allein zu fes 
ben und fie von Zeit zu Zeit zu tröflen und zu ſtaͤrken. Die 
Weltgeiſtlichen und die Laienbrüder würden diefen Ort nicht bes 
treten, an welchem man ein firenges Stillſchweigen beobachten 
würde. Ich zweifle nit, daß man alles dieſes für einen Ges 
danken aus einer neuen Welt (une idee da nouveau monde) 
halten wird. Aber man fage oder denke davon auch, was man 
wolle, fobald man will, wird es leicht fein, dieſe Gefängniife 
nuͤtzlicher und erträglicher zu machen. ” 

D. Jean Mabillon et D. Tbierri Ruinart Bene- 
dictins de la Congregation de St. Maur. Oeuvres posthumes 
(Paris, 1724, 4.) Beflexions sur les Prisons des Ordres 
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fe Fri 
Vefchreibung der zu London, nad angeftellten Berfu- 
chen verbeſſerten pennſylvaniſchen Einzelzellen. 
Glatte X— X.) 


Belle iſt im Lichten moi Fuß tot (von der Thuͤre 
bis zum Fenſter), acht Fuß breit und zehn Fuß hoch bis zur 
unteren Flaͤche der gewötbten Dede. Die dußere Mauer (in 
der das Fenſter ifi) hat eine Dide von drittehalb Backſteinen, 
alſe da jeder von Mefen merk Bol Lam {. von 22 ıW ein 
halb Zell. Die innere Mauer ber Zelte, way der Gallerie ober 
dem Gorrider zer, iſt zwei Backſteine ober achtzehn Zoll Die. 
Jeber dieſer Corridore iſt drittehalb Fuß breit, wird der ganze, 
vom Boden zum Dache offene Mittelgang (ſiehe Platte MI. 
mit dem Durchſchnitte des Zeulenfluͤgels) ‚hat eime Breite von 
vierzehn Fuß. 

Die Scheidemauern der Zellen find auf Platte IX — KIU, 
fo bargeftellt, das fie aus zwei Mauern, jede einen Back⸗ 
ſtein oder neun Zoll bi beſtehen, mit einem hohlen Zwfs 
ſchenraume derfefben von einem halden Fuß, der mit trocknem 
Sande angefült wird, Wie diefe Scheidemauern noch zweck⸗ 
mäßiger, mit faft völliger Sidyerheit gegen alte Arten von Mit⸗ 
theilung durch diefelben, errichtet werden koͤnnen, werde ich am 
au diefer Beſchreibung angeben. 

Die Zellendede iſt aus drei Lagen Backſteine, jede vier und 
einen halben Bett die, fiber einander, gewoͤlbt. Jede biefer, ei: 
nen halben Waditein viden Lagen, tft beſonders abgedteht (turned 
separately) und jede in Gement gelegt (grouted with cement). 
Die Begenfinie des Gewstbes detraͤgt zwei Fuß (fiche Figur 

und 5). 
| Der Fußboden der Zelle beſteht aus vier Zoll dicken, van 
gearbeitnten Sanbſteinen (York stene) und ruht auf Backfiein 
Pfeilern (piers and sparidrels). 

Die Luͤftungs⸗Eanaͤls zum Einlaſſen der friſchen kalten 
Luft und zum Auslaß der unreinen Luft find in den Mauern, 
neun Zoll lang und ſechs Zoll breit, inwendig mit Gement be: 
legt. Der Eintaß der kalten Luft gefchieht (fiche Figur 2 und 
4) aus einem in der Längenachfe des Mittelganges des Bellens 
flügel8 gemauerten weiten Zuftcanale , der mit der "Äußeren Luft 
durch Gitter in Verbindung ſteht und in jede Zelle unter deren 
Zhüre einen Eleinen Seitencanal abfendet. Dieſer Seitencanal 


\ 
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verläuft unter dem Fußboden ber Zelle, darauf nach oben in des 
ven Außenmauer, gabelt ſich in diefee und oͤffnet fi unter dem 
Bogen ber gewoͤlbten Dede über dem Fenſter, aus eimer durch⸗ 
löcherten oder mit Gitterwerk verfehenen Möhre, welche ſich längs 
der unterfien Lage des Badfleingewölbes hin kruͤmmt. 

Der Auslaß der umreinen Luft aus bee Zelle gefchieht (fiche 
Figur 1, 3 und 5) an ber inneren Mauer ber Zelle durch 
Gitterwerk in berfelben am Fußboden, weiches einen gemauerten 
Seitencanal zu einem Hauptcamale unter dem —— führt, 
der in einen Schornſtein ausmündet, welcher im Miktelpuntte 
bes Gefängniffes, dort wo deſſen verfchiedene Zellenflügel zuſam⸗ 
menlaufen,, errichtet If. Die Luft in diefem Schornfteine muß 
duch einen Dfen oder von der Küche aus beftändig erwärmt 
werden, um in bie hierdurch verduͤnnte Luftſaͤule beffelben die 
unreine dichtere Luft aus den Zellen unaufhörlich herbeizuziehen, 
und dieſe durch den boch über allen Däcern ausmuͤndenden 
Schornftein ins Freie zu leiten. 

Alles Mauerwerk an der inneren Seite der Zellen muß gut 
(ließen, und wenn es ausgetrocknet iſt, mit Kalk geweißt 


Alle vier Seiten dee Gewaͤnde der Senfter (sills, sides and 
head), hart an der Dede, find von glatt gearbeitetem Bruch: 
fein (wrought and splayed), an ben Fugen mit @ifen be: 
ſchlagen und in Blei eingelafien. Die Fenſterraͤhmen find 
von Eiſen und in eine Rille (groove) der Bruchſteingewaͤnde 
eingelafien. Die Senflee find von gehämmertem Eifen, mit oben 
und umten Auer durchgehenden Sproffen, welche zufammenges 
ſchmiedet find, und Leiften (rebates) für die Aufnahme des 
Stafes haben. Das Glas des Fenſters oben an der der Thuͤre 
entgegengefegten Seite it duff. Das ganze Zenfter (fiehe Figur 
6, 2 und 3 ift drei Fuß lang und fünf Zoll hoch, jenes in 
der Breitenrihtung, diefes in der Höhenzichtung der Außenmauer 
ber Zelle. Die Zellenthüre (ſiehe Figur 1, 3, 4 und 5), zu 
der man auf einer SBrudhfteinftufe von dem Corribore, fo wie 
von der Zelle aus binauftritt (man vergleihe Platte XIII.), 
weiche als Schwelle fo die! wie diefe Binnenmauer ift, beſteht 
aus vies eichenen Thuͤtrpfoſten, von fech6> und fünfzöligen Bret⸗ 
tern, in einander gefugt und mit Sturzen fo di als die Mauer, 
alles gehörig gefugt (four door of oak, scanfling of each six 
by five inches, framed into lintel or head, the width of 
wall; the whole to be wrought and rebated). Die Ränder 
(edges) der Thuͤten oder Fugen ‚müflen mit Filz oder einem 
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ähnlichen Stoffe befchlagen fein, damit diefe feſt ſchließen und 
kein Ton hindurchgehe. Jede Zelle bat zwei Thüren, eine am 
dee inneren, bie andere an der Außeren Flaͤche ber Corridor⸗ 


mauer, glatt anfchließend. Die innere Thüre nad) der Zellen= . 


feite befteht in ihrer Dide aus zwei Bretterlagen mit einer 
ſtarken Eifenplatte zroifchen dieſen), und durch eiferne Bänder 
zufammengehalten (riveted together). Die Ihüren hängen in 
ſtarken eifernen Angeln (iron butt-hinges). Jede Thüre hat 
ein ſtarkes eifernes Schloß mit drei Zungen (iron-rim three-bolt 
lock), mit zwei großen eifernen Riegeln (large barrel bolts) 
an der inneren Thüre. Diefe hat auch eine eiferne eingerahmte 
Spalte (iron beyveled frame) mit Schieber über biefelbe, um 
zue Beobachtung der Zelle von außenher zu bienen. 

Der Layergrund (platform) für das Bett (fiehe Figur 2, 
3 und 4) ruht auf einem, vom Fußboden anderthalb Fuß hoch 
aufgemauerten in Cement gefegten Pfeiler. Ex befteht aus einer 
glatten breizölligen Eichenplanke, welche 27 Zoll breit, ſechs uud 
‚ein Viertel Fuß lang iſt. Diefer Lagergrund iſt an die Mauern 
und den Tragpfeiler befeftigt. 

Das Waſſer zu allen Bebürfniffen des Gefangenen kommt 
(fiebe Figur 2, 3, 5 und 6), mit einer ſtarken Zuleitungss 
eöhre und Hahn, von dem Mafferbehälter unter dem Dache 
(man vergleiche Platte XII) In einer Höhe von dritte 
bald Fuß über dem Kußboden- liegt, mit feiner langen Seite an 
die Scheidemauer der Zelle befeftigt, ein anderthalb Fuß lans 
ger, einen Fuß breiter und neun Zoll hoher Handſtein von fes 
ſtem Sandftein (Portland Stone). Er hat am Boden ein Loc 
mit Stöpfel (stramer), und von diefem einen Abfluß in den 
unteren Theil der etwas niebriger liegenden trichterförmigen ei: 


1) Bei diefen englifchen Zellen tft angenommen, baß die Gefange⸗ 
nen zum Gottesdienfte aus den Zellen in bie Kapelle geführt werben, 
wo Jeder, keiner den Andern fehend (man vergleiche die Abbildung eis 
ner folhen von Hrn. Whitworth Ruffell, Generals: Infpektor 
der großbritanifchen Gefängniffe, angegebenen Kapelle in Fourth and 
Fifth Reports from the Select Committee of the House of Lords 
appointed to inquire into the present State of the several Gaols 
and Houses of Correction in England and Wales. Ordered to be 
printed 9th July and 2d September 1835 [42] Appendix No. 29), 
»in einem bloß an der Vorderfläche offenen, würfelartigen Gehäufe figt. 
Laßt man aber, wie früher angegeben worden ift, in jedem Sellenfiügel 
auf philadelphiaſche Weile Gottesdienft balten, fo muß bie aͤußere, waͤh 
‚ ‚rend beffelben halb offen ftehende Zelfenthüre fo gemacht fein, wie bier 
die innere befchrieben wird, die innere Aber von eifernem Gitterwerk. 


N 
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. fernen Abtrittöpfanne. Diefe Pfanne, ober Becken, welche in 
ihrer oberen Hälfte auch einen Zufluß von ber Zuleitungsröhre 
aus dem Waſſerbehaͤlter hat, in der ein zu Öffnender und zu 
fchließender Hahn iſt, mißt eben im kreisrunden Sige einen 
Zus im Durchmeſſer. Sie hat wie die englifhen Wafferabtriste 
(water-closets) eime bewegliche Klappe zum Dinabfallen des Un: 
raths, nad) unten zu eine Unrathröhre mit Ueberfall gegen den 
Geſtank (stink-trap), welche duch bie dußere ') Dauer der . 
kurzen Seite der Zelle in die Mundung einer Senkgrube (cess- 
pool head) führt, von we eine weite eiferne Röhre in einen 
Canal unter der Erdoberfläche leitet. Alles diefes muß nach den 
bewaͤhrteſten Grundfägen angefertigt, und ber Schlußdeckel ber 
Pfanne fo befeftige fein, daB er in einen überfichenden Rand 
und Rille füllt, damit aufwärts fein Geruch zu ſpuͤren fei. 


(Platte XII) 


Durchſchnitt jedes Bellenflügels, der durch das fhöne Fen⸗ 
Ber am Ende deflelben, vom Mittelbaue abftehend, fo wie ducch 
Dberlichter beleuchtet wird. 

Die drittehalb Fuß breiten Corridore in den oberen Ges 
[hoffen find von Eifen, die Geländer und bie Läufer derfelben 
gleichfalls eifen. Die Treppen find fleinern oder eifern. 

Die Heizung gefchieht durch Röhren in die einzelnen Zellen, 
in jedem Flügel befonders. 

Scheidemauern der Zellen. Hinſichtlich ber Möglichkeit, 
die Mittheilung von Toͤnen, ſelbſt nicht artikulirten, durch Scheide⸗ 
mauern zu hindern, haben die General⸗Inſpektoren Hr. Crawford 
und Hr. Ruſſell mit Zuziehung des beruͤhmten Phyſikers Hrn. 
Faraday, ſo wie des Dr. Reid, der die Einrichtungen fuͤr 
Lüftung und Hoͤrbarkeit beim Wiederaufbaue des Unterhauſes 
leitete, und mit Hülfe mehrerer Baumeifter eine Reihe von Vers 
ſuchen angeltellt. Das Ergebniß diefer Verfuche, an den Mauern 
eigens erbauter Zellen war, daß die hier abgebildeten Scheide⸗ 
mauern jeden artikulirten Ton, und faft auch den bumpfen - 
Schall ausfchließen. 

Die beiden Scheidemauen (Platte VIIL Fig. 2 und 3) 
beftehen jede aus zwei Scheidemauern, einen Baditein ober neun 

Boll di, zwei hohlen Räumen, jeder drei und breiviertel Zoll 


1) In unſerm Klima mit ſtrengen Wintern i es raͤthlicher, die 
ganze Abtritts⸗ und Waſcheinrichtung an bie inneren Fugen Mauer: 
feiten der Bellen gu legm. 
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breit, und eines mittleren Bauer, einen halben Backſtein, ober 
vier und einen halben Zol bie. Der Unterfchled von Figur 1 
und Figur 2 befteht 6108 darin, daß in jener bie zwei drei und 
drei viertel Zoll breiten hohlen. Räume leer gelaffen, in diefer 
aber mit trockenem Sande gefüllt waren. 

Da bie Verhinderung der Fortpflanzung ber Töne und, bes 
Schalles dusch nichts mehr gehemamıt wieb, abs durch einen Wech⸗ 
fel der feſten, fühffigen oder luftfoͤrmigen Stoffe (Media), durch 
die derſelbe feine Wellen und Schwingungen forszufähren bat, 
fo muß man vorzäglid dahin fireben, ſo oft als moͤglich mis 
nen Stoffen zu wechſeln, um den gewuͤnſchten Zweck zu errei⸗ 


chen. Ich habe daher vor Kurzem ben beiden genannten Gene: . 


ral⸗Inſpekteren vorgefchlagen, den einen der beiden erwähnten 
hohlen Räume mit Luft gefüllt zw laſſen, und den andern vol 
trocknen Sand zu ſchuͤtten, dem vielleicht lofer Torf noch vor- 
zusiehen fein würde. Wird nach dieſem Borfchlage verfahren, 


fo muß ber Ten eine fünfmal wechlelnde Schwingungsart an⸗ 


nehmen, um aus ber einen Zelle in die andere zu gelangen, und 
die fo lange gefuchte Köfung des Raͤthſels iſt, wie ich hoffe, 
nicht bloß für den artikulicten Rn, fondern auch für den dum⸗ 
pfen Schalt gefunden. 





7. 


Befchreibung des neuen philabelphiafchen Grafſchafts⸗ 
Gefaͤngniſſes. 


Der Grundſtein des in Moyamenſing, eine engliſche Meil⸗ 
ſuͤdlich won Philadelphia, vom Baumeiſter Thomas U. Wal: 
ter erbauten neuen Grafſchaftogefaͤngniſſes wurde am 2ten April 
1832 gelegt. 

Die Länge des Gebaͤudes an defen Borderfiite, am Wege 
nah Paſayunk, beträgt 310 Fuß, und deſſen Xiefe, in dee 
Richtung der beiden rüdmwärts gehenden und bie Zellen enthal: 
tenden Fluͤgel 525 Fuß. 

Die im gothiſchen Style erbaute Vorberſeite iſt aus blauem 
Syenit von Quincy. Sie beſteht aus einem Mittelbau, auf 
welchem ein achteckiger Thurm ruht, und zwei ſich an diefen 
fchliegenden Seitengebäuden, an beren Enden wieder achtedige 
Thürme fliehen. Bon diefen gehen Fluͤgelmauern zu den, den 
Schluß der Vorberfeite in jeder Ede bildenden Baſtionen. 
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. Der Mittelbag fpringt zehn Zuß vor ben Geltengebäuben 
vor und Hi drei Geſchofſe hoch. Er beginnt unten in einer 
Breite von 53 Fuß, und nimmt nah Oben bis zu 50 Kup 

alfındlig ab. 

In jeder der Eden des Gebaͤudes ficht ein Ereissunder 
Wartthurm, fünf Fuß vier Zoll im Durdymefier, zehn Fuß un: 
see dem Firſt der Vordermauer beginnend, und fuͤnf Fuß über 
denſelben hervorragend. Diele Wartthuͤrme, fo wie bie Mauern, 
find mit Binnen u. dgl. geziert. 

Der achtedige Thurm über dem Mitselbans iſt vom Erbd⸗ 
boden an 77 Zuß hoch und hat vierzehn Fuß im Durchmeſſer. 
Er iſt oden mit einen Parapet, Mauereinſchnitten u. Dei, gekroͤnt. 

Die Fenſterſturze der Vorderſeite find im Geſchmack bes 
Zudorbogens, und die Fenſterſproſſen mtfpsechend gegeidmet. 

Die Seitengebäude find jedes 50 Fuß lang, zwei Gefchoffe 
body, und in der Mitte eines jeden befindet firh einer der beiden 
Haupteingangerborwege, die zehn Fuß breit und ſiebzehn Fuß 
hoch find. Ueber den Thoren ifk noch ein Fenſter, umd bie 
Thorwege find duch ſtarke Kallgaster von Schmiedeeiſen gefichert. 
Die Seltengebäude und die zu ihnen gehörenden achteckigen 
Thhrme haben ſchmale Fenſter und find le der Mittelthurm 
mit Fr in Binnengeflalt gekroͤnt. 

Dafionen in ben Eden dee Vorderſeite find unten 
—88 Fuß breit, nehmen bis u ihrer Spitze auf dreizehn 
** ab, und find mit aͤhnlichen Benfhoohren wie das Uebrige 
gekroͤnt. 

Das ganze Gefangenhaus zerfällt nach feinen beiden Fluͤ⸗ 
gein in zwei Abtheilungen, bie eine far ungeriehtete oder Daft 
Iezen, die anbrre für Sträflinge auf nicht mehr als zwei _ 

ahre 
Die Anzaht der Einzetzellen belaͤuft fich auf 408, weldye 

in jebem Fluͤgel In zwei Reiben einen rechten Winkel mit ber 
Borderfeite bilden, drei Gefchoffe über einander erbaut find. 

Die Zellen öffnen fi) gegen einen, in der Längenachfe jedes 
Fluͤgels verlaufenden Mirtelgang. - Diefer iſt zwanzig Fuß breit 
und fo lang und hoc wie der Flügelbau. Er wird durch die 
Oberlichter von Querfenſtern beleuchtet, die ſcheitelrecht uͤber dem 
Dache hervorſtehn. 

Der Zugang zu den Zellen im zweiten und dritten Ge⸗ 
ſchoſſe geſchieht durch drei und dreivlertel Fuß breite Corridore 
die auf ſtarken Traͤgern von Gußeiſen ruhen. 

Die Treppenſtufen ſind von Granit. 
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Der Schreiber hat am Eingangtende jedes Zekenflügels ein 
Stäbchen, von wo aus en jede Zellenthüre aller Reihen erbli⸗ 
den kann. 

Jede Zelle ift neun Fuß breit, dreizehn Fuß tief und neun 
Fuß hoch, mit Badfteinen bauerhaft gewölbt, und hat einem . 
Fußboden von Eichenbrettern. Jede von ihnen hat einen Hahn 
für den Wafferbedarf, einen Wafferabtritt, Luͤftungscanaͤle, fo wie 
andre für Zulaffung frifchee Luft, welche von Gutduͤnken ber 
Gefangenen abhängt, und endlidy Candle für die von Defen im 
Keller der Flügel erwärmte Luft. 

Eine jede Zelle wird durch zwei Thüren verfchlofien, eine‘ 
innere und eine äußere, beibe in einem Gewande von Gußelfen, 
welches buch die ganze Die der Mauer geht. Die innere 
Thuͤre iſt von geſchmiedetem eifernen Gitterwerke und bie Außen 


von Holz. 

Die Waſſerhaͤhne in ben Zellen und bie Wafferabtritte 
werben von zwölf Waflerbehältern gefpeifet, die unter dem Das 
che des Gebäudes liegen, aber 42 Fuß niebriger als die großen 
philadelphiaſchen Wafferwerke auf Fair Mount, 

Kühe, Bäderei, Waſch⸗ und Badeanſtalt liegen in einem 
43 Fuß breiten und 72 Fuß tiefen Gebäude. Dieſes ſteht in 
einem Hofe zroifchen beiden Bellenflügeln, von denen bedeckte 
Gänge in baffelbe führen. Zwiſchen dieſen beiden Gängen liege 
der Garten des Gefängnißvorftehers. In der Küche ift ein Dampfs 
Eeffel und vier gegoffene eiſerne Keſſel, jeder von 80 Sallonen, 
in denen alles für die Anftalt mit Dampf gekocht wird. 

Ein paar andere Gebäude im Hofe enthalten das eine Ars 
beitswerkſtaͤtten und das andere eine Faͤrberei mit allem Zubehör. 


Weiter nördlich von diefem Befangenhaufe hat Hr. Wal 
ter ein Schuldgefaͤngniß von rothem Sandfteine im dgpptifchen 
Geſchmacke erbaut, welches 90 Fuß lang und 120 Fuß tief 
if. Die innere Einrichtung bdeffelben enthält nichts bemerkens⸗ 
werthes. 


2. 
Hausordnung von Singfing. 


Allgemeine Verwaltung. 
Dieſes Gefängniß ſtehet unter der Auffiht und Leitung 
von drei Inſpektoren, welche alle zwti Jahre durch den Gou⸗ 


4 


” 
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verneur und ben Senat ernannt werden. Bolgende Auszüge 
aus den neuporkfchen Statuten werben die Pflichten bdiefer Be⸗ 
amten ind Licht fegen. 

„Der Rath der Infpektoren fol von Zeit zu Zeit einen, 


"aus feiner Mitte zum Präfidenten erwaͤ 


Die Inſpektoren des Gefängnifies haben bie Macht und 
es iſt ihre Pflihe, von Belt zu Zeit alles dasjenihe zu unters 
fuchen und zu erforfchen, was irgend mit der Leitung, Zucht 
md innern Ordnung des ihrer Obhut anvertrauten Gefaͤngniſſes 


zuſammenhaͤngt; die Beſtrafung und Beſchaͤftigung der darin 


enthaltenen Gefangenen; bie Beldangelegenheiten und Arbeits: 
contracte, bie Ein⸗ und Verkäufe derjenigen Gegenflände, wel⸗ 
che für folches Gefängniß angefchafft oder von demſelben verkauft 
werden. Sie können von Zeit zu Zeit Berichte von dem Vor⸗ 
ſteher oder andern Beamten deffelben in Beziehung auf alle 
diefe Gegenftände fordern. 

Es wird auch die Pflicht der Inſpektoren fein, jedes un: 
ziemliche Benehmen, welches angeblich durch den Vorſteher oder 
die andern Beamten flattgefunden haben fol, in dem ihrer Aufs 
fiht vertrauten Gefängniffe zu unterfuchen. Zu diefem Behufe 
foU jeder Friedensrichter Macht haben, Zwangsbefehle zu erlafs 
fen, um die Erfcheinung von Zeugen zu erzwingen, fo wie bie 
Vorlesung von Schriften und Papieren auf gleiche Weiſe und 
mit gleicher Kraft wie tn fchiebsrichterlichen Fällen. 

Die Inſpektoren können alle vor ihnen erfcheinende Zeugen 
unter einem vor ihrem Präfidenten zu leiftenden Eide verhören. 

Es iſt die Pflicht des Vorſtehers und der andern Gefaͤng⸗ 


j nisbeamten, die Sinfpektoren ober einen berfelben in jedem Theil 


des Hauſes zuzulafien, ihnen auf Verlangen alle Bücher, Pa⸗ 
piere, Rechnungen und Schriften vorzulegen, welche fich auf 
das Gefängniß beziehen, oder auf die GBefchäftsangelegenheiten, 
bie Verwaltung, die Zucht und Ordnung defielben, unb ihnen 
jeden möglichen Vorſchub zu thun, um fie zu befähigen, ihre 
amtlichen Pflichten zu erfüllen. 

Die Infpektoren werden regelmäßige Protokolle über Ihre 
Zufammentünfte und ihr Gefchäftsverfahren halten, welche von 
ihnen unterzeichnet und im Gefängniffe aufbewahrt werden follen. 

Es ift die Pflicht der Inſpektoren, einmal alle zwei Dos 
nate (oder öfter) im Gefaͤngniſſe —E und dann 
bafieldbe zu unterſuchen; und fie muͤſſen jaͤhrlich am ober 
vor dem Adten Januar ber- gefegebenden Verſammlung des 
Staates Bericht erftatten über ben Zuſtand und die Beſchaffen⸗ 
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heit des Gekangniſſes, Die darin enthaltenen Gefangenen, die 
eingenommenen und ausgegebenen Gelder, und im Allgemeinen 
uͤber ihr ——— Verfahren im Laufe des verfloſſenen Jahres. 

Kein Jnuſpektor eines Staatsgefaͤngniſſes kann deſſen Vor⸗ 
ſteher ſein, oder am dem Geſchaͤftsbetrieb eines ſolchen Theil, 
oder ſouſt irgend eine mit einem ſolchen Gefaͤngnifſe in Verbin⸗ 
dung ſtehende Auſtellung haben. 

Die Inſpektoren des Gefaͤngniſſes zu Mount⸗Pleaſaut 
ſollen jeder dieſelbe Geldentſchaͤdigung, weiche das Beleg deu 
Gliedern der Mefepgebung geſtattet, Fir jeden wirklich und noth⸗ 
wendigerweiſe im der Unterſuchung des Gefaͤngniſſes oder a Der 
Hin: amd Rädseife bahia zugebrachten Tag, genießen, welde 
von dem Bonmeleur genehmigt worden, und aus dem Schatze 
bezahlt werben foll; jedoch Darf die Dem ganzen Mathe ber In⸗ 
ſpektoren deshalb zuſtehende Summe nicht 500 Dollars im Fahr 
überfchreiten. 

Der Vorficher, Geiſtliche und Arzt werden von ben In⸗ 
ſpektoren ernannt ‚und behalten ihre Stellen, fo lange es dem 
Rathe gefällt.‘ 

Sefängnißbeoamte 

Die Beamten des Gefängniffes beftchen aus einem Vore 
ficher, ber Dauptgefangennuficher iſt, einem Untervorſteher, ei⸗ 
nem Schreiber, einem Seifilichen, einem Arzte und Wundarzte, 
amd 21. Sefangenwärtern; außerdem find noch 24 Wächter, eins 
ſchließlich des Sergeanten, angeſtellt. Der Borfieher, Geifttiche 
und Arzt werden duch die Inſpektoren angeftellt und hehalten 
ihre Aemter, fo lange es diefen genehm ifl. Der Schreiber wird - 
vom Gouperneur ernannt and mit dee Bewilligung des Senats 
angekkellt, er bleibt vier Fahr ins Amt. Im Ball feines Te 
des ober feimer Abdankung, während ber. Senat nicht verfammelt 
it, haben die Inſpektoren das Recht, die Luͤcke durch Anftellung . 
eines Andern auszufuͤllen, welcher dies Amt bekleidet, bis fein 
Nachfolger geſetzlich ernannt und eingefuͤhrt iſt. Der "Untemoss 
ſteher, die Gefangenwaͤrter und Wächter werden durch ben Vor: 

Abe angeſtellt und behalten ihre Stellen, fo lang ed ihm gut⸗ 
duͤnkt. 


Pflichten der Gefaͤngnißbeamten. 


Pflichten und Rechte des Vorſtehers. Die vor 
nehmften Pflichten und Rechte des Vorſtehers werden in folgen: 
den Auszügen ber verbeſſerten Statuten gefunden. 
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„Es iſt die Pflͤht des Vorſtehers, ſich beſtaͤndig im Gefaͤng⸗ 
niſſe aufzuhalten, es ſel denn, daß er irgend eine andere, noth⸗ 
wendig mit ſeinen Amte verknüpfte Pflicht zu erfüllen 2 bet 

Eine allgemeine Dberauffiht über die Kührung, Zucht und 
Hausordnung des Gefaͤngniſſes zu üben, und Einſicht vom allen 
Geſchaͤften und Angelegenheiten defielben zu nehmen. 

Deu Wörtern die nöthlgen Anweifungen zu ertheilen und 
zu unterfuchen, ob biefe forgfältig und Pa in der Erfüls 
lung dee werfchiedenen Pflichten geweſen fi 

Taͤglich den Zuſtand bes Fe nachzuſehen, und 
Kenntniß zu nehmen von ber Geſundheit, dem Betragen und 
dem fihern Gewahrſam der Gefangenen, 

Jedes geeignete Mittel zu ergreifen, um biefen Gefangenen 

eine Beichäftigung anzumelfen, melde dem Geweinweſen am 
—— und den verſchiedenen Faͤhigkeiten jener am ange⸗ 
meſſenſten iſt. 
ı Ale Manufaktur⸗ und Handwerksarbeit, welche im Ge⸗ 
faͤngniſſe ſtattfinden mag, zu beaufſichtigen, die fo verarbeiteten 
Gegenſiaͤnde zu empfangen umd dieſelben zum Beſten bes Staa 
tes zu verlaufen und zu verwenden. 

Wenn die Juſpektoren des Gefaͤngniſſes es ſo verfügen, 
foll 28 die Pflicht des Vorſtehers fein, vom Zeit zu Beit Con⸗ 
tracte hinſtchtlich Der Arbeit aller, oder eines Theils ber darin 
befindlichen Gefangenen mit foldhen Perfonen und zu ſolchen 
Bedingungen abzuſchließen, als von dem obbeſagten Worficher 
für . Steat am vortheühafteſten gehalten menden. 

Es iſt die Pflicht des Vorfehers, fein Bemuͤhen dahin gu 
richten, daß alle Koſten des Gefaͤngniſſes durch die Arbeit der 
Gefangenen gedeckt werden. 

Der Vorſteher muß Baͤrgſchaft für die twus Erfuͤlung ſei⸗ 
ner Pflichten, zum Belauſe von 25,000 Dollars Eifer Æs 
wird ihm, fo wie den andern Gefaͤugniſbeamten, durch has Ge⸗ 
feg verboten, fich in CKontraete oder Verhandinugen mit dem Ge⸗ 
faͤngniſſe zu feinem eigenen Bortheil eimzulaffen,“ 

Dfiihten des Untervorfichert. Der U | 
bat die Oberaufſicht unter ber Leitung bes Vorſtehers über. ale, 
ausgenemmen bie Geldangelsgenhriten des Gefaͤngniſſes, und die 
beſondere Leitung ber Zucht und Hausordnung dveſſelben; sr if 
dem Worſteher dafir verautwortlich, daß alle Geſetze und Ur 
orbunmgm des Befängnifies genau beobachtet werben; es wied 
von ihm gefordert im Gefaͤngniſſe während des Tatzsſtunden 
anweſend zu fein, und fi beſtaͤnbig in dan verſchiedenen Abe 
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theillungen deſſelben von einer zur andern zu Begeben, um nad: 
zufehen, ob die Wärter wachſam in der Ausübung Ihrer Pfuch 
ten find. Er ift perföntich bei der Aufnahme und Entlaffung 
der Eträflinge gegenwärtig, und bat die unmittelbare Keitung 
und Auffiht über alle Waͤrter, denen er von Zeit zu Zeit fols 
che Anweifungen gibt, wie er fie für nöthig erachtet. Ex if 
gehalten dem Vorſteher alle Fälle von Pflichtverfäunmiß oder 
ungehörigem Benehmen von Seiten der MWärter oder Wächter 
mitzutheilen. In Abwelenheit des Vorſtehers gehen deſſen Pflich⸗ 
ten auf ben Untervorftcher über, und werden von diefem aus« 
gebt, fo weit als diefe die Zucht und bie firhere Aufbewahrung 
der Gefangenen betreffen. 

Pflichten der Gefangenwärter. Die Wärter mil 
fm zu aller Zeit im Gefängnife während bee Tagesſtunden zu⸗ 
gegen fein, wenn fie nicht duch Krankheit daran verhindert 
werden, oder Urlaub vom Vorſteher, oder in beffen Abweſenheit 
vom Untervorfteher erhalten haben. Sie find durch ihren Amts⸗ 
eid verbunden, firenge jedes Geſetz und Anordnung bes Gefängs 
niffes aufrecht zu erhalten und zu unterftügen. Da die Auf 
sechterhaltung und Wirkſamkeit des ganzen Syftems der Ge 
fängnißzucht auf dem Nichtverkehr der Sträflinge unter einander 
beruht, fo müffen fie alles anwenden, um jede Mittheilung un⸗ 
“ter ihnen zu verhüten. Es ift ihnen verboten, irgend etwas Die 
Hausorduung des Gefängniffes betreffend, in Gegenwart der 
Sträflinge zu Tagen, es fei denn um fie zw ihrer Pfliche anzu⸗ 
weiten. Sie dürfen ein unnöthigee Geſpraͤch mit den Eträf: 
Uingen führen, noch ihnen geflatten über irgend etwas anderes, 
als das durchaus Nothwendige zu ſprechen; Tie dürfen ſich niche 
der Ausfage eines Sträflings gegen einen andern bedienen, noch 
eine Klage des einen gegen den andern Im mindeflen 'geftatten 
oder beruͤckſichtigen; noch dürfen fie irgend einem Gefangenen 
geftatten geringſchaͤtzig oder verädhtlich von irgend einem Gefaͤng⸗ 
nißbeamten zu reden. Sie haben von den Sträflingen zu erheis 
fhen: Arbeit, Schweigen und firengen Gehorfam, 
Sie haben jeden, unter ihrer unmittelbaren Leitung und Aufficht 
ſtehenden Gefangenen für alle muthroilligen Uebertretungen ber 
Zucht und Pflicht, welche fie entdedten, mit Unterfcheidung, nach 
der Art und Schwere der Beleidigung zu beftrafen, und zwar 
in einer ſolchen Gemuͤthsfaſſung, daß fie dem Beleidiger zeigt, 
dies gefchehe zu feinem eigenen Beſten und fei für den Beam 
ten keinesweges eine angenehme Pflicht zu üben. Alle Zucht 
und andere Vergehen, welche bie Wärter bei Straͤflingen ent: 
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decken, bie nicht unter ihrer unmittelbaren Aufficht ſtehen, müffen 
„fie dem Untervorftcher anzeigen mit dem Namen bed Uebertre⸗ 
tert. Am Schluffe eines jeden Tages haben alle Wärter fchrift: 
lich dem Untervorfteher alle Strafen, welche fie verhängt haben, 
nebft dem Namen bes Webertreters, der Art des Vergebene und 
bee Art der Beſtrafung anzuzeigen. Während der Handhabung 
ihres Amtes wird von den Wärtern gefoxdert, daß fie ſich genau 
in Uebereinftimmung mit ben Gefegen der Anftalt benehmen. 
Sie haben alles Pfeifen, Singen, Balgen und lautes Lachen zu 
vermeiden, und überhaupt alle Handlungen, welche ſich nicht 
mit einer ſtrengen Zucht und gemiffen Würde vertragen, zu uns 
terlaffen, in ihrem Verkehr unter einander follen fie gegenfeltig 
Ehrerbietung und Freundlichkeit zeigen, und ſich eifrig bemühen, 
den Ruf der Anflalt zu bewahren und deren Beſtes zu fördern. 
Ale Waͤrter müfien fi innerhalb der Ringmauern bes Gefäng: 
niſſes zu allen Zeiten als im Dienite anfehen und damad) Ihr . 
Benehmen eincihten. Wenn fie auf ihren Poften innerhalb 
bes Sefängnifles find, müflen bie, welche Abtheilungen zu be: 
auffichtigen haben, in bdiefen verweilen und birfen diefe nicht 
verlafien, um fih in Haufen verfammelt mit einander zu un: 
terhalten. Alles Hin⸗ und Herreden in der Märterhalle über 
Politik und Religion, oder irgend einen andern Gegenſtand, der 
geeignet if, Leidenſchaften oder Vorurtheile aufzuregen, iſt aus⸗ 
drücktich verboten. Die Daltung der Wärter gegen Gefangene 
fou in allen Lagen männlich und würbevoll fein, um ben Ge: 
fangenen Achtung gegen biefelben einzuflößen und ihnen ein 
Beifpiel guter Drbnung und Anftandes zu geben. Ihr Bench: 
men gegen einander in Gegenwart ber Sträflinge ſoll fie als 
Leute von Erziehung bezeichnen; fie haben dann kein Gefpräd) 
mit einander zu führen, außer was durchaus nothwendig zur 
Ausübung ihrer Amtspflichten erheiſcht wird, und dies foll fo 
kurz als möglich fein. Sie follen keine Art von Muthwillen 
gegen einander üben, Beinen beleidigenden Witz oder Hohn hören 
laſſen, noch ſich Leichtfertigkeiten irgend einer Art erlauben; kurz, 
fie follen nichts in biefer Hinſicht thun, was fie einem Gefans 
genen nicht geftatten würden. Sie haben von den Steäflingen 
bie größte Unterwuͤrfigkeit zu fordern, und nicht zuzugeben, daß 
ſich diefe ihnen anders als in ehrerbietiger Weiſe nahen. Sie 
follen ihnen nicht den geringftien Grad von Bertraulichkeit er: 
tauben, noch diefe gegen fie üben, fie follen überaus forgfam 
fein, ihnen fowol Achtung zu gebieten, als fie von Ihnen zu 
erzwingen. 
Nordameritoh ſittliche Buflände. IL 28 
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Pflichten des Schreibers. Es iſt die Pflicht bes 


| Schreibers, das Gefängnipregifter zu führen, in welches er bie, 


Namen aller aufgenommenen Gefangenen verzeichnet, ihr Alter, Ver: 
brechen, frühere Beſchaͤftigung, Urtheil, Geburtsort, wo fie in Unter: 
fuchung geweſen, und durch men fie verurtheilt worden, nebft einer 
Befchreibung ihrer Perfon. Er zeichnet auch alle Entlaffungen von 
Gefangenen auf, fei es nun burd Ablauf ber Strafzeit, Erlaſ⸗ 
fung berfelben oder Tod. Er trägt abfchriftlich in die ordentli⸗ 
chen Anſtaltsbuͤcher "bie in ben verfchiedenen Werkftätten gefuͤhr⸗ 
ten Rechnungen ein. Er macht alle Auszüge, welche zu ber 
jährlichen Auseinanderfegung des Vorſtehers und Staats: Cons 
troleurs nöthig find, und verfertigt ale andern Schreibereien, 
weiche von dem Vorſteher oder den Inſpektoren verlangt werden 
möchten. Er hat Bürofhaft für die treue Ausübung feiner 
Pflichten zu leiften, zu dem Belaufe von 4000 Dollars, 
Pflihten des Arftes und Wundarztes. Bon dem 
Ärzte wird verlangt, daß er das Gefängniß jeden Morgen zu 
einer feftgefeßten Stunde befuche, und fo oft während bed Ta⸗ 
ges, als es der Zuftand der Kranken erheifhee. Wenn nach ihm 


geſchickt wird, hat er fich unverzüglich Ins Gefaͤngniß zu verfüs 


gen, mit Ausfhluß aller andern Obliegenheiten feines Berufs. 
Das Geſetz verlangt, daß er ein Verzeichniß aller verftorbenen 
Gefangenen halte, enthaltend ihren Namen, Alter, Geburtsort, 
Todestag, Krankheit und andere Umftände, die er für wichtig 


. oder nöthig erachten mag, welches Verzeichniß im Gefaͤngniſſe 


verbleibt und zur öffentlichen Einſicht ſteht. 
Pflihten und Vorrechte bes Geiſthichen. Es ift 
bie Pflicht des Geiſtlichen, ſich in allen Fällen und unter allen Um⸗ 


- ftänden ſtrenge an die Regeln und Anordnungen des Gefängniffes 


zu halten. Er darf den Steäflingen Beine Mittheilung madjen, die 
fein Beruf nicht von ihm erheifcht. Er darf ihnen keine Hoffnung 
oder Derfprechen auf Unterftügung zur Erlangung von Straf: 
nachlaß geben, welche nur geeignet fein Lönnten heuchlerifche 
Anfprüche auf Frömmigkeit zu erzeugen. Er bat freien Zutritt 
zu ihnen zu jeder Zeit, ausgenommen in den Arbeitöftunden, 
um ihnen religiöfen Troſt und Belehrung zukommen zu laffen. 
Er muß fi beftreben, fie von der Gerechtigkeit ihrer Verur⸗ 
theilung zu überzeugen. und ihnen die Nothroendigkeit det Beſſe⸗ 
tung und frengen Gehorſams gegen die Regeln und Anordnun= 


gen des Gefaͤngniſſes fühlbar zu machen. Er hat nad eignem 


einfichtsvollen Ermeſſen geiftlichen Zufprudy zu ertheilen, und zu 
fotcher Zeit, wo er es am dienlichflen hält. Der gegenwärtig - 


Ban} 


- 


Achte Beilage. e 488 


im Amte ſtehende ehrwuͤrdige Jonathan Dickinſon, von 
den Presbyterianern, iſt vorzuͤglich ausgeruͤſtet, geiſtliche Beleh⸗ 
rung zu ertheilen, und den Gemuͤthern der Gefangenen die 
Pflichten einzupraͤgen, welche ſie gegen Gott und die menſchliche 
Geſellſchaft haben. Wenn irgend eine Lage, in welche Men⸗ 
ſchen, die allen Grundſaͤtzen der Tugend abgeſagt hatten, ver⸗ 
ſetzt werden koͤnnen, darauf berechnet iſt das Herz zu erweichen 
und fie für eine religioͤſe Umkehr empfaͤnglich zu machen, fo iſt 
ed die, wo fie, befchränkt auf die Einfamkeit ihrer Zellen, den 
Vorwuͤrfen ihres eigenen Nachdenkens nicht entfliehen koͤnnen, 
und wo ihre Pflichten als Menſchen umd Chriften durch ihren 
Meligionslehrer ihnen aufs klarſte dargelegt werben. 

Pflichten der Wächter. Es ift die Pflicht der Waͤch⸗ 
ter, im Gefängniffe während der Gefängnipftunden anmwefend zu 
fein. Wenn irgend ein Wächter durch Krankheit oder Erlan⸗ 
gung von Urlaub abwefend ift, fo muß fein Plag durch einen 
folhen Stellvertreter ausgefüllt werben, wie ihn ber Vorſteher 
annehmbar findet. Sie haben keinen Verkehr noch Aufficht ir 
gend einer Art über bie Gefangenen, ausgenommen um beren 
Entweihung zu verhindern. Sie müffen dem Vorſteher oder 
dem Untervorficher alle Säle ungeziemenden VBetragens der Ge⸗ 
fangenen, wovon fie Zeuge fein möchten, berichten. Sie duͤrfen 
ihren Poften, wenn fie in irgend einem Theil des Gefängnifjes 
auf Wade find, unter keinerlei Vorwande, chne abgeläft zu 
fein, verlaſſen. Sie haben eine genaue und wachſame Beob⸗ 
achtung der Gefangenen zu Üben, und dürfen ihre Aufmerkſam⸗ 
keit auch nicht einen Augenblid ihrer Pflicht entziehen. Sie 
werden jedes ihnen zu Gebote flehende Mittel anwenden, follte 
irgend ein Sefangener einen Verſuch machen, zu entlommen, ſol⸗ 
ches Entlommen zu verhindern. Wenn fie nicht auf dem Pos 
fien find, wird es firenge von ihnen gefordert im Wachthaufe 
zu verbleiben und bei jedem Borfalle in Bereitfchaft zu fein. 
Sie dürfen nicht geftatten, daß irgend Jemand in das Gefängs 
niß oder hinaus gebe, außer auf dem gewöhnlichen Wege am 
Wachthauſe vorbei, es fei ihnen denn barüber ein ausdruͤcklicher 
Befehl zugelommen. Sie ftehen jederzeit, wenn fie im Dienfte 
find, unter dem Befehle des Sergeanten, welcher bie Poften, 
Ablöfung und dergleichen anzuordnen hat, und haben feinen Be: 
fehlen unbedingt Folge zu leiften. Der Sergeant empfängt feine 
Befehle vom Vorſteher oder vom Untervorftcher. 

Pflihten der Sträflinge Die ganze Pflicht der 
Steäflinge laͤßt fih in wenige Worte zufammenfaflen. Sie 
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follen fleißig arbeiten, allen Befehlen gehorhen 
und ein unverbrählihes Stillfhweigen beobadten. 
Sie dürfen unter keinerlei Vorwande irgend ein Wort mit eins 
anber wechfeln, noch fich fchriftliche Mitcheilungen machen. Sie 
dürfen keine Blicke, Winke, Gelächter oder Geberden mit eins 
ander austaufchen, noch irgend ein Zeichen geben, ale um bie 
MWärter mit ihren Beblrfniffen bekannt zu machen. Sie müffen 
fih ihren Wärtern auf die ebrerbietigfte Weife nahen und fich 
kurz in ihren Mittheilungen faffen. Ste bürfen mit ihnen über 
keine gewöhnlichen Gegenflände der Unterhaltung fprechen, und 
fie nicht anreben, wenn es nicht durchaus nothwendig iſt in Bes 
ziehung auf ihre Arbeit oder ihre Beduͤrfniſſe. Sie dürfen zu 
keiner Zeit und unter keinem Borwande mit irgend einer nicht 
zum Sefängniffe gehörigen Perfon reden, ober von ihr irgend einen 
Brief, Papier, Taback u. f. w. annehmen. Sie dürfen ihren 
Arbeitsplatz nicht verlaffen, ohne die befondere Erlaubniß oder 
ben Befehl eines angeftellten Beamten. Sie bürfen ihre Aufs 
merkſamkeit nicht ihrer Arbeit entziehen, um auf die Befuchens 
den zu blidlen, noch bürfen fie biefelben anſtarren, wenn fie un: 
befchäftigt find, Sie dürfen nicht fingen, pfeifen, tanzen, laus 
fen, fpringen ober irgend etwas thun, was im geringflen 
eine Neigung haben könnte, die Ruhe zu flören, oder den 
Regeln und Anordnungen des Gefaͤngniſſes zumiderzulaufen. 
Ihr ganzes Betragen muß in Uebereinfiimmung mit der volls 
kommenſten Orbnung fein und genau ber ftrengften Gefängnißs 
zucht entiprechen. Kein Sefangener darf muthmwiliger oder nach⸗ 
laͤſſiger Weife feine Arbeit, Werkzeug, Kleidung, Bettgeraͤth oder 
irgend etwas zum Gefängniffe oder in dafjelbe Gehörige beſchaͤdi⸗ 
gen; auch darf er feine Arbeit nicht fchlecht machen, wenn er 
fähig iſt, ſie beſſer anzufertigen. Auf muthwillige Verlegung 
oder Vernachlaͤſſigung diefer oder andrer Regeln folgt gewiſſe 
und unausweichliche Züchtigung. Es gibt noch andre Pflichten 
bee Gefangenen, die fi) aus ben verfchledenen Regeln und Ans 
orbnungen des Gefängniffes ergeben werben. 

Allgemeine Regeln und Anorbnungen bes Se 
fängniffes. Ale Beamten und Wachen müfien in ben Ge: 
fängnißftunden im Gefängniffe anweſend fein. Kein Buch, keine 
Flugſchrift ober Zeitung darf von einem Wärter oder einem Waͤch⸗ 
ter, waͤhrend er innerhalb oder außerhalb des GBefängniffes den 
Dienft bat, gelefen werden. 

Deffnung und Schließung des GSefängniffes 
Morgens, Mittags und Abends. Die Arbeitsftunden 
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wechſeln mit der Jahreszeit. In den langen Tagen vom iften 
März bis zum Iſten Oktober wird das Gefängniß ein Viertel 
nach fünf Uhr Morgens geöffnet, und für den Tag um feche 
ein halb Uhr Abends geſchloſſen. Während der Lurzen Tage 
find die Stunden fo feftgefegt, daß fie bie ganze Dauer ber Ta⸗ 
geshelle ausfüllen. 

Deffnung bes Gefängniffes Morgens, und. 
Schließung zur Zeit des Frühſtücks. Die Wächter 
müflen fi zum Appel im Wachthauſe und die Wärter in der 
Waͤrterhalle zur beftimmten Stunde einfinden., Nachdem bie 
Wächter ihre verfchiedenen Poften eingenommen haben, gibt ber 
Sergeant dad Zeichen mit dem Horn; dann werben bie Gefaͤng⸗ 
nißthore anfgefchloffen; jeder Wärter, der die Aufficht über eis 
nen Gang oder Abtheilung von Sträflingen hat, holt feinen 
Schlüffel aus dem Schlüffeljimmer und verfügt ſich in feinen 
Bang, welchen er auffchließt (die Schluͤſſel werden dann dem 
Wärter in der Halle übergeben, befien Pflicht es ift, fie in das 
Schluͤſſelzimmer zuruͤckzubringen und bort zu verfchliefen), dann 
werden bie Zellenthüren aufgeriegelt und die Gefangenen auf 
jedem Gange nach dinander berausgelafien, indem ein Wärter 
nad dem andern an bie Reihe kommt. Die Bewohner des 
füdlihen Zellenflügel® gehen durch bie füdlihe Thür des Ges 
fängniffes hinaus, einer nach dem andern in den weftlichen Hof, 
indem fie ihre Trinkgeſchirre, Kannen und Nachteimer mitneh⸗ 
men. Die Kannen werben auf einen Haufen bei ber Thüre 
niebergefegt, bie Trinkgeſchirre auf ein fich drehendes Aufbänge: 
geftel gehängt, das fie, während die Sträflinge vorübergehen, 
in der Küche abliefert, 

Der Führer ober ber Straͤfling, dee zuerſt hinausgeht, 
macht dann Halt in einer hinreihenden Entfernung von ber 
Thür, um ben Ausgang ber ganzen Abtheilung zu geftatten. 
Dann ſchließen fie fih an einander in einer Reihe, das Geſicht 
gegen ihren Aufſeher gekehrt, damit er jede Ungehörigkeit oder 
Geſpraͤch, das fie mit einander führen möchten, bemerken koͤnne. 
Auf das Wort Marſch gehen fie in gefchloffener Ordnung in 
dem, was man den Parademarfcd nennt, zur Dode. Sie bilden 
daſelbſt eine Linie; wenn der Wärter das Wort Halt ausfpricht, 
Echren fie ben Unrath In den Fluß aus, fpülen ihre Eimer aus, 
indem fie etwas Wafler darin Iaffen, um fie vom Geſtank 
zu reinigen und vor dem AYuselnanderfallen zu bewahren. Dann 
ftellen fie fih wieder auf wie vorher, in umgekehrter Ordnung, 
und sehen zu dem Plage, wo ihre Eimer für den Tag in eine 
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Reihe Hin aufgeftellt worden. Jede Abtheilung marfchirt als: 
dann in berfelben Ordnung zu ihren verfchiedenen Werkſtaͤtten 
und Belhäftigungen, und die Tagesarbeit beginnt. . 

Diejenigen Gefangenen, welche den nördlichen Bellenflügel 
bewohnen, gehen zur Norderthuͤre hinaus, indem fie ihre Nacht: 
eimer und Kannen mit fi nehmen, ihre Trinkgeſchirre aber in 
den Bellen zurüdiaffen, die von den Wärtern unter Aufficht 
und Leitung bed Auffehers, welcher dort angeftellt ift, gefams 
melt und in bie Küche geliefert werben. Es ift bie Pflicht dies 
fe6 Aufſehers, dafür zu forgen, daß jedes Gefangenen Portion 
Kaffee in deſſen Trinkſchale gegoflen und in feine Zelle nieberges 
fegt werde, ehe das Läuten der Glocke zum Fruͤhſtuͤck beginnt. 

Zwiſchen fieben und acht Uhr Morgens, je nach der Jah⸗ 
reszeit, wird eine Kleine Glocke vom Auffeher in der Halle an: 
gezogen, als das Zeichen zum Fruͤhſtuͤckk. Bei diefem Rufe uns 
terbrechen die Gefangenen ihre Arbeit, bilden fid) wieder in Reis 
ben in ihren verfchiedenen Arbeitsraͤumen u. f. w., und werben 
von ihren Auffehern durch den Hof ins Sefängniß geführt. . Sie, 
treten in daſſelbe durch diefelbe Thür, durch welche fie herauss 
gegangen ; berienige Gefangene, welcher zulest herauskam, iſt 
der erfte, der hineintritt, und fo der Reihe nach; welches jeden 
Gefangenen in regelmäßigem Verlaufe grade der Thür feiner Zelle 
gegenüberftelle. Sie werden fireng angehalten biefe Orbnung 
zu beobachten, welche aller Verwirrung zuvorkommt, die ſonſt 
beim Hineingehen in ihre Zellen entſtehen wuͤrde. Diejenigen 
Gefangenen, welche zur Suͤderthuͤre hineintreten, gehen die Kuͤ⸗ 
che vorbei und nehmen ihre Portionen, ohne Halt zu machen 
oder ihren Schritt zu hemmen, von dem Aufhaͤngegeſtell, wo ſie 
ihre leeren Trinkgeſchirre im Hinausgehen niedergeſetzt hatten, 
ausgenommen biejenigen, welchen eine befondere Beköftigung zu> 
geftanden ift (die Art in welcher. biefe verforgt merden, findet 
fih unter der Rubrik: Gefangenkoſt). Diefes Aufhängegeftell 
ift fo eingerichtet, daß es, indem man einen Zapfen weiterdreht, 
immer zwei oder mehr Portionsteintgefcjirre in beſtaͤndiger Rei⸗ 
henfolge darbietet. Es ragt aus einer kleinen Thuͤr in der 
Mauer von der Kuͤche in den Hof hinaus, und wird (unter 
ber Oberaufſicht bes Küchenauffehers) von drei bis vier Gefan⸗ 
genen bedient, von denen einer den Zapfen dreht, und bie ans 
dern beftändig den leeren Raum, welcher jich bei deſſen Umdre⸗ 
bung barbietet, mit Trinkſchalen füllen, welche bie Portionen 
enthalten. 

Ein Auffeher ift an jeder Thuͤre mit den Schlüffeln der 
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Gänge aufgeftellt, welche von eins bis zwanzig gemerkt find, 
und der jedem Auffeher, fo wie er eintritt, den ihm zukommen⸗ 
den Schlüffel zureicht. Der Auffeher tritt an der Spige feiner 
Abtheilung hinein, ftelt fi) an bas Ende feines Ganges, und 
die Gefangenen gehen zur Muflterung an ihm vorbei, in ihre 
Zelfen hinein, und maden die Xhüre zu. Der Auffeher vere 
fchließt dann jede Thüre der Reihe nad), und im Zuruͤckkehren 
fühlt ee mit der Hand zu, ob jeber Riegel eingefprungen, und 
ſieht nad), 0b jeder Gefangene in feiner Zelle ift, indem er for— 
dert, daß jeder bderfelben vor feiner Thuͤre ſteht, während er vors 
beigeht. 

Bei denjenigen Abtheilungen, welche durch die Norderthuͤre 
bineingehen mit leeren Händen, ba ihre Näpfe mit den Portio⸗ 
nen ſchon in ihren Zellen buch die Wärter der Halle niederges 
fegt wurden, beobachten die Auffeher bdiefelben Anordnungen in 
dee Sicherftellung ihrer . Gänge u. f. w., als bei denen, bie 
durch die Suͤderthuͤre eintreten. Diefe Gänge der Bellen noͤrd⸗ 
lich vom Bogengang find alle durch das neue verbeflerte Schloß 
verwahrt, wodurch bie ganze Zellenreihe in jedem Gange mit 
einem Schloffe gefichert wird. 

Nachdem bie Sänge alle verfchloffen worden, begeben ſich 
die Wärter nach der Wärterhalle, und wenn die Gefangenen 
alle in ihren Zellen find, werden bie Schluͤſſel im Schlüffelzim: 
mer aufgehangen. Sollte irgend ein Gefangener fehlen, fo be: 
hält der Aufſeher, zu deſſen Abtheilung er gehört, feinen Schlüfs 
fel und zeigt dem Untervorficher den Namen des fehlenden Sträf: 
- fings an, deffen er fi durch Bezugnahme auf das Verzeichniß 
feines Ganges, welches er beftändig bei fih tragen muß, ver- 
gewiſſert hat. Wenn ber fehlende Gefangene ins Hofpital 
geſchickt, entlaffen ober fonft über ihn verfügt worden ft, 
wird fein Schlüffel dann bei den übrigen aufgehangen. Wo 
nicht, wird er zurückbehalten, bis der Fehlende gefunden ift, oder 
die ſtrengſte Nachſuchung ftattgefyunden hat. Wenn die Schluͤſ⸗ 
fet alle in der Schluͤſſelſtube an ihren beftimmten Plägen auf: 
gehangen worden, und ber Oberauffeher ber Küche biefe und bie 
Hinterthuͤre des Sefängniffes verfchloffen hat, hängt er die ihm 
zuftehenden Schläffel auf, unterſucht die Daten, und wenn er 
findet, daß alle Schlüffel da find, zieht er die Glocke: alles in 
Ordnung, und die Wächter verlaffen ihre ‚Poften (man wird 
bemerken, daß durch diefe Anordnung es für jeden Verbrecher 
unmöglich wird, ſich zu verbergen, um zu entlommen, ohne 
daß es zur Zeit der Schließung entdeckt würde). Die Aufſeher 
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und Wächter ziehen fi) dann in ihre Wohnungen zuräd, um 
zu frühflüden, ausgenommen zwei Wächter und ein Auffeher, 
der in der Halle feinen Poften bat, ein Wächter und Auffeher 
im Gefängnifie und ein Waͤchter im Hofe. Ihre Pflichten in 
diefer Beziehung wird man unter ber Ueberfchrift: Dee Dienft in 
der Halle, finden. Fünf Biertelftunden Ruhe ift zugeflanden, nach 
deren Ablauf jeder Wächter und Auffeher fih wie am Morgen 
einfinden muß. Wenn die Wächter ausgeftellt worden und das 
Horn geblafen ift, werben bie Gefangenen in der nämlichen Ord⸗ 
nung wie vor dem Fruͤhſtuͤck herausgelaffen. 
Mittagseffen. Die Mittageglode wird immer um 
zwoͤlf Uhr angezogen, und das Verfahren ift eben fo wie beim 
Fruͤhſtuuck. Die Trinkgefaͤße der Streäflinge werden vor der Mit: 
tagszeit auf eben die Weile mit Waſſer gefült als Morgens 
‚mit Kaffee. - 
Schließung des Gefängniffes zur Nadtzeit. 
Kurze Zeit vor dem Schluffe der Arbeit werben die Seuer forg: 
fältig ausgelöfcht, und während bes Laͤutens ber Glocke bilden ſich 
die Gefangenen in Reihen in ihren Räumen, und zwar wieder 
in umgekehrter Ordnung als beim Herauskommen. Sie gehen 
zu dem Plage, wo ihre Eimer aufgeflelle find, und nehmen fie 
auf Befehl auf, gießen das Wafler in dazu beflimmte Rinnen 
aus und hängen fie am Griffe über ihren linten Arm. Dieie 
nigen, welche zur Süberthüre hineingehen, werden an ber Küche 
vorübergeführt wie beim Frühftüd und Mittagseffen, wo fie 
ihre Näpfe mit Mus von dem Geſtelle und ihre Kannen mit 
Waſſer von den Borten nehmen, wo die Köche fie zu biefem 
Zwecke aufgeftellt haben, Sie werden ins Gefängniß geführt 
und verwahrt wie beim Frühftüd_und Mittagsefien; wenn man 
fi) vergewifjert hat, daß alles richtig iſt, wird die Glocke: als 
les in Ordnung, angezogen, und die Wächter und Aufſeher 
zieben fih für die Nacht zurüd, mit Ausnahme derjenigen, 
welche den Poften ber Halle beim Fruͤhſtuͤck und Mittagsefien 
inne balten. . 
. Der Dienft in der Halle Kin Auffeher und ein 

Wächter bleiben im Gefängniffe, während ſich bie übrigen zu 
ihren Mahlzeiten zurüdgezogen haben, und nad der Schlies 
Sung bes Gefängniffes für die Nacht. Der Auffeher hat auch 
den Schlüffel der Suͤderthuͤre, falls die Nothwendigkeit einträte, 
daß er fie eröffnen müßte. Die Auffeher und Wächter, die fo 
im Dienfte bleiben, haben alle Schlöffer zu unterfuchen und 
nachzufehen, daß fie völlig gefichert find. Sie muͤſſen fih un: 
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aufhoͤrlich ſchweigend rings nach allen Gaͤngen bewegen, mit 
Socken an den Fuͤßen, und haben dem Untervorſteher jeden 
Bruch des Stillſchweigens und der Ordnung anzuzeigen. Eine 
Viertelſtunde nach Schließung des Gefaͤngniſſes fuͤr die Nacht 
wird vom Aufſeher die Glocke zum Abendgebet angezogen, welches, 
wenn der Geiſtliche gegenwaͤrtig iſt, etwa eine halbe Stunde 
dauert. Nach demſelben wird die Glocke abermals angezogen, 
und die Gefangenen haben alsdann ihre Kleider abzulegen, ihr 
Bettgeſtell niederzulaſſen und zu Bett zu gehen. Sie duͤrfen 
ſich zu keiner Zeit vor dem Laͤuten dieſer Glocke niederlegen, 
ohne von dem dienſthabenden Aufſeher Erlaubniß dazu erhalten 
zu haben, und dieſe wird nur im Fall des Unwohlſeins ertheilt; 
noch dürfen fie wieder auffichen, wenn nicht nothgedrungen, bis 
die Glocke am Morgen erſchallt. Sollte der Geiftliche beim Ans 
ziehen ber Glocke nicht gegenwärtig fein, fo werden die Verbre⸗ 
her fogleich zu Bett geläutet. Ein Wächter bleibt im Dienfte 
zur Beit des Zuruͤckziehens zu ben Mahlzeiten, und eben fo nad) 
ber Schließung des Gefängniffes zur Nachtzeit, deſſen Pflicht es 
ift, während der Mahlzeiten bie Höfe in jeder Richtung zu 
durchfchreiten und zu verhüten, daß irgend Jemand die Höfe 
oder MWerkftätten betrete, oder dort Briefe, Taback oder andere 
verbotene Gegenflände zum Gebrauche der Verbrecher niederlege. 
Nachdem das Gefängniß für die Nacht gefchloffen, ift e8 neben 
ben Angegebenen noch feine Pflicht, die verfchiedenen Schlüffel 
dee Arbeitsraͤume zu nehmen, in diefe hineinzugehen und 
forgfältig nachaufehen, ob die Feuer alle ausgelöfcht find und als 
led wohl verwahrt if. Die Auffeher und Wächter, weldye den 
Dienft der Halle haben, find unbewaffnet, ausgenommen Nachts, 
wo jeder mit einer geladenen Piſtole bewaffnet ift. 

Der Nahtdienft. Fünf Viertelftunden nach Schließung 
des Sefängniffes für die Nacht begeben ſich ein Auffeher und 
vier Wächter nach ber Auffeherhalle, um den Nadytdienft anzu: 
teeten. Der Auffeher und zwei Wächter, mit geladenen Piftolen 
bewaffnet, gehen dann durch bie Auffehethalle ins Gefängniß 
und Iöfen biejenigen ab, welche ben Dienft der Halle hatten. 
Die andern beiden bfeiben in der Aufleherhalle und loͤſen ben 
Wächter ab, der den Poften im Hofe hat. Es wird vom Auf: 
feher im Nachtdienfte verlangt, daß er jebes Schloß unterfuche 
und nachfehe, ob alles wohl verwahrt if. Dann geht er zur 
Ruhe im erften Geſchoſſe ded Bogengangs Über dem Brummen, 
wo ein Bett für ihn bereitet iſt. Einer der Wächter muß bes 
ftändig ringe umher auf / den Gängen, mit Soden an den Fuͤßen, 
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die ganze Nacht hindurch gehen, einer ben andern in beſtimm⸗ 
ten Zwifcheneäumen ablöfend, worüber mit einander uͤbereinzu⸗ 
kommen ihnen frei gelaffen iſt. Ein Bert ift für den Wächter 
im Gefchofle Über dem des Aufſehers zubereitet. Sollte irgend 
eine Störung zur Naht im Sefängnifle flattfinden, fo tft es 
die Pflicht des Waͤchters, den Auffeher zu weden und ihm bies 
felbe anzuzeigen; alsdann wird fich der Auffeher zur Stelle ba: 
bin verfügen und von ben geeigneten Mitteln Gebraudy machen, 
diefelbe zu unterdrüden. Sollte ein Verbrecher zur Nachtzeit er: 
kranken, fo bat er an das Bitter feiner Thuͤre zu pochen, und 
der Wächter muß unverzüglich ſich zur Stelle verfügen und ee 
dem Auffeher anzeigen. Der Auffeher wird ihm Hülfe von dem 
den Apothekerdienſt verfehenden Sträflinge verfchaffen, oder ihn - 
nach dem Krantenfanle bringen laffen und, wenn es noͤthig ift, 
einen ber Wächter in der Auffeherhafle zum Gefängnißarzte 
ſchicken. F 
Zu einer fruͤhen Stunde Morgens weckt der die Runde in 

den Gaͤngen machende Waͤchter den Aufſeher, welcher ſich die 
noͤthigen Schluͤſſel vom Waͤchter in der Aufſeherhalle geben laͤßt 
und die Zellen der beiden Oberkoͤche aufſchließt. Sie werden 
herausgelaſſen und folgen, mit einer kleinen angezuͤndeten Leuchte, 
dem Aufſeher, der fie zur Hofpitalthüre führt (wohin man durch 
eine kurze Stiege vom erfien Corridor gelangt), welche er auf: 
fließt und ins Hofpital tritt. Der mit zwei Piftolen bewaff: 
nete Wächter faßt Pofto an dieſer Thüre und behält ein wach⸗ 
ſames Auge auf die Bewohner des Hofpliald. Der Auffeher 
. führt die Köche durchs Hofpital hindurch, und Öffnet die Thüre, 
welche mit der Küche unten durch eine Treppe Verbindung hat. 
Die Köche gehen durch biefe Thür, welche der Auffeher hinten 
ihnen wieder zufchließt, und geht durchs Hofpital zurüd, indem 
er die mit einem eifernen Gitter verfehene Thür verfchließt, wel⸗ 
che diefes mit dem Gefängniffe verbindet. Er legt die Schlüffel 
wieder In die Hand des Wächter in der Auffeherhalle, welcher 
fie wieder ficher in der Schlüffelftube verwahrt, . 

Der Schlüffel der Schtüffelftube ift Nachts immer in ben 
Händen eines der bienftchuenden Wächter in der Auffeherhalle. 
Funfzehn Minuten vor Eröffnung des Gefängniffes am Mor: 
gen wird eine Beine Glode vom Auffeher angezogen, als Zei⸗ 
hen für die Streäflinge, -aufzuftehen, ſich anzufleiden und zum 
Herausgehen fertig zu halten. Es wird fireng eingefchärft und 
. gefordert, daß einer ber Mächter im Machtbienft beftänbig und 
geräufchlos die Runde auf den Corridoren mache und den Kran⸗ 
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kenſaal durch bie Gitterthuͤr bewache: dieſe Anordnung beugt 
wirkſam jeder naͤchtlichen Stoͤrung vor, indem jeder Verbrecher 
jeden Augenblick den Wächter vor feiner Thür vermuthen kann. 

Der Auffeher und die Wächter find gehalten, dem Unters 
vorſteher Morgens alle Fälle von ungehörigem Betragen oder 


Störung, welche fie in der Nacht entdeckt haben, zu berichten. 


Der Borfteher und der Untervorfteher treten oͤfters zu verfchiehes 
nen Stunden der Nacht ftil ins Gefaͤngniß, um zu ſehen, ob 
alles in Ordnung ift.und die Wächter ihre Schuldigkeit thun. 
Es ift die Pflicht eines der für die Nacht in der Aufſeherhalle 
zuruͤckgelaſſenen Wächter, gleih nachdem er den Wächter im 
Hofe abgelöfet hat, in die Arbeitsrdume zu treten und zu fehen, 
ob alle Feuer aus und alles wohl verwahrt iſt; fie werden auch 
die Runde in dem Hofe alle Stunden in ber Nacht machen, 
indem fie einander, nach‘einer Uebereinkunft unter fich felbit, in 
verſchiedenen Zwiſchenraͤumen abtöfen. Sie haben auch den Anz 
welfungen des den Dienft im Gefängniß habenden Auffehers 
nachzukommen, ber ihnen feine Befehle durch eine Oeffnung in 
in ber Mauer zulommen läßt. Ein Bett zum Gebrauch bes 
Waͤchters in der Auffeherhalle iſt bereit, da Immer nut einer 
zur Beit den wirklihen Dienfl bat. 

Anordnungen für den Sonntag. Am Sonntag 
Morgen, wenn die Beamten und Wächter anwefend find, wird 
das Gefaͤngniß zur felben Zeit ald an andern Morgen geöffnet. 
Die Corridore werden aufgefchloffen, indeß jeder Aufſeher feinen 
Schlüffel behält, und die Verbrecher werden durch ihre Auffeher 
berausgelaffen in Haufen von vier Abtheilungen jeder, welche 
zwei Reihen von Gorridoren. in den nördlichen und füdlichen 
Bellenflügeln einnehmen. Sie fangen bei dem unterften Eorris 
bore oder gleicher Erde am Oftende an, kommen alle heraus 
und gehen zur Suͤderthuͤr wieder hinein, indem fie ihre Näpfe,, 
Kannen und Nachteimer mitnehmen. Die Näpfe und Kannen 
werden mie an den andern Tagen niedergeftellt. Nachdem fie 
ihre Eimer geleert und gefpült Haben, werden fie ringe um den 
Hof geführt, um ihnen Bewegung zu machen, und indem fie 
in einer Eleinen Entfemung von. der Thür des Gefängniffes 
Halt machen, fegen fie ihre Eimer nieder und decken fie auf. 
Ein Verbrecher aus jeder Abtheilung wird dann nach dem Kalk: 
baufe gefande, welcher mit einer hinreichenden Menge Kalk zus 
ruͤckkommt und ungefähr einen Eßloͤffel davon in jeden Eimer 
thut, um ben Aushauch der mephitifhen Dünfte während des 

Tages zu verbüten (es befinden fich ein oder mehrere Wächter 
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auf dem often in ber Nähe bed Kalkhaufes und ber Brun: 
nen, um bie Verbrecher, bie hier zufammentreffen koͤnnten, zu 
hindern, baß fie, hier nicht verweilen ober ſich Meittheilungen 
machen). Auf da8 gegebene Wort bedien die Verbrecher ihre 
Eimer zu, nehmen fie auf und ſtellen fi auf in der Ordnung 
zum Marfchiren. Sie werden dann ins Gefängnig geführt, in» 
dent fie ihre Kannen mit Waffer für den Tag mitnehmen (mels 
che indeß mit Wafler gefüllt und in Reihen an der Thür auf: 
geftellt worden), geben in ihre Zellen, fegen ihre Kaffeeſchalen 
hinaus und machen bie Thuͤren zu. Die Abtheilungen geben 
in umgekehrter Ordnung des Ausgangs wieder hinein ins Ge 
fängniß, die Abtheilung, welche den Cortibor des nörblichen Bel: 
Ienflügel® jeder Reihe einnimmt, geht zuerſt hinein, und bie 
Abtheilung, welche ben Corridor im füdlichen Zellenfluͤgel bes 
wohnt, folgt ihe. ” 

Nachdem der erfte Haufe zuruͤck iſt, wird ber zweite bin; 
ausgelaffen und fo nach der Reihe, bis fie alle hinaus gewe⸗ 
fen und wieder zuruͤckgekehrt ſind. Unmittelbar nad) dem Auf: 
fchließen der Zellen nimmt ber Auffeher der Halle zehn bis funfs 
sehn Verbrecher heraus, welche ihre Eimer in einer Eleinen Ent: 
fernung von ber Thuͤre niederfegen (gewöhnlich werden ftarfe 
Neger zu diefem Dienfte gewählt), von denen ein Theil ſich zu 
den Brunnen im oͤſtlichen Hofe begibt, um Waffer zu holen. 
Diefes Waſſer wird in Tonnen herbeigefchafft, zwei Verbrecher 
zu jeder Tonne, und an Öriffen getragen, welche in der Mitte 
an dem beiden entgegengefegten Seiten der Tonne befeltigt find, 
in der Art wie ein Handkaſten. Das Waffer wird in große 
Säffer ausgefchlittet, welche an der Thüre zur Aufnahme deſſel⸗ 
ben bereit fiehen. Die übrigen Verbrecher ordnen die Waſſer⸗ 
.kannen, welche hier vor den Abtheilungen beim Herauskommen 
iebergefegt worden, in Reihen und füllen fie mit Waffe. Der 
bier feinen Play nehmende Auffeher der Halle beauffichtigt das 

anze. 

Wenn diefe Verbrecher ihre Pflichten erfüht, ihre Nachts 
eimer geleert, gefpült und mit Kalt gehörig verfehen haben, 
kehren fie in ihre Bellen zuruͤck und machen ihre Thüren zu. 
Jeder Auffeher, nachdem er mit feiner Abtheilung aus dem 
Hofe zuruͤckgekommen tft, oder ehe er mit ihr hinausgeht, laͤßt 
zroei Gefangene heraus, von denen einer Kaffee aus der Küche 
berbeifchafft und die Schate jebes Verbrechers, bie diefer außer 
halb feiner Thür hingeftellt bat, damit füllt; der andere nimmt 
einen Buͤndel reiner Hemden, welche für den Corridor beftimmt 
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find und folgt unmittelbar dem Auffeher nach, welcher jede Thuͤr 
eine nach dee andern Öffnet, bamit bie Verbrecher ihren Kaffee 
bereinnehmen Tönnen und bem Bewohner jeder Zeile ein reines 
Hemd im Voruͤbergehen barreicht, welches der Werbrecher ems 
pfängt und fogleidy feine Thuͤr zumacht. Nachdem die Gallerie 
fo mit Hemden und Kaffee verfehen worden, kehren biefe Ges 
fongenen in ihre Bellen zurüd und machen die Thüren zu. Die 
Auffeher bleiben auf ihren verfchledenen Corridoren, von Zeit zu 
Zeit auf und ab gehend, bis das Fruͤhſtuͤck fertig iſt. 

Wenn irgend ein Gefangener trank ift, fo wendet er fich 
an ben Auffeher, der feinen Namen und die Nummer feiner 
Zelle auf ein Stud Papier fchreibt, und an einen Haken in 
dee Halle aufhaͤngt. Den Verbrechen werden Bibeln und 
Kaͤmme gereicht, wenn fie ſich deshalb Sonntag Morgens an 
ihre Auffeher wenden. 

Wenn das Frühftüd fertig iſt, welches durch ein Zeichen 
bekannt gemacht wird, werden zwei Gefangene von jedem Corri: 
dore herausgelaffen, einer aus jedem Corridore des Suͤdfluͤgels geht 
zur Küche, um Portionen zu holen (fie bringen gewoͤhnlich fünf 
bis ficben zur Zeit), veicht fie dem andern Gefangenen, welcher 
am Ende bes Gorridors fteht, um fie anzunehmen und zu ver: 
theilen, und holt dann mehr. Die Portionen für den noͤrdli⸗ 
chen Zellenflügel werben von den Küchenaufwärtern in langen 
Käften, welche funfzig bis fiebenzig Portionen enthalten, herein- 
getragen, im Bogengange niebergefeht, wo fie von einem Wärs 
ter von jedem Corridor auf und von einem andern angenommen ' 
werden, eben fo wie im füblichen Zellenfluͤgel. Diefe Wärter 
fegen einen Napf mit einee Portion bei jeder Zellenthür nieder, 
kehren dann in ihre Zellen zurüd und machen ihre Thüren zu. 
Der Auffeher fängt dann an bie Thüren aufzuriegeln, indem er 
oben am Nordende beginnt. Die Gefangenen nehmen ihre Pors 
tionen herein und machen bie Thuͤren wieder zu. Nachdem er 
fo den ganzen Corridor entlang gegangen, fängt er an zuzu⸗ 
fhliegen, wobei biefelbe Ordnung, wie an Wochentagen, beobach⸗ 
tet wird. Wenn die Glocke angezeigt hat, daß alles in Orb: 
nung fei, ziehen fich die Auffeher und Wächter zurüd, ausge⸗ 
nommen bie, welche ben Dienft ber Halle haben, diefe werden 
fünf Viertelftunden fpäter von dem Auffeher und den Wächtern 
abgelöft, welche den Dienft während des Tages haben. Die 
Zeit, welche mit dem Hinauslaſſen der Streäflinge und beim 
Sereinnehmen ihres Fruͤhſtuͤkss hingeht, beträgt etwa zwei 

tun " 
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Sonntagsfhule und Sottesbienfl. Um neun Uhr 
kommen zwei ‚Auffeher und ſechs Wächter, um ben Sonntage: 
fhuldienft zu verfehen. Die Wächter werden ausgeftellt, die 
Auffeber fchließen auf und führen bie Schüler in die Kapelle, 
wo fie durch eine Anzahl freivsilliger Lehrer unterrichtet werden. 
Dee Sefängnißgeiftiiche führt bie allgemeine Oberauffiht. Die 
Schüler find in Claffen getheilt, jede Claſſe bat ihren Lehrer. 
Ein Auffeher bleibt. in bee Kapelle, beiten Pflicht es ift, jede 
Verlegung der Zucht zu verhüten, ber andere nimmt feinen Po: 
fin an der Thür, bie von dem Gefängniffe zur Auffeherhalle 
führe, um bie Lehrer durch die Halle zur Kapelle gelangen zu 


lafien umd jede Verbindung mit den Sträflingen im Gefängniffe - 


zu verhindern. Der Untervorfteher ift bei der Sonntagefchule 
gegenwaͤrtig und führt eine allgemeine Ueberficht über das Ganze. 
Sie wird auch vom Vorſteher befucht. 

Die Schule währt bis zehn Uhr, wo dann alle Auffeher 
und Wächter wie Morgens ſich verfammeln müflen. Die Wa: 
chen werden rings ums Gefaͤngniß ausgeftellt, wie an Wochen: 
tagen. Bel dem gewöhnlichen Zeichen, dem Blafen eines Horns, 
Öffnet der an der Thür der Auffeherhalle poflirte Wächter biefe, 
hänge den Schlüffel in ber Schlüffelftube auf und ehrt ins 
Wachthaus zurud. Bel diefem Zeichen zählt der Untervorfteher 
die Schüler ab, welche dann von ihren Sigen auflichen und in 
gehöriger Ordnung aus ber Kapelle gehen. Inden fie fi in 
einer Reihe ber Kapellenthuͤre gegenüber aufftellen, warten fie, 
bis ihre verfchiebenen Abtheilungen herankommen, bann treten 
fie ein und gehen mit ihnen in die Kapelle. Wenn die Ges 
fängnißehür eröffnet ift, fangen die Auffeher an auf die ges 
wohnte Weife aufzufchließen, und die Sträflinge gehen alle zur 
Süderthüre hinaus, ihre leeren Näpfe mit ſich nehmend, welche 
fie auf dem Geſtelle niederfegen. Dann werden fie in die Ka⸗ 
pelle geführt, wo fie bequem auf Sigen dem Prediger gegenüber 
Platz nehmen. . Die Auffeher nehmen Sige ein, die hinreichend 


erhöht find, um genugfam ale Sträflinge überfchauen zu koͤn⸗ 


nen. Es wird eine Predigt und der ganze Gottesdienft wie 
gewöhnlich abgehalten, ben Gefang ausgenommen. . 

Der Auffeher der Halle, nachdem er bie Krankenberichte 
vom Haken genommen, ftellt fih an bie Thuͤr, wodurch die 
Sträflinge gehen, wo alle, die als krank gemeldet find, an eine 
Seite treten und von ihm in ben Krankenſaal geführt und vom 
Ärzte unterſucht werden, der ihnen dann ſolche Mittel vorfchreibt, 
. wie der Zufland jedes berfelben fie erheifchen mag. 


. 
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Der Auffeher, welcher in der Küche angeſtellt ift, bleibt 
dort mit den Köchen und Wärtern, um dev Steäflinge Portio⸗ 
"nen zu bereiten und zu vertheilen, welche bis zum andern Mor: 
gen für fie ausreichen follen. Diefe werben in Näpfe gethan 
und auf die gewohnte Weiſe geordnet. 

Wenn der Gottesdienſt geſchloſſen iſt, ſteht die zuletzt ge⸗ 
kommene Abtheilung mit ihrem Aufſeher auf und geht hinaus, 
die andern Aufſeher mit ihren Haufen folgen in derſelben Ord⸗ 
nung; und mie fie wieder bei dee Kuͤche vorbeikommen, neh⸗ 
men fie ihre Portionen mit in ihre Zellen und werben bort eins 
geſchlofſen. Wenn alles wohl verwahrt ift, zerftreuen ſich die 
Auffeher und Wächter für den Met des Tages, ausgenommen 
diejenigen, welche den Sonntagsbienft haben. 
Sonntagsbienftl. Ein Auffeher und ein Wächter, weis 
che bewaffnet find, habe den Dienft im Gefängniffe, nach dem 
Schluß des Gottesdienſtes den Tag Über, und werden Abende 
von denen, die den Nachtdienft zu verfehen haben,” dur gewöhns 
lichen Zeit ber Abendglode an Wochentagen, abgeloͤſt. Die 
Pflichten biefes Auffehers und Wächters find, beftändig die Runde 
auf den -Corridoren zu machen, wie an Wochentagen. Wenn 
irgend ein Streäfling, ber fein Waſſer verbraucht bat, mehr fors 
dert, wird er durch den Aufleher damit vermittelft eines krum⸗ 
men Rohre durch feine Gitterthäre verfehen. Der Auffeher hat 
den Schlüffel ber Süderthüre des Gefängnifies, fo wie den ber 
Küche, bes Kranken⸗ und Speiſeſaals und ber Zellen, worin die 
Köche verwahrt find. 

Die beiden Oberköche bleiben am Sonntage in ber Küche, 
von der Zeit ihres Hinauslaſſens aus ben Zellen am Morgen 
bis vier oder fünf Uhr Nachmittags, um die Portionen für die 
naͤchſte Morgenmahlzeit zu Eochen (fie bleiben ebenfalls an Wo: 
chentagen in der Küche bis zum Gefaͤngnißſchluſſe Für die Nacht). 
Etwa um drei Uhr Nachmittags geht der Auffeher zur Küche 
und holt aus dem Speifefaal ben Thee und andere für bie Krans 
ten im Dofpital erforderliche Beduͤrfniſſe, wie für diejenigen, pie 
auf Aranktenportionen im Gefaͤngniſſe geſetzt ſind, gibt ſie 
Koͤchen und kehrt ins Gefaͤngniß zuruͤckk. Wenn der Thee pie 
reitet iſt, pocht der Koch an das Gitter bes zunaͤchſt am Ge: 
fängniffe befindlichen Fenfters, mas leicht gehört werben kann. 
Dann Läßt.der Auffeher ihn aus der Küche heraus, fchließt die 
Kuͤchenthuͤr und führt ihn durchs Gefängnig in den Krantenfaal, 
indem er die Gefaͤngnißthuͤr hinter - ihm zufchliegt. Dann wird 
die Thür des Krankenſaals aufgefchloffen und die Portionen dem 


L 
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Krankenwaͤrter übergeben, ber fie an bie Kranken vertheilt. Nach⸗ 
dem ber Krankenſaal zugefchloffen iſt, geht dee Aufſeher die Cor⸗ 
ridore entlang, wo ber Koch ihm folgt und den Thee vermit 
telft einer gefrümmten Röhre durch das Bitter ber Thüren an 
diejenigen vertheilt, die auf Krankenkoſt gefegt ‚und deren Zel⸗ 
Ienziffee ihm durch den Oberauffeher der Küche angegeben wor: 
den. Wenn biefer Dienft vorbei if, wirb der Koch in die Küs 
he zuruͤckgebracht. Ungefähr uns fünf Uhr werben bie Köche 

vom Auffeher aus der Küche gelafien, und nachdem fie bie Ge: 
fängnißlampen angezündet haben, in ihren Zellen eingefchloffen. 
- In Rüdfihe darauf, daß dieſe Köche fruͤh Morgens aufflchen 
muͤſſen, ift es ihnen erlaubt zu jeder Beit, wenn fie in ihren 
Zellen find, fih zu Bett zu legen, obne das Zeichen ber Glocke 
abzumarten. 

Wenn ber Ablöfungspoften kommt, werden bie Schlifiel, 
welche der Auflcher den Zag hindurch gehabt hat, von ihm 
ficher in die Schtüffelftube niedergelegt. Die Sträflinge werden 
Sonntags Abends zur felben Zeit und auf biefelbe Weife zu 
Bett geläutet als an andern Abenden. 

Ordnung des Nacht⸗, Hallen» und Sonntags 
bienftes. Diefer Dienft wird wechſelsweiſe von jedem Auf 
ſeher und Wächter verrichtet. Eine Rolle wird für die Auffeher 
in ihree Halle vom Untervorfieher gehalten, und für die Waͤch⸗ 
tee vom Sergeanten im Wachthaufe, welche bie Ordnung und 
Zeit dee Dienfte eines Jeden anzeigt. 

| Die Kleidberfammer Die Kleiderkammer wird jeden 
Morgen, Sonntag ausgenommen, um neun oder zehn Uhr 
durch dem Untervorfteher oder einen von ibm beftimmten Auf: 
ſeher geöffnet. Ungefähr ein Sechstel der Sträflinge geht jeden 
Tag in die Kleiderfammer unter folgenden Beltimmungen. Die 
Aufſeher werden benachrichtigt, daß bie Kleiberfammer offen ift; 
ein Zeichen, welches bie Sträflinge kennen, wird dann gegeben, 
worauf diejenigen von ihnen, bie frgend eines Wechfeld der Klei⸗ 
dung bedürfen, fi) dem Auffeher vorſtellen, welcher ihnen winkt 
nad) der Kleiderfammer zu gehen, wo ber Beamte, der dieſen 
Dienft bat, ſolche Gegenftände austheilt, deren fie benäthigt find, 
ausgenommen Hemden, womit fie in ber Weife verfehen wers 
ben, bie wir unter der Ueberfchrift: Anordnungen für den Sonn» 
tag, angegeben haben. Flannelhemden werden ben Kranken und 
Schwachen dargereicht, wenn ber Arzt dieſes verordnet. 
Die Kleiderfammer iſt auch jeden Sonnabend Nachmittag 
“für die Grobſchmiede geöffnety Steäflinge, welche auf Arbeit in 
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‚den Höfen, oder fonft dem Naßwerden ausgeſetzt find, gehen, 
nachdem fie vom Auffeher Erlaubniß erlangt, zu “jeber Zeit, wenn 
die Kleiderkammer geöffnet ift, bahin, um andre Kleider zu bes 
kommen, und wenn fie nicht offen ift, werden fie zu dem Un: 
tervorſteher geſchickt, der bie Kleiderkammer Öffnet und- ihnen 
das Möthige darreicht. Die Kleidung ber Streäflinge beftcht aus 
einer geftreiften ade, einer Weſte und Hoſen, welche aus 
Baumwollenkelle und Wolleneinfchlag gemacht find (die Strei⸗ 
fen laufen rund um ben Leib und bie Glieder), einer Kappe von 
demfeiben Stoffe, gewebten wollenen Strümpfen und edernen 
- Schuhen. Ihre Kleidung, Schuhe und Bettuͤberzuͤge werben 
alle von ihnen ſelbſt verfertigt;. die Kleidung und Bettüuͤberzuͤge 
‚aus dem rohen Stoffe, ausgenommen die Baumwolle, weldye 
in Garn gekauft wird. Ihre Hemden find von Baumwolle mit 
blauen Streifen. 

Krankenfaal. De Aufſeher der Halle hat die allge⸗ 
meine Aufſicht uͤber dieſen Zweig (unter der Oberleitung des 
Arztes). Es iſt ſeine Pflicht, den Krankenſaal zu jeder Zeit 
wohl geluͤftet zu erhalten, die Kleidung und das Bettzeug rein 
und die Waͤnde und den Fußboden durch oͤfteres Scheuern und 
Weißen rein und ſauber zu halten. Ein Straͤfling, der einige 
Kenntniß von Arzneien hat, wird zum Krankenaufſeher oder 
Waͤrter ausgewaͤhlt. Er hat die beſondere Aufwartung der 
Kranken, nimmt ihnen den Bart ab und leiſtet allen Anwei⸗ 
ſungen des Arztes Folge. 

Der Arzt gibt am, welche Lebensbeduͤrfniſſe der Kranken: 
ſaal erheiſcht, und es iſt die Pflicht bes Auffehers, dem ber 
Krankenſaal anvertraut iſt, dafür zu forgen, daß der Vorſteher 
davon benachrichtigt werbe, damit dieſer fie herbeifchaffe. Sie 
werben täglich eingelauft, wie es ber Bedarf mit ſich bringt. 
Diefe Vorraͤthe werden durch den Oberauffeher der Küche gewo⸗ 
gen und unterfucht, und wenn fie von guter Befchaffenheit ge: 
funden worden, wirb von ihm eine Rechnung darüber. aufge: 
nommen und dem Schreiber eingehändigt. Krankenportionen 
werden unter ber Aufficht des Oberaufſehers der Küche zuberei: 
tet und gekocht und an die Kranken durch ben Krankenwaͤrter 
vertheilt. 

Ein Beriht mit den Namen aller Kranken, weldye im 
Krankenſaale verbleiben, wird täglih durch ben Auffeher dieſer 
Abtheilung an. den Untervorfieher abgeftattet, fo daß, wenn ein 
Huͤlfsaufſeher einen Sträfling beim Abfchließen. der Zellen nicht 
in ber. feinigen vorfindet, er fogleich erfahren kann, ob er im 
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Rranbenfanle it. Den Kranken werden alle Bebhrfniffe zu ih: 
rer Erleichterung verabfolgt, welche man für Kranke überhaupt 
"im irgend einer Lage bes Lebens paßlic finden wuͤrde. Wenn 
ein Straͤfling ſtirbt, wird feine Leiche, wenn fie nicht durch si 
nen Berwandten in Anfpruch genommen wird, (nad) dem Ge: 
feße) dem Beauftragten des Arztlichen und wundaͤrztlichen Collegs 
gu Neuyork zur Section abgeliefert. Der Oberauffeher des Kranz 
kenſaals hut denfelben zur Zeit bes Glockenlautens zu verſchlie⸗ 
fen, nachzuſehen, daß Alle, die hineingehoͤren, darin befindiich 
find, und hängt dann den Schläffel in die Schlüffeltammer. 

Küchen: und. Waſchhaus⸗Abtheitung. Zwoölf bie 
- vierzehn Sträflinge find beftändig in der Küche hefchäftigt, wos 
von ein Deittel bei dem Wafchen der Kleider und des Bettzeugs 
der Straͤflinge angeftellt if. Die verfchiedenen Küchenverrichtuns 
gen, als Aufwaſchen der Näpfe, Baden, Kochen, Berfchneiben 
und Austheilen der Portionen werben ben verfchiedenen Sträfe 
lingen durch den Auffeher zugetheilt und von ihm beaufſichtigt. 
Es wird große Sorgfalt angewenbet, die Küche fo rein als mög: 
lich durch Scheuen und Tünchen zu erhalten. 

Portionen ber Sträflinge. Die Statuten verords 
nen, daß die Steäflinge „mit einer hinreichenden Menge gerine 
ger, aber gefunder Koft verfehen werben follen”. Die Tages⸗ 
portion befteht alfo aus fechzehn Unzen beiten Rindfleifches (oder 
nächft beiten Rindfleifches ohne Knochen), oder zwölf Unzen bes 
ften Schweinefleiſches (Schweinefleifh wird acht Monate im 
Sabre gereicht und Nindkeifeh vier Monate, zu folder Zeit als 
es der Vorſteher für gut findet), acht Unzen des beften Rog⸗ 
genmehls, zwölf Unzen gefiebten Maismehls und ein halb Wein: 
glas voll Syrup auf den Mann. Ferner drei Scheffel Kartofs 
fein oder 40 Pfund Reis, vier Quart Roggen in Kömern zum 
Kaffee, zwei Maß Weineffig und ziel Unzen Pfeffer auf jede 
hundert Portionen. Dies wird täglich durch den Kuͤchenober⸗ 
auffeher gemeſſen ober gewogen. Er ift dafür verantwortlich 
und bem Merweife ober der Abfegung unterworfen, wenn er Les 
bensbebüsfniffe in. dev Küche annimmt oder verbraucht, die nicht 
gut und umverdorben find. Sträflinge, welchen größere Portio⸗ 
nen zugeftanden find, erhalten ihr Ueberfhüffiges von den nicht 
verzehrten Portionen der uͤdrigen Sträflinge, indem Jeder in 
feinem Napfe alles das Liegen laſſen muß, was er bei jeder 
Mahlzeit nicht verzehrt hat. Diefer Reſt wird gewoͤhnlich hin⸗ 
reichend gefunden, alle groͤßeren Portionen davon zu beſtreiten; 
ſollte er nicht audreichen, fo wird eine nachſchuͤfſige Zahl Por⸗ 
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tionm ausgegeben. Es gibt einige Menſchen von kräftiger, ſtar⸗ 
ker Leibeöbeichaffenheit, welche zu Beiten mehr als gewöhnlich 
Nahrung bedürfen. In allen Faͤllen, wo ein Sträfling mehr 
Speiſe wänfcht, wendet er fih an feinen Auffeher, und wenn 
der Aufleher ſich überzeugt bat, daß er been bedarf und kein 
Betrug im Werke ift, gidt or die Nummer ſeiner Zelle dem 
Kuͤchenoberaufſſeher an und jener wirb dem gemäß befriebigt. Alle 
Sträflinge, welche größere Portionen erhalten, gehen umverforgt 
ins Sefängniß zuruͤck, da biefe ſchon in ihre verfchlebenen Zeilen 
durch die Küchen» unb Dallenwärter gebracht worden find, ehe 
die Glocke angezogen ward. 

Scheuern, Reinigen und Tuͤnchen bes Gefaͤngt 
niſſes, der Corridore und der Zellen. Vier bis ſechs 
Straͤflinge ſind beſtaͤndig mit dieſem Dienſte beſchaͤftigt, und zwar 
jeder auf einem beſonderen Corridore, um aller Verbindung zwi⸗ 
ſchen ihnen vorzubeugen. Sie werden durch den Hallenaufſeher 
angemwiefen, der darnach fieht, daß alle Theile de Mauern wohl 
getuͤncht, und baß die Zellen, Gorridore, Eſtriche u. f. w. gut 
gefcheuert und fo troden als möglid gemacht werden. Bei Hals 
tee Mitterung werden die Feuer Tag und Nacht umterhalten, 
und: bei warmer während der. feuchten Zage, ſowohl um das 
Verbunften und ben freieren Luftzug zu befördern, als um zu 
verhüten, daß die Zellen nicht in der Nacht feucht find. 

Der Hallenauffeher unterfucht bie wollenen Deden, Bibeln 
und alles andre Geraͤth jeder Zelle brei oder viermal wöchentlich), 
und wenn etwas bavon muthwillig duch bie Straͤftinge befchä: 
digt worden, oder er irgend eine Waffe, Werkzeug oder andern 
verbotenen Gegenfland findet, den fie nicht in ihre Bellen mits 
nehmen dürfen, fehreidt er die Nummer der Belle und die Art 
der Uebertretung an und berichtet darüber an ben Unservorfleher 
zur Beſtrafung. Er forgt dafür, daB die wollenen Deden ge- 
wechſelt und gewafchen werden, fo oft dies nöthig if. Gollte 
er zu irgend einer Beit MWanzen, Floͤhe oder anderes Ungeziofer 
entdeden, fo müffen bie wirkſamſten Mittel unverzüglich ange: 
wendet werben, fie gaͤnzlich auszurotten. Sin ober mehrere Straͤf⸗ 
linge find befchäftigt die Feuer. bei kaltem Wetter zu unterhalten, 
die Lampen zu vemigen, bie Zellenthuͤren offen zu erhalten und 
die Fenſter des Sefängniffes zu Öffnew und zu fehließen, wenn 
es sum Behufe der Lüftung nöthig fein mag. 

Beräth jeder Zelle. Jede Zelte ift mis einer hoͤlzernen 
Bettlade verfehen, ober einem aus Foͤhrenholz gemachten Rah: 
men, ungefähre ſechs Fuß lang und zwei Buß hreit, vier bis 
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ſechs Zol ber den Jußboden erhöht und mit vier wollenen 
Decken, einer Bibel, einer eine Pinte faflenden Schale zum 
Kaffee, einer kleinen zinnernen Schale zum Weineſſig, einem 
eiſernen Löffel und einem Kamme. Die Zellen im Erdgeſchoſſe 
ſind außerdem im Winter noch mit einem Strohſack verfehen, 
dba fie Lälter find als die oberen, und im Sommer mit einer 
extradicken Dede oder Kope. Kranken Sträflingen werden nody 
befondere Deden zugeflanden, wenn es erforberiih if. Die 
Sträflinge dürfen kein Stud ihres Geraͤthes aus ihren Zellen 
hinwegnehmen. Die allgemeine Erfegung ber Hängematten, 
Matten u. f. w. durch einen hölzernen Bettrahmen ift durchaus 
nöthig erfunden, da man bei bem Verſuch mit jenen gefunden 
bat, daß fie Wangen und Flöhe in folder Menge erzeugen, 
Daß dieſe die Steäflinge zur Nachtzeit aller Ruhe berauben. 
Seit man den Gebrauch der Bettladen angenommen hat, find 
nur wenige Fälle vorgelommen, wo man Ungeziefer irgend einer 
Art entdeckt hätte. 
Anordnungen für bie Werkſtaͤtten. Wenigftene 
ein Auffeher in jedem Zweige der Handarbeiten muß Meiſter in 
dem betriebenen Gefchäfte fein (mo der Contrahent oder fein 
Bevollmächtigter nicht perfönlich die Oberaufſicht führen); er 
bat eine allgemeine Auffiht über alle Arbeiten, weifet die Sträf- 
linge an und unterrichtet fie, unterfucht jeden fertigen Gegen 
fland und Hält Buch darüber. Kein Sträfling darf von irgend 
einem andern Sträflinge fi eine Anweifung in Beziehung auf 
feine Arbeit geben laſſen ober ihm biefelbe geben, fei es nun 
durch Wort oder Geberde, ohne bie ausdruͤckliche Erlaubniß und 
Gegenwart des Auffehere. Wenn er einer Unterweilung bedarf, 
muß er. fi unmittelbar an feinen Auffeher wenden. 

Kein Sträfling darf den Plag verlafien, ber ihm zu feiner 
Arbeit angemiefen ift, ohne Befehl oder Erlaubniß eines Auf: 
ſehers, ausgenommen bei einem Naturbebürfnifie. Ein ober 
mehrere Abteitte find in den Eden jebes Arbeitsraumes ange: 
bracht, mit paffenden Eimern, welche in ben Fluß geleert und 
von den Waͤrtern gereinigt werben, fo oft dies nöthig iſt, um 
üblem Geruche vorzubeugen. Nur ein Sträfling auf einmal barf 
dieſen Abtritt befuchen und nimmt einen Steden mit fi, der 
on einem in bie Augen fallenden Plage hänge, welchen er wie 
der binbängt, damit andere ihm folgen können. Solche Abtritte 
find auch in ben verfchiedenen Theilen des Hofes, unter benfel- 
ben Beftimmungen, für die Bequemlichkeit der Küche und der⸗ 
‚ienigen GSteäflinge angebracht, welche im Hofe arbeiten. 
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Sträflinge bürfen ohne Erlaubniß zu keiner Zeit mit ihrer 
Arbeit inne halten, oder Blicke, Winke, Gelächter ober Geber 
den mit einander austaufhen. Sie dürfen nicht von ihrer Ars 
beit auffehen, um nach den Befuchenden zu bliden, ober auf 
irgend etwwas, was im Arbeitsraume vorgehen mag. Jede Anc 
weifung, welche ber Sträfling von feinem Aufſeher in Beziehung 
auf feine Arbeit erhält, muß fehweigend empfangen und unbe 
dinge ‚befolgt werden. Er darf fich Feine Andeutung erlauben, , 
daß es vielleicht paffender fei die Sache auf eine andere Art und 
Weiſe zu machen, als die durch ben Aufſeher vorgefchriebene, 
fondern muß beffen Anwelfungen ausführen. Wenn es unrecht 
gemacht worden, ruht die Verantwortlichkeit dann auf dem Auf: 
feher. Kein Auffeher darf irgend eine Anweiſung hinfichtlich der 
Arbeit in der Werkflätten ertheilen, ohne befonders dazu ‚beauf: 
tragt zu fein. 

Eine hinreichende Zahl von Sträflingen wird in jebem Arbeits: 
raume ausgewählt zu Aufwärtern, welche die Werkzeuge verthei⸗ 
len und ſchleifen, die Arbeitsſtaͤtten ausfegen, allen Schutt bin? 
wegſchaffen, verarbeitete Gegenſtaͤnde an ihren Aufbewahrungs⸗ 
ort bringen, Waſſer zum Trinken umherreichen u. ſ. w. In 
denjenigen Raͤumen, wo eine Anzahl Waͤrter erfordert wird, um 
auf die Straͤflinge zu paſſen, werden die Beduͤrfniſſe der Straͤf⸗ 
linge von ihnen dieſen Waͤrtern durch ein Zeichen mit der Hand 
kund gethan. Die Waͤrter find in verſchiedenen Theilen des 
Raumes fo aufgeſtellt, daß fie eine vollkommene Ueberſicht über 
alle Arbeiter haben. Das Zeichen für einen MWärter befteht im 
Aufheben einer Sand. Die Wärter möüffen befländig ihre Aus 
gen in jeder Richtung ringe umher im Raume ftreifen laſſen, 
und wenn fie eine Hand erhoben fehen, gehen: fie nach dem 
Plage bin. Der Gträfling thut dann feinen Bedarf eines 
Werkzeuges, Waffers zum Trinken, ober eines andern Dinges, 
durch ein entiprechendes Zeichen kund, das der Wärter verſteht 
und dem er folglich abhilft. 

Vor, oder gieich nach dem Fruͤhſtuͤck müſſen alle Stäf: 
finge, die fi unwohl befinden, fich bei dem Auffeher, unter dem 
fie arbeiten, melden, welcher ihre Namen auf ein Blatt Pa: 
pier fchreibt, mit Beſeichnung der Werkſtaͤtte, worin ſie arbeiten, 
und dieſes nach der Halle ſendet, wo es an einem zu dieſem 
Zwecke dort angebrachten Haken aufgehaͤngt wird. Dieſe Be⸗ 
richte werden von dem Arzte genommen und in ſein Buch im 
Krankenſaal eingetragen; dann werden ſie einem Aufwaͤrter zu⸗ 
geſtellt, der fie zu den verſchiedenen Arbeitsraͤumen trägt, von 
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denen fie ausgegangen find, worauf ber Aufſeher die fo einge⸗ 
tragenen Straͤflinge nach dem Krankenſaal ſchickt. 

Das Waſſer zum Bedarf der Arbeitsraͤume im weſtiichen 
ofe wird aus den Brunnen des oͤſtlichen Hofes durch zwei 
träflinge gebracht, welche im Mittelbogen zu disfem Zwecke 

aufgeftellt find; ein Sträfling aus jeder Werkſtaͤtte nimmt feine 
Eimer zum Bogen mit, laͤßt fie dort füllen und ehrt unver 
züglich zu feiner Werkftätte zurüd, Diefe Anorduung hat man 
getroffen, um das Zufammenteeffen zu vieler Sträflinge bei den 
Brunnen zu verhüten, wo fie nicht fo unmittelbar unter dem 
Auge des Aufichers find als unter dem Bogengange. 

. Etwa fünf Minuten vor dern Angiehen der Glocke, ins 
Sommer Morgens, Mittags und Abende, und im Winter . 
Morgend und Abends werden Faͤſſer mit reinem Waſſer nt: 
längs der Räume gefegt und bie Sträflinge abgetheilt, zum Was 
fhenz drei oder vier Steäflinge waſchen fich in jedem Gefäße. 
Jeder Sträfling hat ein Meines Handtuch zum Abtrocknen, wel: 
thes er beftändig bei fich führt (fie werden aus ber Kleider 
kammer dargereicht, fo oft es verlangt wird). Zwei Minuten 
find zum Wachen angefegt, dann gehen die Sträflinge auf ein 


gegebenes Zeichen wieder an ihre Arbeit, bis bie Glocke erflingt. 


In ber Arbeitsftätte dee Grobfchmiebe werben am Sonnabend 
Abend den Steäflingen fünf bis zehn Minuten. zum Wafchen 
zigeftanden. Den Sträfingen wird einmal möcentlih in den 
MWerkftätten, der Bart durch Barbiere abgenommen und das Haar 
beſchnitten. Sie waſchen auch oft ihre Füße und baden bei 
warmem Wetter gelegentlich in ber. IBanne. + Ä 

Kein Streäfling, der Wärter ift, umd feiner Äberhaupt, barf 
feine Werkflätte, unter welchem Vorwande es quch fei, verlafs 
fen ohne Befehl oder Erlaubnif. Sitze find in jeder Werkſtart⸗ 
fuͤr die Aufſeher errichtet auf in die Augen falienden Plaͤtzen, 
und genugfam erhöht, um eine vollkommene Weberficht des gan⸗ 
zen Raumes und alles deſſen, was darin betrieben wird, zu ges 
flatten. Die Steäflinge find ig allen Werkftätten, fo weit es 
irgend thunlich, fo geordnet, daß ihr Geſicht dem Sige bes 
eh, und nicht einer dem andern zugekehrt iſt, indem jes 

ber feine befondere Arbeit bat. 

In denjenigen Werkſtaͤtten, wo mehr ober weniger für den 
Bedarf. des Gefängniffes gearbeitet wird, werden Anfänger ges: 
wöhnlich bei ſolcher Arbeit angeftellt, ehe fie für Unternehmer 
anfangen zu arbeiten. Die Räume werden gefcheuert und ge⸗ 
tuͤncht, fo oft es nöthig iſt. 
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Diefe Regeln gelten ‚fie alle Werkſtaͤtten, aufer wo wenig. 
Hanbdlangerdienfte erforderlich find. Dort find Waflereimer an 


verfchlebenen Orten aufgehangen und es iſt den Sträflingen ers - 


laubt, einer auf einmal binzugehen und zu trinken. Sie waſchen 
fih euch, ohne die Arbeit zu unterbrechen, indem zwei ober brei 
auf einmal hingehen und ſich wafchen bürfen. Wenn irgend ein 
Auffcher nach irgend einer Werkflätte ſchickt, um einen oder mehrere 
Sträflinge zu holen, werben fie demzufolge abgefandt, indem die 
Berantmortiichkeit auf dem laftet, ber fie holen laſſen, und nicht 


‚auf demjenigen, der diefer Korderung Folge geleifter hat. Kein 


Auffeher darf aber einen Steäfling holen laflen, ohne vom Bor: 
ſteher oder vom Untervorſteher dazu Befehl erhalten zu Haben. 
Diefe Beſtimmung gilt auch fuͤr jeden andern Verwaltungszweig. 

Steinbruͤche. Es find jept nur zwei Steinbrüche im 
Gange, jeder mit zwanzig bis breißig Sträflingen, einem Auf: 
ſeher bei jedem Steinbruch, der alle Arbeiten beflelben, als 
Sprengen, Spalten der "Steine u. f. w. leitet. Sie ſtehen um« 
ter denſelben Beſtimmungen und desfelben Zucht wie bie Arbeits; 
raͤume, allein wegen ihrer ausgeſetzteren Lage, da ſie im freien 
Felde liegen, iſt es nothwendig, daß die Zucht wo möglich noch 
ſtrenger gehandhabt werde als in den Werkſtaͤtten. Der Aufs 
feher, oder cin Straͤfling unter deſſen Leitung, bezeichnet auf 
dem Steine die erforderliche Lange, Breite und Dide, indem er 


mit einse Kohle Linien zieht, welche ein deutliches Merkzeichen 


abgeben. Diele Linien werben von andern an ber Stelle durchs 
fehnitten, wo bie Bohrloͤcher angebracht werben follen; die Straf: 
kinge, die zum Bohren und Kalten dieſer Steine angeftellt find, 
müften ſchweigend arbeiten, ba Leine Anweifung nöthig if. Die 
Sträflinge, welche in biefen Steinbrücden arbeiten, werben burch 
ihre Auffeher nah dem Hügel bingeführt und dorthin von den 
Waͤchtern begleitet, weiche dann ihre verichiedenen Poften eins 
nehmen. Ungefähr fünf Minuten vor dem Glockenruf wird ein 
Beichen burd) den Dalfenauffeher un ber Thuͤre ber Auffeherftube 
gegeben, weiches, von ben Waͤchtern auf den Poflen bei den 
©teinbrächen weiter gegeben, die Einflellung ber Arbeit anzeigt. 
Die Abtheilungen bilden fich unverzüglich, werden vom Aufſeher 
uͤberzaͤhlt, umd wenn alles richtig iſt, zum Gefängniß geführt, 
von den Waͤchtern begleitet; wenn irgend einer fehlt, bleibt. bie 
Wache auf dem Poſten bis ee gefunden ift, oder gründliche 
Nachſuchung flattgefunden hat. 

Beſuchende. Alle das Gefängnig Beſuchende, fei «6 
eines Geſchaͤftes oder eines andern rundes halber, werden beim 


’ 
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Wachthauſe angehalten. Die ein Gefchäft haben, werben ohne 
Aufenthalt dur den Sergeanten ber Wache zu der Gefaͤngniß⸗ 
amtsſtube gefuͤhrt; die andern bleiben im Wachthauſe, bis die 
Erlaubniß zum Eintritt ins Gefaͤngniß durch den Sergeanten 
von dem Vorſteher, oder in feiner Abweſenheit vom Untervor⸗ 
fieher eingeholt worden, Es wird nichts von Befuchenden ans 
genommen, fie fi zur Beſichtigung und Unterfuhung des Ge: 
fängniffes einflellen. Die meiften Befuhe in dieſer Anftalt 
werden von Ausländern abgeftattet, ‚wovon manche von ihren 
Regierungen beauftragte worden, Erkundigungen über .die Ver 
waltung und Zucht bes Gefängniffes einzuziehen. Sin allen Faͤl⸗ 
In, wo man eine ſolche Einfiht nachſucht, wird freier Eintritt 
und die Erlaubnif gewährt, daffelbe in allen feinen Theilen zu 
durchgehen und zu unterfuchen und fo lange darin zu verwei⸗ 
len, als nur irgend gewünfcht wird; alle Auskunft, bie nur ir⸗ 
gend gegeben werben kann, wird ihnen offen und ohne Anftand 

ilt. 


Aufnahme der Straͤflinge. Bei der Aufnahme eis 
nes neuen Straͤflings wird er gruͤndlich der Reinigung von 
BSchmutz und Ungeziefer, welche Straͤflinge gewoͤhnlich an ſich 
tragen, unterworfen. Dies geſchieht von Straͤflingen unter der 
Leitung des Untervorſtehers. Dann wird dem Eintretenden ber 
Bart abgenommen, das Haar geſchnitten und die gewoͤhnliche 
geſtreifte Gefaͤngnißkeidung angelegt. Eine Beſchreibung ſeiner 
Perſon, Alter, Beſchaͤftigung, Geburtsort u. ſ. w. wird dan 
aufgenommen und durch den Schreiber in das Gefaͤngnißregiſter 
eingetragen. Er wird dann von dem Vorſteher oder Untervor⸗ 
ſteher mit den Gefaͤngnißgeſetzen, nach welchen er ſein Betragen 
einzurichten hat, bekannt gemacht und ihm geſagt, daß die Auf⸗ 
ſeher zu jeder Zeit den unbedingteſten und unverbruͤchlichſten Ge⸗ 
horſam von ihm in allen Dingen erwarten und verlangen wer⸗ 
den; daß, da er fruͤher ſich den Geſetzen, welche die menſchliche 
Geſellſchaft regieren, nicht unterworfen hat, er nun gezwungen 
ſein wird, ſich den Geſetzen, nach welchen das Gefaͤngniß regiert 
wird, zu unterwerfen. Er wird daran erinnert, daß er wegen 
eines Verbrechens hieher geſchickt worden, welches, wenn er es 
in irgend einem andern Lande begangen haͤtte, aller Wahrſchein⸗ 
lichkeit nach ihm das Leben gekoſtet haben wuͤrde; daß die Ge⸗ 
fege, weiche ihn verurtheilt haben, nicht blutgierig, ſondern Beſ⸗ 
ſerung erzielend ſind; daß er beſtimmt iſt eine Anzahl Jahre hin⸗ 
durch Gefangenſchaft, mit ſchwerer Arbeit verbunden, zu leiden, 
welche ſowol ſeine Beſſerung als feine Beſtrafung bezweckt. 


t 
. 
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⸗ 
Daß es noͤthig fuͤr ihn fei zu bedenken, wo er ſich befinde, daß 
ec nicht mehr frei fei, Daß feing Verbrechen ihn feiner bürgers 
lichen Rechte beraubt haben und daß er bier nicht thun dürfe, 
was ihm gefalle. Daß er emfig und in volllommenem 
Schweigen arbeiten müfle, kein Gefpräh und Kine Ge 
meinfchaft mit einem andern Sträflinge haben dürfe. Daß 
er dem Aufſeher ehrerbietig nahen und in allen feinen Mitthei: 
lungen Eurz fein müffe. Daß, fo oft er dei Uebertretung diefer 
Gefängnißgefege ertappt werde, oder einem von feinem Auffeher 
empfangenen Befehle nicht gehorche, er gewiß Strafe leiden 
müffe. Daß, fo fehr fein Gefühl widerfireben möge, er diefen 
Regeln und Befehlen ſich doch zu unterwerfen habe, und je be> 
reitwoilliger er fich denfelben unterwerfe, defto mehr Erleichterung 
ee empfinden werde. Daß, wenn er dem glaube, was ihm nun 
vorehalten werde, und fich durch dieſen Glauben leiten laſſe, er 
die ganze Zeit feiner Gefangenfchaft vollenden könne, ohne eine 
andere Strafe zu empfangen als diejenige, die in feiner Ein⸗ 
ſchliegßung und Arbeit beſtehe. Daß Hingegen, wenn er einen 
andern Weg einfchlage und eine unruhige und hartnädige Ge: 
muͤthsart offenbare, feine Beſtrafung doppelt ftrenge fein werde, 
fo daß das Maß feiner Strafe ganz von ihm felbft abhange. Er 
Eönne viel, wenig, oder gar Leine haben, ganz wie er 
fetbft durch fein Benehmen dies verdiene. Daß wir Gehorfam 
erlangen müffen und erlangen werden, und daß uns die umfaſ⸗ 
fendften Zwangsmittel zu Gebote ftänden. Es wird ihm gefagt, 
daß ihm Gelegenheit zu religidfer Belehrung dargeboten werde, 
md man hoffe, daß er fie zu feinem Beſten benuger und ale 
ein befjerer Menſch aus dem Sefängniffe hinausgehen werde, 
als er in baffelbe eingetreten fei. Auf alle Källe werde er nicht 
ſchlechter hinauskommen, denn er könne keinen Verkehr mit an⸗ 
dern fchlechten Menfchen haben. Es wird ihm auch gefagt, 
daß, wenn er zu entfliehen verfuche, dies auf Gefahr feines Les 
bens geichehe; daß, wenn man feiner auf eine andere Welfe hab: 
baft werben koͤnne, die Wachen ihn wo möglich nieberfehießen 
werden. Wenn fie ihn verfehlen follten, werde er verfolgt und 
jedes Mittel ergriffen werben, ihn wieder einzufangen. Daß bie 
Wahrſcheinlichkeit, ihn zu tödten oder einzufangen, ganz zu un: 
feen Sunften fei und baß er, einmal eingefangen, aufs ſtrengſte 
und wiederholt für das Vergehen beftraft werden würde. Er 
wird dann in feine Zelle gebracht und ihm gefagt, er dürfe ein 
Geraͤuſch irgend einer Art. machen (nicht einmal in feiner Bibel 
Laut fefen), daß er feine Bertlade zu jeder Zeit am Zage her: 
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unterfaffen diͤrfe, nicht aber feine Decken während des Tagee, 
ohne dazu beſondere Erlaubniß zu haben. Wenn er bei der Ar 


beit angeftellt wird, macht Ihn fein Auffeher mit alten Regeln 
und Anorbuumgen der Werkflätten bekannt u. f. w. 


Entlaffung von Sträflingen. Die Statuten fegen 

feft, daß, wenn irgend ein Sträfling entlaffen wird, fei es durch 

traferlaß oder fonft, fo iſt es die Pflicht des Vorſtehers, ben 

träfling mit der nöthigen Kleidung zu verfehen, den Werth 

von zehn Dollars nicht Überfteigend, und einer Summe Geldes, 

nicht über drei Dollar’ im Verhaͤltniß, wie der Vorficher e6 dien⸗ 
ih und nöthig erachtet. 

Don dem hiermit Ausgefegten wird jeder Straͤfling bei 
feiner Entlaffung in einen anftändigen Anzug gekleidet, gewoͤhn⸗ 
lich wird ber beſte in dev Kleiderfanınee” bes Gefängniffes aus; 
gefucht (diefe Kleiderkammer enthält die Anzüge, welche die Ge: 
fangenen mit ins Gefängniß bringen, ausgenommen bie, welche 
voll Ungeziefer find); er wird mit Geld verfehen, je nach der 
Entfemung des Platzes, wo er verurtheilt worden (vom einem 
bis zu fünf Dollar), dann ermahnt und ihm gerathen, alls 
mäßige und verworfene Gefellfchaft zu meiben, fich einem ehr⸗ 
lichen Erwerbe zu wibmen und darnach zu ſtreben, jene Achtung 
in der Gefellfchaft zu erlangen, welche zu gewinnen, in bes 
Macht aller Derer flieht, die geneigt find biefen Weg zu verfol- 
gen. Dann wirb er in freiheit gefegt und ihm gefagt, daß, 
wenn er den Gefegen der Geſellſchaft biefelbe Achtung erweife, 
welche er ben Anordnungen bes Gefaͤngniſſes geleiftet habe, und 
mit demſelben Fleiße für feinen Lebensunterhalt arbeite, als er 
für den Staat gearbeitet habe (und er weiß jest aus Erfahrung, 
daß Arbeit keine fo große Beſchwerde ift), dann fei keine Ges 
fahe vorhanden, baß er wieder der Bewohner eines Staatsge⸗ 
fängnifjes werde. a | 

Strafen und Zuhtmittel. Die Art, Gefangene Fir 
die muthwillige oder hartnädige Webertretung der Regeln und 
Anordnungen bes Sefängniffes zu beſtrafen, beiteht in Hieben, 
‚ die ihnen auf den entblößten Rüden mit der Peitfche (Cat) ges 
geben werden. Diefe Diebe müffen fo vertheilt werben, daß fie 
den Kopf, das Gefiche und die Augen nicht tveffen, ober auf 
irgend eine Art des Sträflinge Gefundheit oder Gliedern Ge⸗ 
fahr dringen koͤnnen. Diefe Strafe wird mit Unterfcheidung, 
je nad) der Art des Vergehens, verhängt. Wenn fih Straͤf⸗ 
linge hartnaͤckig weigern, ſich ben Regeln zu unterwerfen, fei «6 


Neunte Bellage. ” 9 


durch Ungehorfam oder auf andere Art, werden dieſelben Mit: 
tel angewendet, um fie zur Unterwerfung zu zwingen. 


» 
® 


Verhalten bei der morgenländifchen Brechruhr in den 
amẽerikaniſchen Beſſetungshaͤuſern. 


Die morgenlaͤndiſche Brechruhr (Cholera spasmodica), 
welche von Amerikas Beflerungshäufen die nad der pennfpls 
vaniſchen Strafmeife unberührt gelaffen hat, erihien in den 
auhurnſchen Sefängniffen wie im ganzen Lande während der 
Sommer 1832 und 1834. Am merkwuͤrdigſten war ihr Aufs 
treten und Verhalten im boftonihen und baltimoreſchen 
Strafhauſe. Ich kann hierüber, nach den vorhandenen Akten, 
fo wie nah am Orte forgfältig eingezogenen mündlichen Erkun⸗ 
digungen, Folgendes berichten. 

In dem. Strafpaufe zu oder bei Boſton (Charlestomn), 
welches hart am Waffer fiegt, uͤbrigens aber fehr geſund ift, 
war om 7ften Juli 1832 der lege Sträfling aus Bolton auf: 
genommen worden und nachher Reiner wieder. Er war vollkom⸗ 
men gefund. Am Sten Auguſt Nachmittags drei Uhr erkrankte 
ber erfte Steafling an ber Brechruhr. Um Mitternacht waren 
fhon 80 Streäflinge daran erkrankt und am andern Morgen 
120. In 24 Stunden hatte die Seuche von etwas über 300 
Sträflingen 190 ergriffen. Won ben Befallenen fiarb kein _ 
Einziger. | | 

Die Srankheitserfheinungen waren: häufiges Erbrechen und 
Abfuͤhren, reichliche Stuhlgänge, in einigen Fällen bis zu zwei 
Sallonen, kalte Gliedmaßen, Zunge, Dautflähe und chem, 
ſtarker Schmerz in ben Gedärmen, ſehr ſchwacher Puls und 
fein Krampf in den Gliedmaßen. Man fieht hieraus, daß 
das Mebel nicht von der fchlimmften Art war. 


Ueber das Auftreten der morgenländifhen Brechruhr in - 


ben beiden neuyorkſchen Strafhäufern zu Auburn und Singfing 


—— 





— — 


1) Copious vomiting and purging, quantity of stools in some 
cases equal to two Gallons, cold extremities, tongue, breatlı and 
surface, great pain in the bowels, pulse very feeble, no spasm 
of extremities. 
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werden and den Archiven bes Staates in der untengenannten 
Schrift) folgende Nachrichten mitgetheilt. 

An Auburn erfchien die Brechruhr, nach dem Berichte bes 
Gefängnißarztes Dr. 3. G. Morgan, im Sahre 1832 am 
16ten Auguft, und von da an kamen unter etwa 700 Sträf: 
fingen 36 Fälle bderfelden vor, von denen kein einziger zum Tode 
führte. Dies zeigt hinlaͤnglich die Milde der fonft im weltlichen - 
Meuyork, befonderd an den dortigen zahlreichen Lanbfeen, ſehr 
verberblich haufenden Seuche. In der genannten Anftalt follen 
nad) einer, an dem genannten Orte aufbemwahrten Weberficht, 
deren Verfaſſer aber nicht genannt ift, in den zwei Monaten 
Auguft und September 1832, folgende Fälle von Unterleibs; 
übeln vorgefommen fein, von denen aber keiner tödtlich ablief; 
nämlich Durchfall 163, Magenentzundung 30, Darmentzün: 
dung 2, Leberentzundung 59, Brechruhr 23, Fieber 25, Gelb: 
ſucht 4 und Ruhr 8, 

Bösartiger war die Krankheit in der Strafanftalt in Sing: 
fing, wo im Jahre 1832 der erfte Fall von morgenländifcher 
Brechruhr am 17ten Juli vorfam, und der zweite am folgen: 
den Tage, ohne daß die Ergriffenen in ber naͤmlichen Abthei: 
tung des Gefängniffes gefchlafen ober gearbeitet hätten. In bie 
Anſtalt war feit dem 26ften Juni kein Straͤfling aufgenommen 
worden, und tm Dorfe Singfing erfchien das Uebel erſt acht 
Zage fpäter als im Strafhaufe, 

Dagegen waren während bes ganzen Junimonats, fo wie - 
in der erften Hälfte des Juli, eine fehr große Menge Fälle ge: 
wöhnlicher Brechruhr vorgelommen. Vom 17ten Juli, wo bie 
Anzahl der Steäflinge 939 betrug, bis zum Aten September, 
dem Zeitpuntte ihres Aufhörens, litten faft alle Betwohner des 
Sefangenhaufes an ben Vorboten ober Anfängen des Uebels, 
Deffen vollendete bösartige Erfcheinungen boten 376 Sträflinge 
dar, von benen 103 ftarben. Die größte gleichzeitige Kranken: 
zahl mar am 10Oten Auguft, nämlich Kranke Überhaupt 262, 
und Brechruhrfrante 88. 

Im Strafhaufe in Baltimore, welches minder fauber als 
die eben betrachteten ift und fehr viele Farbige unter feinen Bes 
wohnern zählt, zeigten fich im Juni 1832 Durcchfälle. Am 26ſten 
Juni erfchien der erfte Brechruhtfall, und bee zweite noch einen 


j 1) Transactions of the Medical Society of the State of New- 
York (Albany 1834, 8.) 8b. 2 6. 79 ff. 
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Monat che man ihre Erſcheinung in Neupork öffentlich, bekannt 
gemacht hatte. Im Ganzen kamen ins, Juni vier Brechruhr⸗ 
fälle vor, aber. es farb feiner daran in diefem Monate. m 
Juli waren mehrere File von Durchfall, Brechruhr und ſoge⸗ 
nannter Cholerine.. Am 22ften Qktober war der legte Brich⸗ 
ruhrfall, und am 28ften Oktober der legte Fall von Cholerine. 
Sn allem flarben im Jahr 1832 an Brechruhr fiebzehn. Die 
Anzahl der Erkrankten ließ fih nicht ermitteln. Indeß ergibt 
ſich aus den Büchern ber Anftalt, daß, ba fonft von 3 bis 400 
Sträflingen im Monat 40 bis 80 erkranken, in der erwähnten 
Zeit folgende neue Krankheitsfälle aller Art vorgelommen find: 
vom 21ften Juni bis 21ften Juli 152, vom 22ften Juli bie 
15ten Auguft 82 und vom 16ten Auguft bis 15ten September 
233. Bon da an iſt die Zahl der Erkrankungen gleich auffal- 
lend gering geworden, wie dies auch anderswo nach Volkes 
- Trankheiten wahrgenommen worden ift. 

Weit bösartiger als in diefen Beſſerungshaͤufern zeigte ſich 
die Brechruhr in dem gar nicht verbefierten alten philadelphia⸗ 
fchen Haftgefängniffe (Arch Street Prison), welches ſeitdem nies 
dergeriffen wurde, und in welchem die Haftlinge und Schuldner 
ungetrennt aufbewahrt wurden und nicht einmal Betten hatten. 
Die untengenannten amtlichen Berichte ') enthalten folgende Anz 
gaben über die dort erfchienene Seuche. 

In der Stade Philadelphia fol die Brechruhr am Sten 
Juli 1832 zuerft ſich gezeigt haben, ohme jedoch ſehr um fich 
zu greifen. Im Saftgefängniffe, welches damals 310 Gefans 
gene enthielt, erfchien fie anı 29ften Juli in der weiblichen Ab: 
theilung bei einer am vorhergehenden Tage aufgenommenen Um: 
bertreiberin. Am 3Often zog Dr. Allen in die Anftalt als 
Hülfsarzt. Am 2ten Auguft wurden, aufer den vier bis fünf 
bereitd vorhandenen Brechruhtfällen, noch dreizehn neue gemeldet, 


1) Report of the Committee appointed to investigate the Lo- 
cal Causes of Cholera in the Arch Street Prison, in the City of 
Philadelphia etc. Mr. Gibbon, Chairman. Read in the House of 
Representatives, February 21, 1833. Harrisburg, 1833, 8. 21 ©. 
Report of the Committee appointed to visit the Kastern Peniten- 
Gary and report. on the condition of diseipline thereof, with a 
view to introduce, as far as expedient and practicable, a similar 
arrangenient in that of the West; and also to visit the Public In- 
stitutions in which the Spasmodic Cholera prevailed in a malignant 
form, and report thereon. By Mr. Ringland, Chairman. Har- 
risburg, 1883, 8, 4 ©. ' 
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namlich zwoͤlf Weiber und Yin Dam, der erfte von dieſer Ab- 
theilung, in ber ſich das Uebel jegt mit reißender Schnelligkeit, 
wie elektriſch, fagte einer der Waͤrter, ausbreitete. Zwei Kranke 
waren bisher daran geftorben. Am Zten Auguft 309 auch ned) 
Dr. Peace ins Haus. Am Aten waren 22 neue Fälle, und 
am Abend erkrankte Dr. Allen, wurde nad) feinee Wohnung 
gebracht ımd jtarb dort. In der Naht vom Aten zum 5dtn 
lagen 80 Kranke im Haufe umher, das eigenthuͤmliche Gefchrei 
der Krankheit war allenthalben zu vernehmen, zwei Auffeher ers 
Erankten, fo wie ber Wächter, der flarb, der Vorſteher konnte 
feine Amtefiube nicht mehr verlaffen, bie Gefangenen murden 
aufruͤhreriſch, die Verwirrung flieg aufs höchfte, und Dr. Peace 
uͤbernahm die ganze Leitung der Anftalt. Er erkrankte aber 
felbft am Morgen des Sten, übergab die Kranken feinem Bru⸗ 
der, der auch Arzt war, und entging nur mit genauer Moth - 
dem Tode. Nun wurden vide Schuldner freigelaflen und ans 
dere Sefangene weggebracht, auch vier neue Aerzte ins Haus 
genommen. Vom 4ten bis 10ten Auguft find dennoch im Ges 
ngniife mindeftens 49 an der Brechruhr geflorben, mwahrfcheins 
lich aber noch einige mehr, da fid) wegen der herrfchenden Ver⸗ 
wirrung ihre Zahl nicht genau ermitteln ließ. Auch find nech 
vielleihe fünf von den in die, Brechruhrlazarete gefchafften krau⸗ 
ten Gefangenen geftorben, in Allem alfo ungefähr 57. Zehn 
ftarben noch nach dem 10ten Auguft, und zwei der in Freiheit 
gefegten Gefangenen wurden auf der Landſtraße todt gefunden. 
Die gewöhnliche jährliche Sterblichkeit dieſes Gefängnifies, 
burch welches etwa 4000 Gefangene im Jahre gehen, beträgt 
nad einem fiebenjährigen Durchſchaitte zehn bis zwoͤlf. 


10. 


Entwurf ded neu zu erbauenden parifer Haftgefängniffes 
für Männer. 


Das neu zu erbauende parifer Haftgefaͤngniß (la nouvelle 
Force), zu welchem ber bereits oft erwähnte Hr. Moreau⸗ 
Chriftophe im März 1833, als damaliger General:Infpektor 
der Gefängniffe der franzöfifchen Hauptſtadt, ben Entwurf machte, 
fol nach diefem aus folgenden neun Abtheilungen beftehen : 

1. Gebäude und Spazierhof der Krankenabtheilung. 

2. Gebäude und Spazierhof der unerwachfenen Haftlinge. 
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3. Gebaͤude und Spazierhof der zum erſten Male Angeklagten. 

4. Gebaͤude und Spazierhof der Alten. 

5. Gebaͤude und Spazierhof für kleine Vergeben (Wider⸗ 
ſetzlichkeit, Beſchimpfung „Aufruhrgeſchrei, Streiterei, Schla⸗ 
gm u. [. m.) 

6. Gebäude und Spazlerhof für ſchwere Vergehen (Be⸗ 

trug, „Bällhung, Vertrauensmisbrauch, einfache Diebe). 

x 7. Gebäude und Spazierhof für Staatsverbrechens halber 
ngeblagte | 


Dir 8. Gebäude und Spazierhof für Verbrecher und qualificiete 
e. 


9. Gebaͤude und Hof fuͤr die Verwaltung. | 
Jedes der fieben Gebäude für bie gefunden Angeklagten 
ſoll im Erdgefchoffe ein Sprechzimmer für die die Gefangenen 
Befuchenden, ein umnvergittertes® Sprechzimmer Jener mit Ihren 
Advokaten, ein bedecktes Spaztechöfchen, eine Pförtwerwohnung, 
ein Erwärmüngszimmer, ein Eßzimmer, Werkſtaͤtten für ein 
Fünftel der Gefangenenzahl, und — eine Schenke enthalten. 
In den brei oberen Stodwerken lauter Einzelzellen, mindeftens 
acht Fuß lang und ſechs Fuß breit. Im Dachgefchoffe Straf 
zellen und einfame Gefangenftuben für Durchgangsgefangene. 

Diefes neue Gefängnig, weiches die Baumeifter Leceinte 
und Gilbert ausführen follen, wird am Oſtende von Paris, 
jroifchen der Satpetriere und ber Seine, auf einem ungefähr 
30,000 Seviertmeter meffenden, von dem Fluͤßchen Bievre durch⸗ 
floffenen Mage errichtet werben. 

Die Anzahl der Eingelzellen fol fih auf 1000 belaufen, 
md in Allem Raum für 1300 Gefangene fein, wovon 200 
in der Krankenabtheilung. 

Der Bauanſchlag beläuft ſich auf 3,608,130 Franken. 
‚Wenn der Bau, wie es wahrſcheinlich iſt, im Jahr 1838 be⸗ 
ginnt, fo wird die Anſtalt 1840 beendigt fein können. 


11. 
Das auf auburnſche Weiſe eingerichtete Militair⸗Beſſe⸗ 
rungshaus in St. Germain en Laye. 


Nachdem durch die Aufhebung bes früheren Galeerenhofes 
in Rochefort!), der bloß fuͤr Straͤflinge des franzoͤſiſchen Hee⸗ 





1) Thomas Mewoires pour: servir & l’Fistoire de la Ville et 
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res beſtimmt geweſen, eine Luͤcke in ben Strafmitteln für daf: 
ſelbe eingetreten war, ſchlug der Marſchall Soult ſtatt deſſelben 
im Jahr 1832 die Einrichtung von fünf großen Militär-Beffe: 
"rungshäufern (penitentiers militaires) vor. Das erſte von die: 
fen iſt am iften Aprit 18336, nachdem die Sträflinge bisher 
ein altes parifer Gefangenhaus (Montaigu) bewohnt hatten, er: 
öffnet worden, und ich habe daffelbe bald darauf befichtigt. 

Die in die großen Gänge des herrlichen Schloffes, welche 
als aͤußere Schachtel dienen, bineingebauten inmeren Schachteln 
aubuenfcher Bellen find nicht alle gleich groß, aber ungefähr fie: 
ben Fuß lang, ſechs Fuß breit und acht Fuß hoch. Jede Zelle 
enthält eine Hängematte, eine und nöthigenfalls zwei Wolldecken, 
einen Heufad zur Lagerflätte. Ueberdies ein als Kaften bieney- 
bes Sitzbaͤnkchen, einen Waflerkrug, einen Blechliter mit Wafler 
zum Trinken oder Ausfpülen, einen eifernen Rachttopf, einen 
Reiskocher ohne Stiel und einen Nachteimer, der in den Hof her⸗ 
abgetragen wird. 

Ueber der Thüre jeder Zelle ift ein acht Zoll hohes und 
fechzehn Zoll breites Fenſter. 

Die Wände der Zellen find aus vierzolligen, in einander 
gefugten Bohlen (bois ourdi), ein Zoll dick begypſt; freitich kann 
man aber auch das Klopfen durch diefelden hören. Die Deden 
der Zellen find Holz, mit Leiften über ben Fugen, unp deren 
Fußboden mit Baditeinen gepflaftert. 

Die Beunnen find ſechs Fuß breit. 

Ungeachtet bloß die innere Schachtel, wie aus den Gefag: 
tem hervorgeht, wohlfell und keinesweges genügend zu erbauen 
var, kommt jebe dieſer aubumfchen Bellen dennoch auf 650 
Franken (170 Thlr. Pr. Ct.) zu fichen. 

Im Keller find Strafzellen und dunkle Zellen. 

Fünf Spoziechöfe find in den troddnen Gräben des S 

Diefe Anftalt hat bie Ehre, das erſte franzoͤſiſche 5 
niß zu ſein, in welchem die entſittlichende Schenke abgeſchafft iſt. 
Aus feinem Arbeitsverdienſte wird Jedem, der es wuͤnſcht, ein 
Viertel Liter Wein zum Efjen bingeftellt, den er dazu trinken 
muß. Sonft wird nichts als Gefangenkoſt gereicht, nämlich 
täglich anderthalb Pfund Commigbrot, Morgens und Abends 
warme Koft, dreimal wöchentlih mit und viermal ohne Fleiſch, 
drei Zehntel Pfund auf ben Kopf. 





du Port de Rochefort. Rochefort, 1828, Maurice Alhoy les Bagnes. 
Rochefort. Seconde Edition.. Paris, 1830, 8. 
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Es ſind bereits ſechserlei Arbeitswerkſtaͤtten in ber Anſtalt. 
Die Lehrlinge erhalten in dieſen 30 Centimen Tagelohn, ber bei 
den gefchichteren auf einen Franken fleigt. Die als Werkmei⸗ 
—* gebrauchten Straͤflinge bekommen taͤglich ein und ein viertel 


Die Anftalt wird fich bald ganz erhalten innen, ba bis 
iegt noch, die Regierung bie Beamten beſoldet. 


12. 
Die Nothwendigkeit der Strafe. 


Bon diefem, jedem natürlihen Menfchen einwohnenden 
Befühle erzählt K. A. Zeller folgendes merkwürdige Beifpiel. 
„Der Berfaffer war einmal in Weftpreußen Zeuge der Hinrich: 
tung eines Polen, der eine MWittwe Ihrer Baarfchaft beraubt 
und auf das Grauſamſte ermordet hatte. Die Tochter, die er 
eben fo ſchrecklich gemishandelt und für todt zurücgelaffen, warb 
indeß mit Mühe, aber nothdürftig hergeftellt. Dieſe und ein 
großer Theil der Nachbarn, wohnten der Hinrichtung durchs 
Rad bei und erregen Aufmerkfamteit. Wenn allerdings befties 
digtes Rachgefuͤhl ihr erfles war, als der Miffethäter in feiner‘ 
Kuhhaut herangefchleift ward, fo machte ed doch bald dem menſch⸗ 
lihen DMitgefühle der Leiden Platz, die doch auf jeden Fall ge- 
finger waren als die, welche ihre Mutter und fie felbft erduldet 
hatten. Die Beleidigte war befriedigt, die Nachbarn wa⸗ 
ven es nicht minder. „Es wäre zum Davonlaufen, ” fagten 
diefe, „wenn keine Furcht mehr wäre, wenn der König weniger 
Mitleiden mit uns, als mit folchen reißenden Thieren hätte. ” 

K. A. Zeller Grundriß der Strafanftalt, die als Erzieh⸗ 
anftalt beſſern will (Stuttgart, 1824, 8.) ©. 20 Ans 
merfung. _ 





i 13. 
Bemerkungen über dad Vorhandenſein beider Gefchlech- 
ter in dem nämlichen Gefangenhaufe. 


Ih kann mich nicht enthalten bie aus einer breißigiährigen 
Erfahrung gefchöpften, nur allzu wahren Bemerkungen des Hrn. 


‚Marquet:Baffelot, eines ber ausgezeichnetften franzöfffchen 
30 
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Gefaͤngnißvorſteher, uͤber den fraglichen Gegenſtand herzufegen. 
Dies geſchieht aber in der, doch wol faſt allen meinen Leſern 
verſtaͤndlichen Urfprache, weis unſer, eben fo kraͤftiges als keu⸗ 
ſches Deutſch ſich nur widerwillig und unvollkommen zu einer 
Ueberſetzung hergeben wuͤrde. 

Prenons-donc les hommes tels qu’ils sont, et disons que 
de toutes les passions qui lui imposent, P’amour sexuel eat tout 
'a-la-fois la plus. invincible et celle dont les &carts, me&me 
les plus honteux, sont les moins susceptibles, en certain cas, 
d’inclömence et de mepris. 

Disons que chacun en subit, plus ou moins influence, _ 
suivant son temperament on ia nature du climat qu'il habite; 
et que ses vertus comme ses vices à cet €egard, dependent 
‚ peut-&tre plus des circonstances de rang, de fortune ou d’& 
ducation qui l’environnent, que de ses propres vertus, 

Disons enfin, que lYattente du bonheur qu’on espäre est 
mille fois plus enivrante que la realite, qu'il procure; et que 
dans P’hypothtse oü nous sommes, la certitude que les pri- 
sonniers acquierent, que les objets de leurs desirs ne sont 
separes d’eux que par Fepaisseur d’une muraille, allıme d’au- 
tant plus dans leurs ämes le feu qui les devore, qu'ils sont 
plus penetres de cette idee que, pour I’eteindre dans les 
plaisirs, ils n’ont que quelques pas & faire, et la surveillamce 
de leurs gardiens à tromper. 

Et combien dans cette alternative de projets et d’espoir, 
leur imagination ne s’&gare-t-elle pas au delä du possible 
et de la realite? Il faut avoix long-tems vecu parmi les de- 
tenus, avoir été temoin de l’exaltation de leurs pensees lasci- 
ves, pour se faire une idee des ruses et des innombrables trom- 
peries quils imaginent pour en venir & leur fin, et mettre 
tout autour d’eux en defaut; il faut avoir lu dans la lubri- 
cite de leurs regards, cette tentative d’indifference quils s’ef- 
' forcent d’y laisser voir à P’heure même oü ils ont le plus 
d’esperance, pour.connaltre, sentir et apprecier tout ce que 
cette soif de concupiscence a de terrible et r&veille d’intelh- 
gence; il faut, enfin, avoir en & punir leur defaite dans cet 
eternel combat des passions d’une part, et de la discipline 
de Pautre, pour comprendre jusqu’& quel point cette priva- 
tion d’amour peut avilir la race humaine, et la rendre insen- 
sible à toufe espöce de repentir et d’amelioration morale. 

Puis apres, quand le mensonge de l’impudicite triomphe, 
et que ces malheureux tards à tomjours, m’ont plus de sen- ’ 
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‘ timent que par le desespoir et Pabjection, quel tableau de- 
chirant :que celui qui se deroule devant vous! Ces jemes hom- 
mea naguère alertes, et vigoureux, implorant du travail, bu- 
veurs intrepides et rövant galıment la libert€ sans honte du 
passe, sans haine du présent, ‚sans peur de Yavenir, n’of- 
frest plus que des ötres faibles, pides, decharnes, au regard 
terne et froid, à la parole trainante, au souflle fetide et re- 
poussant!‘ni le bien mi le mal, rien ne les &meut plus: leur 
dnergie vitale est morte; ils vivent sans penser, ce n’est plus 
rien! rien que le materialsme reduit à Pétat de cadavre am- 
bulant!!!.... ' 

Et tout cela, parce que tout près d’eux ils omt flairé 
des feınmes; que leurs sens se sont incendids; et que pour 
en apaiser les flammes devorantes, ils ont donnd le nom 
d’epouses à quelques-uns d’entre emx, et se sont livres avoe 
fureer aux degoütantes delices de cet mfäme hymen! 

‘ Mais entre ces deux &poques, ou plutöt dans ce passage 
rapide de la probite prisonnitre & sa derniere abjection, que 
d’atroces projets fermentent dans ces éêtres brutes et volcani- 
ses! que de dangers reels vont cowrir ceux qui les gardent, 
et dont le devoir est d’enchainer leur effervescemxe et de 
panir leurs attentats! . Car oette periode de la durde de leur 
ben est tout A-la-fois la plus funeste pour eur, et la pi 
desorganisatrice pour la police et la sécurité miterieure de 
Petablissement: c’est alors qu’ils mutinent, quwils brisent lewrs 
metiers, quils mienacent ou frappent les agens de‘ Padmi- 
sistretion; quils la denoncent et se font 6denuter; we leirs 
voix deviennent plus haufes et leurs chansons plus ignobles; 
qu’ils apprennent avec une rare perspicacit6 la langue de 
fargot, et deviennent de sceptiques ignorams, audacienx 
blasphemateurs. Et comme par le mourement journalier de 
la population, il existe continuellement plus ou moins de con- 
damnes dans cefte inevitable phase de leur vie de detemus; 
la direction d’une prison est une dternelle angoisse 

' pour celui qui tenant à Fhonneur d’aceomplir ses devoirs, y 
cherche toute autre chose que les guelques francs quon lui 
jette à Pexpiration de chaque mois. 

Ah! si du moins dams le quartier voisin d'où partent 
ces &manations . d’amaur, les coeurs talent moims incandes- 
eents, les ämes phıs pures, la rekgion plus forte et les 
moeurs moins faciles! pout -tre que le desespoir de se faire 
ecouter et oomprendre, apperterait au secours des prisomniers 
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de ce cöte, le decouragement et le depit d’un delaigneux 
refus. Mais helas! quwil s’en faut qu'il en soit ainsi! 

Lä, parmi ces femmes dej& souillees par leur condamne- 
tion, dejä pour la plupart Eprouvdes par le libertinage, jeunes, 
Paspirant encore, dearepites, Fenseignant sans pudeur, towt 
brüle de coquetterie et de lubricite. Je dis tout, parce que 
les exceptions sont rares et s’eflacent promptement. Bref, 
c’est particulierement de leur cöte que partent toutes les 
fureurs veweriennes qui chargent l’atmosphere des prisons de 
leur bouillante electricite: et si j’osais entrer dans de nou- 
veaux developpemens sur Ja suite des ravages. quelles &prou- 
vent par Ybysterisme incessant qui les ronge, peut-£tre ne 
serait-il plus permis de douter que pour elles, le voisinage 
des hommes ne soit infiniment plus prejudiciable que le leur 
‚ne Vest à l’egard de ceux-ci. Ce quil y a de positif, c'est 
que dans cette reunion des sexes sous la vaste toiture d’une. 
me&me prison, on dirait de chaque muraille qu’ele est un 
conducteur infaillible de fluide magnetique, à laide de qnoi, 
quelgue precautions qu'on prenne, on sait comme par en- 
chantement tout ce qui se dit, se fait et se pense de quar- 
tier en quartier. 

C’est dans cette conviction ‘de la realite des dangers 
que pr&ente cette ‚agglomeration imprudente, ou tout au 
moins irreflechie, yue j’ai eu l’occasion dannoter les obser- 
vations suivantes: 

On sait qu'en general dans nos maisons centrales de 
detention, on apporte le plus grand. sein & ce que, dufant 
les heures des offices divins , les detenus des deux sexes ne 
puissent se voir entre eux, et qu’on y est parvenu au moyen 
de distributions convenables. 

Dans la maison centrale de detention de ..... Paumo- 
nier, par un zele que je suis loin de blämer, avait appris 
plusieurs cantiques aux femmes detenus, qu’elles chantaient 
ordinairement avant et apres les diverses ceremonies du culte. 

J’avais remarqué plusieurs fois que les prisonniers se 
disputaient et ce qui plus est, s’achetaient les places de leur 
tribune particuliere, d’oü ils pouvaient le mieux entendre les 
voix de leurs compagnes d’infortune, et je ne fus pas long- 
temps à m’appercevoir de Pefſet que ces chants produisaient 
chez les condamnes et de quelles sortes d’impressions ils 
6taient devenus la source perturbatrice. On ne venait plus & 
a chapelle pour y entendre la parole de Dieu, mais pour y 
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jouir du charme des voix .de ces seraphimes döchues,' et -tou- 

jeurs si faclles & ramener dans la veie du peche. II y avait 

foule à la messe, foule au sermon; puis après delire, feu d’es- 

perance, audacieux projets et tentatives d’escalade dans les 
ux, | | 

Je das faire cesser ces chanta: mais des ce moment 
Pautel fut maudit et leglise deserte. Et chose etonnante! 
les crimes contre nature, tant chez les uns que chez les an- 
tres, s’accrurent bientöt autour de nous d’une maniere ef- 
frayante. 

On traiterait assurdment &’ebsarde folie: Fopinion qui 
tendrait & diviser le moins possible les deux sexes en prison: 
peut -&tre se tromperait-on plus qu’on ne le pense; car ce 
serait, ‚sans aucun doute, le moyen le plus efficace d’en ban- 
nir les’ vices odieux qui s'y .naturalisent presque forc&ment. 
Que si Yon nous demaude toutefois, si-mous le conseille- 
rions, nous repondrons ‚que non, sans hesiter, atterdu les 
dıfficultes saus nombre qu’une pareille agglomeration d’iedivi- 
dus dejä pervertis des leur enfance, opposerait dans Fetat 
actuel de nos moeurs, & la regeneration des leur. 

On pärle de police, de surveillance, de bonne admini- 
stration, et on se dit qu'il y a la remède & tout. J’en 
suis desespdre pour ces optimistes de haut bord; mais toutes 
ces choses, me&me portées au premier degre de perfection, 
ne font qu' attömner le mal en apparence, mais le de- 
truire; non, impossible, j’ai dit pourguoi. 

Tant de putrefaction morale decourage, jeen conviens: 
le coeur se serre au recit d’aussi epouvantables horreurs, mais 
& qui la faute? e&ducateurs superbes de la race „de votre 
peuple fait roi, vous avez dit: 

„les pretres ne sont ce qu’un vain peuple pense, 
"Notre eredulite fait —* leur science ! —* Por 
et vos neophites ont repondu — cest vrai, non est Deus, il 
n’y a pas de Dieu! 
Je vous ai montre le resultat de votre vaste intelligence; 


voici le mal tel qu'il est, lui, carje vous defie de le nier: y- 


pouvez-vous apporter quelque remedp } pour moi je n’en sais 
point dautre que V’education religieuse et morale des 
peuples; car je pense avec Lucien „Qu' aussitöt que la vertu 





1) Voltaire. - . 
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est sortie d’ane Ame, linterieur de la conscience n’est plus 
qu’an vaste desert rempli de bötes farouches').“ „Et is 
vertan sans Dieu, ce serait un effet saus came: ergo 
nihil.* — | | 

Marquet-Vasselot Examen historique et critigque des 
diverses Theories ptmitentinires (Lille, 1836, 8.) 86.2 9.176 ff. 


| 7 Ä 
Gefchichte der . Erbauung der Strafanſtalt in Singfing. 


:Die an ſich ſchon merkwuͤrdige Erbauungsgefchichte von 
Singſing, ber Triumph bes auburnſchen Syſtemes in ſeiner 
ganzen Strenge, iſt auf eine fo ans Wunderbare grenzende Weile 
erzählt worben,. dab ich es für auͤtzlich halte, fie hier fo wieder 
sugeben, wie es ber einfachen gefchichtlichen Wahrheit gemäß iſt. 


Meine Hauptgewaͤhrsmaͤnner bei diefer etwas bevichtigten Dan - 


ſtellung, find der Hauptmann Lynds ſelbſt, der Erbauer ber 
Anflale, den ih, nachdem ich ihn in feinem Wohnorte Syracus 


im Staate NeusYork vergebens aufgefucht hatte, fpäter in Wa⸗ 


ſhington und Bofton oft und viel fah, fo wie ein Engländer 
Esar in Singfing, der als Unterauffeber bei der Gründung, 
mit Hm. Lynds aus Aubum borthin kam, nach mehreren 
Fahren feinen Abfchied nahm, fi) dort als Gaſtwirth miederließ 
und bei dem ich acht Tage gewohnt habe. 

Am 14iten Mai 1826 landete der Hauptmann Lynds, 
ber mit 100 auserlefenen Sträflingen, acht Unterauffehern und 
zwölf Wärhtern auf dem Erie⸗Canal und dem Dubfonfluffe von 
Auburn nach Singfing am linken Ufer beffelben gekommen war, 
um acht Uhr Morgens an dem nämlichen Plage, den die dor⸗ 
tige Strafanftalt jegt einnimmt. Die Sträflinge gingen fogleich 
daran, auf der wüften Bauftelle einen kleinen Fleck vom Unters 
bolze und Strauchwerke erft zu fäubern, und dann eine Bretter 
bube auf bemfelben zu errichten, wobei fie von den Beamten 
bewacht und angeleitet wurden. Um vier Uhr Nachmittags fland 


bie Bretterbude fertig ba, welche doppelte Reihen von Pritfchen 


für die Nacht enthielt, zwifchen denen ein Gang ber Länge nach 
für die Wachthabenden verlief. Während ber Naht durfte ſich 


1) Traité de l’opinion Vol, 5, p. 464. 
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keiner ohne Erlaubniß von feinem, Lager erheben, um ein Be⸗ 
duͤrfniß zu verrichten. 

Am andern Morgen ging es an andere nothwendige Ar⸗ 
beit, und am 16ten Mai Abends war alles fo geordnet, daß 
man zum Anbeginne bes Baues des eigentlichen Gefangenhaufes 
ſchreiten konnte, welches aus einem bort gebrochenen marmorar⸗ 
tigen tohlenfauren Kalkſteine errichtet wurde. 

Der Bau der Anitalt ging nun während bes Sommers 
1826. fo rafch vor fih, daß bis zum Oktober 60 Schlafzellen 
fertig waren. Während deffelben entlam fein einziger Staͤfling, 
obgleich einigemal Verſuche dazu gemacht worden find. Aus 
Mangel an Pla fchliefen während Biefet und des folgenden 
Jahres, immer noch zwei Steäflinge in jeber ber nächtlichen 
Einzelzellen. 

Als im Jahre 1827, dem zweiten des Baues, zu den ur 
fprünglih aus Auburn hergebrachten, zue dortigen ſtrengen Zucht 
abgerichteten Sträflingen, andere aus Neuyork, in deſſen altem 

Strafhauſe weder Trennung noch Ordnung flattfand, hinzuka⸗ 


men, wurde es weit ſchwieriger, die bisherige große Regelmaͤßig⸗ 


keit beim Baue aufrecht zu erhalten. Es kamen in diefem 
Jahre wirklich Eutweichungen vor, wozu aud wol bie größere 


Sewandtheit der ftädtifchen Verbrecher aus Neuyork, als bei 


ländlichen aus Auburn, das ihrige beigetragen haben mag. 


' - 18. 


Koͤnigl. Preußifches Reglement ber beiden Erziehungs: 


haufer fittlich verwahrlofeter Kinder, binfichtlich der 
von .den K. Eriminal= Behörden denfelben zum Ver—⸗ 


fuche der Beſſerung uͤbergebenen Unerwachſenen. 


Des Koͤnigs Majeſtaͤt haben durch die an das K. Juſtiz⸗ 
Miniſterium erlaſſene Allerhoͤchſte Cabinets⸗ Ordre vom 19ten 
Juli 1825 zu genehmigen geruhet, daß zwei darin genannte 
Knaben, wege wegen begangener Verbrechen zu beziehungsweife 
ein= und zweijähriger Strafarbelt verurtheilt waren, dem unter: 
zeichneten Verein zum Berfuch der Beſſerung 

mit Vorbehalt der Vollſtreckung ber Strafe, wenn fie fich 
nicht befiern, 
übergeben werden, und iſt dabei das 8. Juſtiz⸗Miniſterium au: 
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toriſirt, flatt einer allgemeinen Anmelfung un bie Criminal⸗Be⸗ 
börden, in einzelnen Zällen nad) Befinden der Umflände, auf 
gleiche Weiſe zu verfahren, aud) alsdann an die betreffenden Ge: 
richte das Nöthige zu erlaflen. 

Das 8. YuflizMinifterium hat hiervon unterm 25flen 
Sul 1825 das 8. Kammergeriht und den Verein in Kennt: 
niß geſetzt " 

A. Erfteres mit dem Befehle, die K. Stadtgerichte zu Ber: 
Im, Potsdam und Charlottenburg nicht allein im Allgemeinen, 
fondern auch in einzelnen bei denfelben vorkommenden Fällen, 
anzumelfen, daß fie wegen der in Unterfuhung gekommenen ober 
kuͤnftig kommenden jungen Verbrecher, welche nach den Statu: 
ten des Vereins zur Aufnahme in defien Exziehungshäufer ge: 
eignet fein dürften, mit demfelben über die Annahme communi⸗ 
ciren, und wenn bie Aufnahme beichloffen wird, die Acten zur 
weiteren Verfuͤgung dem Juſtiz⸗Miniſterium einreichen. 

B. Den Verein aber mit der Aufforderung, dem K. Juſtiz⸗ 
Miniſterium, damit daſſelbe uͤber die zu deſſen Beſtimmung 
kuͤnftig vorkommenden Faͤlle deſto vollſtaͤndiger beſchließen koͤnne, 
von ſechs zu ſechs Monaten uͤber die Reſultate der Erziehung 
ſolcher, von Seiten der Juſtiz dem Verein uͤberlieferten jungen 
Verbrecher Mittheilung zu machen. 

Nach dieſen Beſtimmungen wird in den dazu geeigneten 
Faͤllen verfuͤgt. 

Da aber die Erfahrung die Nothwendigkeit gelehrt hat, 
auch das weiter bei ſolchen, dem Verein uͤberwieſenen Indivi⸗ 
duen bis zum Austrage der Sache zu beobachtende Verfahren 
in eine beſtimmte Ordnung zu bringen, ſo iſt in dieſer Bezie⸗ 
hung, nachdem daruͤber mit dem K. Juſtiz-Miniſterium com⸗ 
municirt worden, unter der von demſelben den 24flen Februar 
1824 ertheilten Zuflimmung, Folgendes befchloffen. 

1. Die Berihte und Genfuren über dergleichen, dem’ Ver: 
ein zum Verſuche der Beſſerung anvertrauten jugendlichen Ver: 
brecher, welche bis jegt tabellarifch erflattet find, follen künftig 
nach Verfchiedenheit der Individuen für jeden abgefondert, zu den 
für jeden berfelben deshalb einzurichtenden Sperial-Acten einge 
reicht werden. Sie muͤſſen enthalten: 

1) Den Vor: und Zunamen, 

2) das Alter des betreffenden Individuums, 

3) feine Familien und fonftigen perfönlichen Verhaͤltniſſe, 

4) Semüthsart und Charakteriftil, 

5) was er verbrochen, 


1 
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6) ob und wie er geſtraft iſt, 

7) Tag der Aufnahme, 

8) Reſultate der Bemuͤhungen ihn zu beſſern, 

9) Gutachten, ob Beſſerung 

a) zu hoffen, 
b) nicht zu erwarten, 
c) oder bereits überzeugend eingekreten iſt. 

2. Dieſe Berichte haben die betreffenden Erziehungs⸗In⸗ 
ſpektoren von ſechs zu ſechs Monaten, abgerechnet vom Tage 
der Aufnahme, dem Verein einzureichen, und find die Aecten, 
wenn es nicht gefchieht, zur Verfügung vorzulegen. 

3. Abfchrift diefes Berichtes wird, fo wie berfelbe eingeht, 
dem 8. Juſtiz⸗Miniſterium, mit Bezug auf deſſen Derfügung 
vom 2dften Juli 1825 eingereicht. , 

4. Ueberzeugt ſich der Verein auf ſolchen Bericht, nach sus 
voriger Berathung mit denjenigen Mitgliedern, welchen die be: 
ſondere Aufficht über das betreffende Erziehungshaus übertragen 
ift, daß das in Rede ftehende Individuum al& gebeffert betrachtet 
werden kann, fo wird dies unter Auseinanderfegung der Gründe 
demjenigen Gerichtöhofe, von welchem daſſelbe dem Vereine über: 
tiefen worden, angezeigt, und werden dabei die zut Aufldfung des 
ehälenifiee des Straͤflings sum Vereine nöthigen Anträge ge 
ildet. 

5. Iſt die Sache aber nach dem Berichte des Inſpektors 
zur definitiven Entfcheidung noch nicht geeignet und werben ba= 
her die DVerfuche zur Beſſerung fortgefegt, fo kann dies doch 
nur fo lange gefchehen, ald das betreffende Individuum noch 
unter der unmittelbaren Aufficht des Vereins in deſſen Erzie⸗ 
bungehaufe flieht. Nur ihm find die Verfuche zur Beflerung 
übertragen. Sie einem, mit ihm nicht weiter in Verbindung 
ftehenden Dritten, außerhalb des Hauſes zu überlaffen, ift ber 
Berein, flreng genommen, nicht ermächtigt. Das Schidfal eines 
foldjen jugendlichen Verbrechers muß daher entfchieden werben, 
fobald das Alter deſſelben oder feine fonftigen Verhaͤltniſſe, def 
fen Entlaffung aus dem Erziehungshaufe nad) den Statuten 
erfordern. 

6. Nahet alfo der erwähnte Zeitpunkt heran, fo trifft der 
Inſpektor vorbereitend die noͤthigen Einleitungen wegen Unter - 
breingung des in Rede ftehenden Individuums außerhalb der An: 
ſtalt und berichtet darüber umftändlid, an den Verein, welcher 
ſich deshalb mit dem betreffenden Gerichte in Correfpondenz fegt, 
baffelbe umftändlidy davon unterrichtet,» wie ber Zuͤchtling ſich 
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bewiefen, unb den Bemühungen, ihn zu beffern, durch fein Be 
tragen entfprochen: habe, daß und weshalb ex nach den Statu⸗ 
ten in bee Auſtalt nicht weiter erzogen werben koͤnne, ſondern 
entlafien werden muͤſſe, und daß alfo definitiv munmehr zu ent- 
fheiden fein dürfte, 

ob er begnadigt werden folle ober nicht. 
Es wird dabei angezeigt, in welcher Art das zu entlaflende In⸗ 


dwiduum fein ferneres Kortlommen zu finden gedenke, was zur 
Erreichung dieſes Zweckes vorbereitet fel, wie nachtheilig es auf 


dieſes Verhaͤltniß mit Berftörung der durch die Erziehung bes 
Vereins berbeigeführten Refultate und die bürgerlichen Berhält 
niſſe des Zoͤglings einwirken müfle, wenn berfelbe noch fortwäh- 
send . als der Criminal⸗FJuſtiz angehoͤrig und der Strafanſtalt 
verfallen zu betrachten fei, mit dem Erſuchen, 


anter Einreichung bee Unterſuchungs⸗Acten und unferes 
Schreibens an das K. Juſtiz⸗Miniſterium gu berichten und - 
die Begnadigung des betreffenden Steäflings mit dem Zu: 


füge, daß dieſeide rechttich als nicht erfolgt beteachtet wer⸗ 

den folle, wenn er von neuem ein Verbrechen veruͤbt und 

deshalb eine ſeibſt außerordentliche Strafe verwirkt habe, in 

Antrag zu bringen. 

7. Es verſteht fich von ſeibſt, daß der Verein, wenn ein 
ihm zur Beſſerung übermiefener Züchtling im Erziehungshauſe 
ſtirbt, ober aus demſelben entweicht, auf bie in foldyen Fällen 
vom Inſpektor deshalb fofort zu Leiftende Anzeige, davon bem 
betveffenden Gerichte Nachricht geben und was dabei zur Sache 
gehört, mittheilen, auch bie nach Verſchiedenheit der Umſtaͤnde 
fich ergebenden Antraͤge bilden muß. 

8 Was ein ſolcher in der Anſtalt verſtorbener Straͤfling 
in berfelben befigt, gehört dem Vereine, und gilt dies nament⸗ 
lich auch von ben etmanigen Exfparnifien deſſelben, auf deren 
Eriftlenz und Betrag daher bie Anzeige des Inſpektors ſich eben: 
falle getzuen muß. 


. Die gegenwaͤrtige Verfuͤgung in bineichende Zahl zu 


Inden und ein Eremplar davon ben Jnſpektor 

a) der Knaben, 

b) bee Mädchen Erziehu Erziehungsanftalt 
zur Nachticht und Achtung mitzutheilen; 

c) auch den über jedes Individuum ber obenerwähnten Art 
nach Obigem beſonders eimzurichtenden Special:Acten vorzuheften. 

Bertin, den 19m Mär; 1832. 

Verein zur Erziehung fittlich verwahrlofeter Kinder. 
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Durch Bibelfprüche zu beantwortende Monatöfcagen, 
wie fie im Jahre 1834 bis 35 duch die Methodiften - 
im Rettungshaufe zu Neuyork aufgegeben wurden. 


Juli. Wie beweifen Ste, daß es ſuͤndlich iſt, dem Stolze 
und ber Eitelkeit nachzugeben ? 

Auguſt. Wie bemwelfen Sie, daß bie heilige Schrift das 
Wort Gottes ift? 
vebb September. Worin unterſcheidet ſich die Seele von dem 
eibe? 

Oktober. Wie beweiſen Ste, daß der Menſch ein ge: 
fallenes und verberbtes Geſchoͤpf ift? 

November. Worin befteht das Abbild Gottes im Menſchen? 

December. Können Sie aus der heiligen Schrift be: 
weiſen, baß der Menfc wieder zur Gnade und zum Abbilde 
Gottes hergeftellt werden kann? 

Januar. Iſt es unfere Pflicht, zum Herrn zu beten? 

Februar. Mie beweifen Sie, daß es unfre Pflicht ift, 
Denjenigen, welche ung beleidigen, zu vergeben und fie zu lieben ? 

März Von wen fügt die heilige Schrift, daß er unfer 
Naͤchſter fei, und worin befteht unfre Pflicht gegen ihn ? 
April. Wie beweiſen Sie aus der heiligen Schrift, bag 
es einen Bott geben muß? 

Mat. Mas wird ber Fünftige Zuftand der Gerechten fein? 

Juni. Was wird der künftige Zufland ber Boͤſen fein? 


17. 


. Beiteintheilung im Rettungshauſe für Knaben + des 
Hrn. Wells bei Boſton. 


Sommer. Winter. Beſchaͤftigung. Zeichen. 
5 Uhr 6 Uhr Aufſtehen. Mac dem Ankleiden ein 
viiertelſtuͤndiges —— zum Ge⸗ 
bete jedes Einzelnen. Bettmachen, Horn⸗ 
Waſchen und Zahnputzen. blaſen. 
5% 6. Singen, Leſen des Neuen Teſta⸗ Laͤuten 
J ments und gemeinſchaftliches Gebet. der Glocke. 
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Sommer. Winter. 
6 Uhr 
6’ 7’ 
81) 
10 10’ 
11%, 11% 
12 12% 
1 1 
1'% 1’ 
1": 2 
a 4% 
Aa 4 
9 6 
5" 6% 
6 6'/s 
6's 7 
Tr 8 


Anhang. 
Beſchaͤftigung. Zeichen. 


7 Uhr Turnen, Spiele, die Nachdenken und 


Geſchick erfordern, ſo wie ein — drei 

taͤgliche Laufuͤbungen. 

Fruͤhſtuͤkk, Thee oder Kaffee, Wai⸗ Laͤuten 
zenbrot und Butter. der Glocke. 
Schule. Leſen, Sprechen, Schreiben, 
Zuſammenſetzung, Rechnen, Erd: 

kunde, Geſchichte, Sprachlehre, Na⸗ 
turgeſchichte, Natur⸗ und Sittenlehre, 
Scheidekunſt und Pflanzenkunde. 

Auch Lateiniſch, Griechiſch, Fran⸗ 

zoͤſiſch, Schaͤdellehre, Muſik, Zeich⸗ 

nen, Buchhalten, Reiten und Fechten. 

Muße bis halb Eilf. Zweite Lauf: Laͤuten 
uͤbung. der Glocke. 
Ordentliche ruhige Beſchaͤftigung, wel⸗ 

cher Art jeder Knabe ſie wuͤnſcht. 

Turnen, Spiele u. ſ. w. wie fruͤh 

Morgens. 
Mittageſſen. Zweimal friſches Fleiſch, 

einmal Reis⸗ oder Mais⸗Pudding, 

geſtowte Bohnen, Fiſche und ge: Laͤuten 
hacktes Fleiſch oder Fiſche. der Glocke. 
Ordentliche ruhige Beſchaͤftigung u. 

ſ. w. wie Morgens. 


Schule. 

Turnen, Spiele u. ſ. w., dritte Laͤuten 
Laufuͤbung. der Glocke. 
Ordentliche ruhige Beſchaͤftigung u. ſ. w. 
Abendmahlzeit wie Fruͤhſtuͤck. Laͤut.d. Gl. 
Turnen, Spiel u. ſ. w. wie am 

Morgen. 


Gericht. Beurtheilung des Betra⸗ 

gens eines Jeden waͤhrend des Ta⸗ 

ges, und darnach Ausgabe der Auf⸗ Laͤuten 
fuͤhrungszeichen fuͤr den Tag. der Glocke. 
Gebet und Geſang. Läut.d. Gl. 
Schlafengehen. Einzelnes Gebet wie 

am Morgen, der Vorſteher lieſet vor, 

bis Alle eingeſchlafen ſind. 


Die Knaben ſchlafen in einem erleuchteten und im Winter 
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geheizten Saale mit ein panr Nebenftuben, two auch ber Bots 
fteher und feine Gehuͤlfen fchlafen. 

Am Sonntage ift zweimal regelmäßiger Gottesdienſt und 
Mittwoch, Abends ein religiöfer Vortrag. Das Abendmahl wird 
. jeden Monat ausgetheilt. Alles nad) den Vorſchriften der bis 
fhöflihen Kirche, von ber Hr. Wells Geiftlicher if. 


18. 


Anzahl ber unerwachfenen Gefangenen in Frankreich und 
Böhmen, mährend der lebten Sahre. 


Sträflinge unter fechzehn Jahren in ben franzöfifchen großen 
. Steafhäufern ’). 
Anwefend am Saͤmmtliche aͤltniß je⸗ 
ae Knaben | Mäbchen | 3ufammen re —* — 
1820 526 71 597 19039 
1821 421 73 494 18625 
1822 510 75 585 18646 
1823 583 | 108 691 18206 
1824 574 | 101 675 18055 
1825 634 96 730 13416 
1826 593 93 686 19058 
1827 723 9 814 19960 
1828 721 88 809 | 20089 
1829 768 | 102 -870 | 20686 
1830 . | 768 | 145° 913 | 20914 
1831 770 | 113 883 20017 
1832 925 | 135 1060 19039 
1833 933 | 125 | 1058 18627 


Sträflinge unter fe Zahten 1 in ben franzöfifchen Heinen 
chthaͤu 
Am 1. Jan. 1836 525 nahen, 110 Rerchen, Zuſammen 635. 


—— ———— 


1) Maisons Centrales de Force et de Correction. Analyse des 
Reponses des Directeurs u. |. w. a. a. D. &. 127. Ueberdies wur: 
ben aus Mangel an Plag in den großen Strafhäufern, noch zwei bis vier 
Zaufend Sträflinge in gm einen Zuchthäufern verwahrt, nämlich 1820 
210%, und 1833 457 

2) Ebendafelbft ⸗ 'a. D. G. 88. 
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Otedflinge von vierzehn bis zwanzig Jahren im Brit 
Strafhaufe für Böhmen in. Prag’. - 


von vi Männt er Berhäl 
Jahr —— —— Hu äf- es ini jener 





1828 
1829 
1830 
1831 
1832 
1833 
1834 
1835 ’ 


19. \ 


Ueber die Anzahl der gerichtlichen unterſuchungen ge⸗ 
gen jugendliche Verbrecher im preußiſchen Staate, und 
die Folgerungen, welche daraus zu ziehen fein dürften”). 


Nah amtlichen, dem ftatiflifchen Bureau zugekommenen 
Nachrichten find im preußifchen Staate in den ſechs Jahren 
1831 bis mit 1836 5238 gerichtliche Unterfuchungen gegen 
‚junge Leute geführt worben, wovon 

636 im 10ten Lebensjahre und darunter 

425 = 1iten 
12ten 
13ten 
14ten 
Löten 

670 16ten 
und zunaͤchſt darüber flanden. Es waren alfo überhaupt 5188 - 
junge Leute, deren Lebensalter mit verhältnifmäßig geringen Aus⸗ 
nahmen zwifhen dem Anfange bes zehnten und dem Ende bes 


fechzehnten Jahres ftand, gegen welche jene Unterſuchungen ge⸗ 


” 


1% 

ya 

B 
—A 


vun ww 


- . führt wurden, wovon 


1) Foelix Revue eirangere et francaise de Legislation et d’E- 
conomie politique Bd. 4 &. 660, 
2) Allgemeine Preußifche Staate:Beitung 1887 den 16. Ropember. 
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4557: Diebftähle und Dieböhehlerei, 
167 Betrügereien, Zoll: Contrauentionen und Forſtfrevel, 
157 Muthwille, Lanbftreicherei und Bettelei, 
129 mwörtliche uub thätliche Injurien, 

59 fleiſchliche Verbrechen, 

141 Brandftiftungen, 
8 fahrläffige Toͤdtungen, 

12 Mord, | 

18 Raub 
betrafen. Hiernach kamen jährlich im Durehſchnitte 865 junge 
Leute in dem vorhin bezeichneten Alter wegen 873 Verbrechen 
in Unterfuchung. 

Die Zahl der jungen Leute im preußiſchen Staate, welche 
damals in dem Lebensalter zwifchen dem Anfange des zehnten 
und dem Ende des fechzehnten Jahres flanden,. läßt ſich nur 
nach einer wahrfcheinlichen Schägung angeben, weil die amtlichen 
Zaͤhlungen ſich nicht auf diefe Altersſtufe insbefondere erfiredden. 
Einen Anhalt hiezu beut jedoch der Umftand, daß bie Einwoh⸗ 
ner vom Civilftande, welche das vierzehnte Lebensjahr überfchritten, 
das fechzehnte aber noch nicht vollendet haben, wegen eines 
Steuerintereſſe befonders gezählt werden. Ihre Anzahl betrug 
nad) der legten Zählung am Ende des Jahres 1834 für beide 
Geſchlechter zufammengenommen 613,122, folglid für jeden 
einzelnen der beiden bier zufammengezogenen Zahrgänge 306,561, 
fieben ſolche Jahrgaͤnge wuͤrden demnach zuſammengenommen 
2,145,927 enthalten. 

Es find nun zwar unter Übrigens gleichen Umfländen Des 
ver, welche im fechzehnten Lebensjahre ſtehen, weniger, als Des 
ter, die fich erſt im funfzehnten Lebensjahre befinden, eben fo 
der Sunfzehnjährigen weniger als ber Vierzehnjährigen, der Vier 
zehnjährigen weniger als der Dreizehnjährigen, und ſo fort, ins 
dem jeder Jahrgang ſich um Diejenigen mindert, die davon ſter⸗ 
- ben binnen Jahresfriſt. Indeß ift der hieraus entflehende Uns 
"terfchied in der Anzahl der einzelnen Jahrgänge fehr unbedeutend, 
wenn die Stecblichkeit fo gering iſt, als fie zwifchen dem Ans 
fange des zehnten und dem Ende des fechzehnten Lebensjahres 
zu fein pflegt, wo fie nicht Teiche ein halbes auf Hundert übers 
fleigt, falls nicht etwa ungewöhnlihe Krankheiten herrfchen. 

Auch Mi kein erhebliches Gewicht darauf zu legen, daß in ber 
bier zu Grunde liegenden Zählung die Angehörigen bes activen 
Militaͤrs nicht einbegriffen find, da die Zahl derfelben offenbar 
nicht betracheuich ſein kann. Endlich wird auch uͤberſehen wer⸗ 
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den koͤnnen, daß die Zaͤhlung nicht grade in der Mitte des 
ſechsjaͤhrigen Zeitraums, das iſt am Ende des Jahres 1833, 
ſondern ein Jahr ſpaͤter vollzogen worden iſt. Es dürfte daher 
die Annahme, daß die Mittelzahl der jungen Leute vom An⸗ 
fange des eilften bis zum Ende des ſechzehnten Lebensjahres 
im preußiſchen Staate waͤhrend der ſechs Jahre 1831 bis mit 
1836 in runder Zahl durchſchnittlich 2,150,000 war, als der 
Wahrheit fehe nahe kommend erfcheinen, und jedenfalls gegen 
den Vorwurf gerechtfertigt fein, daß fie erheblich zu groß waͤre. 

Hiernach kam durchſchnittlich von 2485 oder in "runder 
Zahl von beinahe 2500 jungen Leuten in dem vorſtehend be> 
zeichneten Lebensalter jährlich einer zur gerichtlichen Unterfuchung. 
Der beimeitem größte Theil diefer jugendlichen Verbrecher gehörte 
noch zu ben Unmündigen im Sinne des allgemeinen Landrechts: 
es hatten namlich mehr als fieben Zehntel berfelben das viers 
zebnte Jahr noch nicht vollendet. Won den flrafbaren Handlun⸗ 
gen, berentwegen fie in Unterfuchung geriethen, gehörte wahr⸗ 
fcheinlih noch nicht ein Zwei und zwanzigſtel zu den groben 
Verbrechen, welche einen hohen Grad von Rohheit oder Verdor⸗ 
benheit bezeichnen. Es beziehen fich nämlich von dem vorftchens 
ben Verzeihnifie 5000 diefer Unterfuchungen auf Diebftähte, 
Betrügerein, Muthwillen und Snjurien, d. i. auf Vergehuns 
gen, melchen in diefem Lebensalter in der Regel nur Reichtfinn, 
Unfähigkeit, ‚vorübergehenden Gelüften zu widerſtehen, und mans 
gelhafte Ausbildung der Begriffe von Recht und Unrecht zu 
Grunde Liegen. Nur die übrigen 238, welche fleifchliche Ber: 
brechen, Brandftiftung, fahrläffige Tödtung, Mord und Raub 
betreffen, Eönnen als ſchwere Verbrechen betrachtet werden, vor 
ausgeſetzt jedoch, daß die darunter begriffenen fahrläffigen Brand: 
fliftungen und Zödtungen unter Umftänden verübt worden find, 
woraus ein fo hoher Grad von Fahrläffigkeit hervorgeht, wie er 
nur bei großer Rohheit ftattfinden Fann. Bon den Unterfuchun: 
gen der leuten Gattung kamen noch nicht ganz 40 durchſchnitt⸗ 
ih auf ein Jahr, alfo ungefähr eine jährlid auf 54,000 in 
dem vorftchend bezeichneten Alter fichende Kinder und junge 
Leute. Es darf wol angenommen werden, daß alle Fälle, wo⸗ 
ein auch nur der Verdacht befteht, daß eine vorfagliche Brands 
ftiftung, eine. Xödtung, ein Mord oder ein Raub verübt wors 
den fei, ohne Ruͤckſicht auf das Lebensalter des Verdaͤchtigen 
zur Kenntniß dee Gerichte gebracht ſei; dagegen ift es wol 
möglih, daß fahrläffige Brandftiftungen aus Mitleid mit der 
großen Jugend des Schuldigen zumeilen verheimlicht worden; 





Neunzehute. Beilage. 481- 


ſchliche —— — gelangen mehrentheils ‚nur zufällig 
— ber Gerichte, mel. fir gemehnBin, Durch Mehae an 
Auffiht peranlaßt werden, ‚und, die Vorgefegten Daher. die Schande 
ummer, Sünden, mit ihren Untergebenen theilen. Mit der Bes 
Geäntung, ‚welche ‚fh, 
men, ‚daß nicht mehr. ‚grobe Verbrechen don jungen Leuten in 
dem, hier bezeichneten, Lebensalter verübt ‚worden find, als wirk 
ih zur Unterfuhung Ag es fiheint aber mich, daß es auf 
einen Verfall der Sittlichteit hindeute, wenn jährlich Yon 54,000 
Menſchen einer zurehnungsfähigen Alterschaffe einer megen.gros 
ber. Verbrechen zur, Unterfuhung kommt. Drei Fuͤnftheile der 
hieher gehörigen, Unterſu ungen. beziehen fi auf Branbdftiffung, 
Es kann nicht, die Abſſcht ſein, ‚ein Verbrechen entfduldigen zu 
wollen ,. welches in ‚fo. babem Grade gemein chaͤdtich it; ‚gleiche 
mol darf nicht, unbemerkt. bleſben, daß fabrläffige Brandfiftun- 
gem oft, bie, Folge ‚eines unbewacten Augenblids find, unb ‚das 
her auch fonft gutartigen jungen Leuten, wöl zu Schulden kom: 
men können, ‚und daß bie. große ‚Leichtigkeit, durch, borfäßliche 
Dranditiftung Rache für Beleidigungen zu ‚üben, um ‚fo mehr 
zu. ſolchen Greuelthaten verleiten kann, je weniger bie Folgen 
berjelben klar erkannt. werben Können „ dt. je unverflänbdiger 
und, reisbarer die Schuldigen find. —*— * 

«u» ‚Gang anders verhält es ſich mit denjenigen Vergehen, io: 
rauf die übrigen 5000 Unterfuchungen im. Laufe der hier be: 
trachteten ſechs Jahre gerichter worden. Nach den vorſtehend anges 
hommenen, Bablen kam in.runder Summe jäbtlih eine ſolche 
Anterfuchung auf, beinahe 2600 junge. Leute des hier bejeichnes 
te Alters. Es iſt indeiten fehr einkeuchtend, daß, der. bei wei⸗ 
tem größte Theil dieſer Vergehen gar nicht. zur Kenntniß ber 
Gerichte gebracht wird... Entwendungent und Veruntreuungen 
und ein Muthwillen und. Trotz, welcher ſich durch, ſtrafbaren 
Ungehorſam und, Beleidigungen ‚offenbart, find fo gewoͤhnliche 
Eeſcheinungen, daß. e8, fchon einen hoben Stand" der Sittlichkeſt 
bezeichnen würde, wenn unter hundert Meitfchen vom Anfange 
bed, zehnten bis zur Vollendung des ſechzehnten ‚Kebensjahres 
im Laufe eines ganzen Jahtes, durchſchnitilich nur eine ſtraf⸗ 
bare, Handlung bieſer Art vorfiele, - Unter folhen Berhältniffen 
wäre aber von 26 folcen Handlungen nur eine zur gerichtli- 
hen Unterſuchung gefommen. In den beimeltem mehrſten Faͤl⸗ 
len ſcheinen auch wirklich in der häuslichen Zucht volkommen 
hinreichende und durchaus, zweckmaͤßige Mittel zu liegen, um in 
diefem Lebensalter den Leichtſinn und Muthwillen zu zligeln 

Am — 


Nordamerikas fittliche Zuſtaͤnde. II. 
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ind den Hang zut Beflledtgung von Geluſten durch unrechtliche 


Mittel zu unterbrädten, Verſt andlge und wohlwollende Haus— 
väter, Lehtherten und Herrſchaften tragen auch Thon deshalb 


Bedenken, die Hülfe bet Berichte gegen jugendllche Vergehungen 


ſolcher Art anzurufen, well bee Flecken, welchen eine Beſtrafung 
auf dieſem Wege dem Hufe des Schuldigen anhängt, mehren: 
chals die Beſſerung hindert. Die Zunahme der gerichtlichen 
Unterfuhüngen tegen fölcher Vergehen könnte daher cher auf 
Zunahme der Sorgtofigkeit und Härte unter den Vorgeſetzten 
der Jugend, als auf Zunahme der Unfittlichkett unter ihren Um: 
tergebenen deuten. Indeſſen iſt es jedenfalls menfchlicher und 
meifer, edlere Beweggruͤnde für dieſe Erfcheinung aufzufuchen, 
War ed vormals In einigen Fällen bie unfittliche Yon ver: 
liehene Gewalt zur ——6 Rachſucht zu misbrauchen, 


⸗ 


was der eigenmaͤchtigen Beſtrafung erlittener Verluſte und Be⸗ 


leidigungen den Vorzug vor dem Abwarten des gerichtlichen Er— 
Eenneniffes verſchaffen konnte, fo wird mit der Veredlung ber 
Sitten auch diefe Neigung verſchwinden und jeder Fall eines 
jugendlichen Verbrechens, zu deffen Ahndung eine milden Sitten 


angemeſſene Haus zucht nicht zureichend erfcheint, zur gerichtlichen 


Umerſuchung gebracht werden. Mar es ſonſt eine Scheu vot 
den gerichtlichen Formen, vor der Nothwendigkelt, die Anklage- 
zu beweiſen und der Verteidigung Raum zu geben, welche von 
dem Anrufen der richterlichen Hufe in Faͤllen abhielt, bie fonft 
ganz dazu geeignet waren, fo haben die Fortfchritte der Bildung 
einerfeits das Verfahren bei den Gerichten verbeffert und andrers 
feits das Zutrauen auf diefelben und die Einſicht in die Noth— 
vendigkeit ihrer Formen vermehrt, Auch im biefer Beziehung 
muß die Zahl der zur gerichtlichen Untsrfuchung Fommenden Ver 

Rdn wachſen. Jedenfalls bleibt es ganz unſtatthaft, von 

Zekaͤnderungen in der Zahl ber zur gerichtlichen Unterſuchung 
fommenden Vergehungen dieſer Art auf Veränderungen in ber 
Anzahl derer zu ſchließen, die Überhaupt begangen werben. Die 
legten hängen ohne Zweifel von Dir — 5 oder dem Verfall 
der ſittlichen Bildung ſowol der Jugend als ihrer Vorgeſetzten 
ab; die erſten find dagegen nur allein von dem Verhaͤltniſſe der 
haustichen Zucht zu der öffentlichen abhängig. Aus ber nach— 
ftchenden Weberficht direfte‘ ſehr einleuchtend hervorgehen, in mel: 
hem Maße kelneßweges allein der Zuftand der Sittlichkeit, fon: 
derh allch Gewerbſamkeit, örtliche Verfaffung und Verſchleden⸗ 
heit der Gefege und gerichtlichen Formen, auf dieſes Verhaͤltniß 


wire, Es befanden ſich nämlich Im einjährigen Durchſchnitte 
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ah. den ſechs Jahren 18614 bis nie‘ 1836: nach den ⸗den dochln 
gehwauchten: ſehr aͤhnlichen uud in — nur — 
erheltich daven verſchiedenen Annahmen I 
| Kinder und Auf 100,006 
junge — junge Leute a: 
men alſo ſahrl. 


EHRE Hufen: Zaren 
Berbredien zur 

fi zwiſchen dem mt 
in den Megierungsbezirken Anfange bes Pic — * 


10. unb dem zur, Unter: 
nel r ber 
Ende bei 16. nem 62 ie —5 wegen 


| Jahres, werhrecben, 
4 Etralfund ET + 
2, Bromberg | 63,148 20 | 5 
3. Oppeln | 133,220 44 | 5 
4. Köslin 59,636 23 | 6 
5. Poſen 24,456 90 12 
6, Arnsberg 78,756 58 12 
7, Bresiu 151,592 144 16 
5. Marienwerber 81,038 53 17 
9. Aachen 53,905 57 15 
10. Fiegnig | 115,924 128 18 
41. Danzig 54,255] 61 | 19 
12. Minden 63,456 130 32 
13. Muͤnſter 56,284] 113 33 
14. Erfurt 45,516] 136 20 
15. Frankfurt 110,692 370 56 
16. Magdeburg 87,504 307 58 
17. Potsdam ohne | 
Berlin 109,296 390 59 
13. Koblenz 71,432 262 61 
1), Stettin 72,020 265 61 
20, Königsberg 119,572 441 61 
. 21. Gumbinnen 40,976 349 64 
22, Trier ' 71,192 778 65 
23. Stadt. Berlin 33,632 146 72 
24. Düffeldorf | 113,072 540 80 
25. Merſeburg 096,520 4 52 
26. Köln 62,640 323 86 
Im ganzen Staate |2,148,450| 5238 4 


Es bedarf feiner ausführlichen Nachweiſung, wie ganz un- 
flatthaft es fein würde, aus der größeren oder geringeren Zahl 
der ur Unterſugſung ackommenen Verhrechen — gleichen Zahl 

a 


/ 
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vow Rindern und jungen Leuten, auf einen verhält 
wisberen:: oben hoͤheren Sand. der Sittilchkele zu ſchließen und 
beifpielsweife annehmen yu wollen, daß bie Sitten im 
rungsbezitke Düffeldorf ſechszehnmal verdorbener waͤren als 
im Regierungsbezirke Oppeln, weil in jenem auf hunderttauſend 
Kinder und junge Zrute acht zig, im diefem aber nur ein Sechs⸗ 

zehntel hiervon, nämlich Fünf Verbrechen im Durchſchnitte jaͤhr⸗ 
lich zur Unterfuchung kamen. 

Amtlihe Angaben ber Anzahl und Beſchaffenheit der zur 
gerichtlichen -Unterfuchung gelangten Berbredien und dee- 
licher Verhältniffe Derer, weldye fie verübten, haben einen hohen 
Werth, nicht bloß zur Begründung von Urtheilen über: die Thaͤ⸗ 
tigkeit der Gerichte, Tondern auch meil Vergleichungen derſelben 
mit der Anzahl bet Dolksclaffen, woraus bie Schuldigen ber 
vorgimgen, [hen nach einer mäßigen Reihe von Jahren, Kotges 
rungen auf die Wirkfamkeit dee Gefebgebung und: Gerichtöver: 
faffung geftatten, die für die meitere Ausbildung beider fehr be⸗ 
achtenswerth fein dürften. Aber die Begründung von Urtheilen 
über die Werbefferung ober den Verfall der Sittlichkeit durch ſo⸗ 
nanrite Verbrecher: Stariftiten, das iſt durch Angabe der Zahl 
von gerichtlichen Umterfuhungen regen beitimsıter Gattungen 
von Verbtechen, bebarf einer großen Beſchraͤnkung, wenn fie 
nicht zu geumdfalfchen Vorſtellungen und fehr verberbfichen Irr⸗ 
thuͤmern verleiten fol, Nur auf ſolche Verbrechen iſt fie an: 
wendbär, deren VBerlbung fidy hoͤchſt felten der Kenntniß der Ge 
richte entzieht, wenn aud zuweilen ber Thaͤter verborgen bleibt. 





u | i ‚20. 
Der — und ſchwerſte Kerker nach Be 
ſchem Strafrechte. 


Das Geſetzbuch Uber Verbrechen und ſchwere Pollzei⸗ Ueber⸗ 
tretungen (zweite Auflage, mit angehaͤngten neueren Vorſcheif⸗ 
ten) Wien, 1815, 3. enthält folgende Beſtimmungen. 
| heil 1 Hauptfüd 2 $ 11. Die Kerkerſtrafe wird 
nach, dem Unterfchied der Strenge in drei Grade eingetheilt: ‚bee 
erfte Grab wird durch das Wort Kerker ohne Zuſatz, der zweite: 
durch ſchwerer Kerken, ber beitte dietch ſchwerſtet Kerker 
bezeichnet — 

5.12 Sm dem’ erften a unterſten Grade der Kerkerſtrafe 
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wird dar; Sträfling: ohne: Eifen, jaroch ‚engel verwahrt, :iratche 
. Kae Verpflegung fa: gehalten, wie cðhie Einrichtung bee fin: fol; 
Age: Straͤflinge, keflimunten Steaförter mit ſich bringt. Es wird 
ibm kein andres Getraͤnk als Waſſet zugelaſſen, amd mit Me 
mand eine Zuſanmenkunft ohne Gegenwart des Gefangenmuae⸗ 
ters, auch feine‘ Amterrebung im. ‚sine bem Resten unvrguen 
uchen Sprache geſtattet. 

833. Der jur Kerkerſtrafe bes zweiten. Geabes Berup 
theilte wird mit Eifen an den Füßen angehaiten,,: täglich, mit ‚ch 
ner warmen Speife, doch ‚ohne Fleiſch, genaͤhrt; in: Anfechtung 
des Lagers auf: bloße. Beetter eingefchränkt,. und ibm Beine ill . 
tarredung mit. Lauten, die nicht unmittelbar auf hine —— 
cung Bezug baben, geſtatiat. 2:1, un 
17786, 14 Der ſchwerſte, ‚ober. die -Rurterftenfe hes britten Ge 
des beſteht darin, daß dar: Sing: ‚in einem non. ale Ge⸗ 
meinfchaft: :abgefondenten Keeker, worin ex jeliäch fo. viel: Rufe 
und Raum, old ‚zur Erhaltung der —RXR noͤchig iſtnme 
mient, ſtets mir ſchweren Eiſen an Haͤnden und: Fuͤßen, und um 
ben Leib mit einent eiſernen Ringe, an welchen ex .:aufer.iiiit: 
Zeit der, Arbeit mit * Kette augeſchloſſen wird; verwahtt, 
ur alle zwei, age mit; einer "warmen, dach Feiner. Fleiſchſpeile 
genähkt,; die, übrigen Xüge abe bei Waſſer und rat gehalten, 
fein Lager auf bloße Hrattor aingeſchroͤnkt, und ihm mis Rip 
mand sine, Aufanunenfunft. oder Umteteung. geſtattet wid - ; 
+; Dam Werorhmen nach: iſt die Strafe: des; Ichwerfich —* 
kers durch ein im Sabre; 1 eiajiened Geſtetz gaͤnzuichh abyes 
ſchaft warden. _ ira RN. I 0" 

A vo. FR iil BE 
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Marguet Vaſſelot von’ der una Gefangniß⸗ 
beamte in hinreichender Zahl, außerhalb der. peiſtlichen 
Orden und. Venderſchaften zu finben,';- 


Ä Woher ſoil man: aber Gefangnisbeamt⸗e nehmenẽ Dei 
‚Math lautet alſo: Ans einer religisfen- Stiftung; um 
nisgendwg auders her. . Nur. dort werden jene gleichzeitig 
feften - und, liebevollen Minner- gefunden, weiche durch dumm⸗e 
Baleidigungen ihrem Berufe wicht entfremdet werben konnten, 
und die man doch endlich einmal muͤde ſein muß zu verleumden. 

Mir find alle Bemerkungen, bie: man mir. machen koͤnute, 


S " ‘ . . 
7* 
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wolR. betont, alle Musbeqwenstichketern; die mitihrer Einmtſchu 
in jede bürgerliche Verwaltung verknipft find, we -ulte DE 
braͤuche, die daraus entſtehen koͤnnen. Worfitet man ‚uber Mm 
den Einrichtungen dieſer Welt irgend etwas, das unſehlbar und 
vofommen waͤre? Derin⸗beſteht eden die WBeisheit und wahre 
Philoſophie, die. Gegenſaͤtza usagleicthen. Tieberbiäs muß man 
geſtehen, daß, wenn das Eindringen des ſogenannten Prioſter 
geiftes (Fiesprit pretre) In: menſchlichen Angelegenheiten ſchlimme 
Beruͤhrungen zun erjeugen vermocht hat, dr Geiſt der Got“ 
loſigteit (esprit athee) ſchon ſeit vielan Jahren dermaßen 
m ihnen Wurzelſchlug, daß zur Hemmung feier entſetzlichen 
Verheerungen dire Widetſtandsbeaft noͤthig wurdo, tiwelche bar 
religioͤſe Gegenſatz nicht immer in die Orenzen der Klughäitt und 
des guten Dechtes ⸗inzuſchließon vetmocht hat. Und welche Art 
des Geogenſatzes vermoͤchte denn Uimmer zur achten Bett ſtillgſ⸗ 
Pehne...«Und welcher vernünftige und‘ verſtaͤndige Menſch 
konnte es wagen’, deſſen unbeſtreitdaͤre Nothwendigkeit zu leurb 
men? ebenfalls: find dies Hierbei ‚keine Anwendung, denk im 
gemeinen, und insbeſondere in Frankreich, hetrſcht der roheſte 
Naglaube unser ben: Straͤftingen. Um dieſen zu üͤberwinden, 
Hit es main einziges Befferangsmittel, fie, fo fer 
dies wur moͤglich iſt, unaufhoͤrlich mit Beiſpielen des Glaubens 
(de eruyımces)‘ und der Froͤmmigkeit zu umgeben. : Sch ſage 
des Glaubens; nicht, Waß ich meinte, man folle Ihmenthesiogt- 
ſche Fragen aus dieſem oder jenem Glaubensbekenntniſſe predis 
ar, ſondetn wuil es pußlich iſt/ſien feſt an das ihrige zu knuͤ⸗ 
pfen; denn Jeremias ſagt (Kap. 10 V. 23), ‚sciö,. Domine, 
quia non est hominis via ejus, ich weiß, Herr, daß des 
Menfhen Thun flehet nicht in feiner Gewalt. 

Mie dem aber auch fei lch —*— der Regierung niemals 
athen, in das. Innere der. Gefaͤngniſſe jene eiftigen Prediger 
—5 — oben weltlichen —S din laſſen, deren Einmiſchun 
ſo ehrentdertho auch die Geſinnung iſt, welche fie Yeitet, keine 
andre Wirkung hervorbriagt, als, die geiſtige Gewalt der unmit⸗ 
telbaren Verwaltung zu ſchwaͤchen und ſie nur allzuoft der 
Geringſchaͤtzung Derjenigen prets zugeben, deren Ueberrdachung 
ab Beſſerung ihr geſetzlich anvertraut iſt. Dagegen würde Id 
zu ihr fagn: Macht einen jener wohlthaͤtigen Orben, welche 
Euch fo oft ihren Beiſtand 'amgaboten: haben, und ˖ die vor Euch 
‚mit dem: Bodauern,nicht⸗ freimhthig‘ aufgenommen worden zu 
fein, verſchwunden find, macht‘ ſeine Mitglieder "ale Auffeher 
oder Fuͤhtor zu Behenden Beanısen: Eurer Scrafanſtalten! Er: 
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Verordnung“ dom Aten December 186 Kate 
e laſſenen Straͤflinge)... % 
Artikel 1. Die Verwaltungoraͤthe Ber Graf .unb Gef 


gefängniffe ſind ‚jeder: mit dem Sthiitze ben rrenttäffenen Straͤflinge 


in den Staͤdten, wonfie ſih Befinden, benuftragt.  . TC 


Artikel 2,.Dieler Schu. bezwerkch bie — 


Imge vor den Gefuhren der Ruͤckfaͤlligbett zur) bewahron, Ankh 
thnen bie Mittel erlelchterr werden/ nch· au⸗ xintdaͤgtiche Befchäg: 
tigung zu⸗ verſchoffen. iu ı DL) a, a re re HA Bu > PR v9} 
- Horitel 3. Ber Sn · Barm aitungsraͤthen ‚ber Etraſat⸗ 
faͤngniſſe ſoll dieſet Geſchaͤfte worzugsweife ben’ Ausſchuͤſſen ob⸗ 
liegen, welche ſich in ihrer Mitte fuͤr die: Borfchlägeizwi Begna⸗ 
digungen und fan bie Aufiaht: auf bie ficuiche Varantwocttichteit 
gebitbet haben. 
Bei den —— — — ber Haftgefoaguiſſe hat Pr 
eine . eigene Abthellunz derſelben mie dieſem Befchäfte zu befaſſen. 
Artikel 4. Dieſe venſchiedenen Behoͤrdenkoͤnnen noͤthl⸗ 
genfaus den Beiſtand der Tochter⸗ Werwalterngdraͤthe we 
Shift in Anſpruch wehrher, derer Stuennung nach 
ihren Borfchlägen anf gleiche. iſe attfinden ſoll wie die 
—— ù — feldſt nad re — S ieh, yuh 
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1): Troisiöne Boppiäment au. Beemeil.'gimöral des. Arretes, 
Reglemens et Iustructions —F ‚o servioe des Prisong de la Bel- 
gique (Bruxelles, 1836, 8.) © 25 fi. 
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koͤnnen fie den Belftanb‘ milder Frauen für bie entlaffenen weib⸗ 
lichen Sträflmge anfprechen. 
Artikel 5. Die Statthalter ber Provinzen follen ber 
Regierung die Errichtung von Schulausfchüffen und die Ernen⸗ 
nung von Beſchuͤtzern tn “den Dauptorten der Bezirke vorſchla⸗ 
"gen, wo e& feine Gefängnißräche gibt, und falls fie es nuͤblich 
finden, fefbft in den Landgemeinden. ' Diefe Ausfehüffe oder Be: 
ſchuͤtzet laſſen ihren Schug den entlafferen Steäflingen angedeis 
ben , die fi in ihrem Bezirke oder Gemeinde aufhalten. 
Artikel 6. Die Stedflinge follen mindeftens einen Mo⸗ 
nat vor ihrer bevorſtehenden Entlaffung den Ort anzeigen, wo 
fie fi) nach derfelben aufzuhalten gedenken. 
‚ Der Verwaltungsrath, ber -Strafanftalt benachrichtigt ben‘ 
Rath, Ausihuß oder Beſchuͤtzer des angegebenen Ortes, durch 
Bermittelung des Statthalter, von. ber bevorftchenden Ankunft 
des zu. Entlaffenden, und theilt biefem. alle Aufllärungen mit, 
welthe von Nutzen fein Pönnen: ° - u 
Artikel 7. Die entlaffenen Steäflinge erhalten von ihe 
ze / aufbewahrten Arbeitsverdienſte ſo viel, als. ſien brauchen, um 
ſich an ihren Beſtimmungsort zw. begeben. Das übrige wird 
den Schutzausſchuͤſſen ober. Befchügern uͤbermacht, welche deſſen 
g auf die dem Beſten des Eigenthuͤmers zutraͤglichſte 
Meiſe ordnen. Es Baum: auch zum Ankaufe von Handwerks⸗ 
geraͤthe, von dohen Arbeitsſtoffen verwendet, oder auch woͤchent⸗ 
lich dem Entlaſſenen ausgezahlt werden, bis er im Stande iſt, 
die zu feinem Veſten angeordnete Vormundſchaft, zu entbehren. 
-, Artikel & Der Entiaſſungsſchein des Straͤflings muß 
von ihm dem Schegausfchuffe oder Beſchuͤtzer vorgelegt werden. 
‚Artikel 9. Die Statthalter der Provinzen follen weit 
ununterbrochener Sorgfalt Über die Ausführung der vorhergehen⸗ 
den Beſtimmuugen wochen. Sie haben alljaͤhrlich unfeem Su: 
ſtizminiſter einen ins Einzelne gehenden Bericht, über den Erfolg 
der Bemuͤhungen ‚der verfchiedenen Näthe.und: Beſchutzer einzu: 
reichen/ bie: ‚mit: der Fuͤrforge für das Beſte der Entlaffenen: bei: 
derlei Gaſchlechts beauftragt ‚find. ee j on 
Umlauffchreiben des Juſtizminiſters vom’ 25. 34 
nuar 1836 an'die Statthalter der neun Provinzen, 
über die Befhügung ber Entlaffenen ). — 


- Bär habe den: beiden gefeggebenden Kammern einen Gefetz⸗ 





1) Troisieme Supplement u. ſ. w. a. a. O. S. 39 ff. 
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vorſchlag vorgelegt, der bie Oberaufficht der: ori über dienent⸗ 
taffenen Straͤflinge Herftellen ſoll, aber nicht auf die alte wife, 
fordern auf eine dem Geifte unferer Einrichtungen angemeffenere 
Art. Die Regierung darf jedoch, indem fie-die zur “hung 
der Öffentlichen Muhe nöthigen Mapregeln ergreift, das Weite Der 
Ungkuͤcklichen nicht aus ben Augen verlieren, die bel Ihkern Aus 
teitte aus den Sefängniffen von ber: bürgerlichen Geſellſchaft, 
welche: "ein trauriges Vorurtheil gegen fie eingeſogen bat, faſt 
immer zuruͤckgeſtoßen werden. 

Diefe Betrachtung hat die Beftimmungen det Ri lichen 
Verordnung vom letzten ten’ December. eingegeben, e: ich 
beillegend zu uͤberſenden die Ehre habe. Vertheilen“ Sie dieſetbe 

unter den Verwaltungsraͤthen ‚bee Gefaͤngniſſe Ihrer Provinz, 
und erſuchen Ste fie indbeſondere ſich zu erklaͤren, ob: fie den 
Beiſtand der im Vierten Artikel: erwaͤhnten Tochter Verronitumgs⸗ 
täthe oder Hülfsmitglieder wuͤnſchen. Wär dem ſo/ fo huben 
fie alsbald auf die gewohnte Weife Borfchläge zu diefen Ernen⸗ 
nungen zu machen. 

Mas die milden Frauen betrifft, deren Beiſtand jene Raͤ⸗ 
the zum Bellen der weiblichen‘ Entlaffenen in Anfprudy nehmen 
möchten, fo bedarf es. hinfi a ihres nicht . der Einmifgumg 
der Regierung, und Ihre Zuſtimmung zur Wahı “ft voltommen 
genuͤgend. Vernachlaͤffigen te übrigen nichts, um aus dieſen 
Srauen einen Verein zu bilden, der gleichzeitig feinen Einfluß 
auch auf bie noch eingeſperrten weiblichen Gefnngenen ausdehnen 
kann. Richten Sie auch no: eine: beſondere Aufme 
auf den fuͤnften Artikel, dee die” Errichtung‘ von Schusausfhäf: 
fen in ben Hauptorten der Beuirke, wo  Poine Sefängatpränge 
fi ind, empfiehlt. 

-Diefe Audſchuͤſſe men. ans ben: watigten end von. —* 
licher ‚Liebe -ant meiſten erfllllten: Mitglledern beflshen." "Die Ge 
ren Geiſtlichen werden zweifelsohne biefe- Gelegenheit wicht. -ver- 
beigehen £affen, ſich ihre’ wohlthaͤtigen Einflufſes zuns Weſten 
det Ungluͤcklichen zu bedienen, welche auf de Bahn dir Menſch. 
lichkeit und der Tugend suehehgefährt werden ſollen. 1.ur. 

Es iſt noch wefentlich zu basieren, daß bie. eimwfährende 
Befestigung fih nicht auf alle entlaffene Sträflinge ohne Aus⸗ 
nahme, fondern bloß auf diejenigen erſtrecken fol, welche die 
geoßen Strafanftalten in einer rofl von länger als einem 
halben Jahre verlaffen haben. 

Es wird möthig fein, gleich nad; hefchehener Eintichtung der 
Schutzvereine an den verſchiedenen Orten, ber Regierung bie 
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Namen ber Mitglheder anzuzolgen, die es uͤbernommen haben, deu 
ennſſenen Sträfingen ihr Erſpartes auszubezahlen. Es on 

zu dieſem Behufe allen Vorſtehern der: großen Geföngniffe Ber 
fehle zugefertigt und Maßxegeln ergsiffen werden, damit biefe 
die Uebermachung der in Rede ſtehenden Gelder’ nicht Yergögern. 
Zur, Exfpnrung ber Ueberſendungskoſten, foll dies wie bißher auf 
dem Riglerungswege geihehen. 

Ich xechne auf Ihren Eifer und Ihre Cinſcht bei Aug; 
führung der bier angegebenen Maßeegeig. . 

Sobold die Ynskhhrung vallſtaͤndig unb die Schutaus ſchuoͤſſe 
und Beſchuͤtzer ganz orgapifirt und ernannt fein werben, iſt Die 
Rezierung danon durch Usberfendung genauer Nachweiſungen zu 
benachtüchsgen, welche fir in ‚den Stand ſetzen ſich zu uͤberzeu⸗ 
gen, daß nichts verſaͤumt worden iſt, um die wohlwollenden Be⸗ 
Himmungen der Verordaung vom an December. 4835 auf 
van zu machen. . 


. - 
Far 


’ * 
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Boing der in Fronkreich erfunden Setenmagn 
. für Gefangene. De 


. Die, in, Seanfteid jüngf von Hm, Guillo, erfuudenan, 
fanıake. Barbeingiung ungerichteter Ungefkigter zu Verhoͤre, ” 
wie für Verſetzungen qus..einem Befängniffe ‚in dag andere dort 
und in Belgien - eingeführten Beltegwagen. find auf die: ‚nach 
ſtehen beſchriebene Weiſe eingerichtet ). 

» Der dallenwagen iſt vierzehn Fuß laug und. fünf amd ei: 
un halben Zug breit, wie ein, Ommibus, Die ‚Sige der. Ge⸗ 
fangenen find gegen einamder über, nicht aber feitwärts neben 
einander. Man firigt hinten in deu Wagen, in einen Gang 
zwiſchen beiden Zellenreihen. Diefer Mistelgang ift fünf Fuß 
vier Zoll ho, fo daß der Anfjeher darin aufrecht ſtehen kann, 
und ‚etwas hoͤher als die an. beiben Seiten befindlichen Zellen: 


" 1y Ed: Ducpéticuæ des Progres etc. a. a. O. Bb. 2 Sf. 
Gazette des Tribunaux vom 23ften -Zuli 1837, mit dem ſehr ee 
wuͤrdigen Briefe eines Btoäflinge ,. ber die Reife in zinem r Torten get 
lawager gemacht hatte. 


Drei und zwanigſte Beilage. | 3a 


rechen.: Der · Auffeher Tan. denmach · im Mattelgauge non. einer 
Belle gux andern gehen. : An jeder Seite liegen ſichs ‚Bellen, in 
Altena ſind alſo ıin jedem · Wagen zwoͤlf, ZJede Zelle Fin eisen 
Geſangenen iſt 22 Zoll breit und 38 Zoll kang, und eing Wer⸗ 
Kiugerung am dußeren Theile sbee Zeile (de. Bællulq antégieure) 
geftattet das Husfireden: der: Beine des Gefangenen. Sie-:find 
fo. eingerichtet, daß: ‚bie, Gefangenen beſtaͤndig unter. den Augen 
des Aufſehers ſind, ohne unter ſich oder mit: dee äußeren Welt 
duch Hoͤren oder: Sehen in eiaiger Verbindung zu ſtehen. So 
wird es auch möglich Angeklagte}; und Werurtheilte, beide Ber 
ſchlechter oder Erwachfene und Unerwachfene, ohne Verbindung 
unter einander, im nämlihen Wagen fortzubringen. Die Zel: 
len, in denen ſich die Gefangenen beffer als in den Eilpoftwas 
gen befinden, haben inmendig mit Pferdehaaren geflopfte Leder: 
eiffen. An den Seiten jeder Zelle find zwei Ledertafhen für 
Brot, Wafler und was der Gefangene fonft unterwegs ge⸗ 
braucht, und die Lebensmittel werden dreimal am Tage wieder 
friſch ausgetheilt. Die obere Dede des Wagens bat an ge: 
wiſſen Stellen über jeder Zelle Beine Löcher zur Lufterneuerung, 
die der Gefangene nah Gutduͤnken, vermittelft eines Schiebers, 
vermehren, vermindern, ober auch ganz aufheben kann. Jede 
Zelle wird durch ein drei bis vier Zoll großes Ochfenauge von 
didem undurchfichtigen Glaſe beleuchtet, das gleichfalls in der 
Dede derſelben angebracht ift. Unter dem Kiffen jedes Siges 
ift ein Abtrittsloch im Sitzbrete, mit einer Klappe, unter der 
ein teichterförmiger Unratheimer von Cichenholz, mit Zink aus: 
gekleidet, feſtgeſchroben iſt. 

Die Zellen oͤffnen ſich durch mit Eiſenblech beſchlagene Ei⸗ 
chenthuͤren, in den Mittelgang, in welchem ſich bei weiten Rei⸗ 
fen, vote von Paris nad) Breſt oder Toulon zu den Galeeren⸗ 
böfen, zwei Auffeher befinden. In diefen Thuͤren iſt eine 
Klappe zum Hineinreichen der Nahrung in die Zellen, und eine 
vergitterte Deffnung für das Hfneinfchauen der Aufſeher. Diefe 
Beobachtungsöffnungen gehen ſchief von Oben nach Unten, fo 
daß fie nicht von den Gefangenen benugt werden Eönnen, fich 
einander zu fehen. Neben dem Poftilon ober Kutfcher figt auf 
den weiten Reifen noch ein Gensd’arme= Unteroffizier. An der - 
Außenfeite ift der ganze Wagen mit Eiſenblech befchlagen. Fünf 
Dferde haben auf Reifen hingereicht, diefe Wagen zu ziehen, 
welche leichter als die der Eilpoft find. 

Sn jeder Zelle ift eine gedruckte Verordnung über das Ver⸗ 
halten der Gefangenen während der Reife angefchlagen. Die 
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72ſtuͤndige Be in diefen Etrgeielen hat hat bie wibelſpenſtigen 
verutehritten Gateeranfteiflinge, die den Wagen zwiſchen beim 
Abgangs⸗und Ankunftsorte, bei Tage and bei Nocht, niemals 
verlaſſen, zahm gemacht 


Die K. Verotbnung, burch welche ſolche gellenwagen auch 


in Belgien eingefuͤhrt ſind, iſt vom. Loſten Auguſt 1837. - 
Der eben erſchienene dritte Bericht der britiſchen: Generals 
Inſpektoren der Gefangenhaͤufer bringt auch "dort die Einf 
rung aͤhnlicher Zellenwagen in Vorſchag, deren Bau ch ba 
weiche Abbicdungen arlautert fe 
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Bu 6, 334, Ein ähnliches erfahren erlaubte fich die 
Bundesregierung gegen den Seminolenhämptling Micanopy— 
wie aus nachſtehendem Briefe eines der Cherokeegeſandten, derrn 
man ſich dabei als Koͤder bediente, hervorgeht. Derſelhe 8 
am, 31 Decauber 1837 aus der Bundesſtadt Waſhington wie 
folgt; ; „fe haben unſere Sendung, einen Frieden mit unfern 
vothen Brüdern, hen Serginolen, zu vermitteln, nicht zu erfülleg 
vermocht. Died. war aber weder unfre Schub noch die ihre, 
fondern die des Dberbefehlähnbere des amerikanifchen Heeres. 
Micgnopp, der erfte Haͤuptling der. Seminolen, und verſchiedens 
. andre Auführer kamen mit uns unter dem Schuge meines Heiz 
zen weißen, Schnupftuches, welches als Friedensflagge diente, 
zu ben Amerikanern, wurden aber, als es gewiß ward, daß Fein 
Friode gefchloffen. werden inne, nah St. Auguſtin geſchickt 
und ‚dort ins Gefängniß geworfen. Dirs ift die zweite Vers 
legung der Friedensflagge. Wie machten Vorſtellungen ˖ gegen 
diefe Maßregel, aber «8 half zu nichts, und durch unfre Mits 
wirtung waren bie armen Indier gezwungen, ins Gefängniß zu 
wandern. Wir wurden, unter den ftärkften Betheurungen von 
Sreundfchaft und Friede, zum Werkzeuge gemacht, fie in einen 
Kerker zu werfen. Doc genug, es gebricht mie an Geduld, 
über .eine fo ſchmerzvoile That zu fchreiben.” 

Bu ©. 9 und 405. Im Mai 1838° lieferte Philadel⸗ 
phia, in Folge umvorſichtiger Reden und oͤffentlicher Spazier⸗ 
gaͤnge weißer Sklaventhumsfeinde mit freien, Arm in Arm von 
ihnen geführten Karbigen, das Schanfpiel eines neuen Aufſtan⸗ 
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bes des Volkes, das die Pennſylvania⸗Halle, wo jene Meben gez 
halten waren, fo wie ein Waiſenhaus fuͤr freie farbige Kinder 
ſtuͤrmte und durch Verbrennung in Aſche legte. 
Zu S. 382. Die erſte Unabhaͤngigkeitserklaͤrung von Texas 
wurde von neunzig Menſchen erlaſſen, welche nicht einmal ab⸗ 
geordnet zu ſein vorgaben, ſondern ganz aus eigner Machtvoll⸗ 
kommenheit zu handeln ſich anmaßten. Von dieſen neunzig 
Menſchen waren aber acht und achtzig Buͤrger der Vereinigten 
Staaten (Channing a. a. ©. ©. 11) 
Zu. 1408. un n einzig 
* daftehenden "Kal — — — Mn. 7 Bu empelten 
Rechtspflege der Faͤuſte, welche den — und Unſchuldigen 
. traf, erzählt eine louisviller Zeitung (Louisville Journal vom 
Juli 1838) mit folgenden Worten: ‚Bar einigen Tagen wurde 
bei Kofciusto im Staate Miffi ſippi eine Summe Geldes ge: 
ftohlen. Ein ſchwarzes Mädchen, weiches behauptete, die Um⸗ 
fiände der That zu kennen, beſchuldigte einen achtbaren Weißen 
der Dieb zu fen. Auf ihre Ausfage bemaͤchtigten die Wieser 
fi ſeiner, banden ihn an einen Baum und lynchten ‚(Iyaehedy 
fr mit ausgezeichneter Härte. Während. dieſes vorging, ſtamb 
ein Mann, Namens Parker, dabei und ef zuſchauende 
Seht es Ihm tüchtig, er hat das Geld, er iſt der Dieb und er 
wird e8 baldVeingeftehen! Die Lyncher fanden Aber, nachdem 
fie ihr Opfer beinahe umgebradjt hatten, daß er nichts. geſtehen 
wolle, worauf er endlich, blukend, zerfogt und außer Stande aufs 
vecht zu ſtehen, Losgelaffen wurde Wenige: Stunden nachdem 
dies —* fiel aber ein Verdacht auf den. nämlichen Parts 
Fer, ber früher zum Schlagen aufgemuntert hatte, und num, 
nachdem er an bemfe ben Baum bereits feſtgebunden war, aus⸗ 
rief: Ich habe das Geld! Wirklich fand mm’ die ganze Summe 
in feinem Beſitze und in dem des Maͤdchens, auf deſſen falſches 
Zeugniß der Unſchuldige verſtuͤmmelt worden me — 


weiter Band. — 


Zu ©. 100. Eine boſtonſche Zeitung: om Juni 1837 
berichtet, wie bie Affifen ber benachbarten Manufakturſtadt Lo: 
weiß; von zwei wegen Brandlegung des Armenhauſes in Cams 
bridge vor Gericht geſtellten Knaben, den einen zehniährigen, 
Michael. Whaylaun, wegen feiner Jugend feeigefproden, den: aus 


> 
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dern dreizehnjaͤhtigen aber, Er Monohon, zum Tode ver- 
urtheilt Haben. Ob biefer — 5*— tote gu hoffen 
fieht;- durch das bem "Gouverneur von‘ Reffechrierte zufländige 
Begnabtgungsrecht gemilbert Wurde; iſt mit nicht bekannt ges 
worden. © 
" Bu ©. 132 bis 134. Das uf arbeitsvolles Alleinſein 
bei Tage und bei Nacht gegruͤndete Beſſerungshaus in Giou⸗ 
ceſtet In’ England wurde am 25. Juli 1791 etoͤffnet. "Aber 
ſchon fr&h er wircden, wie die thaͤtigen Generalinſpektoren der’ bri: 
tinſchen —— ſoeben ernnttelt⸗ und urkundlich dargethem 
Haben ), zwei Gefuͤngniſſe in der SGrafſchaft Suſſer, hauptſaͤch⸗ 
tich durch die eifrigen Bemühungen des. Herzogs von "Richmond 
errichtet, die auf dem naͤmlichen Grundfage beruhten. Diefe 
waren das Gefaͤngniß (Gacl) in Horfham, welches 1779 nach 
Howard's Bericht ſchon befegt war, und das 1785 vom Bau: 
meifter Wyatt nad) Howard's, ſpaͤter auch In Philadelphia be 
folgten Angaben erbaute Arbeitshaus (Aduse of Correction) in 
Petworth, welches erft im Jahre 1816 umgeaͤndert twörben iſt 
Zu S. . Die Riſſe zum Genter Zuchthauſe nad) ben 
ech des Grafen Bitain XIV. find, wie aus ehrer bucch 
den befgffchen Archivar Hr. Gachard kochen. bekannt gemach⸗ 
tet Nachricht hervorgeht °),; vom "Mater Kluchmann, einem 
&efuiten, entworfen (il travailla sous -l’inspiration ’de Vi- 
lain XIV). Die den Ständen von Oftflanbern gleichzeitig, naͤm 
lich 1771, übergebene Denkſchrift iſt jedoch das alleinige Werk 
des Seofer Vilain. 


2. Third Report af the Inspeotors appointed under the pro- 
vision of the Act 5 and 6 Will IV c. 38 to visit the different 
Prisons of Great Britain. I. Home District. Presented te both 
Houses of Parliament by Command of Her Majesty, 1838. 
Anftatt diefes nur für Parlamentsglieder gedruckten Beri m 
pfehle ich Allen, die Gefaͤngniß⸗ und Gefungenbefferung wuͤnſchen 
nen das Weſentlichſte deffelben, nebſt ‚vielen Abbildungen enthaltenen 
Eäuflichen wohlfeilen Abdruck, für beffen Beranftaltung die britifche 
Regierung ben allgemeinften Dank verdient. - Der Titel dieſes Abdruckes 
ift: Extracts from the Third Report of the Inspectors of Prisons 
for the Home District; addressed F the Right Honourable the 
Secretary of State for the Home Department, 'By Authority. 
London , Clowes and Sons, 1888, 8. S. u. 10 Kupf. 
9) Nouvelles Archives historiques, plölosophiques: et HttEraires 
3b.:2-(Gand 1838, 5) ©, 95 Zimeh 
Ebendafelbft (S. 97 ff.) — sb die betrubende Ge⸗ 
ver Zerſtoͤrimg der Bilain Hausordnung in Gent. 
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Zu S. 140. Zur Erbauung des nach dem Muſter von 
Gent eingerichteten Zuchthauſes in Bilvoorde hatten die Staͤnde 
von Brabant bereits im Jahre 1772 400,000 Gulden bewil⸗ 
ligt. Als aber zu deſſen Vollendung neue ‚Bervilligungen vons 
nöthen waren, flodte der Bau, da fich die brüffeler Abgeordne⸗ 
ten, aus Furcht ihr buüͤrgerliches Gewerbe durch die im 
Zuchthauſe einzuführenden Arbeiten beeinträchtigt zu fehen, hart⸗ 
nädig gegen neue Beifleuern ſetzten. Trotz ber Bereitwilligkeit 
der. Ubrigen Mitglieder ber Ständeverfammlung, mußte der Bau 
von 1775 bie zum 25,, Detober 1777 ruhen, an welchem. Tage 
es endlich gelang, jenen eigennübigen Widerſtand der Bruͤſſeter 
zu beſiegen ). 

Zu S. 146. Seit dem Jahre 1836 iſt im. Stante 
Meu:Ferfey, außer. ber, Strafanftalt in Trenton, noch ein neueß 
Grafſchaftsgefaͤngnig in Newatk ‚erbaut; morden und zwar, wie 
jenes und alle groͤßern Neubauten ſeit Fa nach dem. penn= 
ſplvaniſchen Syſteme der beſtaͤndigen Trennung der Gefangenen 
am Tage wie bei der Nacht. 

Zu S. 91. Im Sabre 1837 find in Eoldbathfields in 
London an 9750 Ge— fangenen, welche ſchweigend zuſammen ars 
beiten ſollten, 13,812 Strafen vollzogen worden, von denen 11, 428 
auf 6625 männliche Gefangene kamen, alfo faſt zwei auf jeden. 

Zu ©. 207. In dem gleich ausführlicher anzuführenden 

Berichte bed Hauptmann Dringle wird Be daß die Fara 
bigen im philadelphiaſchen Strafhauſe meiſt Schuſterei treiben, 
welche ſie in einem Monate dort ſo wohl — daß ſie taͤg⸗ 
lich ein Paar Schuhe fertig machen, an dem beim Verkaufe 
drei engliſche Schillinge (1 Thlr. pr. Gt.) reiner Gewinnſt iſt. 
Zu ©. 238. Im philadelphiaſchen Zuchthauſe ſtarben in 
fleden und ein Viertel bis Ende 1837 verfloſſenen Jahren, von 
ben weißen Sträflingen 1,7 vom Hundert, von den farbigen 
aber 7,7, alfo faſt mehr ale fünfmal fo viel?). 
m ‚Bu ©. 293. Der foeben erfchienene Bericht. des Aber die 
Vereinigten Staaten von feiner amtlichen Unterfischung . der bris 
tiſch⸗ weſtindiſchen Gefängniffe heimkehrenden Hauptmann — 
enthaͤlt unter Anderm folgende Stellen’): 


) L. P. Gachard Préois du Regime municipal de Ia Belgique‘ 
avant 1794 (Bruxelles, 1834, 8.) ©. 61 ff. 

2) Ninth Aunual Report. of the Inspectors of the Eastern Pe- 
nitentiary at Philadelphia, Read in.Senate and House of Repre- 
sentatives, Febr. 5, 1838. . Philadelphia, 1838, 8. 

3) Report of Capitain J. W. Pringle, on the Prisons in. the 
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„Es tetbet keinen Zweifel, daß das Syſtem ber beftaͤndigen 
Trennung, in der Aufführung vieler Steäflinge eine bleibende 
Beſſerung —eS & hat. Man nah, daß Viele na ihrer 
Entlaffung Vertrauen erheiſchende Stellen erhielten und in den: 
ſelben geblieben find, D, während bei dem Spiteme bes bloßen Stils 
— „reihe Beſſerung keinesweges erwirkt worden iſt, denn 

es ſcheint bort, wo Gefangene auf irgend eine Weiſe mit eins 
anber befchäftigt find, ganz unthunlich, Verabredungen zwiſchen 
ihnen zu verhäten. — Sn Singfing, wo bie größte Strenge 
—* wo ſchon ein Fluͤſtern Verdacht erregt, brachte ich in 
Erfahrung, daß die Straͤflinge durch das ganze Gefaͤngniß mit 
— in Verbindung geſtanden hatten. Dies erfuhr ich zuerſt 
Straͤflinge, der zehn Jahre in Singſing eingeſperrt gewe⸗ 
* „bei meinem Beſuche des philadelphiaſchen Strafhauſes, 
und feine Angaben erhielten fpäter für mich volle Beſtaͤtigung. 
Wirklich gab Dr der Vorfleher von Singfing zu daß —— 
tet ihrer Wachſamkeit, Geſpraͤch ſtattfinde. — Die Haͤrte der 
Behandlung, welche zur Verhuͤtung ſolcher Verbindungen ange⸗ 
wendet wird, erfüllt die Gemuͤther ber Sreäflinge mit Haß und 
Rachgier gegen ihre Aufſeher, und dies im ſolchem Maße, daf 
fie deren Schlag zuruͤckgeben, obgleich fie von dem Vers 
hängen —— und augenblicklicher aͤußerſt firenger Be⸗ 
ſtrafung uͤberzeugt ſind. — Dagegen ſind die Straͤflinge bei der 
ununterbrochenen Trennung, wo die Peitſche niemals gebraucht 
wird, ſtatt ihren Aufſehern feindlich zu fein, dankbar gegen fie 
für ihre Beſuche. Der von biefen ihnen gegebene gewerbliche 
Unterricht, forie auch im Lefen, wenn Jene es wünfchen, und 
die Verforgung mit Büchern, erzeugt ein Gefühl der Erkennt⸗ 
lichkeit, Die amtlichen Beſucher find die einzigen Menſchen 
außer den Beamten, mit denen die Steäflinge in Verbindung 
ſtehen, ſodaß bei diefem Spfieme keine Verderbung durch boͤs⸗ 
artige Genoſſen flattfinden Tann, Gewohnheiten des Fleißes er⸗ 


worben werden und der Geift bald unterwürfig gemacht wird, 


West 'Indies, Jamaica. Presented to to Parliament by Her Maje- 
"ned 17 Ju Ordared by the House of Commons, to be 
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ſodaß Nachdenken und Beſſerung erfolgt. — Ein anderer Vor⸗ 
zug der gaͤnzlichen Trennung liegt darin, daß nal ber’ Exttfaf- 
fung beine Wiedererkennung zwiſchen Sträflingen eintreten kann, 
weiche Jahre fang ıimter dem nämlichen Dache zuſammen ein: 
gefperrt geweſen find, während fie bei dem bloßen Stillſchweigen, 
falls es ſekbſt möglich wäre, Verbindungen zu verhüten, doch 
Alle einander perſoͤrlich bekannt werden wuͤrden. Die Vor: 
züge des Syſtemes beftändiger Trennung ber Straͤf⸗ 
finge vor jeder andern, bisher in Gefängenhäufern 
derfuhten Art der Hauszucht, [heinen zur Genüge 
ermwiefen, und -diefes Verfahren ſcheint mir ebenſo anwendbar 
auf den Charakter des Schwarzen ald auf den des Europaͤers.“ 

Zu ©. 296. Schon mehrere Jahre vor der belgiſchen 
Regierung ift die des Königreiches Polen, durch die Bemuͤhun⸗ 
gen des um die fitttiche Beſſerung ber Gefallenen vielfach vers 
dienten Grafen Skarbeck in MWarfchau, = zu dem Entfchluffe 
vermocht worden, daſelbſt ein nad pennſylvaniſchen Grundfägen 
eingerichtetes Haftgefängniß zu erbauen. Diefer Beſchluß wurde 
auf den Antrag des Grafen, der die Gefängnißverbefferung bei 
doch gewiß theilmeife Schuldlofen, naͤmlich Angellagten und 
Unterfuchungsgefangenen, begirmen zu müflen glaubte, fon im 
"Anfange des Jahres 1830 von ber Regierung gefaßt und von 
S. M. dem Kaiſer und Könige genehmigt. Die bald darnach 
im Polen ausgebrochenen Unruhen, hinderten die Ausführung des 
vom Baumeiſter Marioni entworfenen Planes. Erſt 1833 
konnte derſelbe wieder aufgenommen und zur Ausfuͤhrung ge⸗ 
bracht werden, ſodaß am 25. Juli 1335 das erſte auf 
dem feſten Lande von Europa nah dem die Beſſe— 
eung vor allen andern Syſtemen fördbernden penns 
fplvanifchen Verfahren, Bezogen worden tft. Dieſes, 
wie gefagt, allein für Unterfuchungsgefangene beflimmte Wars 
ſchauer Beilerungshaus, enthält 380 Einzelzellen für ebenfo viele 
am Tage wie bei der Nacht in demfelben aufzubewahrende Ge⸗ 
fangene. Jede Zelle hat, wie Graf Skarbeck den britifchen Ges 
fängnißinfpektoren, denen wir diefe Nachrichten verdanken, fchrieb, 
zwoͤtſ Fuß Länge, acht Fuß Breite, ungefähr zehn Fuß Höhe, 
und iſt gewoͤlbt. Sie wird durch ein neun Fuß vom Fußboden 
abftehendes Fenſter beleuchtet, hat eine Einrichtung zur Lufter⸗ 
neuerung und Deizung, und in jeber Zelle einen an Boden und 
Mauer befeftigten Stuhl und Tiſch, eine Hängematte und ein 
tragbares Waſſerabtritt. In den Zellenthüren find Beobach⸗ 
tungsloͤcher, und Spazierhoͤfe für Einzelne werden gleichfalls 
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nicht vermißt, ſodaß Hier im Diem Gusopnd ganz unbeacheet 
ſchon feit länger als drei Jahren ein großes, muferhaftes Se: 
faͤngniß im vollen Gange ift, während ganze Buͤcherſammlungen 
zur Berherrlihung weit Eleinerer und betraͤchttich unvollkommne⸗ 
rer ähnlicher Anftalten in Weiteuropa, ih bie Welt geſchickt wur⸗ 
den und noch immer werden. 

Bu S. 297. Herr Moreau-Chriſtophe, General: 
infpeftor der ftanzoͤfiſchen Gefängniffe, der jüngft auch die briti- 
[den und beigsfhen unterſucht hat, erklärt ſich in feinem neue 
fien trefflihen Werke‘), mir folgenden Worten für die Vorzüge 
des pennſylvaniſchen Spfiems beftändiger Trennung: „Dieſes 
Spftem ift das einzige, welches im Stande iſt, gleichzeitig die 
öffentliche Gerechtigkeit Dadurch zu befriedigen, daß es den Miſſe⸗ 
thaͤter für fein Verbrechen buͤßen macht, im der Freiheit lebende 
Uebelgefinute, welche verſucht werden moͤchten, feinem Beiſpiele 

zu folgen, abzuſchrecken, bie Verbreitung der Anſteckung zu 
—* und die Beſſerung des Verbrechers dadurch zu veran- 
laſſen, daß es vermittelſt der von ihm zu erduldenden Strafe 
feine Reue moͤglich macht. Dieſes Spitem iſt das einzige, wel 
ches alle Bedingungen einer vollftändigen Strafzucht erfüllt, 
und deshalb, nad) meinem Dafürhalten, on die Stelle jedes 
andern geſetzt werden ſollte.“ 

Zu ©. 305. Aus dem egtempfangenen, big zum erften 
Januar 1835, alfo noc zwei Jahre weiter ald die früher an: 
geführten Zahlen gehenden Berichte über das philadelphiafche 
Strafhaus, erhellt ein glei günftiger Stand der Krankheits; 
und Sterbefälle in der jest von Dr. Darrach verfebenen An: 
ſtalt. Bon ben 855 vom erften Juli 1829 bis erften Januar 
1838 aufgenoramenen Sträflingen, find in Allem 51 geſtorben 
oder der firbzehnte Gefangene. Nimmt man jedoch die Durch: 
ſchnittszahl der Straͤflinge jedes einzelnen Jahres, und 
hält fie mit deſſen Sterblichkeit zuſammen, fo ergibt ſich, wie 
nachſtehendes, aus dem erwähnten philadelphiaſchen Berichte 
entlehntes Taͤfelchen darthut, für bie weißen Sträflinge eine 
Sterblihkeit von 2,12 vom Hundert, für die farbigen von 
6,01 vom Hundert, und für ſaͤmmtliche Steäflinge von 3,4 
vom Hundert, on 


⸗ 


1) Moreau-Christophe de la Reſorme des Prisons en France, 
basee sur la doctrine du systeme Voss r et le principe de 
l'isolement individuel (Paris, 1897, 3 ) ©. 388 
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Man fieht, daß bie beiden Jahre 1836 und 1837, und 
beſonders das legte, vermuthlih aus Mimatifchen und endemi⸗ 
ſchen Urfachen,, die tödtlichften waren, benn unter den 1 im 
letztgedachten Jahre Seftorbenen find 7 an Schwindfucht, 4 
langwieriger Lungenentzündung, einer an nachlaffendem, einer an 
fauligtem und einer am Hirnfieber, einer am Lungenfchlag, einer 
an Luftfeuche und einer an Strophen. Wie groß ift nicht, 
um vom Augenfälligfien zu veden, der Abſtand der Sterblichkeit 
zwiſchen diefem pennfplvanifchen Strafhaufe und einem auf dl 
tere Weife eingerichteten, wie 3. B. das in Münden, wo 
vortrefflihes Tuch aus ber rohen Wolle gewoben wird, dagegen 
aber trog der guten Koft, ber nicht übermäßigen Arbeit und ber 
ziemlich gefunden Lage und Baulichkeit, nad) den mir bort im 
Oktober 1838 gemachten Angaben, jährlih ein Siebentel _ 
der Sträflinge wegſtirbt! Worin iſt der Urquell folcher Wer: 
fhiedenhelt zu fuchen, als In dem Gegenfage der Einrichtungss . 
und Verwaltungsweiſe beiderlel Arten von Anflaltn? - 

Zu &. 306. Einen äußerft merkwürdigen Fall, wie TR 
bei uns in Deutfchland, auf hoͤchſt beflagenswerthe Weiſe, ein 
Seelengeſtoͤrter auf eine Zeit lang für einen zurechnungsfähigen 
Verbrecher gehalten und als folcher aufbewahrt werben Eonnte, 
erzählt Dr. Roller, ber Vorſteher des heidelbergiſchen Irren⸗ 
hauſes, aus der neueſten Zeit‘). 


1) Annalen der Staatsarzneikunde beransgegeben von Schheiber, 
ocharmayer und Hergt (Tuͤbingen 1838, 8.) Bo 
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Zu G. 310. Ueber ben der pennfylvaniſchen Strafweiſe 
und insbeſondre dem philadelphiaſchen Strafhauſe gemachten 
Vorwurf, als führe jene zum Wahnfinne, beißt es in dem 
von einem daſſelbe umterfuchenden Ausſchuſſe des Senats -von 
Dennfolvanien, zu Anfang bed Jahres 1837, jener Berfamms 
lung abgeftatteten Berichte wie folgt: „Ein andrer, und wie 
Ihrem Ausſchuſſe ſcheint, gleich grundloſer Vorwurf, den man 
dem pennſylvaniſchen Verfahren gemacht hat, beſteht in der 
vermeinten Neigung ununterbrochener, getrennter Einſperrung, 
die Seelenkraͤfte in Unordnung zu bringen‘ ımd ber Vernunft 
ihre Herrfchaft zu entziehen. Auch hier hat der Ausſchuß feine 
Erkenntniß, aus unbeſtreitbaren Thatſachen und ber Iuverläffig: 
‚keit urkundlicher Angaben gefchöpf, Die Vergleichung - der 
Bücher mehrerer Steafhäufer der Vereinigten Staaten zeigt, daß 
das philadelphiafche ebenfo wenige, ‚no nicht weniger Fälle von 
Seelenſtoͤrung zeigt, als irgend eine aͤhnliche Anſtalt. Es 
iſt wirklich im philadelphiaſchen Strafhauſe 
bis jezt kein Fall von Wahnſinn vorgekom⸗ 
men, der nicht bis zu Urſachen ruͤckwaͤrts verfolgt 
werden konnte, welche von der Einſperrung ganz 

at waren. Welches auch immer die ſtoͤrenden Fol: 
er Abtrennung ohne Arbeit, ohne Bücher, ohne 


etlichen Unterricht und ohne täglichen Verkehr mit den 


Beamten und amtlichen Beſuchern fein mögen, es bleibt gewiß, 
daß die Bewohner unfrer Sefangenhäufer mit allen diefen Er: 
leichterungen ber zerarbeitenden Langeweile und ber vermeinten 
nachtheiligen Wirkungen gänzliher Trennung, Seiner Gefahr 
unterliegen , aus ber angegebenen Urfache feelengeftört zu wer⸗ 
den, ober ihren Verftand einzubüßen.” Haft mit den naͤmli⸗ 
dien Worten find bie nämlichen Thatſachen auch zu Anfang 
des Jahres 1833 dem pennſylpaniſchen Senate, von einem 
anderen Unterfuchungsausfchuffe aus feiner Mitte, berichtet: wors 

den '). Gleiche Verfiherung ergibt ſich aus dem Berichte dee 
letztgedachten Ausfchufjes über das auf gleiche Weiſe eingerichtete 
große philadelphiafche Haftgefaͤngniß, fo wie aus einem beige 
druckten Schreiben feines Acztes, des des De. P. Delts des 
Juͤngeren. 

—** 340. Füuͤr die auf längere Zeit gu Freiheitsſtrafen 


1) Report of the Committee appointed by the Senate to in- 
quire into the Condition and Management of the Eastern Peni- 
tentiary. Harrisburg, 1838, 8. 
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verustheitten verbrecheriſchen Knaben ber: Hauptſtadt und ber 
Umgegend, bei denen freilich eine Stufe der Verderbniß und 
Verſunkenheit gefunden werden mag, wie wir ſie in den ein⸗ 
facheren deutſchen Vechaͤltniſſen, Gottlob noch ſelten erblicken, 
bat die britiſche Regierung im Jahre 1838 ein Beſſerungshaus 
(Beformatory) in Parkhurſt auf der Inſel Wight einrichten 
laſſen. Es iſt für zwei ganz getrennte Knabenabtheilungen bes 
ſtimmt. Die erfle derfelben für 200 Knaben von zwölf Jah⸗ 
ven. unb barüber, die zweite minder ſtrenge für 120 Knaben 
untes zwoͤlf Jahren. Mit der Anflalt find achtzig Ader Landes 
verbunden, weldyes fie bebauen und gleichzeitig verichiedene Ge: 
werde und Handwerke lernen, wahrend bie ganze Exzies 
bung dahin gerichtet ift, fie zu kuͤnftigen nüglichen Bürgern 
entfernter Miederlaffungen auszubilden, wohin fie ermuntert 
werden follen, nad, vollendeter Beſſerung und baheriger. Ent: 
laſſung, freiwillig auszumandern. „Denn das täglihe Ge 
[haft eines neu amgefiedelten Landes iſt“, wie ber Bericht ber 
‚beitifchen Gefaͤngnißinſpektoren hierüber und über. die fo ſchwer 
gu befiegende Geneigtheit jener Jugend zu Diebftählen mit Recht 
fagt, „Iden an und für fih voll von aufregenden Dingen. 
Es bietet ein geſetzmaͤßiges Feld für die Entwicklung jener Geis 
fiesgaben und für die Ausübung jener raſtloſen Thaͤtigkeit, 
welche der Druck dichter Bevölkerung in einem alten Lande,. fo 
oft zur Begehung von Verbrechen hin fladyelt.” | 
Bu ©. 426. Der bereit6 mehrmald erwähnte eben er: 
fhienene dritte Bericht über bie britifchen Gefangenhäufer, ent: 
. hält mehrere bis in bie geringfien Cinzelnheiten gehende Abbil⸗ 
bungen ber vorgefchlagenen ober bereitd ausgeführten finnreichen, 
dem pennſylvaniſchen Syſteme entfprechenden neuen. Vorrichtun⸗ 
gen fuͤr Lufterneuerung, Heizung, eine Kapelle mit ganz abge⸗ 
trennten Sitzplaͤtzen für jeden Einzelnen und Zellenwagen zum 
Sefangentransporte, wie fie in ber dreiundzwanzigſten Beilage 
vorftegend befchricben worden find. Durch dus angegebene Sy: 
ſtem der Lufterneuerung, werben bei gefchloffenen Thuͤren und 
Zenftern in jeder Minute fehs bis acht Kubikfuß Luft durch 
jede Zelle getrieben, fowie auch die Borrichtung eines von jeder 
Belle zur mittleren Waͤchterhalle Khenden Glockenzuges angege: 
ben iſt, vermittelſt deffen jeder Gefangene, der Hülfe bedarf, 
diefelbe bei Tage wie bei Nacht unfehlbar berbeizurufen in den 
Stand gefegt wird. 
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Ueberſicht der in den Jahren 1831 und 1832 vor dem Burgermeiſterſtuh 
verfolgungen, Freiſprechungen und Verurtheilu 
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Berbredhen. ————— — 
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yors Court) in Philadelphia verhandelten Anlagen, Nicht: 
nach ben Verbrechen geordnet. 


1832 


Berurtheilt Angeklagt | Nicht verfolgt | Breigefprochen | Berurtheilt 








46 127 56 22 49 
2 2 2 — nd 
— 1 — — 1 
2 9 6 2 1 
1 2 1 — — 
— 1° 1 — — 
5 12 4 4 4 
1 10 6 2 2 
1 2 2 — — 
112 167 54 26 97 
2 10 7 1 2 
— 8 8 — — 
— 2 1 1 — 
5 8 4 2 2 
46 2 1 — 1 
— 1 — 1 — 
1 — — — — 
— 1 1 _ _ 
224 866 144 68 159 
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ueberſicht der in den Jahren 1831 und 1832 vor den Aſſiſen (Court 
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1831 

Verbrechen. ö— — —— 

Angeftagt| Richt verfolgt | Freie 
 Brandfliftung - © 2 oe 0 ne 2. 6 3 
Verſuch zu tbten 2 0 1 1 
Verfuh zur Rotbzuuht' - . » 2... .. 1 1 
Doppelehe 2 0 0 0 2 2 
Endud 2 2 0 V 10 2 
Verheimlichter Tod eines unehelichen Kindes 1 — 
Zodtfhlaa - = 2 2 0 0 rennen. 7 2 
Mord 2 2 2 0 2 nen 9 6 
Ru rn — — 
Vergehen. 2 1 
* Bufammen 89 18 





*) Im Jahre 1832 wurde nur eine Afitfenfigung gehalten. 
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Ueberſicht der von 1791 bis 1832 wegen gerin 
Nhiladelphia Verurtheilten, nach zehnjaͤhrigen Ze 
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Gechs und breißigſte Tafel. ‚ 


Ueberſicht der von 1787 bis 1835 in die, ‚brei Staatd- Gefängniffe Pennfylvaniens verurtheilten 
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Durdfchnittliche Baht der fchweren Verbrecher von 1826 bie 1832 im Jahre . . » 2. . 
Durdyfchnittesahl der Bevölkerung von Pennfylvanien von 1826 bis 1832 . . .... 


Sträflingszahl, nach ihren Verbrechen geordnet. 


Altes Staats: | Neues Staats: | Pittsburg Staats⸗ 
Verbrechen. Gefängniß | Gefängniß Gefängniß 
1787 — 1832| 1829 — 1855 1826 — 1834 























Mord des erftien Grad . . . 
Mord bes zweiten Grades . . . 


tfchla eo . . . . . . ‘ 19 9 2 
nbru h [} ..o . . oo . [1 93 12 j 
otb u t » oo 8 N 8 L 4 B ° 
iehifche Liebe . - oo 2 0. 1 14 

ndfliftung > 2 2 0 02a 7 8 5 
hung und Falſchmuͤnzerei .. "47 16 ’ 
DRODLF = re 230 227 

Pet 1826. . 295 808*17 
1827 298 322 
1828 285 528 
1829 249 so * 
1880 288 328 


1831 224 
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Tafel. 2 


B Staates Neu» Vork Vrruneien ie ; nad) ihren 
rdnet. = | a 
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eine, von dem feefflichen Geiftlichen des auburnſchen Staats Grfängni ſes, Hrn. 
hen der feit Eröffnung ber Anftatt 1817 bis 1836, alſo innerhalb zwanzig Jahren 
entworfene Tafel. Diefe nad den @efängnißbüchern ntworfene, jebod),, wie Dr. 
en Urkunden etwas abweichende Tafel (zuerſt abgebrudt im Twelfch Repdtt of the 
Society a. &D. ©. 98 ff.), deren Abweichungen der Kenner amerikanifcher Berwal⸗ 
nden wird, liefert folgendes Ergebniß: 


1817—1836 

























Unter diefen waren: 


BE. IE At ee 

Mae - 10.6 i 6 
Indir. 1 LE: 
3um zeiten Male Singsticfert age are SE 192 
Zum dritten Male - . 20 0 0. J 
Zum vierten Male — 1 
Aus dem Staate Neu: Hot gebürtig 00033403 
Aus ben übrigen Vereinigten Staaten -. . 1022 
Aus fremben Enden -. -— 2 000. 
Be ee . 371 
Bon 20 bis 30 Jahren 4. 2. 2.02 13396 
Bon 30 bis 40 Jahren . . . crern oe 720 
Bon 40 bie 50 Jahren .. 824 
Bon 50 bis 60 Jahren I. 2 le 0. 139 
Bon 60 bis 70 Zabrn x 2 2 e. N 37. 
Von 70 bis 830 Jahren. ie 13 
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Entlaffen nad} erbuldeter Erf 1120 
Begnadigt — 866 
Geftorben Pa u 165 
Nach Zingſing geſchickt AR: 100 
Am Erie: Ganalr auf Arbeit geisidt. In 65 
Entwiden . a 285 25 
In bas Rettungehaus iſict 6 


Ins Irrenhaus geſchickt 4 ... 


In Allem entlaffen . 
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| Neun und breeißigfte Tafel. 
Weberficht der von 1829 bi6 1834 in bie beiden neuyorkſchen Strafanftalten für ſchwere Verb 


cher verurtheilten Sträflinge, nad) den Jahren geordnet, 








: Weibliche Sträf: 
Staats-Befäng:| Etaats:&efäng- | ,. e 
Jahr niß in Xuburn |niß in Singſing ————— guſammen 7 
1829 170 | 337 
1830 114 477 
ö 1831 . 174 582 
1832 192 462 
18383 193 +: 437 
1834 188 410 ® 
Zufammen 1031 — 2655 
Durchſchnittlich 172 20 463 
Belonie . - NER a ER . —— 
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Durchſchnittliche Zahl der ſchweren Verbrecher von 1815 big 1832 im Ja 
Durchſchnittezahl der Bevölkerung des Staates Ohio von 1815 big en J 
Durchſchnitce zahl der Einwohner auf einen ſchweren Verbrecher 


Be en NE N a an 108 
22.22. ,710000 
. . . . ® . . 0 ? 0 . 0 6507 





*) Die Angaben für bie fünf Jahre 1819, 1820, 1821, 1824 und 1825 fehlen; daher bier der D sie 

. Durchſchnitt nur für drei 
sehn Jahre gezogen tft. — Es ift blos bekannt geworben, daß 1819 54,. 1820 % nal non: 
Anftalt eingeliefert worben. finb, über 1824 fehl 8 9 — — / 61, 1821 53 und 1823 127 Verbrecher in. die 
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Zafel. 


die neue Strafanftalt des Staates Ohio verurtheilten ſchweren 
‚brechen georönet. | 
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Ueberfiht der von 1812 | Verbrecher, nad) ihren Verbrechen 


Durchſchnittlich 
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1 
1 
1 
83 
8 
3 
3 
4 
1 
1 
1 
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*) 3u Anfang bes — 

zubuͤßendes — one rr gie, durch Einfpergung in der Strafanſtalt abs 

warb ihrem Gigenthümer vom © taaftalt ; ihr vom Gerichtshofe feſtgeſtellter Werth 

Seit 1819 müffen die verbrecherifhe wo bie Verurtheilung vorgefallen, ausbezahlt. 
In ben Jahren 1826 und 1827; di . . 

' Ausfuhr aus dem Staate verfkeige „e, für die Dauer ihrer Strafzeit, als Sklaven zur 


e Zafel. 


Columbien verurtheilten ſchweren Verbrecher, nad) ihren Verbre— 
georduet. 
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Anmertung. Die bier aan und von dba an bis zum SOften Sep- 


tember 1835, mit welchem Tage |gefeggebende Berfammlung von Birginien. Rad) 
ſaͤmmtlichen von mir gefammeltenB35 dagegen 1895. Rad) einer mir vorliegenden 
handſchriftlichen Mittheilung des Bänftalt, bis zum 10ten April 1835 1849, fo baß 
alfo diefe brei Zahlen mit Rüdfichtkebniffe für die Häufigkeit der Verbrechen und bes 
ren Verhaͤltniß zur Bevölkerung b 


*), In ben brei Jahren 1826 brechens ſchuldig gemacht hatten, in Folge deſſen 
freie Weiße in bie Strafanſtalt gektten. Ihre Anzahl betrug in den genannten Jah: 
ven vier und zwanzig. Mit ihnen Ifein. 
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Ueberſicht 


Ges und vierzigfte Tafel. 


Weberfiht der feit ihrer Eröffnung im Jahre 1817 bis zum SOften September 1832 in bie 
Strafanftalt bed. Staates Georgien in Milledgeville aufgenommenen fchweren Verbrecher, nad) 
ihren Verbrechen geordnet. 
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: @in und funfsigfie Zafel. 
Weberficht der von 1786 bis 1835 in Maryland Hingerichteten, nach Gerichtöhöfen, Jahren 
” und Verbrechen geordnet. 
% Durch die Gerichtshöfe des Staates verurtheilt von 1786 bis 1835. 
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Einwohnerzahl im Jahre 1830. 
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Ueberſicht der von 1828 bis 1835 in der Strafanſtalt bei Bol 
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) ie ib 106 in Zu tember umb Oktober 1832 on der Cholera 
werke Derloren en gingen. gu, Sep m “ 


Ueberfiht der Sterbe= und Krankh333, nad) den Monaten 











Sunt 

Juli |1114]568tuGr, 24 Danke — _ 

u fall, 8 Xpppus. 
Auguſt Ruhr, 2s0Durch⸗ — 

ou fall, 10 Zyphus, 
September] 8| 84 22 Ruhr, 24 Durch⸗ _ 

| fan, N Tops, 
Oktober — 
Nodember — 
December — 


| 113 47 io eos 7|820 
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*) Die Krankyheits · und Sterbefälle in 
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aanſteit in Baltimore fir Maryland vorgefommenen betlägerigen 
n geordnet *), 






gszahl des 
ungefäe 





rn 


nge von ber. Kaffolt ober wicher unterblichenen Krankenverzeichniffe ausgezogen. 


Weberficht der in den Jahen, nach Monaten und Krankheitsur- 
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Jahr | Bufammmen Straͤflingẽezahl 
m | 272 
485 
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LTafel. 
Virginien neu aufgenommenen bettlaͤgerigen Kranken, nach den 
geordnet. 
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47 649 

42. 7 495 4 » 

47 jr 28 27 409 84 

34 19 _ 18 425 89 

52 49 81 38 504 43 

30 84 18 58 891 83 

18 10 11 31 806 2 

71 50 ð 84 855 80 \ 
31 — _ _ 268 80 

15 a| 8 9 270 23 ⸗ 
32 10- 6 34 218 18 

86 | 324 | 218 299 4290 300 

85 32 24 30 400 „8334, 


naten und Jahren find mit Ruͤckſichtnahme auf die fehlenden Angaben für Novem⸗ 


sches der morgenlaͤndiſchen Drechruhr in bes Anſtalt, an bes 147 etkrankten und 28 
. ⸗ 
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Ueberficht der Sterbiiden und Todesurſachen gestbnet. 









Strafanftalten | Zobesurfachen. 





Nicht angegeben. 
Nicht angegeben. 
Nicht angegeben. 
Nicht angegeben. 


Philadelphia, J 1832 


—* Strafan: Nicht angegeben. 
alt in Penn: 
folvanien nt 
Nicht angegeben. 
1835 4 Schwindſucht, 8 Bruſtwaſſerſucht, ZRuhr, 


1 Lähmung, 1 chroniſche Ruhr, 1 chro⸗ 
nifcher Durchfall, 1 Typhus, 1 Gefchwür, 
1 Schlagabergefhwulft, 1 Selbftvergiftung. 
9 Schwindſucht, 5 Wafferfucht, 1 Bruft- 


Zufammen | 1179 


1822 sıs, 0 


823 68 waflerfuht, 8 Skrofeln, 1 Krampfkolik 
er 437) 1 Schlagfluß, 2 Eeberübel, 1 Gelbfucht, 

u‘ 1825 153 2 Ruhr, 1 Typhus, 2 Werlegungen. 
1826 | 


wafferfucht, 1 Leberleiden, 1 Magenlei⸗ 
ben, 1 innerliche Gefhwäre ‚ 1 Darm; 
entgünbung, 1 Ruhr, 1 Ballfudit, 1 Typhus, 
1 Yoden, 1 Krän keit, 2 Selbftmorb. 

8 Schwindſucht, 1 Bruftwaflerfucht, 1 Herz: _ 
beutelwafferfucht, 2 Waſſerſucht, 3 chror 
nifcher Durchfall, 1 Typhus, 1 Schlag: 


Auburn, | 
Strafanftalt 1331 | 734 
in Reuyorf 


| 20 [19 Schwindſucht, 2 Ruhe, 1 Waſſerſucht, 
17 \17:morsentänbifäe Meehrahr, © Schwind⸗ 
kuchen 1 Hergbeutelwafli ud, 1 Blut: 


1832 838 


1833 876 fpeien, 1 Iymphöfer gallidhter Katarrh. 
29 |14 Schwinbfucht, 1 Bimentzändung, 1 Ee: 
berentzünbung. 
49 \8 Schwindfucht, 1 Magenentzündung, 1 Bruch. 
|35|. 
1834 867 


eits· Anmerkung. Bei Ziehung dieſer Ver⸗ 

nß haͤltnißzahlen iſt die Sefammtzaht ber in jes 

re un dem Jahre durch die Gefängnifle gegangenen 

3 een re — 

rer est aus deren Beftande bei Jahresanfang, 

Sufammen| 8285, mebft den während des Sahres in diefelbe Aufs 
genommenen. 


— 


I ul 
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e Tafel. 


afanſtalten, nach Jahren und Todesfaͤllen geordnet. 


Todesurſachen. 


Siehe Tafel 66. 


15 Schwindſucht, 8 Unterleibsentzuͤndung, 1 Bruſt⸗ 
waſſerſucht, 1 Durchfall, 1 Schlag⸗ 
fat, 1 Selbſterhungerung. 

Ueber die Hälfte dee Tobten an Lungenſchwind⸗ 
ſucht, näcft dieſer an chroniſchem Durchfalle 


| am bäufigften. 
| Verberbliche Einrichtung des Gefaͤngniſſes bis 1884. 





Siehe Tafel 66. 
Siehe Tafel 66. 
fung. | 
| Sterblichkeitsverhaͤltniß 
1:% 
t 1: 31 
N 1:% 
1:5 
1:18 
1:8 


len tft bloß die Beſtandzahl der Sträf: 
yie Angaben reichen, genommen, unb 


gaben erſtrecken, Aufgenommenen au 


ueberſicht der oh auöge den zwanzig Jahren von 1818 bis 


— — 








*) Die tägliche Gefang 
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— B vom Fussboden zum Dache offen, ringsum die 4 Fuss breite Gallerie g, 
* G vom Mittelbau zu den Werkstätten in zwei Flügeln, und zu Küche, Es- 

vGen das obere seinen Eingung von der Gallerie des Mittelbaues her hat. 
‚nge. Auch die Werkstätten, Küche u. 6. w. haben ähnliche Fenster. 
einbene Spalten in die Wände. Ihr Fussboden liegt deshalb 3 Fuss höher 
De< ‚um freien Luftumlauf zu gewähren. Die Enden dieser Mittelgänge 
ätten an beiden Seiten der Mittelgänge, 8 Geschosse über einander, 





Jed ori 150 Fuss lang und 50 Fuss breit, mit einer nöthigenfalls anzubrin- 
er pit. „ Pererabtritte, meist unter dem Auge des Aufschers im Mittelbau. N 


Tischen u. s. w. bb Eingangsthüren in denselben für die Sträf- 
m Betsaal. 


lee, Durchzuge der Luft. ö 
„Vordamrrikas afflıche Zudande I. 
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NINE 
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24 
1 
1 
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41 
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l 
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Grundplan. A Portikus, 64 Fuss lang un. 
10 Fuss aus der Gebdudelinie vorspringend. . 
B Vorplatz, 14 Fuss lang und breit. C Kanzlei, 
21 Fuss lang und 18 Fuss breit. DEF Stuben 
des Vorstehers, nämlich D scin Wohnzimmer, 
21 Fuss lang und 18 Fuss breit, B sein Ess- 
zimmer von gleicher Grüsse und F seine Schlaf- 
stube, 21 Fuss lang und 12 Fuss breit. G Halle, 
14 Fuss breit. HT Treppen zu den obern Wor- 
rathsstuben und der Kanzlei der Inspektoren. 
IK Stuben des Gefängnissschreibers, nämlich I 


ð* 
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“-\ordfiügel, im Kellergescheese. A Gewölbe unter dem 
wKüchen des Unter- Vorstehers und des Gefangnisschreiber, 
samt und eben so breit. CCOO Keller. D Esssaal der Sträf- 
ng und 53 Fuss breit. E E Treppen von der Halle der 
ofe hinabführend.. FF Küchen für die Sträfinge. G 
‚8 Fuss breit. H. Haupttreppe. 

ordfiügel, im obern Geschosse. A Kanzlei der In- 
lang und 18 Fuss breit. B Schlafstube des Unter- 
uss lang und 18 Fuss breit. CC Treppen. DD Vor- 
s lang und 12 Fuss breit. E Eingang zum Beobach- 
„mmirankensaals. F Krankensäle. GG Abtheilungen in den 
Fuss lang, 4 Fuss breit und 12 Fuss koch. H Kran- 

Ill bandstube, 23 Fuss lang und 22 Fuss breit. K Eingang 
eilung von der Haupttreppe her. L Beobachtungsgang 
ilung. Man sieht in demselben den Anfang einer Treppe, 

B Stuben des Unter-Vorstehers und auch von der andern 
ıeraufführt, um ungesehen von den Aufsekern zu der Gallerie 

: oben um die kreisrunde Mittelhalle herläuft, und von 
ahrnehmen kann, ob die dienstthuenden Hufscher auch 

Pflicht erfüllen. u 
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}. Achteckigees Beobachtungszimmer, darüber ein acht- 
eckiger Thurm. - 
2. Mittelgänge der 7 Flügel. 
3. Einzelzellen. 
4. Spazierhöfchen der Finzelzellen. 
5. Garten des Vorstehers. 
6. Garten der übrigen Becmten. 
7. Im Keller Küche und Speisekammer, im Erdgeschosse 
Wärterstube, im ersten Stockwerke Krankenstube. 
8. Wohnung des Vorstehers durch alle Geschosse. 
9. Versammlungszimmer der Inspektoren im Erdgeschossc, 
und darüber zwei Krankenstuben. 
10. Der grosse Eingangsthurm mit Fallgatter uw. s. w. 


- 


1A Eingang. BB Gemächer des Vorstehers.. C Be- 


ber Eingang für den Vorsteher. DD Stuben des Un- 
'orsieher. E Beobachtungshalle. F Küche. Daneben 
bihskammer und ein kleiner Wirthschaftehof. G Bäk- 

Daneben in der Mitte der Backofen, und an des- 
ıciden Seiten ein paar Stübchen. H Kanzlei der An- 

I Grosse Oefen zur Heizung der Anstalt. K Erster 
HK mit 68 Zellen und 8 Werkstätten. Jeder Flügel 
soei Geschosse, in der Hälfte eines jeden 17 Zellen und 
tren beiden Enden eine Werkstätte. L Zweiter Flügel 
00 Zellen und 4 Werkstätten. Die Werkstätten sind 
nur am inneren Ende des Flügels. In den 4 vordersten 
» jeder Geschosshälfte ist der Platz der Bettstelleu 
ler Wasserabtritte angegeben, der in allen 3 Flügeln 
'ämliche it. M Dritter Flügel mit 68 Zellen und 8 
stätten, genau wie der erste. NN Grasplätze. Der 
, zwischen diesen und den Zellenfügeln ist gepflastert. 
Fahrweg um die Anstalt innerhalb der Bingmauern 
Die eben so wie II von der ältern Anstalt stehen ge- 
nen, jetst aber überflüssig gewordenen Wartihürme, 
heden den Zellen keine Spasierhöfchen wie früher sind. 
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de. E Bäckerei. F Küche. GG Stuben des Vorstehers. 
K Besaderer Eingang des Vorsteher. L Eigener Ein- 
PP Sälengänge. Q Beobachtungsplatz. RR Gemüse- 


% Flügel C und E. Die Flügel B und D, welche den 
er 84 Zellen und 8 Werkstätten. Der Flügel E ist im 


Nordamerika s sittliche. Zustrinde: II. 
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